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De von der „Valdivia“ gesammelten Ostracoden gehörten zum weitaus größten Teil der 
Familie der Halocypriden an, von der ein sehr reiches Material vorhanden war. Die Sichtung 
dieses Materials war eine äußerst zeitraubende und schwierige Arbeit. Die Schwierigkeit, welche 
die Sichtung der Arten dieser Familie bietet, ist wohl die Ursache, daß sie bisher bei der Be- 
arbeitung wissenschaftlicher Expeditionen nur sehr stiefmütterlich behandelt worden ist — bei- 
spielsweise sind unter den „Challenger“-Ostracoden nur 3 Vertreter dieser Familie beschrieben 
— wo man ihnen mehr Aufmerksamkeit gewidmet hat, da läßt zum Teil die Charakterisierung 
der Arten viel zu wünschen übrig‘), So erklärt es sich, daß wir von dieser keineswegs arten- 
armen Familie so wenig Formen kannten, und daß weitaus der größte Teil der von der 
„Valdıvia“ gesammelten Halocypriden neu war. Da ferner die Beschreibung zahlreicher bekannter 
oder wenigstens benannter Arten recht ungenau war, habe ich es mit Zustimmung der Redaktion 
unternommen, eine Darstellung aller in dem Material vorkommenden Arten, auch der bereits 
genügend beschriebenen, aufzunehmen. 

Auf diese Weise ist eine annähernd vollständige Darstellung aller heute bekannten Arten 
dieser Familie entstanden; es fehlen nur 2 arktische Formen, Conchoecia borealis und Conch. 
obtusata var. typica, beide werden bei Grelegenheit der nächst verwandten Formen (Conch. antıpoda 
und Conch. obtusata var. antarclica) kurz besprochen werden. 

Einige ältere Arten (Conchoecia agılis Dana, rostrata Dana, birostrata LuBB, intermedia 
LuB»., s/riolata Sars) vermochte ich nicht mit hier beschriebenen Arten zu identifizieren, doch 
liegt das lediglich an der mangelhaften Beschreibung. 

Die beschriebenen Arten reihen sich fast sämtlich den bekannten Gattungen ein, nur 
eine Form, als Thaumatocypris echinata beschrieben, bildet den Vertreter einer neuen Gattung, 
die sich weit von den übrigen Halocypriden entfernt, indessen unzweifelhaft in den Formenkreis 
der Familie gehört. 

Sehr viel spärlicher als dıe Halocypriden sind die Cypridiniden vertreten, im ganzen 
nur durch 5 Arten, von denen nur eine neu (abgesehen von einer unbestimmbaren Larve). Doch 
förderte das Studium dieser wenigen Formen einige bemerkenswerte anatomische Thatsachen zu 
Tage (Auge von Crossophorus afrıcanus, sekundäre Geschlechtsmerkmale von Cypridina hirsuta). 


Wegen der im folgenden gebrauchten Bezeichnung für die einzelnen Fänge verweise ich 
auf das Verzeichnis am Schluß des Textes. 


1) So besonders bei der Crausschen Bearbeitung der von CHUN im Winter 1887/88 im Atlantischen Ocean gesammelten Arten 
(1890, 91). Durch das Entgegenkommen von CHun, dem ich hier meinen Dank dafür ausspreche, war ich in der Lage, Originalexemplare 
von CLAUS zu vergleichen, allerdings nicht von allen Arten, und hoffe, die Unsicherheit, in der wir uns bei einigen der CrLaus’schen 
Arten befanden, beseitigt zu haben. 
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Halocypridae. 


Schale meist mit deutlichem Rostrum, welches sich, wenn vorhanden, stets über halber 
Schalenhöhe, meist annähernd in der Verlängerung des Schloßrandes findet, mit geradem Schloß- 
rand, anscheinend stets verkalkt, doch verschwindet der Kalk infolge der Konservierung, so daß 
sie meist weichhäutig oder wenigstens biegsam, nie brüchig: ist. 

Die 1. Antn. entspringt hoch oben an der Stirn, Form und Zahl der Glieder wechselnd, 
meist reich mit Riechborsten ausgestattet. 2. Antn. mit schinkenförmigem Basalglied, welches 
an seiner Spitze den Außenast trägt; derselbe besteht aus einem gestreckten Basalglied, dem 
noch 7 kurze Glieder folgen, deren jedes eine gefiederte Schwimmborste trägt (das letzte mehrere). 
Der Innenast entspringt am ventralen Rand des Basalgliedes, er ist beim d dreigliedrig, das 
letzte Glied hakenförmig gestaltet (bei 7haumatocypris sind die d unbekannt) beim Q durch Ver- 
schmelzung des 2. und 3. Gliedes zweigliedrig. 

Mandibel mit kräftigem, kompliziertem Kaufortsatz des Basalgliedes und umfangreichem, 
viergliedrigem Taster, dessen ı. Glied ebenfalls einen Kaufortsatz trägt. Reste eines Außenastes 
vorhanden, von sehr verschiedener Form. 


Maxille: Die beiden Basalglieder (Glieder des Stammes) mit kräftigem Kaufortsatz, der 
des 2. Gliedes zweiteilig, Taster dreigliedrig, das ı. Glied kurz, mit nur ı oder 2 ventralen 
Borsten, das nächste Glied gestreckt, das letzte kurz, mit kräftigen Klauen bewehrt. 


ı. thorakale Gliedmaße (Maxillarfuß): sie besteht aus dem ventral gerichteten unge- 
gliederten Stamme und dem in der Ruhe nach hinten gerichteten viergliedrigen Innenast (?); der 
Stamm trägt an seiner Basis eine aus radıär angeordneten, fein gefiederten Strahlen bestehende 
Atemplatte, deren Strahlen in 3 Gruppen von je 4—5 Strahlen gesondert sind. Das ı. Glied 
des Innenastes sehr kurz, am Ventralrand nach vorn verlängert, so daß es sich hier über den 
Stamm lagert, die vordere ventrale Ecke der Gliedmaße bildet, diese Ecke mit klauenartigen 
Dornen bewaffnet; das 2. und 3. Glied des Innenastes gestreckt, das terminale kurz, mit 
3 Borsten. 


2.thorakale Gliedmaße der ı. ähnlich, die Atemplatte etwas reicher an Strahlen, 
das ı. Glied des Innenastes gestreckt, den beiden folgenden ähnlich. 


3. thorakale Gliedmaße sehr klein, weit dorsalwärts verschoben, ungegliedert oder 
undeutlich zweigliedrig mit 2 langen Borsten. 


Furca breit, lamellös, der Rand mit zahlreichen (wenigstens 7) kräftigen Klauen, an 
deren Stelle zum Teil kurze, unbewegliche Spitzen treten können. 


Paarıge Augen fehlen, das unpaare Naupliusauge (Frontalorgan) meist vorhanden, 
oft stabförmig verlängert, es kann ebenfalls fehlen. 


Aeußere Geschlechtsorgane, soweit bekannt (bei der Unterfamilie Traumatocyprinae 
noch unbekannt), unsymmetrisch; der umfangreiche Penis liegt rechts, die Begattungsöffnung links, 
die Mündung des Eileiters rechts. 

Herz vorhanden oder fehlend (). 
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Winke für die Untersuchung, Nomenklatur. 


Bei der Untersuchung der Halocypriden (wie aller Ostracoden) zu systematischen Zwecken 
ıst es sehr wichtig, daß die Tiere geschlechtsreif sind; das gilt bei der Bestimmung der Arten 
noch mehr natürlich bei der Beschreibung neuer Formen; die Gefahr, daß man hier Konfusion 
macht, ist, wie ich im Laufe dieser Untersuchung erfahren habe, keineswegs klein. 

Die Erkennung der geschlechtsreifen Individuen ıst im männlichen Geschlecht 
leicht, häufig ragen die sekundäre Geschlechtsmerkmale zeigenden Gliedmaßen oder auch der 
Penis aus der Schale hervor, oder man vermag die Hoden durch die Schale hindurch zu er- 
kennen. Zum mindesten kann man nach Zergliederung und Untersuchung der Gliedmaßen 
niemals darüber in Zweifel sein, ob man ein geschlechtsreifes d oder eine Larve vor sich hat. 

Anders beim 9; die Gliedmaßen bieten keinen sicheren Anhalt für Unterscheidung der 
geschlechtsreifen Tiere vom vorletzten Stadium. Meist findet sich ein prall mit Eiern gefülltes 
Ovarıum nur bei geschlechtsreifen Tieren, es kann aber auch bereits vor der letzten Häutung 
so weit entwickelt sein. Als einziges ganz zuverlässiges Merkmal bleibt das Receptaculum 
seminis. Wo dasselbe mit Samen gefüllt ıst, pflegt es ja leicht nachweisbar zu sein, bisweilen 
ist es als dunkler Fleck leicht durch die Schale sichtbar (z. B. Conch. haddoni), schwieriger ist 
es, wenn das Rec. seminis leer ist. Einigen Anhalt gewährt es, ob das Tier in Vorbereitung zu 
einer Häutung, was man daran erkennt, daß sich die neue Schale und die neuen Gliedmaßen 
von der alten Haut lösen (doch kann eine Ablösung der Gewebe von der Chitinhülle eine Vor- 
bereitung vortäuschen). Derartige Individuen sind, soweit meine Erfahrungen reichen, niemals 
geschlechtsreif. (Gerade bei 9 mit weit entwickelten Ovarien ıst dieses Merkmal bisweilen von 
großem Wert. 


Schale. 


Ich habe mich bemüht, möglichst die Profilansicht einer unveränderten, nicht verbogenen 
Schale zu geben; das mag als selbstverständliche Forderung erscheinen, doch hat diese Forderung 
keineswegs immer die nötige Berücksichtigung erfahren, auch ist sie meist nicht leicht zu erfüllen. 

Die Schale der Mehrzahl der Halocypriden ist, wenigstens im konservierten Zustand, 
weichhäutig — frisch dürfte sie bei allen Arten etwas verkalkt und wenig biegsam sein. Dieser 
Zustand verbietet es meist, die Schalen zu isolieren, die Profilansicht nach einer isolierten Schale 
zu zeichnen, was die besten Resultate giebt. Es bereitet überhaupt einige Schwierigkeiten, eine 
brauchbare Profilansicht zu erlangen, das ganze Tier ist dazu ungeeignet, man muß den Körper 
entfernen, nach einer leeren Schale gelingt es verhältnismäßig leicht, eine Profilansicht zu zeichnen ; 
die Hauptschwierigkeit ist die, den Körper zu entfernen, ohne die Schale zu verbiegen. Ich 
habe an anderem Ort (1894, 5. 10) zu diesem Zweck eine vorherige Härtung in Nelkenöl 
empfohlen; bei einiger Uebung gelingt die Präparation auch ohne derartige Härtung nach Ueber- 
führung in Glycerin. Die große Mehrzahl der hier wiedergegebenen Profile ist nach derartig 
behandelten Schalen, also nach möglichst wenig deformierten leeren, aber noch zusammen- 
hängenden Schalen gezeichnet. Dabei bleiben als Fehlerquellen bestehen, daß ı) sich nicht jede 


s) 
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Deformation als solche erkennen läßt, kleine Fehler werden hier immer unterlaufen, 2) die Profil- 
lage nur eine annähernd genaue ist; auch hier lassen sich bei der Ungunst des Objektes kleine 
Fehler nicht vermeiden. 

Wo von vornherein die Schale deformiert war, oder wo sie sehr weich ist, muß man 
darauf verzichten, Bilder zu erhalten, welche den obigen Anforderungen entsprechen. Ich habe 
in diesem Fall ın der Erklärung auf die Deformation aufmerksam gemacht. 

Wegen Untersuchung der Skulptur vergl. unten S. 33. 

Schalenform. Die Schale der Halocypriden hat einen geraden Schloßrand, der, soweit 
er nicht im Profil durch den Schulterwulst (vergl. unten) verborgen ist, die Rückenlinie der 
Profilansicht bildet. Bei der Bestimmung der Höhe habe ich eine der Rückenlinie parallele, den 
Ventralrand berührende Linie als Basıs betrachtet. Am vorderen Ende der Rückenlinie, meist 
annähernd in seiner Verlängerung liegt bei fast allen Arten der Familie ein nasenartiger Fort- 
satz, das Rostrum. Er zeigt in der Gattung Conchoecia häufig sekundäre Geschlechtsmerkmale, 
ist beim d mehr geradeaus gerichtet, beim ? herabgebogen (Taf. XX [XVI), Fig. ı, 2; Taf. XXI 
[XVII], Fig. 14, 15), Unterschiede, auf die ich bei Beschreibung der einzelnen Arten nicht zurück- 
komme; zu berücksichtigen ist auch, daß gerade das Rostrum häufig deformiert ist. Unterhalb 
des Rostrums findet sich eine mehr oder weniger tiefe Bucht, die Rostralincisur. 

Randlinie In der Nachbarschaft der Rostralincisur verlaufen verschiedene, meist dem 
Schalenrand parallele Linien, von diesen kann eine, welche ventral von der Rostralincisur vom 
Schalenrand abzweigt, diagnostischen Wert haben; ich bezeichne sıe als Randlinie (vergl. z. B. 
ar SA. io se Tarzx Nee), 

Schulterwulst. In der vorderen dorsalen Hälfte erhebt sich über dem schinken- 
förmigen Basalglied der 2. Antn. nahe dem Dorsalrand ein Wulst, der die Bedeutung hat, Platz 
zu schaffen für das genannte Glied; er ist häufig so umfangreich, daß er, wie gesagt, im Profil 
den Schloßrand verbirgt. In einigen seltenen Fällen nimmt er charakteristische Formen an, wird 
scharfkantig (Taf. IX [V], Fig. ı, 2), erhebt sich flügelartig (Taf. XXIX [XXV] Fig. ı, 2) oder 
hornartig (Taf. VIII [IV] Fig. ı, 3, 8, 9). Sonst verdient besondere Beachtung die Gestalt des 
Hinterrandes, der Winkel, den er mit dem Dorsalrand bildet. 

Die Skulptur der Schale ist häufig sehr auffällig und charakteristisch, bietet dadurch 
sehr bequeme Merkmale zur Untersuchung der Arten, auf der anderen Seite kann sie aber auch 
leicht irreführen; aus diesem Grunde muß ich sie kurz besprechen. 

Die Skulptur wird meist gebildet von schmalen, scharf begrenzten Leisten oder Rippen, 
welche das Bild einer scharfen Linienzeichnung geben, seltener sind die Rippen flach, wenig 
scharf konturiert, z. B. bei Vertretern der Gruppe magna (Taf. XX [XVI) Fig. ı, 2, ı1). 

Bei einer ganzen Reihe von Arten ist die Schale ganz oder zum Teil dicht mit kleinen 
runden Gruben bedeckt; zwischen den die Reihen dieser Gruben trennenden Wällen sind einige 
kräftiger entwickelt (Taf. XXIV [XX), Fig. ı8; Taf. XXV [XXI) Fig. 5; Taf. XXVIN [XXIV] 
Fig. 25; Taf. XXX [XXVI) Fig. 24); dieser kräftiger entwickelten Wälle sind nichts anderes 
als die eben erwähnten Leisten und Rippen. Durch diesen Befund gewinnen wir für die Skulptur 
der Halocypriden den gleichen Ausgangspunkt wie für die anderer Ostracoden, besonders der 
Cytheriden (vergl. G. W. Mürrter 1894, S. 88), nämlich die Bedeckung mit kleinen runden 
Gruben. Von dieser Form scheint bei den Halocypriden nur der eine oben bereits kurz 
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charakterisierte Weg zur Bildung von Rippen und Leisten und damit größerer Felder geführt 
zu haben. Die beiden anderen an dem citierten Ort gekennzeichneten Wege scheinen für die 
Halocypriden nicht in Frage zu kommen. Die ebenda ausgesprochene Ansicht, daß das Netz- 
werk der Halocypriden ursprünglicher als die Bedeckung mit Gruben sei, fällt natürlich mit 
dem geschilderten Befund. 

Eine Frage, die für die systematische Behandlung der Familie von einiger Wichtigkeit, 
ist die nach der Variabilität der Skulptur. Ich habe in verschiedenen Fällen zunächst ange- 
nommen, daß innerhalb einer Art eine starke Variabilität in der Beschaffenheit der Skulptur vor- 
handen, habe mich aber meist überzeugt, daß es sich um scharf gesonderte, auch anderweitig 
anatomisch unterschiedene Formen handelte, die ich dann als verschiedene Arten oder Varietäten 
betrachten mußte, z. B. bei Conchoecia curta, echinulata, acuticostata und stigmalıca (Taf. XXX [XXVl], 
Fig. ı, 10, 18, 23, 24) oder bei Conchoecia imbricata, symmetrica und ametra (Taf. XXVII[XXHL), 
Kies. 13, 18; Taf. XXVIH [XXIV} Fig. 1) 

Eine starke Variabilität im Verlauf der Rippen scheint selten oder nur in geringem Maße 
vorhanden zu sein (C. reteulata), dagegen ziemlich häufig in der Stärke der Entwickelung 
einzelner Partien, z. B. Conchoecia mollis (Tat. XXIV [XX) Fig. 1), Conch. serrulata (Tat. XXUI (XIX, 
Fig. 27—-29). 

Bei Untersuchungen über die Variabilität der Skulptur, wie überhaupt bei Beobachtung 
der Skulptur sind zwei Fehlerquellen stark zu berücksichtigen: 

ı) Die Konservierung: Bei manchen Arten, keineswegs bei allen, so besonders bei den 
Vertretern der Gruppe curta (Microconchoecia) wird infolge der Konservierung die Skulptur sehr 
undeutlich; die verschiedenen Konservierungsmittel wirken in verschiedenem Maße zerstörend. 
Warum die eine Art in dieser Beziehung widerstandsfähiger als die andere, weiß ich nicht, viel- 
leicht beruht die Verschiedenheit auf dem Kalkgehalt und der Art der Ablagerung des Kalkes. 

2) Eine sehr beachtenswerte Fehlerquelle liegt in der Behandlung während der Unter- 
suchung, es ist keineswegs gleichgiltig, ob wir ım Wasser, Alkohol, Glycerin oder Kreosot etc. 
untersuchen. Bei einer ganzen Anzahl von Arten (z. B. Archiconchoecia cucullata, Conchoecia 
Plinthina, imbricata, serrulata etc.) ist die Skulptur ın jedem Medium auffällig, bei anderen Arten 
kann ein und dasselbe Individuum glatt oder reich und deutlich skulpturiert erscheinen, je nach 
der Behandlung"). Günstiger sind für die Untersuchung der Skulptur schwächer lichtbrechende 
Medien. Am günstigsten ist es, wenn die Schale zum Teil frei liegt, aus dem Glycerin etc. 
herausragt. 


Drüsen der Schale. 


In mehr als einer Richtung ist das Studium der Drüsen der Schale wichtig für die 
Kenntnis der Arten, besonders in der formenreichen Gattung Conchoecia; es giebt einen Anhalt 
für Aufstellung natürlicher Gruppen, für Unterscheidung ähnlicher Arten, gestattet schließlich 
meist ın zweifelhaften Fällen 9 und d als zusammengehörig zu erkennen. 

Nach ihrer Lage können wir die Drüsenzellen unterscheiden als laterale, welche an der 
äußeren, und mediale welche an der inneren Fläche der Schale münden; letztere beschränken 


1) Conchoecia maxima BRADY u. NORMAN — C. borealis SARS scheint einer solchen Verschiedenheit in der Behandlung ihre 
Entstehung zu verdanken. 
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sich im allgemeinen auf eine Reihe, welche in der Nachbarschaft des Schalenrandes liegt, auf 
einer demselben parallelen Linie mündet. 

Die lateralen Drüsenzellen vereinigen sich vielfach zu Gruppen mit gemeinsamer 
Mündung, fast stets sind die Glieder einer derartigen Gruppe von den übrigen Drüsenzellen 
durch Größe und Beschaffenheit ihres Inhaltes ausgezeichnet. Allgemein bei allen Conchoecinae 
findet sich jederseits eine Gruppe nahe dem Schalenrand, die ich nach ihrer Anordnung bei der 
großen Mehrzahl der Arten als die unsymmetrische Drüse bezeichne. Dieselbe besteht aus 
einer größeren oder kleineren Anzahl von Zellen, welche stets nahe dem Schalen- resp. Schloß- 
rand münden, und zwar meist in einen gemeinsamen, mehr weniger tiefen gemeinsamen Porus (x. Dr.). 

Bei den Vertretern der Gattung Zuconchoecia münden die Drüsen beiderseits am Hinter- 
rand nahe der dorsalen Ecke, nicht oder nicht auffällig unsymmetrisch (Taf. XXXIH [XXVII) 
Fig. 23). 

In der Gattung Archiconchoecia zeigten 2 Arten, A. striata (Taf. VII [II], Fig. 13, 14) 
und cxeullata (Taf. VI [UI], Fig. 8) eine geringe Asymmetrie, die Drüse mündet beiderseits in 
der dorsalen Hälfte, links dem Schloßrand wenig näher als rechts; bei A. venzricosa (Taf. VO [III], 
Fig. 1—3) ist die Asymmetrie viel augenfälliger, die Drüse mündet links nahe dem Schloßrand, 
rechts in der ventralen Hälfte des Hinterrandes. Es findet hier eine Annäherung an den Zustand 
statt, wie er sich bei der großen Mehrzahl der Vertreter der Gattungen ZZalocypris und Conchoecia - 
findet, die Drüse mündet rechts an der hinteren ventralen Ecke, resp. an der Grenze von Hinter- 
und Ventralrand, links nahe der hinteren dorsalen Ecke, meist neben dem Schloßrand. Ich be- 
zeichne diese Lage der Drüsen kurz als die gewöhnliche, betrachte sie als die ursprüngliche. In 
der Gattung Conchoecia erleiden beide Drüsen mancherlei Verschiebungen, die rechte wandert 
nach vorn, in einer Gruppe (daphnoides, Taf. XXXI[XXVIL) Fig. ı, 10, 17, 19; Taf. XXXI [XX VII), 
Fig. 1) bis unterhalb der Rostralincisur, in anderen dorsalwärts bis in die Nachbarschaft der 
hinteren dorsalen Ecke, so besonders in der Gruppe rofundata (Taf. XVU [XII], Fig. ı1, ı2, 
28, 36). 

Die linke Drüse sehen wir ziemlich häufig nach vorn wandern, in der Gruppe rotundata 
findet sie sich stets in der vorderen Schalenhälfte (Taf. XVII [XII], Fig. ı, ı2, 36); seltener 
wandert sie auf den Hinterrand und ventralwärts (Taf. XXXI [XXVII) Fig. ı, 17, 21; Taf. XXX 
[XXVII), Fig. 1). Eine gewisse Abhängigkeit beider Drüsen voneinander bei ihren Wanderungen 
ist nicht zu verkennen, mit einer dorsalen Wanderung der rechten Drüse geht eine Wanderung 
der linken nach vorn Hand in Hand (Gruppe rofundata), mit einer Wanderung der linken 
Drüse nach vorn eine solche der rechten ventralwärts (Gruppe daphnoides, Taf. XXXI [XXVI), 
Fig. ı, 17. 21). Vergl. auch Taf. XIV [X], Eig. 28 und. Tate. XVII PXIV Se 257 

Doch erleidet diese Regel auch Ausnahmen (vergl. C. dorsotuberculata, Taf. X [VI), 
Fig. 1, 2, besonders C. mamillata, Taf. XVI [XM], Fig. 2). Die Mündung dürfte ursprünglich 
stets auf der lateralen Fläche gelegen haben, wir sehen aber die rechte auf den Schalenrand 
und selbst auf die mediale Fläche wandern. In diesem Falle umzieht der eigentliche oder ur- 
sprüngliche Schalenrand im Bogen die Mündung der Drüse (Taf. XXIV [XX], Fig. >). Die 
Wanderung dürfte sich in der Weise vollzogen haben, daß sich ein die Drüsenmündung tragender 
flacher Wulst über den Schalenrand (Sr) hinwegwölbte (Taf. XXII [XIX], Fig. ı2 und ı9; 
Taf. XXVII [XXI Fig. 2) und dann wieder ausgeglichen wurde, wobei der Rand des Höckers 
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zum neuen Schalenrand wurde, der alte Schalenrand bogenförmig zurückwich. Nicht immer 
ist der ursprüngliche Schalenrand deutlich erkennbar. 

Die unsymmetrischen Drüsen sind fast stets auffällig, leicht nachzuweisen, weniger günstig 
liegen die Verhältnisse häufig bei den des weiteren zu besprechenden Drüsengruppen. Ob sie 
mehr oder weniger auffällig sind, hängt vielfach von physiologischen Zuständen ab, Füllung, auch 
von der Art der Konservierung (am günstigsten pflegt Konservierung mit Osmiumsäure zu 
sein. Auch wenn die Drüsenzellen selbst nicht von den übrigen ausgezeichnet sind, wird es 
immerhin gelingen, die Mündung nachzuweisen. Dieselbe besteht aber lediglich aus einer 
Anhäufung der Mündungen einzelner Zellen auf einem gemeinsamen Drüsenfeld, zur Bildung 
eines deutlichen die verschiedenen Mündungen aufnehmenden Porus scheint es niemals zu 
kommen. 

Laterale Eckdrüse (Zf). Am verbreitetsten ist nächst den unsymmetrischen Drüsen 
eine Anhäufung von vergrößerten lateralen Drüsenzellen, welche beiderseits nahe der hinteren 
ventralen Ecke münden'). Die Mündung kann deutlich lateral liegen, ın diesem Falle deckt sie 
sich im Profil rechts mit der unsymmetrischen Drüse und ist hier ziemlich schwer aufzufinden 
(C. boricata, serrulata, Taf. XX [XVI) Fig. ı, 8 12, 24; Taf. XXII [XIX] Fig. 30). Meist 
mündet sie am Schalenrand, dicht neben oder auf der Kante oder wandert auf die mediale 
Seite=(lal XXIV PX], Eie. 2, 29; Tal. XXVI [XXI] Fig 2, 11). In beiden Fällen Test 
ihre Mündung rechts in nächster Nachbarschaft der Mündung der unsymmetrischen Drüse, 
dorsal von ihr resp. hinter ihr. Eine Wanderung der unsymmetrischen Drüse scheint sie nicht 
in Mitleidenschaft zu ziehen (Taf. XXIII [XIX], Fig. 2). 
| Die Wanderung auf die mediale Seite dürfte sich ın ähnlicher Weise vollzogen haben, 
wie bei der unsymmetrischen Drüse. Jedenfalls gehört die Drüse ursprünglich stets der lateralen 
Seite an, und rechtfertigt sich dadurch ihr Name, auch wenn sie medial mündet. 

Bei einer geringen Zahl von Arten finden sich mehrere laterale Drüsen ın der Nachbar- 
schaft der hinteren ventralen Ecke, so bei Conchoecia alata (Taf. XXIX [XXV], Fig. 1, 5), 
Conch. leptothrix (Taf. XXIX [XXV] Fig. 21); bei beiden außerdem eine laterale Drüse nahe 
der hinteren dorsalen Ecke; diese neben einer einzigen lateralen Eckdrüse bei Conch. valdiviae 
(Taf. XXUI [XIX) Fig. 10). 

Zwei laterale Drüsengruppen münden nahe der hinteren dorsalen Ecke bei Conch. dapı- 
noides (Taf. XXXI [XXVII, Fig. 15) und bei Conch. chuni (Taf. XXX] PROSYEL Bis: 27) g5ch 
liegen hier die Verhältnisse nicht klar. Zwei laterale Eckdrüsen, aber auf die linke Schale be- 
schränkt, finden sich bei Conch. hettacra (Taf. XXIX [XXV)] Fig. 12). 

Alle genannten lateralen Drüsen des Hinterrandes (mit Ausnahme der unsymmetrischen) 
dürften in engeren morphologischen Beziehungen stehen, indem die Einzahl durch Verschmelzung 
oder Reduktion aus einer größeren Zahl hervorgegangen ist (vielleicht auch umgekehrt die Mehr- 
zahl durch Spaltung oder Vermehrung). Bei den folgenden Gruppen, dıe nur für wenige Arten 
oder kleine Gruppen charakteristisch sind, fehlen ähnliche Beziehungen. 

In der zagna-Gruppe mündet bei allen Arten mit Ausnahme von C. spintrostris eine 
Gruppe von nur 2 vergrößerten Drüsenzellen nahe dem Vorderrand (Tal. XX [XVII] Fig. 6), 
sie sınd aber häufig schwer nachzuweisen. Eine ganze Reihe auffälliger Drüsenzellen mündet 
3 rare Stelle sah sie CLAUS bei C. serrulata, 1891, S. 71, Taf. XIX, Fig. 1, 2. 


9 
Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—18g99. Bd. VII. 6 


36 G. W. MÜLLER, 


bei Conchoecta lophura am WVentralrand der linken Schale nahe der hinteren ventralen Ecke 
(Taf. XX [XVI) Fig. ı, 2, 5). Vergl. auch Taf. XXX [XXV]] Fig. 30 von Conch. glandulosa. 
Mediale Drüsen. Sie bilden eine einzige Reihe von Zellen, welche in geringem 
Abstand vom Schalenrand häufig paarweise medial münden. Meist habe ich mich bei der 
Untersuchung auf den Hinterrand beschränkt, der hierfür die günstigsten Verhältnisse bietet. 
Die Drüsen münden oft durch unauffällige Poren, ın diesem Fall ist die Mündung meist 
sehr schwer nachzuweisen. Bei anderen Arten erhebt sich die Mündung warzenartig über die 
Umgebung. Die einzelnen Warzen können isoliert bleiben (Taf. XVII [XIV], Fig. 2), oder ihre 
Ränder verfließen mehr oder weniger vollkommen zu einer Wellenlinie, welche die Mündungen 
umzieht (Taf. XXIV [XX] Fig. 2). An Stelle dieser Wellenlinie kann eine die Mündungen ver- 
bindende bogige Linie treten (Taf. XXVII [XXUI), Fig. 2; Taf. XXV [XXI] Fig. ı0, 23). 
Werden, was häufig, aber nicht immer der Fall, die medialen Drüsen durch die rechte unsym- 
metrische oder durch die Eckdrüse verdrängt, so erhalten sich diese Linien, überbrücken die 
weiten Abstände zwischen benachbarten Mündungen (Taf. XXV [XXI] Fig. 23; Taf. XX [XV I) 
Fig. 22, vergl. auch Taf. XV [XI], Fi 
die Mündung der unsymmetrischen und lateralen im Bogen (Taf. XXIV [XX], Fig. 2). 


Giruppenbildungen sind bei den medialen Drüsenzellen nicht so häufig wie bei den lateralen, 


oe. 24). Häufig umzieht die Reihe der medialen Drüsen 


Do 


ihre Mündungen vereinigen sich nur auf einem Drüsenfeld, niemals in einem gemeinsamen Porus. 
Am verbreitetsten ist eine Gruppe, welche sich in der Gattung Conchoecra an der hinteren dorsalen 
Ecke findet, und zwar fast stets auf das d beschränkt, ich bezeichne sie schlechtweg als die 
dorsale mediale Drüse (m. Dr.). Fast stets bildet sie den dorsalen Abschluß der medialen 
Reihe, auch da, wo sie stark ventralwärts verschoben ist (Taf. XXVI [XXIL, Fig. 2, ı1). Aus- 
nahmen bilden Conch. Plinthina, symmetrica, ametra und caudata, wo dorsal von der medialen 
Drüse noch 3 oder 4 Zellen münden (Taf. XI [VII] Fig. 24). 

Bisweilen erfolgt eine Uebertragung dieses sekundären Geschlechtsmerkmales vom d auf 
das 5, das dann an gleicher Stelle eine ähnliche Drüse besitzt (C. mollis, kampta, amblypostha, 
Ivloda, rhynchena, antıpoda etc... Hier wiederholen sich beim ? die Verhältnisse des d. Kom- 
plizierter liegen die Verhältnisse bei einigen Vertretern der spinifera-Gruppe. Bei einem Vertreter 
dieser Gruppe (C. caudata, Taf. XII [VII], Fig. 4) besitzt das 9 etwas entfernt von der dorsalen 
Ecke, aber an gleicher Stelle wie das d eine Drüsengruppe, das d an entsprechender Stelle zwei 
deutlich gesonderte Gruppen dicht nebeneinander. Augenscheinlich haben wir hier ın beiden 
(eschlechtern eine neue Drüse, die des 9 hat nichts mit der Männchendrüse zu thun, was man 
zunächst nach ihrer Lage annehmen möchte. Weniger klar, doch augenscheinlich ähnlich liegen 
die Verhältnisse bei anderen Vertretern der Gruppe, so bei Conch. echinata, hier finden wir beim 
9 an der hinteren dorsalen Ecke eine kleine, aber deutliche Gruppe, beim d eine größere, aber 
nicht in zwei Teile gesonderte. 

In der vofundata-Gruppe ist die mediale Drüse meist schwer aufzufinden, bisweilen scheint 
sie ganz zu fehlen. 

Von anderen Gruppen der medialen Drüsenreihe sind noch folgende zu erwähnen: 

ı) Vergrößerung (und Vermehrung?) der in 2 oder 3 Pori des Hinterrandes mündenden 
Drüsen, zugleich mit einer Vergrößerung der Mündungswarze (Taf. XVIHN [XIV], Fig. 2); die- 
selbe ist charakteristisch für die dzsprnosa-Gruppe. 
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2) Eine Anhäufung zahlreicher (vergrößerter) Drüsenzellen des Ventralrandes findet sich beı 
2 Arten, die aber nur in einem Geschlecht oder in ungenügend erhaltenen Individuen vorlagen: 
Conch. edentata, Taf. XV [XI) Fig. 25, Conch. incisa, Taf. XIX [XV], Fig. ı; weniger auffällig 


bei Conch. macrocheira. 


Frontalorgan. 


Das Frontalorgan entspricht dem Naupliusauge anderer Crustaceen, es entspringt hoch 
oben an der Stirn, ist stabförmig. Der Gattung 7haumatocypris fehlt es, ın den Gattungen Archr- 


conchoecta und Fuconchoecra ıst es einfach stabförmig, annähernd gerade, ın der Gattung /Zalo- 
cypris stets winklig herabgebogen. Am komplıziertesten ist seine Form ın der Gattung Conch- 
oecia, wo es sich beim 4 in 3 beweglich verbundene Stücke gliedert, deren mittleres durch 
eine Ringborste fest mit dem 2. Glied der ı. Antn. verbunden ist. Das terminale Stück ist ın 
der Ruhe herabgebogen, an seiner ventralen Fläche meist mit Börstchen oder Dörnchen bewehrt, 
es zeigt eine große Verschiedenheit der Form, verdient deshalb volle Beachtung bei der Charak- 
terisierung der Art. Im (Gregensatz zu einigen anderen systematisch wichtigen Organen ıst es 
leicht zu beobachten, leicht in Profilstellung zu zeichnen, zu berücksichtigen ist aber, daß seine 


Form häufig ziemlich variabel ıst (vergl. Taf. IX [V], Fig. 16— 20; Taf. XVI [XII], Fig. 18—20), 


wodurch der systematische Wert des Organs einigermaßen beeinträchtigt wird. 
y > (=) fe} 
Beim % findet sich eine Ähnliche Gliederung mehr oder weniger deutlich, besonders 
5 5 
grenzt sich das terminale Stück meist deutlich ab, ohne beweglich abgesetzt zu sein. Die Ver- 
bindung mit der ı. Antn. fehlt. Bezüglich des systematischen Wertes und der Variabilität gilt 
das Gleiche wie beim d. (Vergl. Taf. XIII [IX], Fig. 29-32.) Bau vergl. Taf. XXXV [XXX1J 


Fig. 20. 


Gliedmassen. 


Die ı. Antenne besteht in der Gattung Traumatocypris aus 6 zum Teil mit langen 
Schwimmborsten bewaffneten Gliedern, Sinnesschläuche scheinen zu fehlen. In den anderen 
(Gattungen (Unterfamilie der Conchoecinae), ist die Zahl der Glieder stets geringer, die Gliederung 
wird vielfach bei den $% undeutlich, stets ist hier ein Teil der Borsten in zartwandige Rıiech- 
schläuche umgewandelt. Wegen dieser für die Unterscheidung der Gattungen wichtigen Ver- 


hältnisse verweise ich auf die Gattungsdiagnosen. 


Beachtung verdient die ı. Antn. in der artenreichen Gattung Conchoecia, da sie hier viel- 
fach brauchbare Merkmale zur Unterscheidung der sehr ähnlichen Arten liefert. Besonders in 
Betracht kommen dabeı die 5 Borsten der beiden letzten Glieder; von diesen ist die an der 
vorderen Ecke des terminalen Grliedes entspringende in beiden Geschlechtern eine typische Borste, 
sie überragt gewöhnlich die anderen beträchtlich, wird als Hauptborste bezeichnet. Die vier 


anderen Borsten sind beim 2 zarte Sinnesschläuche, meist gleich lang und ähnlich gestaltet. Die 


5 
Hauptborste des 2 pflegt behaart zu sein, meist beschränkt sich die Behaarung auf den distalen 
Abschnitt, fehlt in der Nachbarschaft der Sinnesschläuche; ist sie auch dort vorhanden, so ist 
sie zart, lang abstehend, in diesem Falle ist die Behaarung von systematischer Bedeutung. 
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Beim 4 ist von diesen 4 Borsten je eine des letzten und vorletzten Gliedes eine kräftige 
typische Borste, die wir als distale (letztes) und proximale (vorletztes Glied) Nebenborste 
bezeichnen, je eine des letzten und vorletzten Gliedes ein zarter Sinnesschlauch, wir bezeichnen 
sie entsprechend als distalen und proximalen Sinnesschlauch. 

Die Hauptborste pflegt die längste und kräftigste der Borsten zu sein, sie trägt auf 
einem mittleren bewehrten Abschnitt von verschiedenem Umfang zahn- oder borstenartige Gebilde, 
deren Form und Anordnung sehr brauchbare Artmerkmale liefern. Leider bereitet ihre Unter- 
suchung gelegentlich ziemliche Schwierigkeiten, da sie bei manchen Arten klein, bisweilen 
schwer aufzufinden, da sie ferner mehr oder weniger stark medial gerichtet sind, so daß man 
sie in der Profillage der ı. Antn. keineswegs in einer günstigen Lage sieht. Ich habe sie mög- 
lichst so gezeichnet, daß sich die eine (laterale) Reihe ın günstigster Profilstellung fand, zu 
welchem Zweck die Basıs der ı. Antn. mehr oder weniger höher gelegt werden muß als die Spitze. 

Die Form der Anhänge ist keineswegs immer leicht zu sehen, auch da nicht, wo sie 
verhältnismäßig groß und deutlich sind, man sieht derbe Chitingebilde, z. B. Borsten oder eigen- 
tümlich T-förmige Gebilde, bei genauerem Zusehen stellt sich aber heraus, daß die Form eine 
ganz andere ist, die vermeintlichen Borsten bilden nur den vorderen verstärkten Rand zarter, blatt- 
artiger Anhänge (Taf. XXIV [XX] Fig. 6, 7), auch die T-förmigen Gebilde besitzen flächenhafte, 
zarte Anhänge (Taf. XXIX [XXV] Fig. 7. 

Die Anhänge können ım ganzen Umfang der bewehrten Stelle die gleiche Form bewahren 
oder verschieden sein, im letzteren Fall werden sie meist proximal schwächer; meist sind es 
borsten- oder dornartige basal gerichtete Spitzen, im übrigen verweise ich auf die Beschreibung 
und Abbildung der einzelnen Arten. Den typischen basal gerichteten Anhängen können noch 
kleine, distal gerichtete Börstchen folgen (Taf. IX [V], Fig. 7, 25a). 

Anordnung. Die fraglichen Anhänge stehen meist in einer Doppelreihe. Sind die Reihen 
dicht, so wird die zweireihige Anordnung ım ganzen Umfang beibehalten; rücken die einzelnen 
Anhänge weiter auseinander, so kann die Anordnung eine regelmäßige bleiben, die benachbarten 
Anhänge beider Reihen stehen regelmäßig paarweise (z. B. Taf. XXII [XVHI] Fig. 20), häufig 
oder meistens stehen sie dann alternierend (z. B. Taf. XXII [XVIIL, Fig. 9; Taf. XXVHI [XXIV], 
Fig. 7; Taf. XVI [XII], Fig. 23). In diesem Fall können sich dann beide Reihen derart nähern, 
daß sich die Glieder der einen Reihe zwischen die der anderen schieben, die Anhänge stehen 
in einer einfachen Reihe, die noch an einer mehr weniger deutlichen Zickzackstellung ihre Ent- 
stehung aus zwei Reihen erkennen läßt. Besonders klar liegen in dieser Beziehung die Verhältnisse 
bei Conchoecia magna und spinirostris (Taf. XXI [XVII Fig. 26; Taf. XXUH [XVIII), Fig. 25), 
bei denen, wie auch sonst ziemlich häufig, die Anhänge distal dicht stehen, proximal weiter aus- 
einanderdrücken. Hier sehen wir, wie sich die Reihen einander nähern und sich zwischenein- 
ander schieben, so dal proximal eine einfache, etwas unregelmäßige Reihe entsteht. Bei anderen 
Arten (serrulata, Taf. XXIII [XIX] Fig. 21, Gruppe curda, Taf. XXX [XXVI) Fig. 8, ı2, 28) 
finden wir im ganzen Umfang eine einfache Reihe, deren Glieder regelmäßig, nicht in Zickzack- 
linie stehen, doch dürfte es sich auch hier um zwei ineinander geschobene Reihen handeln. 

Das distal von der bewehrten Stelle liegende Endstück der Hauptborste setzt sich häufig 
winklig ab; bisweilen ist es zart, dann oft lanzettförmig erweitert (Taf. XXV [XXI) Fig. 7, 24), 
in diesem Fall bisweilen an einem Rand verstärkt (Taf. XXVI [XXI], Fig. 3). 
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Die proximale Nebenborste zeigt häufig eine der Teilung der Hauptborste ent- 
sprechende, doch sehr wenig auffällige Gliederung, indem die ın der Nachbarschaft der ver- 
schiedenen Abschnitte der Haupiborste liegenden Teile eine verschiedene Struktur, im besonderen 
einen verschiedenen Verlauf der kleinen inneren Chitinleisten (Streifung der Borste, Taf. NXIV [XX], 
Fig. 22) zeigen; wie bei der Hauptborste fehlen sie ım distalen Abschnitt. Anhänge können 
ganz fehlen, bisweilen finden sich zerstreute Börstchen ım distalen Abschnitt; beı einer Reihe von 
Arten (Gruppe mollis, Tai. XXIV [XX]) Fig. 7, ı5, 22; Taf. XXIX [XXV] Fig. ı1) finden 
sich Reihen von Börstchen im mittleren und distalen, selten im proximalen (Taf. XXXV [XXXTI], 
Fig. 4) Abschnitt. Die Börstchen gewinnen hier eine große systematische Bedeutung; leider 
sind sie meist schwer aufzufinden. 

Die proximale Nebenborste zeigt eine ähnliche Gliederung wie die distale; Börstchen 
finden sich nur ım distalen Abschnitt, wo sie bisweilen zu dichten Reihen zusammentreten 
(Gruppe spinifera, Tat. X [VI] Fig. 7a, 17a; Taf. XI [VII] Fig. 29). Verbreitet sind an dieser 
Borste Bildungen, die in der Nachbarschaft der Zähnchenreihe der Hauptborste meist nahe dem 
distalen Abschnitt stehen, die wie eine zartwandiıge einseitige Verdickung der Borste erscheinen 
dar XNEIEIRSIV),. Big, 75; Tat. XXV IXXT Big 11; Tal. XXVI XXI, Fig. 9, 18 etc), Wie 
das Bild zu stande kommt, ob es sich wirklich um eine Erweiterung der Borste oder nur um 
einen häutigen Anhang (resp. zwei) handelt, weiß ich nicht. Ich habe dies Gebilde kurz als 
Schwiele bezeichnet. 


Die Sinnesschläuche gliedern sich in beiden Geschlechtern in einen kurzen Stiel und 
in einen längeren, gegen den Stiel erweiterten und gegen ihn scharf abgegrenzten eigentlichen 
Schlauch. Beim 2 sind, wie gesagt, fast ausnahmslos die 4 Sinnesschläuche untereinander 
ähnlich gestaltet, annähernd gleich lang (Ausnahme Conch. curta und Verwandte, Taf. XXX [XXVI] 
Fig. 14), beim & ist meist der distale ziemlich kurz, der proximale viel länger, der distale be- 
wahrt seine einfache Form, der proximale zeigt verschiedene Formen, deren Ausgangspunkt eine 
Erweiterung des basalen Abschnittes bildet, der sich dadurch blindsackartig über den Stiel wölbt 
(Taf. XXV [XXI] Fig. 7). Grenzt sich dieses erweiterte Basalstück auch scharf gegen das 
schlanke Endstück ab, so kann es auch an dieser Grenze zu einem ähnlichen kurzen Blindsack 
kommen (Taf. XXV, [XXI]) Fig. 19, 25; Taf. XXIV [XX], Fig. 4); schließlich kann sich der 
erweiterte basale Abschnitt durch eine starke Einschnürung in zwei Teile sondern (Taf. XXIV 


DRX], Bis. 24). 


Die proximale Sinnesborste des d und die 3 proximalen des 9 können sich in zwei Aeste 


spalten (Gruppe czrta), eine Bildung, die ganz unvermittelt dasteht (Taf. XXX [XXV]), Fig. 12, 14). 

2. Antenne. Von großer Bedeutung für die Unterscheidung der Arten ist ferner die 
2. Antn., besonders der Innen- oder Nebenast derselben, derselbe ist beim 4 (soweit bekannt) 
stets dreigliedrig, das ziemlich umfangreiche Basalglied trägt am vorderen Rand 2 Borsten, 
deren distale, gewöhnlich längere häufig durch eigentümliche Behaarung ausgezeichnet ist. Das 
nächste Glied ist kürzer, es trägt terminal 2 lange Borsten, welche in der Verlängerung des 
Innenastes liegen. Sie sind fast stets verschieden lang, eine von ihnen erreicht bisweilen eine 
außerordentliche Länge, so in der Gattung Zuconchoecia, bei der die längere das ganze Tier be- 


trächtlich an Länge übertreffen kann (Taf. XXXII [XXVII], Fig. 20). ö 
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In den Gattungen Conchoecia, Archtconchoecia und Falocypris trägt das Glied noch zwei 
meist kurze,. seltener‘ umfangreichere (Taf. XVII [XIV], Fig. 5, 10,023; Var XIX Ip 
Fig. 20) laterale Borsten; terminal, neben den langen Borsten kann noch eine kleine Borste ent- 
springen (Tal. XXI [XIX] Fie. 77, 18; Tat VI TIN abs 12) 

Das 2. Glied trägt lateral das 3. das fast ausnahmslos Hakenform hat, dem & als Greif- 
organ dient. Es ist durchweg unsymmetrisch, rechts größer als links‘). Die Form dieses 
Greiforgans ist sehr mannigfaltig, seine Untersuchung deshalb für die Unterscheidung der Art 
von Wichtigkeit. Auch bereitet sie im allgemeinen wenig Schwierigkeiten, zu beachten ist nur, 
daß man das Glied in Profilstellung, nicht perspektivisch verkürzt zeichnet; Irrtümer in dieser 
Beziehung sind schwerer zu vermeiden, als man glauben sollte. Berücksichtigung verdient auch 
eine bisweilen ziemlich starke Variabilität (Taf. VII [II], Fig. 21—24; Taf. XXX [XXV], 
Fig. 4, 6, 7). Was die Form anbetrifft, so bildet der Haken meist einen Winkel, der uns einen 
kürzeren proximalen und einen längeren distalen Ast unterscheiden läßt. Nach dem Winkel, den 
beide Aeste miteinander bilden, bezeichne ich das Hakenglied kurz als rechtwinklig, spitz- 
winklig etc. Ist die Ecke des Winkels stark abgerundet, so wird die Unterscheidung in einen 
proximalen und distalen Ast unmöglich (z. B. verschiedene Arten von ZZaloeypris, Taf. VIII [IV] 
Fig. 11, 12, 22, 23, bei Archiconchoecia, Taf. VI [UI], Fig. 5, 6, ı5, 16, bei der curfa-Gruppe, 
Taf. XXX [XXVI) Fig. 4—7 etc.), vielleicht haben wir in dieser Form die ursprünglichere 
zu sehen. Der proximale Ast kann selber wieder ım Bogen oder winklig gekrümmt sein, fällt 
er aus, so tritt an Stelle des Hakens ein gerader Fortsatz (Conchoecia obtusata, Taf. XVI [XII 
Fig. 12, Zuconchoecia, Taf. XXXI [XXVIN] Fig. ı1) 

Das Hakenglied trägt 3 Borsten, die fast durchweg als Sinnesschläuche entwickelt sind, 
meist sind sie gleich lang, untereinander ähnlich, doch kann eine feine Behaarung an der Basis 
sich auf die hinterste der 3 Borsten beschränken (Gruppe curta, Taf. XXX [XXVI) Fig. 4, 5, 
16, 17, 19, 25, 26) oder an dieser umfangreicher sein (Gruppe dzspinosa, Taf. XVIU [XIV], Fig. ı8, 
23; Taf. XIX [XV], Fig. ı1, 16), auch kann diese. an ihrer Basis verdickt sein (Conchoecia 
giesbrechti, Taf. XV [XI Fig. 10, ı4, 15). Zu einer auffälligen Dilferenzierung kommt es bei 
Conchoecia dichotoma (Taf. XXIV [XX], Fig. 27). 

Einige Beachtung verdient immer das Längenverhältnis zwischen den Sinnesschläuchen 
des Hakengliedes und den langen Borsten des vorletzten, da es innerhalb kleiner Gruppen der 


Gattung Conchoecia konstant zu sein pilegt. 


Uebersicht der Unterfamilien und Gattungen. 


Die 1. Antenne sechsgliedrig, die drei letzten Glieder mit langen 
Schwimmborsten bewaffnet es ı. Unterfamilie Thaumatocyprinae. 
Die ı. Antn. besteht aus weniger als 6 Gliedern, Gliederung meist 
undeutlich, die Borsten der 2 letzten Glieder sind sämtlich oder zum Teil 


zartwandige Sinnesschläuche re... . 2. Unterfamilie Conchoecinae. 


1) Bei einem Individuum von Zrwonchoecia chierchiae waren beide Hakenglieder symmetrisch, das linke hatte die Form des 
rechten angenommen (Taf. XXXH [XXVIIL, Fig. 14, 15). Augenscheinlich handelt es sich hier um eine Monstrosität. 
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Unterfamilie Thaumatocyprinae: 

BLEI ZI N AUS ee ee NaIOHASEyDRR: 
Unterfamilie Conchoecinae: 
ı. Innenast der 2. Antn. am Vorderrand des Basalgliedes mit warzen- 


artigem Fortsatz (Taf. IX [V], Fig. 8, 27) 4. Conchoecia 
(zenanntes Glied ohne Warze . mE 2 
2. Die beiden letzten oft undeutlich gesonderten Glieder der 1. Antn. 

tragen 5 Borsten (Taf. VII [III], Fig. 27) 3. lalocypris 
Die genannten Glieder tragen mehr als 5 Borsten 5. 
3. Die beiden letzten Glieder der ı. Antn. tragen 6 annähernd gleich 

lange Sinnesschläuche (Tat: VII [II] Fig. 4, ıı) 2. Archionchoecia 
Die genannten Glieder tragen mehr als 6 (wenigstens 15) Sinnes- 

Sschlauche (Taf. XXXII [XXVII), Fig. 17,:22, 25) . 2... 2.2. 0. %...5. Zuoonchoecia. 


ı. Unterfamilie Thaumatocyprinae. 


Vergl. die Diagnose der einzigen Gattung: 


1. Gen. Thaumatocyprıs nov. gen. 
ar VOR]. 

Schale ohne Rostralincisur und ohne Drüsen, zum mindesten ohne auffällige Gruppen von 
Drüsenzellen. ı. Antn. (Fig. 3, 10) sechsgliedrig, die Glieder beweglich miteinander verbunden, 
die 3 letzten mit langen Schwimmborsten bewaffnet, und zwar trägt das letzte 2, das vorletzte ı, 
das drittletzte 3 solche Borsten, typische Rıechborsten scheinen zu fehlen. 

2. Antn. (Fig. 3, 9): Außenast wie bei den anderen Vertretern der Familie, gestreckt, 
mit sehr langen bis über die Furca hinausreichenden gefiederten Schwimmborsten. Der Innen- 


ast beim (jungen) ? zweigliedrig, gestreckt, kräftig, terminal mit langen Borsten bewaffnet, Riech- 


schläuche habe ich vermißt. & unbekannt. 

Mandibel (Fig. 7, 8): Der Kaufortsatz trägt an seinem vorderen Rand 3 durch eine 
tiefe Furche getrennte Zahnreihen, am Hinterrand eine aus 4 starken Zähnen zusammengesetzte 
Kaufläche, zwischen beiden einen blattartigen Fortsatz. Das 2. Glied (1. Tasterglied, Fig. 7) 
trägt an seiner medialen Seite eine ovale Warze mit 2 Borsten an ihrem Vorderrand (morpho- 
logische Deutung vergl. unten); die Tasterglieder, besonders das vorletzte, gestreckt, das letzte 
mit langen, kräftigen Borsten bewaffnet. 

Maxille und thorakale Gliedmaßen ähnlich wie bei Conchoecia, das ı. und 2. Thoraxbeın 
gestreckter. Furca mit 2 schlanken Dornen nahe der Spitze, denen eine Reihe von kurzen, 
an der Basis nicht gelenkig abgesetzten Spitzen folgt. Frontalorgan und paarige Augen fehlen. 
Herz fehlt (%). (Greschlechtsorgane und sekundäre Greschlechtsmerkmale? (Diagnose nach einem % 
vor der letzten Häutung.) 

Die im Vorstehenden kurz charakterisierte Form gehört unzweifelhaft in die nächste Ver- 
wandtschaft der ın der Familie der Halocypridae vereinigten Gattungen; diese Verwandtschaft 
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dokumentiert sich in der großen Aehnlichkeit der Maxille und der Thoraxbeine Auch die 
2. Antn. und die Mandibel zeigen enge Beziehungen, dabei allerdings auch manche Differenzen. 
Sehr weit entfernt sich von den anderen Gattungen die Schale, die ı. Antn. und die Furca, 
ferner fehlt das Frontalorgan vollständig. 

Danach halte ich es für berechtigt, die neue Gattung der Familie der Halocypriden ein- 
zureihen, doch muß sie innerhalb dieser Familie eine gesonderte Stellung einnehmen, wäre als 
besondere Unterfamilie der Thaumatocyprinae den 4 anderen ebenfalls zu einer Unterfamilie der 
Conchoecinae zu vereinigenden Gattungen gegenüberzustellen. 

Zur Morphologie der neuen Form ist noch folgendes zu bemerken: Die ı. Antn. zeigt 
sehr ursprüngliche Verhältnisse, sie besteht aus 6 Gliedern, von denen aber 2, das 3. und 
vorletzte, ziemlich deutliche Reste einer Verschmelzung erkennen lassen, das vorletzte in Form 
einer auf der lateralen Seite deutlichen, auf. der medialen Seite fehlenden schrägen Furche Wie 
an anderem Orte (1894, S. 33, 34) ausgeführt, findet sich die Zahl von 8 Gliedern bei der 
ı. Antn. sehr verschiedener Östracoden, eine achtgliedrige Antenne dürfte den Ausgangspunkt 
für alle die verschiedenen Formen der 1. Antn. bilden. Am Innenast der 2. Antn. ist, wie bei 
den $ der anderen (rattungen, das 2. Glied durch Verschmelzung dreier Glieder entstanden. 
Bemerkenswert ist nur der Reichtum an zum Teil sehr langen Borsten. Die Mandibel zeigt 
eine ähnliche Gestaltung wie bei den anderen Gattungen, das ı. Tasterglied bildet wie dort 
einen zweiten den des Basalgliedes überlagernden Kaufortsatz, der Taster ist sehr gestreckt; 
bemerkenswert ist der warzenartige Anhang an der medialen Seite des ı. Tastergliedes (Taf. VI 
[II] Fig. 7). Einen Anhang trägt dieses Glied bei den Östracoden ziemlich allgemein, aber 
deutlich lateral (Podocopa) oder dorsal (Mehrzahl der Myopodocopa). Dieser Anhang wird als Außen- 
ast des Tasters gedeutet. Es kann kaum zweifelhaft sein, daß der hier beschriebene Anhang 
dem als Exopodit bezeichneten zum mindesten der Myopodocopa homolog ist, doch widerspricht 
dieser Deutung die deutliche mediale Lage. Wahrscheinlich haben wir es hier mit einem auf 
die mediale Seite verschobenen Außenast zu thun, wenigstens scheint mir diese Deutung noch 
die einfachste und nächstliegende, sobald wir überhaupt eine Homologie dieses Anhangs und 
des sogenannten Exopodits bei den anderen Östracoden annehmen. 

Die Furca entfernt sich durch die auffällige Differenzierung ihrer Anhänge weit von der 
aller anderen OÖstracoden. 

Bemerkenswert erscheint der Mangel an Riechschläuchen, während die anderen Vertreter 
der Familie besonders reich an derartigen Sinnesorganen sind, scheinen sie hier ganz zu fehlen. 
Dafür zeigen sich die Gliedmaßen reich besetzt mit Gruppen feiner Haare, ihre Funktion ist 
mir zweifelhaft. 


Thaumatocypris echinata n. Sp. 
Tar v3: 

Schale derb-chitinig, Verkalkung nicht nachweisbar; sie bildet ım Profil ein kurzes, etwas 
unregelmäßiges Oval, dessen Höhe etwa °/, der Länge beträgt; das Oval ist an zwei Stellen ab- 
geflacht, deren eine der Rückenlinie (Schloßrand) der Schale entspricht, deren andere in der ven- 
tralen Hälfte des Vorderrandes liegt. Jede Schale entsendet 2 lange, dornartige Fortsätze, 
deren einer nahe dem Vorderrand etwa auf halber Schalenhöhe entspringt, im Profil gerade nach 
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vorn gerichtet ist, deren anderer etwa an der Grenze von Vorder- und Ventralrand ebenfalls nahe 
dem Schalenrand entspringt, im Profil stark ventral gerichtet ist. Diese Dornen erreichen etwa 
°/, und °/, der Schalenhöhe (in Fig. 4 sind sie perspektivisch verkürzt, in Fig. ı, 2 zum Teil 
abgebrochen). Zu diesen langen Dornen kommt ein dritter kürzerer Fortsatz, der am Hinter- 
rande nahe dem Schloßrand entspringt, schräg dorsalwärts gerichtet ist; er findet sich nur rechts, 
fehlt links vollständig; distal trägt er meist 3 Spitzen, doch können dieselben fehlen. Uebrigens 
ist der rechte Schalenrand in wechselndem Umfang mit Spitzen besetzt; besonders häufig ıst 


der Hinterrand sägeartig gezähnt, doch kann er auch vollständig glatt sein, ferner können sıch 


oO 
Spitzen am Vorderrand und auf der Schalenfläche nahe dem Schalenrand finden; die langen 
Dornen tragen gewöhnlich Spitzen. Der linke Schalenrand, der am Vorder- und Hinterrand etwas 
vom rechten überragt wird, entbehrt stets der Zähne. Nahe der ventralen Hälfte des Vorder- 
randes findet sich eine dem Schalenrand parallele wenig auffällige Streifung. Schließmuskel- 
ansätze sehr undeutlich. Nahe dem Schalenrand stehen vereinzelte verzweigte Borsten (Taf. X [VI], 


Fig. 5). Länge des (noch nicht geschlechtsreifen) # ohne Fortsätze 1,55, mit Fortsätzen 2 mm. 


Es lagen mir zur Untersuchung 6 Individuen vor, von denen 3 bereits weit entwickelte 
Eier enthielten, doch vermochte ich kein Receptaculum seminis zu entdecken; da ferner eines 
‚dieser Tiere in Vorbereitung zu einer weiteren Häutung stand, glaube ich, Individuen untersucht 
zu haben, welche mit der nächsten Häutung geschlechtsreif geworden wären. Die anderen 3 In- 


dividuen waren jünger. Alle 6 Individuen stammten aus Station 190 V. 


2. Unterfamilie Conchoecinae. 


ı. Antn. mit 4 oder weniger Gliedern, die Borsten der 2 letzten Glieder sind sämtlich 
oder teils als zarte Sinnesschläuche entwickelt. Das 2. Glied (1. Tasterglied) der Mandibel trägt 
distal an seinem dorsalen Rand eine Warze mit einer gefiederten Borste. 


Furca mit Klauen oder Borsten bewehrt, die untereinander ähnlich gestaltet, an ıhrer 


Basis beweglich abgesetzt sind. Frontalorgan vorhanden, es ist stabförmig, entspringt hoch oben 
an der Stirn. 


Uebersicht der Gattungen vergl. S. 40. 


2. Gen. Archieonchoecia G. W. MÜLLER. 
Taf. VII [III], Fig. 1—18. 


Archiconchoecia G. W. MÜLLER, 1894, S. 225. 


Frontalorgan ungegliedert, stabförmig, beim 3 etwas umfangreicher als beim 9. 1. Antn. 
undeutlich gegliedert, das 2. Glied mit dorsaler Borste; die beiden letzten miteinander ver- 
schmolzenen Glieder tragen 6 Borsten, die untereinander ähnlich gestaltet, alle gleich lang, alle 
als Sinnesschläuche entwickelt sind. Die ı. Antn. des d etwas kräftiger als die des 9, sonst in 
beiden Geschlechtern ähnlich gestaltet. 


Innenast der 2. Antn.: das basale Glied ohne Warze, die 5 Borsten der beiden letzten 
(lieder untereinander ähnlich gestaltet, schlauchförmig, annähernd gleich lang, ausnahmsweise 
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eine deutlich länger; das Hakenglied nicht sehr auffällig unsymmetrisch. Das 2. Thoraxbein 
beim d etwas kräftiger als beim 9, doch ohne auffällige Unterschiede in der Form. 


Der (rattung gehören 3 Arten an, dıe so auffällige Verschiedenheiten in der Schalenform 
zeigen, daß ihre Unterscheidung keinerlei Schwierigkeiten macht. 


1. Sp. Archiconchoecia cucullata BRADY. 
Taf. VII [III], Fig. 7—ı2, 18. 


Conchoecissa cucullata G. S. BRADY, 1902, S. 191, Taf. XXIV, Fig. 1—8. 


Schale in beiden Geschlechtern gestreckt, Höhe beträchtlich kleiner als ',, der Tänge, 
etwas mehr als '/,; nach vorn nicht verschmälert, Rostrum gerade nach vorn gerichtet, nicht 


1 


herabgebogen, es mißt links '/, bis '/, der Gesamtlänge, rechts deutlich kürzer, Hinterrand links 


stark gewölbt, rechts ın eine ziemlich umfangreiche Spitze ausgezogen, deren Dorsalrand nicht 
ganz ın der Verlängerung des Dorsalrandes der übrigen Schale liegt. Beiderseits geht der 
Hinterrand in flachem Bogen in den Ventralrand über. Beiderseits befindet sich am Hinterrand 
über halber Flöhe, links höher als rechts ein Zapfen (Drüsenmündung), dorsal von diesem Zapfen 
ist der Hinterrand glatt oder mit einzelnen Zähnen bewaffnet, ventral von ihm dicht gesägt, ähnlich 
der Ventralrand, doch stehen hier die Zähne weniger dicht, sind kürzer. Oberfläche mit sehr auf- 
fälliger Skulptur, dorsale Hälfte, resp. im hinteren Viertel dorsales Drittel, mit weit auseinander- 
stehenden, nach hinten langsam aufsteigenden parallelen Linien, Rest mit nach vorn aufsteigenden 
parallelen Linien; die einzelnen Linien zeigen sich bei stärkerer Vergrößerung (Zeiß C) zu- 
sammengesetzt aus Sägezähnen, deren jeder den Abschluß eines gestreckten rhombischen Feldes 
bildet, so daß der Raum zwischen zwei starken Linien durch zahlreiche parallele, meist gerade, 
reteilt wird (Fig. 7). Die unsymmetrischen Drüsen 


in manchen Feldern gekrümmte Linien & 
münden auf den beiden erwähnten Zapfen des Dorsalrandes, die linke der dorsalen Ecke näher 
als die rechte. Außerdem münden ziemlich auffällige Drüsenzellen in der Spitze der rechten 


Schale und beiderseits im Rostrum. 


Frontalorgan in beiden Geschlechtern lang und dünn, zugespitzt, annähernd noch einmal 


so lang wie der nicht herabgebogene Teil der ı. Antn. 


ı. Antn. in beiden Geschlechtern mit kurzer subterminaler, stark behaarter Borste am 
Vorderrand des letzten Gliedes, mit Gruppen kleiner Härchen am 2. und 3. Glied. 

Enp. der 2. Antn. des d: vorletztes Glied mit 3 kleinen Borsten, Hakenglied beiderseits 
mit deutlicher Ecke oder abgerundet, die Ecke ganz unterdrückt. 

Länge vom 9 1,85—2,2, vom d 1,8—2,2 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 165, 26 Va, 32V, 46V, 89V, gıV, 117 V, 
120 Sa, 173 V, 174 V, 175 \, 182 V, 219 V SoıE N D17 N, 221. \,, 2210520, 227 52.200287 
236 V, 237 V, 239 Vb, 268 V, durchweg nur in wenigen Individuen. Die Fundorte liegen 
zwischen dem 40° N. Br. und dem 42° S. Br. Bemerkenswert erscheint, daß die Art im At 
lantischen Ocean zwischen dem ı° N. Br. und dem 31° S. Br, im Indischen zwischen dem 7° 
und 26° S. Br. fehlt, also in beiden Meeren in ungefähr den gleichen Breiten. 

Die von Brapy (1901) untersuchten Individuen stammten alle vom 52° N. Br, 15° W.L. 
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Östracoda. 45 


2. Sp. Archiconchoecia striata G. W. MÜLLER. 
Aac VIE FEN er, 13er, 
Archticonchoecia striata G. W. MÜLLER, 1894, S. 225, Taf. VI, Fig. 31--46; Taf. VIII, Fig. 34. 


18. 

Schale in beiden Geschlechtern ziemlich kurz, Höhe deutlich größer als '/; der Länge, 
Ecke zwischen Dorsal- und FHlinterrand undeutlich, Hinterrand stark gewölbt, und zwar derart, 
daß der höchste Punkt der Wölbung (der hinterste Punkt der Schale) deutlich über ', etwa auf 
”, der Schalenhöhe liegt; der Hinterrand geht im flachen Bogen in den gewölbten Ventralrand 
über. Rostrum klein. Oberfläche mit konzentrischer Streifung, die in der vorderen Schalen- 
hälfte deutlich, in der hinteren ausgelöscht zu sein pflegt. Vom Rücken steigt wenig hinter 
halber Länge eine deutliche Furche senkrecht ab. Nahe dem Ventralrand, etwa auf halber 
Schalenlänge liegt ein nicht bei allen Individuen gleich deutlicher, meist scharf umschriebener heller 
Fleck; er scheint durch Verschmelzung beider Schalenlamellen entstanden zu sein. Mündung 


der unsymmetrischen Drüsen am Hinterrand etwa auf ”/; der Schalenhöhe, rechts wenig tiefer 
als links. 


Frontalorgan beim d etwa so lang wie die Gliederreihe der 1. Antn, beim 9 deutlich 
kürzer, terminal gerundet oder mit kleiner Ecke. 


Dorsale Borste des 2. Gliedes der ı. Antn. dünn gefiedert. Basalglied des Innenastes 
der 2. Antn. in beiden Geschlechtern am Hinterrand mit kleinen Börstchen bewehrt. Hakenglied 
rechts und links ähnlich, beiderseits gerundet, rechts in der mittleren Partie verdickt, bisweilen 
etwas eckig. 

Länge des 2 und d etwa 0,6 mm. 


Verbreitung: Gefunden in Station 36 V, 44 V, 48 Sa, 49 V, 54 V, 55 Va, 102 Va, 117 V, 
5 2 chengoa\. 190. oa, 215 VW, 217.V\, 221... 229 56,229 81>2317 B, 290.D, 
meist nur in wenigen Individuen, zahlreich in Station 175 V (etwa 40 Individuen) und in 190 P 
und 214 V (rı und 14 Individuen); ferner gefunden im Mittelmeer (G. W. Mürrer). Die Art lebt 
also zwischen dem 40° N. Br. und dem 37° S. Br. 


3. Sp. Archiconchoecia ventricosa n. Sp. 
Taf. VII [III], Fig. 1—6. 

Schale des $ mäßig gestreckt, Höhe etwa '/,; der Länge, nach vorn deutlich verbreitert, 
der Ventralrand im vorderen Drittel bauchig vorgewölbt. Der stark, fast halbkreisförmig gewölbte 
Hinterrand geht ohne deutliche Grenze oder Ecke in den Dorsal- und Ventralrand über, der 
Ventralrand schwach S-förmig geschwungen. Oberfläche glatt, die rechte unsymmetrische Drüse 
mündet am Hinterrand etwa auf '), der Schalenhöhe, die linke weiter dorsalwärts nahe dem 
Schloßrand. 

Schale des d ähnlich, kürzer, in der vorderen Hälfte stärker vorgewölbt. 

Das Frontalorgan überragt in beiden Geschlechtern die ı. Antn. in ihrer gewöhnlichen 
Stellung (das Endglied herabgebogen) nur wenig; es ist stabförmig, schwach gebogen, in eine 
feine, mehr oder weniger deutlich abgesetzte Spitze ausgezogen, welche eine Verlängerung des 
Ventralrandes bildet; in beiden Geschlechtern annähernd gleich stark entwickelt. Dorsale Borste 
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des 2. Gliedes der ı. Antn. kräftig, lang, schwach S-förmig gekrümmt, distal mit einem Besatz 
kurzer, steifer Börstchen, besonders am Ventralrand. 

Innenast der 2. Antn.: die Borsten des ı. Gliedes in beiden Geschlechtern dünn, mit 
kurzen, ziemlich kräftigen Börstchen besetzt, das Hakenglied beiderseits stark im Bogen gekrümmt, 
ohne Andeutung einer Ecke, links deutlich kleiner als rechts, sonst beiderseits sehr ähnlich. 

Länge des ? 1,0, des d 0,8—0,85 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 49 V, 54 V, 55 Va, 2ı5 V, also nur in der Nähe 
des Aequators; durchweg nur in wenigen Exemplaren. 


3. Gen. Halocypris ANA. 
Taf. VII [III], Fig. 1925; Taf. VIII [IV]. 
Holocypris Dana, 1852, S. 1201; Non Z. LuBBock, 1856, S. 28; 7. + Halocypria Cıaus, 1874, S. 6, 7; Non 

Holocypris G. ©. SARS, 1887, S. 86. 

Schale durchweg sehr kurz, Höhe stets deutlich größer als '/, der Länge, unsymmetrische 
Drüsen an der gewöhnlichen Stelle, links an der hinteren dorsalen Ecke, rechts an der hinteren 
ventralen Ecke, bisweilen etwas dorsal verschoben. 

Frontalorgan kurz, deutlich geknickt, der terminale herabgebogene Abschnitt länger als 
der proximale, in beiden Geschlechtern nicht oder nur wenig verschieden. 

ı. Antn. sehr kurz, gedrungen, ohne auffällige Unterschiede in beiden Geschlechtern; das 
2. Glied trägt dorsal eine Borste, die beiden letzten meist stark herabgebogenen 5 (2 und 3) 
lange Borsten, von denen eine des letzten Gliedes lang und schlank, während die 4 übrigen viel 
kürzer und meist untereinander annähernd gleich lang sind; sie sind mehr weniger zarte 
Sinnesschläuche. 

Innenast der 2. Antn. ohne Warze (Mamillarhöcker) am ı. Glied, die Borsten des 2. Gliedes 
stets deutlich länger als die des (beim 9 nicht gesonderten) 3.; die des 3. Sinnesschläuche. Das 
. Thoraxbein in beiden (zeschlechtern ähnlich gestaltet. 


158) 


Von Conchoecia unterschieden durch den Mangel des Mamillarhöckers am Innenast der 
2. Antn, ferner durch die Gestalt des Frontalorgans, im männlichen Geschlecht durch die 
terminalen Borsten der ı. Antn. (1. Hauptborste und 4 Sinnesschläuche) und den Bau des 2. 
Thoraxbeines. 


Uebersicht der Arten. 


1) Rechte unsymmetrische Drüse deutlich dorsalwärts verschoben . . . . .... 1. /2. globosa 
Rechte unsymmetrische ‚Drüse an gewöhnlicher Stelle 77 Free: 
2) Rostrum undeutlich, an seiner Stelle ein flacher, meist undeutlich zweiteiliger 
Höcker . . 5. HM. anflata 
Rostrum deutlich, spitz 3% 
3) Schulterwulst fehlt. .. 2..64. sata 
Schulterwulst deutlich dk 
4) Geschlechtsreifes Tier wenigstens 3 mm groß . . 3. H. coynuta 
Tiere kleiner als 2 mm . ..4. A. bicornis 


Östracoda. 47 


1. Sp. Aalocypris globosa CLAUS. 
Taf. VIII [IV], Fig. 13— 16, 18, 19; Taf. XXXV [XXXI], Fig. r. 
Halocypria globosa CLaus, 1874, S. 7, Taf. III, Fig. 36, 39, und 1891, S. 79, Taf. XXIJ, Fig. 13 - 18. 


Trotz mancher Abweichungen in der Darstellungen zweifle ich nicht daran, daß die hier 
beschriebene Form mit der 77. globosa Craus identisch ist. Die Abweichungen dürften ihre 
Erklärung darin finden, daß die Schale weich ist, leicht deformiert wird, auch besonders schwer 
in Profilstellung zu bringen ist. Ferner dürften Craus vorwiegend oder ausschließlich Larven 
vorgelegen haben, die sehr viel häufiger sind als die reifen Tiere. Unter den mir zur Verfügung 
stehenden von Craus bestimmten Ostracoden fand sich ein Gläschen mit der Aufschrift ZZ. globosa; 
dasselbe enthielt außer anderen einen Vertreter der hier beschriebenen Art. 

Schale des 9 ziemlich zart und biegsam, kurz, Höhe etwa ?/, der Länge, Rostrum klein 
und spitz, stark abwärts geneigt; es liegt etwa auf °”/, der Schalenhöhe, ist. etwas, doch nicht auf- 
fällig asymmetrisch. Schulterwulst nicht vortretend. Dorsalrand und Hinterrand bilden ungefähr 
einen rechten Winkel mit abgestutzter Ecke. Hinterrand flach gewölbt, er geht ın sehr flachem 
Bogen in den Ventralrand über, so daß die hintere ventrale Ecke vollständig unterdrückt er- 
scheint, die Schale sich in der hinteren Hälfte nach vorn stetig verbreitert. Oberfläche mit feiner, 
nur schwer nachweisbarer konzentrischer Streifung; die rechte unsymmetrische Drüse mündet 
wenig unter halber Höhe (etwa auf °/, der Schalenhöhe). 

Schale des d etwas gestreckter, Höhe etwa °/, der Länge, Ventralrand flach gewölbt, 
Rostrum viel größer als beim 9, gerade nach vorn gerichtet. Drüsenmündung wie beim 9. 

Frontalorgan des 9 mit ziemlich langem, schlankem, stark herabgebogenem, geradem End- 
stück. Hauptborste der ı. Antn. des 9 noch einmal so lang als die Sinnesschläuche; die längeren 
Borsten des Innenastes der 2. Antn. schlank und spitz, nicht deutlich erweitert, die längere über 
noch einmal so lang als die Sinnesschläuche. Da mir nur ein sehr defektes d vorlag, kann ich 
über die Gliedmaßen des d keine Auskunft geben. 

Länge des 9 2,6—3 mm, des d 2,25 mm. 

Verbreitung: Gefunden in den Stationen 83 P, 86 Va, 86 Vb, 86 P, 88 V, go V, gı V, 
112 V, 169 V, 174 V, 175 V, 182 V, 2ı5 V, 218 V, 226 V, 228 V, also im Atlantischen Ocean 
zwischen den 25° und 35° S. Br, im Indischen Ocean zwischen dem 7° N. Br. und 34° S. Br. 

Die große Mehrzahl der Individuen waren Larven, das einzige defekte 4 fand sich in 
Station 228 V. Ferner gefangen bei Gibraltar (CHrercHta, G. W. MÜLLER, 1891). 


2. Sp. Halocypris striata n. sp. 
Taf. VIII [IV], Fig. 20—23. 

Schale des d ziemlich derb, Höhe annähernd, aber nicht ganz °/, der Länge. Schulter- 
wulst nicht vortretend. Hinterrand stark gewölbt, so daß er in seinem dorsalen Abschnitt mit 
dem Dorsalrand einen stumpfen Winkel bildet, dessen Ecke ziemlich deutlich. Hintere ventrale 
Ecke stark abgerundet, Ventralrand stark gewölbt. Rostrum deutlich, wohlentwickelt, stark 
herabgebogen, es liegt etwa auf */, der Schalenhöhe Nahe dem Vorderrand finden sich deut- 
liche, ziemlich weit auseinanderstehende Rippen, deren Verlauf aus Fig. 20, 2ı ersichtlich ist. 
Unsymmetrische Drüsen an den gewöhnlichen Stellen, unter "|, der Schalenhöhe. 
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Frontalorgan ähnlich wie bei ZZ. g/obosa. Ueber die Länge der Borsten der ı. Antn. und 
des Innenastes der 2. Antn. kann ich keine Angaben machen, da sie bei dem einzigen unter- 
suchten Individuum nicht vollständig erhalten waren. Hakenglied der 2. Antn. rechts deutlich 
größer als links, beiderseits etwas schief im Bogen gekrümmt. 

Länge des d 2,8 mm, 2 unbekannt. 

Das einzige untersuchte 3 fand sich in Station 173 V. 


3. Sp. Falocypris cornuta n. sp. var. fypica. 
Taf. V [T], Fig. 8, 9; Taf. VIII [IV], Fig. 1—3, 5—7. 

Schale des 9 sehr kurz und hoch, Höhe etwa °, der Länge, nach vorn deutlich ver- 
schmälert. Rostrum klein, die Spitze stark herabgebogen. Hinterrand und dorsaler Teil des 
Dorsalrandes bilden miteinander einen stumpfen Winkel mit etwas abgerundeter Ecke; Hinter- 
rand flach gewölbt, hintere ventrale Ecke stark abgerundet, Ventralrand deutlich konvex. Schulter- 
wulst an seiner hinteren Grenze in einen nach hinten gerichteten hornartigen Fortsatz ausgezogen, 
Oberfläche mit konzentrischer Streifung; dieselbe ist nahe dem Vorderrand deutlich, in der Mitte 
der Schale undeutlich, im hinteren Drittel kann sie vollständig verschwinden. 

Unsymmetrische Drüsen münden an der gewöhnlichen Stelle, die Drüsen klein, die 
Mündung wenig auffällig. 

Schale des d etwas gestreckter, sonst der des 9 sehr ähnlich; ebenfalls mit Hörnern. 

Frontalorgan dem von ZZ. globosa Ähnlich; sämtliche Borsten der ı. Antn. dünn und 
lang, dıstal zart, aber nicht deutlich schlauchförmig erweitert, die 4 kürzeren untereinander deut- 
lich verschieden lang. Am Innenast der 2. Antn. sind ebenfalls alle Borsten dünn und lang, 
nicht erweitert, die kürzeren in der distalen Hälfte nur undeutlich schlauchförmig, die längste 
annähernd 2'/,mal so lang als die kürzeren und über ı'/,mal so lang als der Außenast der 
2. Antn. ohne Borsten. (Die Borsten sind fast stets wenigstens zum Teil abgebrochen, deshalb 
diese Thatsachen nur ausnahmsweise sicher festzustellen.) 

Hakenglied annähernd symmetrisch, beiderseits im Bogen gekrümmt, mit Andeutung einer 
Ecke als Grenze zwischen proximalem und distalem Ast; diese Ecke ist links etwas deutlicher 
als rechts. 

Frisch ıst das Tier (Schale und ein Teil der Anhänge) dunkel ziegelrot. 

Länge des Q 3,2—3,5, des d 3,1—3,25 mm. 

Vorkommen vergleiche unter var. dispar. 


Halocypris cornuta var. dispar. 
Tal, vi IV), Bier 

Bei der Schale des 9 habe ich keine Unterschiede von der typischen Form aufzufinden 
vermocht. Beim d fehlt der hornartige Fortsatz, an seiner Stelle findet sich nur eine flache 
Warze (Taf. VII [IV] Fig. 4). Im Bau der Gliedmaßen und sonstiger Anhänge vermag ich 
keine Unterschiede aufzufinden. Länge wie var. /ypzca. 

Man kann in Zweifel darüber sein, ob, wie ich annehme, die ungehörnten d und die 
gehörnten 9 in der That zusammengehören. Zur Beurteilung der Frage scheint die Kenntnis 
der Verbreitung beider Formen von einiger Bedeutung. 
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Verbreitung: ı) Var. Zydica gefunden in Station 39 V, 44 V, 46 V, 49 V, 50V, 54 V, 
55 Va, 55 Vb, 64 V, 66 V, 73 V, 215 V, 218 V, 22ı V, 228 V — in allen genannten Stationen 
nur gehörnte Tiere beider Geschlechter. 

2) Var. dispar in Station 86 Va (2 Larven, ı mit, ı ohne Hörner), 86 Vb (1 ungehörnte 
Larve), 88 V (6 gehörnte, 3 ungehörnte Larven, ı ungehörntes 4), 89 V (2 ungehörnte Larven), 
9ı V (1 gehörnte Larve), ıı2 V (2 ungehörnte Larven), 117 V (3 Larven, gehörnt und unge- 
hörnt), 120 Sa (1 gehörnte Larve), 169 V (1 gehörntes 9, ı ungehörntes d, 2 ebensolche Larven), 
170 Sa (1 ungehörntes d, ı gehörntes 9), 172 V (1 ungehörntes d, ı gehörntes 9, ı gehörnte 
und ı ungehörnte Larve, die letztere war die eines 9), 173 V (1 ungehörntes d, ı gehörntes 9). 
Var. /ypica in Station 49 V, 54 V und 66 V etwas zahlreicher (6—1o Individuen), sonst nur 
vereinzelt. 

Wie ersichtlich, ıst das Material kein reiches, die Beantwortung der Frage nach den Be- 


ziehungen der beiden Formen zu einander deshalb eine unsichere. 


Die Thatsachen sind kurz folgende: Neben den durch den Besitz von Hörnern charak- 
terisierten 9 fanden sich ı) d ebenfalls mit Hörnern, 2) & ohne Hörner. Da sich die letzteren 
stets neben gehörnten 2 fanden, da sie ferner, abgesehen vom Mangel der Hörner, eine sehr 
große Aehnlichkeit im Bau der Schale mit den 2 zeigten, im Bau des Körpers mit den ge- 
hörnten & übereinstimmten, zweifle ich nicht, daß gehörnte nnd ungehörnte Formen als Ge- 


schlechter einer Art zusammengehören. 


Zunächst hielt ich die ungehörnten 4 für Mißbildungen, Individuen, bei denen die Hörner 
nicht zur Ausbildung gekommen sind; dem widerspricht aber die Thatsache, daß sie sich ver- 
hältnismäßig häufig (3 Individuen gegen 8 gehörnte) fanden, vor allem aber die geographische 
Verbreitung, die ungehörnten d stammen alle aus Fundorten südlich vom 29° S. Br, die ge- 
hörnten aus nördlicheren Breiten, alle Fundorte solcher 4 liegen nördlich vom 10° S. Br., sowohl 
im Indischen wie ım Atlantischen Ocean. 

Die Larven besitzen im (zebiet der typischen Form alle Hörner, im Gebiet der var. dispar 
finden sich gehörnte und ungehörnte, die ungehörnten zeigen aber an Stelle des Hornes eine 
kleine Spitze; ob etwa die gehörnten Larven junge 9, die ungehörnten junge 4, kann ich nicht 
entscheiden. Einige Wahrscheinlichkeit hat diese Annahme für sich, doch war ein ungehörntes 
Tier aus 172 ein junges 9. 

Am besten trägt den geschilderten Verhältnissen wohl die Aufstellung zweier Varietäten 


Rechnung. 


4. Sp. Halocypris bicornis n. Sp. 
Tabs VL 1a VeRıe2 8 12,077, 

Schale der von 7. cornuta sehr ähnlich, in folgenden Punkten unterschieden: der Schulter- 
wulst erhebt sich in seiner vorderen Hälfte warzig, so daß er im Profil den eigentlichen Schalen- 
rand etwas verdeckt; ungefähr auf '/,; der Schalenlänge und '/,; der Schalenhöhe findet sich eine 
runde Warze. Konzentrische Streifung ähnlich wie bei cornuta, doch bildet das Horn neben der 
Gegend der Schließmuskelansätze ein zweites Centrum, um das sich Streifen anordnen, doch nur 
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in geringerem Umfang; meist sind diese Streifen besonders deutlich vor dem Horn, doch können 


sie auch hier fast vollständig verschwinden. 
Beträchtlich kleiner als cornuta, 2 und d& 1,85 mm. 


Gefunden in Station 54 V, 55 Vb, 182 V, 198.V, 214 V, 215 V, 217 V, 218. N Dee 
also zwischen dem 10° S. und N. Br, durchweg in wenigen Individuen, meist Larven, nur 


3 reife Tiere, 2 9, ı d. Ferner besitze ıch ein Individuum, gesammelt von CHIERCHIA unter 


2038 Br. 101° WI, 


5. Sp. Halocypris inflata DAnA. 


Taf. VII [III], Fig. 19—.28. 


1303, Taf. XCI, Fig. 9; HZ. concha Cuaus, 
1874, S. 7, Taf. II, Fig. 20—25; Taf. III, Fig. 26—3 CLAUS, -1890,..8. 24; CrAus, 189, Po, 
Taf. VIIL Fig. 12; Taf. XI, Fig. 6, 7; Taf. XXIL, Fig. 1-12; A. pelagıca CLAus, 1899,.9.925 Cru 
1891, S. 78, Taf. XXI, Fig. 1—I1; ZH. distincta CLaus, 1890, S. 25; 7. dubia G. W. MÜLLER, 1891, 
3.209, Dak XXYIlL, Kies. 10, 23, 24.303353. 


[8 ’ 
) 


H. inflata und brevirostris Dana, 1852, S. 1301, Taf. XCI, Fig. 8 
5) 
I 


Wie aus dem Verzeichnis der Synonyme hervorgeht, ist die Art unter sehr verschiedenen 
Namen beschrieben worden, von 2 Autoren unter 2 resp. 3 Namen. Ich halte es für unzweifel- 
haft, daß sich alle die verschiedenen Darstellungen auf eine und dieselbe Art beziehen. Kurz 
begründen muß ich diese Ansicht für die 3 von CLavs aufgestellten Arten, da dieser Autor die 
Unterscheidung auf das Studium der Gliedmaßen zu gründen versucht. Im Jahre 1890 unter- 
scheidet Craus 3 Arten: /Z. concha, pelagica und distincta. In der ausführlichen Arbeit des Jahres 
1891, zu der die des Jahres 1890 eine vorläufige Mitteilung bildet, werden von diesen 3 Arten 
nur 2, concha und Pelagica, besprochen und abgebildet; augenscheinlich hat sich der Autor über- 
zeugt, daß die dritte Art, distincta, keine distinkte Art ist; er hält es aber nicht für nötig, die 
Art noch einmal zu erwähnen, sie ausdrücklich einzuziehen. Die Art verdankt ihre Entstehung 
einem Kunstprodukt, der Ablagerung von runden Scheiben von Kalk, welche Craus als runde, 
im Centrum von je einem Porus durchbrochene Gruben beschreibt. 


Die Arten concha und Pelagica unterscheiden sich ı) durch die Größe (ca. 1,8 und ı,1 
bis 1,4 mm); in der That finden sich ähnliche Unterschiede ın der Größe, doch existieren alle 
Uebergänge wenigstens bei den d, und zwar an ein und demselben Fundort; so fand ich in 
Station 49 zahlreiche (28) d,.welche alle Stufen zwischen 1,2 und 1,75 mm aufwiesen. (Bei den 
9 sind die geschlechtsreifen Tiere schwer von den Larven zu unterscheiden, weil die Ovarien stets 
nur wenig umfangreich sind, das Recept. seminis schwer aufzufinden ist, ich verzichte deshalb 
hier auf Angaben über die Größe der 9.) 


Die Unterschiede im Bau der Gliedmaßen sind ebensowenig geeignet, eine Trennung der 
Art durchzuführen. Zum Teil stehen hier die Angaben des Textes im Widerspruch mit den 
Figuren (z. B. bezüglich der 3 terminalen Borsten am vorderen Bein [2 7%/] bei ZZ. Pelagica). 
In der Gestaltung des Hakengliedes der 2. Antn. finden sich ın der That Unterschiede, aber die 
verschiedenen Formen sind nicht konstant; mit der Größe der Schale ändert sich die Form des 
Hakengliedes (Fig. 21—23). 
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Bei der Länge der Borsten des Nebenastes der 2. Antn. werden sekundäre Geschlechts- 
merkmale und Artunterschiede mit Charakteren, die von einer ganz anderen Art genommen sınd, 
durcheinander geworfen. 

Als einziger brauchbarer Unterschied würde vielleicht der in der Zahl der Furcaldornen 
bleiben, doch kann ein Schwanken in der Zahl bei einer Art, die so stark in der Größe variiert, 
kaum überraschen. Auch dieser Unterschied scheint mir zur Spaltung der Art ungeeignet. 

Schale derb, die des 9 sehr kurz, Höhe etwa /, der Länge, Dorsal- und Hinterrand bilden 
einen stumpfen Winkel mit wenig abgerundeter Ecke; Hinterrand deutlich gewölbt, er geht im 
flachen Bogen in den ebenfalls deutlich gewölbten Ventralrand über. Rostrum flach, fast ganz 
unterdrückt, rechts wenig eingebuchtet, zweiteilig, links meist einfach, bisweilen ebenfalls einge- 
buchtet. Incisur eine flache Bucht. Kein deutlicher Schulterwulst. Oberfläche mit ziemlich 
feiner und dichter konzentrischer Streifung; zwischen den Linien können sich Querbälkchen finden. 
Unsymmetrische Drüsen an der gewöhnlichen Stelle. Schale des d gestreckter, Höhe etwa ?/, 
der Länge, Hinterrand und Ventralrand flacher gewölbt, sonst wıe das 9. 

Frontalorgan mit kurzem und dickem, meist S-förmig gekrümmtem Endstück, meist terminal 
abgerundet, ausnahmsweise zugespitzt, das des d etwas kräftiger. Hauptborste der ı. Antn. um 
"fs, bis °,, länger als die 4 Sinnesschläuche. Die längste Borste des 2. Gliedes des Innenastes 
der 2. Antn. in beiden Geschlechtern deutlich lanzettförmig erweitert, die kürzere ähnlich, aber 
viel weniger deutlich. Das Hakenglied bildet links einen mäßig starken Bogen, der fast direkt 
über dem Ursprung des Gliedes beginnt, annähernd gleichmäßig bis zur Spitze verläuft; rechts 
unterliegt die Form ziemlichen Schwankungen, das Glied bildet ähnlich wie links einen Bogen, 
der aber kürzer, stärker gekrümmt, oder es kommt zur Abgrenzung eines proximalen und 
distalen Schenkels, die miteinander einen rechten Winkel mit mehr oder weniger deutlicher Ecke 
bilden; der distale Ast kann in diesem Falle stumpfwinklig oder rechtwinklig gebogen sein. Die 
zuerst beschriebene Form fand ich bei den kleineren, die zuletzt beschriebene bei den größten 4. 

Länge des 2 bis 1,85, des d 1,15—1,75; beide Geschlechter im Indischen Ocean durch- 
schnittlich kleiner. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 39V, 41V, 46V, 48 Sa, 49 P, 49 V, 50V, 
DIES ND 25 VC,04.V,.06\,:07 P,03P, 74 Va, 83 2,85 6,85 Vd, 86 Vb, 83V, 00%, 
eV aa EN. ITS N. 16094.172\,173 9. 173.3, 174 °\,. 175.\V, 182), 1900. 
PEN eo Vo 200 Dre Ne217, V2 203\.0220 \2226.P 0227 5373298. 3.220.830 
BROS 222\ 226, 2565, 236 56 237%\, 230 Vb. 255 \, 359.R, 267 P, 268.V. 

Die Fundorte liegen zwischen dem 24° N. Br. und dem 40° S. Br. innerhalb dieser 
Breiten eine der häufigsten Arten. Ferner kennen wir die Art aus dem Stillen Ocean aus den- 
selben Breiten. Nach Brapy (1880) reicht die Art ım Stillen Ocean bis 35° N. Br., im Indischen 


bBisae) S. Br, 


4. Gen. Conchoecia DAN“. 
Taf. IX—XXXI [V—XXVI]. 


Conchoecia (pr. prt.) DAnA, 1852a, S. 49; C. Dana, 


1852.b, 5.412098: 0 CEAUS, 1874, 9.0: 0. @ \v. NOLDER, 
1894, S. 226; Conchoecinae CLAUS, 1890, 8. 


6, 1891, S. 55; Conchoecia + Halocypris G. O. SARS, 1887, 
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Schale von sehr wechselnder Form, bisweilen sehr gestreckt, bisweilen kurz und hoch. 
Das Frontalorgan gliedert sich beim 4 in 3 beweglich miteinander verbundene Abschnitte, deren 
mittlerer durch eine es ringförmig umfassende, dem 2. Glied der ı. Antn. angehörende Borste 
(Retinaculum) mit der ı. Antn. fest verbunden ist, deren letzter Abschnitt meist herabgebogen 
und besonders an seiner ventralen Fläche mit Dörnchen oder Börstchen bewehrt ist (Taf. X [VI], 
Fig. 7). Beim % ist die Trennung zwischen ı. und 2. Glied, wenn überhaupt erkennbar, nur 
angedeutet, meist fehlt sie überhaupt, das Endstück ıst meist in ähnlicher Weise wie beim d 
herabgebogen, meist scharf abgesetzt, doch nicht oder nur wenig beweglich, meist am Ventral- 
rand mit Börstchen bewehrt. Mit der 1. Antn. ist es nicht durch eine Ringborste verbunden 
(Taf. IX [V], Fig. 14). 1. Antn. beim d 4-gliedrig, die beiden letzten Glieder tragen 5 Borsten, 
‚von denen 3 dem letzten, 2 dem vorletzten Glied angehören; 2 des letzten, ı des vorletzten sind 
typische lange Borsten, je ı des letzten und vorletzten sind zarte Sinnesschläuche Eine des 
letzten Gliedes ist fast stets mit Chitinspitzen bewehrt (Hauptborste; weiteres über Bau und Be- 
zeichnung der Borsten vergl. oben S. 37, 38). Beim ? ıst die Gliederung der ı. Antn. meist 
undeutlich, die Antenne ist bisweilen sehr kurz. Von den 5 Borsten der 2 (verschmolzenen) 
letzten Glieder ist nur eine eine typische schlanke Borste, die 4 anderen sind zartwandige 


Sinnesschläuche. 


Innenast der 2. Antn.: Das Basalglied trägt an seinem Vorderrand in beiden Ge- 
schlechtern einen warzenartigen Fortsatz. Die 2 terminalen Borsten des 2. Gliedes sind schlanke, 
typische Borsten, die des letzten (beim ? mit dem 2. verschmolzenen) Gliedes sind zartwandige 
Sinnesschläuche. 2. Thoraxbein beim d viel länger und kräftiger als beim 9, terminal mit 


3 langen Borsten bewaffnet. 


Die Gattung ist bei weitem die artenreichste der Halocypriden. Die große Zahl der 
Arten läßt eine Auflösung in verschiedene Gattungen oder Untergattungen dringend erwünscht 
erscheinen. Auch gelingt es ja leicht, natürliche Gruppen abzugrenzen und wenigstens einige 
dieser Gruppen scharf zu charakterisieren (Gruppe curta, rotundata, bispinosa), bei anderen Gruppen 
gelingt entweder die scharfe Abgrenzung oder die Charakterisierung der Gruppe nicht (sfrnifera, 
magna, mollis).. (Gewöhnlich greift man in ähnlichen Fällen die leicht charakterisierbaren Gruppen 
heraus, stellt sie als gleichwertige Gattungen der älteren, alle umfassenden Grattung gegenüber, in 
der man den undefinierbaren Rest beläßt, dessen Auflösung nicht gelingen will, und der dann 
keine natürliche Gruppe mehr darstellt, auch keine scharfe Charakteristik zuläßt. Man vergleiche 
z. B. das Schicksal der Gattungen Cvprrs, Cythere und Cypridina. Auch der Versuch von Craus, 
die Gattung Conchoecra aufzulösen, gehört bedingt hierher. Seine neuen, meist nur durch eine 
Art vertretene (rattungen repräsentieren natürliche Gruppen, die Gattung Conchoecia umfaßt Ver- 
treter verschiedener Gruppen; doch wird hier wenigstens der Versuch gemacht, auch diese 
(rattung scharf zu charakterisieren. Ich halte ein solches Verfahren nicht für streng wissen- 
schaftlich, habe deshalb von einer Auflösung in Gattungen abgesehen. 

Vielleicht gewährt eine gründliche Untersuchung der hier nicht berücksichtigten Glied- 
maßen einen Einblick in die Verwandtschaft der Formen, schafft die Möglichkeit einer voll- 
ständigen Auflösung in Gattungen. Der Versuch von Craus, den Bau des Kaufortsatzes der 
Mandibel einer weiteren Einteilung zu Grunde zu legen, scheint mir nicht durchführbar. 
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Auch von der Aufstellung eines Schlüssels zum Bestimmen habe ich aus praktischen 
Gründen geglaubt absehen zu müssen. Vielleicht giebt die folgende Zusammenstellung nach 
verschiedenen Gesichtspunkten einen brauchbaren Anhalt. 

Nach der Größe geordnet; Arten, welche nur ausnahmsweise in der Gruppe vorkommen, 
sind eingeklammert. 

Bis 1,0 mm: €. Procera, macromma, pusilla, kyrtophora, nasotuberculata, rotundata, curta, echinulata, 
spinirostris Ö. 

1,0—1,5 mm: (. oblonga S, allotherium, mamıllata, discophora, elegans, brachyaskos, procera, decıpiens, 
oblusata 8, macromma, rotundalta, acuticostata , stıgmalia, serrulata , spintrostris ie, 
chuni . a 

1,5—-2 mm: C. spinifera, oblonga %, allotherium, mamillala, echinata, inermis, (brachyaskos), (de- 
cıpiens), dentata, giesbrechti, edentata, obtusala, parthenoda, glandulosa, rotundata, haddonı, 

; bıspinosa, orthotrichota, loricata, serrulata, (parvidentata), hyalophyllum, subarcuala, magna, 
spinirostris 7, dichotoma 3, alata, hetlacra, chuni d, elongata. 

2—2,5 mm: C. spinifera, (echinata), inermis, dorsotuberculata 3, dasyophthalma, gresbrechti, acu- 
minata, haddont, bispinosa, striola, (allantıca), incısa, clenophora, lophura, parvidentata, sub- 
arcuala, magna, distans, dicholoma 3, rhynchena, plactolycos typıca, (imbricala), prosadene S, 
alata, hettacra, chuni 3, daphnoıdes var. minor &. 

2,5—3 mm: C. aeguiseta 3, hirsuta d, dorsotuberculata 3, dasyophthalma, cophopyga, gresbrechtt, 
haddont, striola, ctenophora, lophura, parvidentata, macrocheira, mollis 8, kampta, acanthophora, 
rhynchena, prosadene 3, imbrıcata. 

3—4 mm: C. aeguiseta %, hirsula %, reticulata, acuminalta, atlantıca, macrocheira, mollis, ambly- 
postha, Rampta, tyloda, antıpoda,. cellularis, plactolycos var. major, symmelrica, amelra, üm- 
bricata, sguamosa, daphmoides £. 

Größer als 4 mm: C. reticulata, caudata, atlantıca, plinthina, symmetria, ametra, valdiviae, 
daphnoides ?. 

Nach der Schalenform: 

A. Hintere dorsale Ecke der rechten Schale in eine deutliche Spitze ausgezogen, links abgerundet 
bei EC. spinifera, oblonga , allotherium, aequtseta, hirsula, echinata, reliculata, discophora, 
elegans, decipiens, procera (Spitze bisweilen sehr klein), dentata, orthotrichota (bei allen ge- 
nannten kann die Spitze verloren gegangen sein oder von Haus aus fehlen), 

B. Hintere dorsale Ecke beiderseits in eine deutliche Spitze (oder Warze) ausgezogen bei C. 
caudala, dentata (bisweilen links eine undeutliche W arze), mamillata, bispinosa , striola, 
Plinthina, symmetrica, ametra, imbricata, sguamosa, alata, chuni, daphmoides, fraglıch C. gies- 
brechti, acuminata, haddoni. 


C. Hintere dorsale Ecke beiderseits nicht in eine Spitze ausgezogen, deutlich winklig oder ab- 
gerundet bei den übrigen Arten. 
Nach den Drüsen der Schale (vergl. S. 34, 35): 

ı) Die linke unsymmetrische Drüse findet sich in der vorderen Schalenhälfte neben dem Schloß- 
rand, die rechte über halber Schalenhöhe am Hinterrand: C. macromma, pusilla, glan- 


dulosa, kyrtophora, nasotuberculata, rotundata, isocheira. 
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2) Die genannte Drüse findet sich vor dem letzten Viertel der Schalenlänge, neben dem Schloß- 


3) Die 


rand, die rechte an gewöhnlicher Stelle: C. dorsotuberculata. ; 


rechte unsymmetrische Drüse liegt in der vorderen Schalenhälfte unterhalb der Rostral- 
incisur, die linke am Hinterrand: C. chuni, elongata, daphnoides. 


4) Die rechte unsymmetrische Drüse liegt am Hinterand, deutlich dorsalwärts verschoben, wenigstens 


annähernd auf halber Schalenhöhe oder darüber, linke wie gewöhnlich: C. aegwiseta, hirsuta, 
mamillata, cophopyga, edentata, stigmatica, zweilelhaft: denfata, echinwlata, haddoni, incisa 
(vergl. auch Gruppe 1). N 


5) Beide unsymmetrische Drüsen an der gewöhnlichen Stelle (S. 34). 


A. 


Laterale Eckdrüse fehlt: C. sprnyfera, oblonga, allotherium, echinata, inermis, reliculata, caudata, 
dasyophthalma, discophora, elegans, brachyaskos, procera, decipiens, dentata, giesbrechti, acumı- 
nata, obtusata, parthenoda, curta, acutwostala, echinulata, haddoni, bispinosa, striola, atlantıca, 
orthotrichota, incisa, macrocheira, subarcuala, magna, spinirostris. 

Von diesen besitzen vergrößerte Zellen der medialen Drüsenreihe des Hinterrandes 
(Taf. XVUI [XIV], Fig. 2, meist nicht leicht nachzuweisen): C. haddoni, bispinosa, striola, 
atlantıca, orthotrichota. 

/wei vergrößerte Drüsenzellen, die nahe der Rostralineisur münden (Taf. XX [XVI) 
Fig. 6), besitzen: C. macrocheira, subarcuala, magna, und aus der folgenden Abteilung 
C. lophura, parvidentata, hyalophyllum. 


Laterale Eckdrüse vorhanden, und zwar a) in der Zahl zwei bei C. alata, leptothrix, hier 
beiderseits, bei 7e/facra, hier nur links; b) beiderseits in der Einzahl, rechts auf der un- 
symmetrischen Drüse mündend (Taf. XXI [XVII], Fig. 8, deshalb hier schwer auf- 
zufinden), bei C. /oricata, ctenophora, serrulata, oder rechts neben (dorsal von) der unsym- 
metrischen Drüse mündend (Taf. XX [XVII Fig. 11, 22, Taf. XXV [XXI], Eig72723) 
bei C. /ophura, parvidentata, hyalophyllum (hier klein, schwer aufzufinden), »no/ls, ambly- 
postha, kampta, acanthophora, tyloda, antipoda, distans, dichotoma, rhynchena, celhularıs, 


plactolycos, plinthina, symmetria, ametra, imbricata, sguamosa, valdıvıae. 


Versuch einer natürlichen Gruppierung der Vertreter der Gattung (0»c%0e02. 


Einzelne Arten sind Gruppen angereiht, obwohl die weiter unten für die Gruppe gegebene 


Diagnose nicht vollständig auf sie paßt, sie sind hier eingeklammert. 


al 
. 


wanesun» 
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Spinifera-Gruppe. 


Paraconchoecia CLAUS, 1890, S. 13; 1891, S. 63. 


Schale: Bei der Mehrzahl der Arten ist die hintere dorsale Ecke rechts in eine deutliche 
Spitze ausgezogen, die links fehlt; beiderseits vermissen wir die Spitze bei znermis und dorso- 
tuberculata, neben einer deutlichen rechten Spitze findet sich links eine stumpfe Warze bei 
C. mamillata, neben einer sehr umfangreichen rechten eine kleine linke bei C. caudata. Die 
unsymmetrischen Drüsen münden bei der Mehrzahl an der typischen Stelle, können aber auch 
weitgehende Verschiebungen erleiden (aegziseta, hirsuta, dorsotuberculata und mamillata). \aterale 
Drüsengruppen fehlen. Bisweilen an Stelle der dorsalen medialen Drüse beim 9 eine kleine, meist 
undeutliche Drüse (vergl. oben S. 36). 


Hauptborste der 1. Antn. des 9 mit langer, dünner, stark abstehender Behaarung 
am Vorderrand in der proximalen Hälfte, in der Nachbarschaft der Sinnesschläuche. Haupt- 
borste der ı. Antn. des & mit langen, borstenartigen Spitzen; dieselben stehen meist sehr dicht, 
rücken nur ausnahmsweise (echinala) etwas weiter auseinander; distal von den basalwärts ge- 
richteten Borsten findet sich meist (Ausnahme dorsofuberculata, allotherium, mamillata) eine kleine 
Gruppe distalwärts gerichteter Börstchen. Die proximale Nebenborste trägt eine einfache oder 
Doppelreihe feiner Börstchen. Vielleicht handelt es sich stets um eine Doppelreihe, doch entzieht 
sich die eine, welche nicht in Profilstellung ist, der Beobachtung; eine auffällige Modifikation 
erfährt diese Doppelreihe bei C. echinata, wo an Stelle der feinen Härchen eine geringe Zahl 
derber Spitzen tritt (Taf. X [VI] Fig. ı7, ı7a), vollständig vermißt habe ich die Härchen bei 
dorsotuberculata; hier trägt die betreffende Stelle der Borste die für den Ursprung der Härchen 
charakteristische feine Schrägstreifung; die Börstchen konnte ich nicht entdecken. Meist sind 
sie nur schwierig aufzufinden, bisweilen sehr schwer, so daß sie nur geringen diagnostischen 
Wert haben. 


Charakteristisch für die Gruppe ist die Bewaffnung der Hauptborste in beiden Geschlechtern. 


Ich reihe dieser Gruppe C. dasyophthalma an. Das & zeigt die Charaktere der Gruppe, 
beim 2‘ vermisse ich die Behaarung am Vorderrand der Hauptborste. Jedenfalls ist sie der 
Gruppe nächstverwandt. 


1. Sp. Conchoecia spinifera C1S. 
Taf. IX [V], Fig. 1— 10, 14, 15. 


Paraconchoecia spinifera CLAUS, 1890, S. 14; 1891, S. 64, Taf. X. 


Schale des 9: Höhe annähernd gleich '/, der Länge, nach vorn wenig verschmälert; der 
Hinterrand bildet mit dem Dorsalrand annähernd einen rechten Winkel, dessen Spitze links nur 
sehr wenig abgerundet ist, rechts in eine mehr weniger deutliche Spitze ausgezogen ist; dieselbe 
kann ganz fehlen (?). Hinterrand annähernd gerade, Ventralrand schwach konvex, hintere ventrale 
Ecke abgerundet. Schulterwulst nicht umfangreich, aber scharfkantig, so daß er auch bei aus- 
gebreiteter Schale als deutliche Linie sichtbar is. Mündung der unsymmetrischen Drüsen wie 
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gewöhnlich. Schale mit wenigen meist deutlichen Längsrippen nahe dem Ventralrand, diesem 
parallel; sie können fast ganz schwinden; übrigens wenige undeutliche, schwer nachweisbare Längs- 
rıppen (immer vorhanden ?). 

Schale des d ähnlich, etwas weniger gestreckt. 

Frontalorgan des £ mit deutlich abgesetztem, schwach herabgebogenem, gegen den 
Stamm stark erweitertem Endstück; dasselbe ist ziemlich dick (Breite etwa '/, der Länge), der 
Dorsalrand fast gerade, der Ventralrand nahe der Spitze deutlich stumpfwinklig eingedrückt, 
dadurch die Spitze am Ventralrand deutlich abgesetzt; Dorsalrand kahl oder mit wenig Spitzchen, 
Ventralrand fast in ganzer länge mit kleinen Spitzen dünn besetzt. 


Der Stamm der ı. Antn. des 9 reicht bis etwa *”/, des Stammes des Frontalorgans. 
Dorsale Borste des 2. Gliedes vorhanden, lang, Hauptborste annähernd so lang wie das ganze 
Frontalorgan, neben den Sinnesschläuchen mit einer Gruppe (Doppelreihe) ziemlich auffälliger, 
dünner Haare, an deren Stelle distal ‚kürzere, schwer nachweisbare Härchen treten. Sinnes- 
schläuche etwas kürzer als der Stamm. 


Frontalorgan des d: Das Endstück mißt annähernd '/); des Stammes, es ist plump, 


bisweilen distalwärts erweitert, zugespitzt oder abgerundet, der Ventralrand gerade oder kon- 
vex, kahl. 


Die Hauptborste der ı. Antn. mit einer Doppelreihe dichtstehender, langer, stark basal- 
wärts gerichteter Spitzen besetzt, distal von denen ein Paar distal gerichteter Spitzen stehen, 
die Spitze der Hauptborste deutlich abgesetzt, schlank, nicht erweitert; die Nebenborsten er- 
reichen etwa °J, der Länge der Hauptborste, die proximale Nebenborste in der Nachbarschaft 
des Endes der Zahnreihe der Hauptborste mit einer dichten Reihe feiner Börstchen (schwer 
nachzuweisen). 


Innenast der 2. Antn. des $: Die Sinnesborsten der 2. Ant. erreichen ungefähr °/, 
der längsten terminalen Borste, die kürzere terminale Borste kaum länger als die Sinnesborsten. 
Beim d erreichen die Borsten des Hakengliedes annähernd '/, der längsten Borste, die kürzere 
terminale mißt etwa °/, der längeren, die längere Borste mit vereinzelten sehr kurzen und 
feinen Haaren (schwer nachzuweisen). Rechts ıst das Hakenglied deutlich rechtwinklig gebogen, 
die Ecke deutlich, kaum merklich abgerundet, der proximale Ast trägt einen schlanken Zahn, 
der distale ist flach gebogen. Links ist das Hakenglied schwach entwickelt, auch rechtwinklig 
gebogen, der distale Ast gerade, bisweilen (Fig. 8) S-förmig gekrümmt. 

Von der ähnlichen od/onga durch beträchtlichere Größe und den scharfkantigen Schulter- 
wulst unterschieden. 

Länge des ? 1,9—2,2, des & 1,75—2 mm, des d gewöhnlich 1,95 mm. 

Verbreitung: Gefunden, und zwar meist nur ın wenigen Exemplaren, in Stat. 26 V, 32 V, 
SEEN Ce So Na anı> V. 17a NV. 173 \. TAN WIzEiV. 182 V,223.V, 220 94. 229 Se. also, ım 
Atlantlischen Ocean zwischen 31° N. Br. und 35° S. Br., mit Ausschluß der zwischen den 
Wendekreisen liegenden Zone, im Indischen Ocean reicht sie ungefähr ebenso weit südlich (30°), 
findet sich aber auch in der Nähe des Aequators. Craus erhielt die Art aus 34° N. Br. und 
aus dem Mittelmeer (bei Capri); Brapy (1902, S. 199) aus 52° N. Br, 12° W.L. (). Mir ist die 
Art niemals im Golf von Neapel begegnet, vielleicht liegt bei Craus eine Verwechslung vor. 
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2. Sp. Conchoecia oblonga C1s. 
Taf. IX [V], Fig. 11—ı3, 16—25. 
Paraconchoecia oblonga CLaus, 1890, S. 13; 1891, S. 63, Taf. VIII, Fig. 10, ıı; Taf. IX; non ?. o. CLaus, 1894, 

S. 3, Taf. III, Fig. 21—23; non (Cönchoeeia 0. G. W. MÜLLER, 1800,°S. 273, Tai: XXVIIL, Fies20837 

32, 36, 37; Conchoecia variabılis (pr. p.) G. W. MÜLLER, 1891, S. 273, Taf. XXVIII, Fig. 38. 

Schale ın beiden Geschlechtern der von sfinifera sehr ähnlich, die Spitze an der rechten 
dorsalen Ecke scheint nie zu fehlen. Von den stärkeren Rippen in der Nachbarschaft des 
Ventralrandes kann eine an ihrem vorderen Ende undeutlich gesägt sein. Rechte unsymmetrische 
Drüse meist an der Ecke, bisweilen deutlich nach vorn verschoben. Schulterwulst nicht scharf- 
kantig, sondern flach, so daß er bei ausgebreiteter Schale verschwindet, bisweilen ist er beim d 
scharfkantig, dann aber nur ın der hinteren Hälfte. 

Frontalorgan des $ ebenfalls dem von sfinfera ähnlich, aber stets schlanker, die Be- 
haarung am Ventralrand feiner, der einspringende Winkel am Ventralrand mehr weniger vollständig 
unterdrückt; ı. Antn. des $ der von spinrfera ähnlich. 

Frontalorgan des d mit schlankem, meist deutlich gekrümmtem Endstück, am Ende ab- 
gerundet, nahe dem Ende am Ventralrand eine meist undeutliche, bisweilen ganz unterdrückte 
Bucht, Ventralrand fein behaart (Fig. 16). Neben dieser Form kommen noch andere vor 
(Fig. 17— 20); die feine Behaarung am Ventralrand habe ich nicht immer nachweisen können. 
ı. Antn. des d der von spinzfera ähnlich, ebenso der Innenast der 2. Antn. des 2 und des g, 
letztere bis auf das rechte Hakenglied, bei dem die Ecke viel stärker abgerundet ist. 

Länge des $ 1,6—1,8 mm, des d ziemlich konstant 1,45 mm, mit geringen Abweichungen. 

Die Art zeigt ziemlich auffällige Verschiedenheiten in der Lage der Drüsenmündung; 
dieselbe kann an der gewöhnlichen Stelle, an der Ecke liegen (Form a), oder deutlich nach vorn 
verschoben sein (Form b). Beide Formen sind durch Uebergänge verbunden, doch überwiegen 
die ausgeprägten stark. Die Form a ist bei weitem die häufigere, doch fand sich in zwei 
Fängen das Umgekehrte. 

Auch in der Form des Frontalorgans des d zeigt die Art eine ziemliche Mannigfaltigkeit 
(vergl. Fig. 16—20). Wir können eine stumpfe und eine spitze Form unterscheiden, doch be- 
schränken sich die Unterschiede nicht auf diesen Punkt, vielmehr betreffen sie auch die Krümmung 
ım besonderen des Ventralrandes, die Bucht nahe der Spitze. Fig. 16 kann als die gewöhnliche 
bezeichnet werden; die spitze Form findet sich besonders, doch keineswegs ausschließlich bei 
Individuen mit der Schalenform b, kommt aber auch bei Form a vor. 

Unterschiede von spini/era und allotherium vergl. diese Arten. 

Ho rizontale Verbreitung: Gefunden in Stat. 26 Va, 32 V, 36 V, 39V, 41V, 43 V,46\, 
48Sb, 19V; 49 P, 50V, 54V, 55 Va, b, c,.66V, 85 Vb, cd 86Vb, 83V, go Vom? 
102 Va, 112V, 115 V, 117 V, 170Sb, 172, 173, 1974 V, 175 V, 182\, 182 Sao 7 
221 V, 223 V, 228 V, Sc, 229S&1t, 230 V, 232 V, 236 V, 268 V. Eine der häufigsten Anten #sie 
reicht im Atlantischen Ocean von 31° N. Br. bis 37° S. Br, im Indischen Ocean reicht sie bis 
32° S. Br. Innerhalb dieser Breiten findet sie sich fast ın allen Fängen, welche Ostracoden 
enthielten, häufig in größerer Anzahl. Die Fundorte von Craus reichen noch etwas nördlicher, 
bis 37° N. Br.; nach Brapy (1902, S. 199) findet sie sich 52° N. Br, 12 W. L, ferner (1898, S. 05) 
40. 92. Bryan O2) 

32 


Ostracoda. sg 


3. Sp. Conchoecia allotherium n. sp. 
Taf. XI [VII], Fig. 15—19. 

Eine C. odlonga außerordentlich nahestehende Art. Von der genannten durch folgende 
Merkmale unterschieden: Das Endstück des Frontalorgans des 4 (Fig. 18) ıst länger, schlanker, 
annähernd cylindrisch, nicht oder nur wenig nach der Spitze hin gebogen. An der ı. Antn. 
des & ist das terminale Stück der Hauptborste, ebenso wie das der beiden Nebenborsten dünn- 
wandig, schlauchförmig, nicht deutlich zugespitzt. Die distalwärts gerichteten Börstchen am Ende 
der Zahnreihe der Hauptborste können fehlen. Die 2 vermag ich nicht von denen von obl/onga 
zu unterscheiden. Die verschiedenen Formen des Frontalorgans (Taf. IX [V], Fig. 21, 24) scheinen 
in beiden Arten vorzukommen, wenigstens fand ich sie ın Fängen, welche ausschließlich. oder 
fast ausschließlich die eine oder andere Art enthielten, nebeneinander. 

Länge des d 1,4—1,6 mm. 

Die d fanden sich in folgenden Fängen: 39 V, 4ı V, 425, 49V, 5soV, 54 V, 55 Va, 
TERN TAN G, 80,85 VG, SE VD, 88V, 112 V,.182V, 217\W, 223\, 2326, 228.V,.230, 
232 V, 239 Va, 268 V, durchweg nur in wenigen Individuen. Verbreitung zwischen 14° N. Br. 
und 35° S. Br, im Indischen Ocean fand sie sich nur in der Nähe des Aequators zwischen 
To ssund N. Br. 


4. Sp. Conchoecia aequiseta n. sp. 
Taf. XI [VII], Fig. 1-6, 1114. 

Schale im Umriß der von sprinr/era ähnlich, hintere Ecke der linken Schale beim & stets (?) 
mit deutlicher schlanker Spitze, welche gewöhnlich noch eine kleine Nebenspitze trägt. Beim % 
scheint die Spitze bisweilen zu fehlen, bei der Mehrzahl der Individuen fand sie sich in ähnlicher 
Form wie beim d. Mündung der rechten unsymmetrischen Drüse von der Ecke aus dorsalwärts 
verschoben, meist im Profil deutlich warzig vortretend, durch dieses Merkmal von den verwandten 
Arten (außer Arrszuta) leicht zu unterscheiden. 

Frontalorgan des $ dem von spini/era ähnlich, aber terminal abgerundet, am Ventralrand 
flach eingebuchtet, nie winklig einspringend, der Ventralrand bisweilen fast kahl, meist dünn mit 
Spitzen besetzt. Auch die ı. Antn. des $ ähnlich wie bei spinifera. 

Frontalorgan des d in ganzer Länge ungefähr gleich breit, stets deutlich dorsalwärts ge- 
krümmt, terminal meist abgerundet, ausnahmsweise wenig zugespitzt, kahl. 

ı. Antn. des d ähnlich wie bei spinr/era, die Zähne der Hauptborste auffallend lang und 
schlank, die beiden Sinnesschläuche ungefähr gleich lang, kürzer als das 2. Glied der ı. Antn,, 
der proximale gewöhnlich in der in Fig. ı2 gezeichneten Stellung, nicht basalwärts gebogen. 

Hakenglied der 2. Antn. rechts und links ähnlich wie bei s/rni/era, der distale Ast länger. 
Distale Borste des ı. Gliedes des Innenastes der 2. Antn. des & kahl. 

Länge des d 2,7—2,9 mm, des $ 3,1—3,3 mm. Unterschiede von Airsuta vergl. diese 
Art; von allen anderen ähnlichen Arten leicht durch die Lage der rechten unsymmetrischen 
Drüse zu unterscheiden. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32V, 39V, 49V, 55Vb, 88V, 173 V, 174 V, 175\V, 
182 V, 207 V, 218 V. 22ı V, also im Atlantischen Ocean zwischen 24° N. Br. und 31° S. Br, 
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im Indischen Ocean reicht die Art bis zu 29° S. Br. Die Fundorte der ? habe ich nicht auf- 
genommen, da ıch nicht sicher bin, ob sıe zu aeguiseta oder hirsuta gehören, sie liegen innerhalb 
der gleichen Breiten. 


5. Sp. Conchoecia hirsuta n. Sp. 
Taf.. XI-[V.II], Eier 1 


3, 6—10. 

C. aeguiseta sehr ähnlich. Ich vermag beim d nur folgende Unterschiede aufzufinden: 
ı) Endstück des Frontalorgans in der Mitte eingeschnürt, der Ventralrand fast gerade, im letzten 
Viertel dorsalwärts gebogen, der Dorsalrand stark konkav; terminal zugespitzt, die Spitze mehr weniger 
stark abgestumpft. 2) Die distale Borste des r. Gliedes des Innenastes der 2. Antn. des d mit 
dünner, langer Behaarung. Sonst wie aegwiseta. Beim 2 habe ich mich vergeblich bemüht, 
Unterschiede aufzufinden. 

Mit Rücksicht auf die geographische Verbreitung wird man die oben charakterisierten ? 
auf beide Formen zu verteilen haben. Besonders wird man bei denjenigen %, welche sich mit 
der einen oder anderen Form in demselben Fange fanden, keinen Zweifel an der Zugehörigkeit 
hegen. Es ist mir aber nicht gelungen, zwischen diesen ? Unterschiede aufzufinden. Ein ? aus 
Station 173 zeigte eine feine, aber deutliche Behaarung der proximalen Borste des ı. Gliedes des 
Innenastes der 2. Antn, und lag es um so näher, hierin einen Unterschied zu sehen, als diese 
Borste bei den 4 des gleichen Fundortes ebenfalls behaart ist, doch ließ dieses Merkmal schon 
bei anderen Individuen aus demselben Fang im Stich. 

Unterschiede von anderen Arten vergl. oben bei aegwiseta. 

Länge des d 2,7—2,9 mm, des $ 3,1— 3,3 mm. 

Verbreitung: Gefunden in wenigen Exemplaren in Station ıı2 V, 117 V, 173 V, 174 V, 
175 V. Die sämtlichen Fundorte liegen im Atlantischen Ocean zwischen 35° und 37° S. Br, im 
Indischen Ocean zwischen 26° und 29° S. Br. Danach scheint die Art ein ziemlich eng be- 
grenztes (rebiet zu bewohnen. 


6. Sp. Conchoecia mamillata n. sp. 
Tab. XVI [XII], Fig. 1--9; Tab. XXXV [XXXI], Fig. 8. 

Schale in beiden Geschlechtern ziemlich zart, gestreckt, Höhe etwa °/, der Länge, hintere 
dorsale Ecke rechts in eine deutliche Spitze ausgezogen, an deren Stelle sich links ein kürzerer 
stumpfer Höcker befindet, ein ähnlicher stumpfer Höcker findet sich rechts am Hinterrand etwas 
über halber Schalenhöhe. Die Höcker tragen an ihrer Spitze die Mündung der unsymmetrischen 
Drüsen, beim d nımmt außerdem die linke die dorsale mediale Drüse auf. Der Hinterrand 
bildet in seiner dorsalen Hälfte etwa einen rechten Winkel mit dem Dorsalrand, er geht im flachen 
Bogen ın den schwach gewölbten Ventralrand über. Oberfläche mit mehr weniger deutlicher 
Skulptur; dieselbe besteht in der Hauptsache aus zwei Systemen von parallelen Linien, von denen 
das eine ziemlich steil nach vorn, das andere ebenso nach hinten aufsteigt; das erstere überwiegt 
in der ventralen, das zweite in der dorsalen Schalenhälfte; beide durchdringen sich besonders 
ın der vorderen ventralen Schalenhälfte, wodurch ein ziemlich regelmäßiges Netzwerk entsteht. 
An Stelle der längeren Linien können kurze treten, welche sich nicht zu längeren Linien ver- 
einigen. Mündung der unsymmetrischen Drüsen vergl. oben. 
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Frontalorgan des ?: das Endstück gestreckt, es mißt über '/; der Länge des Stammes, 
ist deutlich abgegrenzt, wenig herabgebogen, proximal etwas eingeschnürt, distal etwas erweitert, 
terminal abgerundet, am Ventralrand dünn behaart. Der Stamm der 1. Antn. des % sehr undeut- 
lich gegliedert, kurz, er mißt wenig über '/, des Stammes des Frontalorgans; Sinnesschläuche 
etwa ebenso lang, die Hauptborste etwa noch einmal so lang, die Börstchen ın der Nachbarschaft 
der Sinnesschläuche dünn und fein, schwer nachzuweisen. 

Endstück des Frontalorgans des & ebenfalls gestreckt, es mißt über '/, der Länge des 


Stammes, ist auf halber Länge wenig eingeschnürt, distal deutlich kolbig erweitert, terminal ab- 
gerundet, der Dorsalrand sattelförmig gestaltet, der Ventralrand schwach konvex, dünn behaart. 
Neben dieser Form, welche die gewöhnliche ist, habe ich noch eine kürzere, distal viel stärker 
aufgetriebene gefunden (Taf. XVI [XIL], Fig. 9), aber nur bei 2 Individuen; beide waren deutlich 
kleiner als die anderen. Hauptborste der ı. Antn. des & mit sehr dicht stehenden, langen, 
schlanken Spitzen, distal gerichtete Börstchen fehlen; distaler Abschnitt zart, lanzettförmig er- 
weitert. Nebenborsten etwa so lang wie die Hauptborste, die distale mit einer ähnlichen Doppel- 
reihe kurzer Börstchen, wie wir sie bei den anderen Vertretern der Gruppe an der proximalen 
Nebenborste finden. Die proximale Borste trägt an betreffender Stelle eine einfache Reihe ziem- 
lich langer Haare, dieselbe ist aber schwierig nachzuweisen, weil sie der Nebenborste dicht an- 
liegt, solange diese gerade (um sie zu sehen, muß man die Borste an der Stelle biegen (vergl. 
Taf. XXXV [XXXI), Fig. 8), außerdem stark medial gewandt ist; in der Profilansicht der 
ı. Antn. erscheint sie wie eine der Borste aufsıtzende Kante. 

Innenast der 2. Antn.: Längere Borste des ı. Gliedes ın beiden Geschlechtern dünn 
‚gefiedert; beim $ sind alle Borsten der beiden verschmolzenen letzten Glieder annähernd gleich 
lang, distal lanzettförmig erweitert, etwas über noch einmal so lang als die Sinnesschläuche des 
Hakengliedes. Hakenglied ähnlich wie beı sprniJera. 

Länge des ? 1,4—1,9 (2,1), des d 1,35—1,45 mm (Form Fig. 9 des Frontalorgans) und 
1,6— 1,75 mm (Form Fig. 3 des Frontalorgans). 

Gennden. un Stat. 275, 39V, A0oNV, 55 Ve 85. 133 8: 1728, 173 V, S 1A, 
175 V, 182 V, 2ı4 V, 2ı5 V, 217 V. Danach reicht die Art im Atlantischen und Indischen 
Ocean bis 31° resp. 30° S. Br, im Atlantischen Ocean bis 29° N. Br. Außerhalb dieses Grebietes 
liegt Fundort ı33 S (56° S. Br, 7° O.L. Schließnetz bei 3300—2700 m); dieses ganz isolierte 
Vorkommen in hohen südlichen Breiten ıst sehr auffällig, doch ist die Art so charakteristisch, 
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daß ein Irrtum ausgeschlossen erscheint. Es fanden sich dort ı ? und 5 Larven; das % 
zeichnete sich, wie wir das auch sonst finden, vor seinen Artgenossen aus wärmeren Gegenden 


durch beträchtliche Größe aus (2,1 mm). 


7. Sp. Conchoecia echinata n. sp. 
Taf. X [VI], Fig. 14 —24. 

Schale der von od/onga ähnlich; hintere dorsale Ecke rechtwinklig, rechts in eine Spitze 
ausgezogen, die nur sehr selten fehlt (nur ı-mal beobachtet), rechte Drüsenmündung konstant 
an der Ecke, Schulterwulst flach, nicht kantig. 

Frontalorgan des ? mit deutlich abgesetztem, deutlich herabgebogenem Endstück ; dasselbe 
mißt meist mehr als '); der Länge des Stammes, ist dicker als der Stamm, gerade oder schwach 
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dorsal gebogen, am Ende abgerundet, der Ventralrand mit feinen Spitzen besetzt (eine abweichende, 
nur einmal beobachtete Form ist in Fig. 14 dargestellt). 

ı. Antn. des 2 schwach entwickelt, die dorsale Borste des 2. Gliedes vorhanden, aber stets 
kurz und schwach; Hauptborste distal von den Sinnesschläuchen mit sehr dünner Behaarung. 

Frontalorgan des d mit umfangreichem Endstück, dasselbe hat einen annähernd geraden 
oder konvexen Ventralrand, einen stark konkaven Dorsalrand, es endet stumpf gerundet, aus- 
nahmsweise (Fig. 19) zugespitzt. 

Hauptborste der 1. Antn. des d mit etwa ı5 Paaren stark basalwärts gerichteter, ziemlich 
kurzer (etwa so lang wıe der Durchmesser der Hauptborste an ihrem Ursprung), wenig dicht 
stehender Zähne, am distalen Ende der Reihe einige distal gerichtete Spitzen. Die Nebenborste 
des vorletzten Gliedes trägt an Stelle der feinen Härchen der verwandten Arten 2 kurze, stark 
divergierende Reihen von soliden Spitzen (Taf. X [VI], Fig. 17, 17a), die Borste ist an betreffen- 
der Stelle erweitert. Sinnesschläuche ungefähr gleich lang, der proximale stets zurückgebogen. 
Am Hakenglied des rechten Innenastes der 2. Antn. des d bilden distaler und proximaler Ast 
einen spitzen Winkel mit ziemlich stark abgerundeter Ecke, der distale Ast ist flach gebogen, 
etwa noch einmal so lang wie der proximale. Das linke Hakenglied sehr klein und schwach, 
ebenfalls spitzwinklig, der distale Ast gerade. 

Länge des ? 1,9— 2,0, des d ziemlich konstant 1,7 mm. 

Die d dieser Art unterscheiden sich leicht von allen ähnlichen durch die Beschaffenheit 
der proximalen Nebenborste der ı. Antn.; schwieriger ist die Unterscheidung der %, doch wird 
sie bei Berücksichtigung der ı. Antn. und des Frontalorgans auch stets gelingen. Beachtung 
verdient die Kürze der dorsalen Borste des 2. Gliedes der ı. Antn. 

Verbreitung: Gefunden ın Station 39 V, 41 V, a3 P, 44 VW, 46V, 48 Sb, a9B,) 203 
so V,.54.V, 55 Va. 'b, 7a Vh. 182V, 190\, 215 V, 217 \,.223V, 28V 20) 2,02 
232 V, 235 V, 236 V, 239 Va, also im Atlantischen Ocean zwischen ı4° N. Br. und ı1° S. Br, 
im Indischen Ocean zwischen 7° N. Br. und 10° S. Br. 


8. Sp. Conchoecia inermis CLS. 
Taf. X [VI], Fig. 4—7; Taf. XT [VII], Fig. 25. 


Paraconchoecia inermis CLAUS, 1890, S. 15; 1891, S. 65, Taf. XI, Fig. 1—5. 


Die Darstellung, welche Craus von der Schale des ? giebt, paßt ganz gut zu der hier 
beschriebenen Art, weniger die Form des Frontalorgans des 9%, das bei Craus zugespitzt ist, 
während ich es stets stumpf fand; da aber, abgesehen von diesem Unterschied, die Zeichnung 
von Craus paßt, liegt die Annahme nahe, daß Craus eine Varietät vorgelegen hat. Unter dem 
von Craus bestimmten Material, das ich untersuchen konnte, fand sich unter dem Namen nur 
eine leere Schale, die aber unzweifelhaft zu der fraglichen Art gehörte. 

Schale mehr weniger gestreckt, in beiden Geschlechtern schwankt das Verhältnis der Höhe 
zur Länge beträchtlich, zwischen '/); und °/, (ich war für Feststellung dieser Zahlen auf meist 
stark deformierte Schalen, zum Teil auf mikroskopische Präparate angewiesen). 

Schale des $ nach vorn mehr weniger deutlich verschmälert, die des d nicht. Hinter- 
rand und Dorsalrand bilden etwa einen rechten Winkel mit beiderseits stark abgerundeter Ecke; 
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Hinterrand annähernd gerade, hintere ventrale Ecke links stark abgerundet, rechts durch die 
etwas vortretende Drüsenmündung ziemlich deutlich. 


Am Vorderrand eine starke Randlinie (die Bildung des Vorderrandes unterhalb des 
Rostrums sehr charakteristisch für die Art). Bisweilen läßt sich eine feine Längsstreifung nach- 
weisen (besonders deutlich ın Station 182 V); die rechte unsymmetrische Drüse mündet an der 


hinteren dorsalen Ecke, am freien Schalenrand, aber sehr nahe dem Schloßrand. 


Frontalorgan des ? mit deutlich winklig abgesetztem Endstück, es ist deutlich stumpf- 
winklig herabgebogen, mehr weniger deutlich S-förmig gekrümmt, proximal wenig dicker als der 
Stamm, distal etwas erweitert, terminal zugespitzt, die Spitze abgerundet. Die Form war beı 


den von mir untersuchten Individuen ziemlich konstant. 


Frontalorgan des d mit ungewöhnlich langem Endstück; dasselbe erreicht ungefähr die 
Länge des Stammes, ist schlank, ın der distalen Hälfte etwas erweitert, terminal abgerundet, die 
Rückenlinie deutlich S-förmig geschwungen, dünn behaart oder kahl. 


An der ı. Antn. des d Haupt- und Nebenborsten ungefähr gleich lang, Spitzen der 


Hauptborste lang und schlank, borstenförmig, sehr dicht stehend. Die proximale Nebenborste 


8, 
mit einer ziemlich deutlichen Doppelreihe feiner Börstchen. Hakenglieder der 2. Antn. ähnlich 


wie bei echinata, rechts schlanker, links etwa rechtwinklig, 


ziemlich umfangreich. 

Länge des ? 1,9—2,3, des d 1,9—2,1 mm. 

Man erkennt die Art leicht an der meist sehr gestreckten Schale und der auffälligen 
Randlinie am Vorderrand; auch die Mündung der linken unsymmetrischen Drüse verdient Be- 
achtung. 

Verbreitung: Gefunden in Station 74V, 26 Va 44V, SAN, 55 Va b, 74 Va,b.182V, 
214 V, 215 V, 217 V, 230 V, also im Atlantischen Ocean zwischen 43° N. Br. und 11° S. Br. 
im Indischen Ocean reicht die Art etwa ebenso weit nach Süden. Der einzige Fundort, den Craus 
(1891, S. 66) angiebt, liegt innerhalb derselben Breiten (34° N. Br, 15° W. L.). 


9. Sp. Conchoecia dorsotuberculata n. sp. 
Taf. X [VI], Fig. 1—3, 8—13. 

Schale in beiden Geschlechtern gestreckt, Höhe deutlich kleiner als '/, der Länge. Hintere 
dorsale Ecke stark abgerundet, Hinterrand flach gewölbt. Hintere ventrale Ecke stark abgerundet, 
Ventralrand flach gewölbt. Oberfläche mit schwer nachweisbarer Skulptur; dieselbe besteht 
hauptsächlich aus einer feinen Längsstreifung, an deren Stelle nahe dem Vorderrand steil auf- 
steigende Linien resp. viereckige Felder treten. Rechte unsymmetrische Drüse an gewöhnlicher 
Stelle, linke weit nach vorn verschoben, sie liegt etwas hinter '/, der Schalenlänge. Schale un- 
gewöhnlich stark komprimiert, hinten zugespitzt (Taf. X [VI], Fig. 3). 

Frontalorgan des $: Das Endstück deutlich kürzer als '/; des Stammes, deutlich abgesetzt 


/ 
und herabgebogen, schwach S-förmig gebogen, zug 
Börstchen. Gliederreihe der ı. Antn. annähernd ', so lang wie das ganze Frontalorgan, sehr 


espitzt, der Ventralrand mit ziemlich kräftigen 


undeutlich gegliedert; Sinnesschläuche deutlich länger als die Gliederreihe. Behaarung am Vorder- 


rand der Hauptborste lang und deutlich. 
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Frontalorgan des d mit ziemlich kurzem Endstück; dasselbe ist deutlich dorsalwärts ge- 
krümmt, am Ventralrand nahe der Spitze eingedrückt. terminal gerundet, Ventralrand kahl. 

Hauptborste der ı. Antn. deutlich länger als die Nebenborsten, distal zart, schwach 
lanzettförmig erweitert; Behaarung der proximalen Nebenborste scheint zu fehlen, ich konnte an 
entsprechender Stelle nur eine feine Streifung nachweisen. 

Der Innenast der 2. Antn. ähnlich wie bei sprnrfera. 

Länge des“? 2,6, des 3 24 mm. 

An der Mündung der linken unsymmetrischen Drüse leicht kenntlich. 

Verbreitung: Gefunden in Station 165, 32 V,175 V, 230 V (ein junges %?). Berücksichtigen 
wir nur die sicheren Fundorte, so würden dieselben in gemäßigten Breiten der nördlichen (24°, 
40°) und südlichen (26°) Halbkugel liegen, doch gestattet die geringe Zahl der Fundorte kaum 
einen Schluß auf die Verbreitung. 


10. Sp. Conchoecia reticulata n. Sp. 
Taf. XII [VIII], Fig. 10-17. 

Schale: Höhe etwa '/, der Länge, hintere dorsale Ecke etwa rechtwinklig, Spitze des 
Winkels links wenig abgerundet, rechts in eine deutliche Spitze ausgezogen. Hinterrand flach 
gewölbt, hintere ventrale Ecke stark abgerundet. Schale mit auffälliger Skulptur. Dieselbe kann 
in einer ziemlich gleichmäßigen Felderung bestehen. Die Felder sind quadratisch oder recht- 
eckig, zum kleineren Teil polygonal, sie ordnen sich in der dorsalen Hälfte zu annähernd hori- 
zontalen, resp. wenig nach hinten aufsteigenden Reihen, in der ventralen zu nach hinten absteigen- 
den Reihen an. Die Leisten der. verschiedenen Richtungen können annähernd gleich stark sein, 
beı fast allen untersuchten Individuen überwogen in der dorsalen und meist auch in der 
hinteren ventralen Hälfte die die einzelnen Reihen trennenden Längsrippen, die Querleisten können 
hier fast vollständig schwinden. An Stelle der Rippen können Reihen von Spitzen treten, wie 
wir sie bei C. caudata finden (vergl. Taf. XI [VIII] Fig. 2), die Anordnung dieser Reihen hat 
dann eine große Aehnlichkeit mit der bei C. caudata beobachteten. Die rechte unsymmetrische 
Drüse mündet an der Ecke, wenig dorsalwärts verschoben. 

Frontalorgan des ? mit deutlich abgesetztem Endstück, dasselbe mißt reichlich '/, der Länge 
des Stammes, ist deutlich dicker als der Stamm, annähernd cylindrisch, wenig herabgebogen, 
endet stumpf gerundet. 1. Antn. des $ schwach entwickelt. 

Frontalorgan des d mit schlankem, an der Spitze gerundetem Endstück. Hauptborste mit 
sehr dichter Doppelreihe langer, schlanker, stark basalwärts gerichteter Spitzen; distal von ihnen 
fanden sich bei den untersuchten Individuen keine Spitzen. Die Reihe ist ungewöhnlich kurz, 
nimmt nur etwa '/, der Gesamtlänge der Hauptborste ein. Proximale Nebenborste mit 2 Börst- 
chenreihen und Schwiele wie bei C. caudata (vergl. Taf. XII [VII], Fig. 8). 

Hakenglied der 2. Antn. des d ähnlich wie bei C. caudata, der distale Ast links schlanker. 

Länge des $ 3,2—4,ı mm, des d 3,1 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 44 V, 49 V, 172 V, 173 V, 174 V, 175 V, 217 V, 218 V, 
>28 V, also im Atlantischen Ocean nur 2mal in der Nähe des Aequators, im Indischen Ocean 
häufiger, und zwar zwischen dem 30° S.B. und dem 4° N. Br. 

39 


Ostracoda. 6 c 


ı1. Sp. Conchoecia caudata G. W. MÜLLER. 
Taf. XI [VII], Fig. 24; Taf. XII (VIII), Fig. 1-9. 
Conchoecia caudata G. W. MÜLLER, 1891, S. 276, Taf. XXIX, Fig. 45—49. 


Schale gestreckt, Länge ohne Rostrum und hintere Spitze über doppelt so groß wie die 
Höhe. Dorsalrand und Hinterrand bilden miteinander etwa einen rechten Winkel, dessen Spitze 
links in einen kurzen, tief zweispaltigen Fortsatz, rechts ın eine lange, schwanzartige Spitze von 
ı/,—”/, der Länge der eigentlichen Schale ausgezogen ist. Auch das Rostrum ist stark schnabel- 
artig verlängert, ıst lang und dünn, erreicht etwa '/, (beim 2 mehr, beim d weniger) der Länge 
der eigentlichen Schale; rechts ıst es stets deutlich kürzer als links. Oberfläche mit auffälliger 
Skulptur, mit rhombischer Felderung in der ventralen Schalenhälfte und auf dem schwanzartigen 
Fortsatz, in der hinteren ventralen Schalenhälfte ıst sie weniger deutlich, Nahe dem Ventral- 
rand sind die Ecken der Rhomben zum Teil in mehr oder weniger umfangreiche Spitzen aus- 
gezogen, schwanzartiger Anhang meist bedornt. 

Am Dorsalrand des Schulterwulstes und auf dem Ursprung des Rostrums finden sich dem 
Dorsalrand annähernd parallele Längsrippen durch Querrippen verbunden, so daß eine recht- 
eckige, zum Teil quadratische Felderung entsteht. Die Längsrippen erheben sich als scharfe 
Kanten. Ventralwärts fortschreitend, treten an Stelle der einfachen Längsrippen Reihen von Bogen, 
oder Spitzen, wobeı jede Spitze dem ventralen Rand eines Viereckes entspricht; zugleich rücken 
die Rippen auseinander, die verbindenden Querrippen werden undeutlich oder schwinden ganz. 
Wir zählen 4 derartiger Rippen oder Reihen, dieselben verlaufen annähernd parallel, biegen etwa 
am hinteren Rand des Schulterwulstes stark dorsalwärts um. 

Aehnliche Spitzenreihen finden sich in der Zahl 7 in der hinteren Schalenhälfte; sie kon- 
vergieren hier etwa nach den Schließmuskelansätzen zu (Taf. XII [VIII Fig. 1-3). Unsym- 
metrische Drüse der rechten Schale an der stark abgerundeten Ecke, wenig dorsalwärts ver- 
schoben. In der Nachbarschaft der hinteren dorsalen Ecke finden wir beiderseits beim d eine 
mediale Gruppe von Drüsenzellen mit 2 Ausmündungen, bei den ? an entsprechender Stelle eine 
einfache (vergl. oben S. 36). 

Frontalorgan des ? mit außerordentlich langem Endstück, dasselbe kann an Länge den 
Stamm übertreffen, ist vom Stamm durch eine flache, aber deutliche Einschnürung abgegrenzt; 
es ist gerade, annähernd cylindrisch, bisweilen in der Mitte etwas eingeschnürt, nicht herabgebogen, 
endet abgerundet; in seiner proximalen Hälfte ist es dicht behaart. Stamm der ı. Antn. des ? 
schlank, annähernd so lang wıe der Stamm des Frontalorgans, dorsale Borste des 2. Gliedes vor- 
handen, wohlentwickelt; Hauptborste etwa doppelt so lang wie der Stamm, distal von den Sinnes 
schläuchen dünn mit Börstchen besetzt. Sinnesschläuche kurz, reichlich '/, so lang wie der Stamm. 

Frontalorgan des 3 ebenfalls mit langem Endstück, dasselbe ist deutlich länger als '/, des 
Stammes, ist ebenfalls schlank, annähernd cylindrisch, dorsal etwas eingedrückt, am Ende ab- 
gerundet. 

Hauptborste der ı. Antn. mit mäßig dicht stehenden, schlanken, stark basalwärts ge- 
richteten Zähnen, proximal von ihnen ein distal gerichtetes Zähnchen oder eine ganze Gruppe 
solcher. Distale Nebenborste mit zerstreut stehenden Börstchen, proximale Nebenborste mit einer, 
Reihe sehr kleiner, schwer nachweisbarer Börstchen, proximal von ihnen eine deutliche Schwiele. 
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Rechtes Hakenglied der 2. Antn. spitzwinklig, die Ecke abgerundet, der distale Ast flach, 
aber deutlich gebogen, etwa 2'/;mal so lang wie der proximale, links annähernd rechtwinklig, der 
distale Ast annähernd gerade, etwa 1'/ymal so lang wie der proximale; die schlanken Sinnes- 
borsten messen etwa '/,; der längeren terminalen Borste des 2. Gliedes. 

Länge des ? 7—7,8, des d 5,7—-6 mm (mit Rostrum und schwanzartigem Anhang). 


Verbreitung: Gefunden in Station 55 Vb, g9ı V, 182 V, 190. V, 198 V, 2ı4 V, 215, 
7V,-218\V, 221V, 223 V, 226V, 22794, 228\, 2295 Sd, 230%, 232 V, 22,08 
37 V, 239 Va, 268 V. Fast sämtliche Fundorte liegen in der Nähe des Aequators zwischen 
10° S. Br. und 9° N. Br,, nur Fundort gı V liegt viel weiter südlich unter 33° S. Br.; gefunden 


wurde dort nur ı Larve. Bekannt aus dem Stillen Ocean aus den gleichen Breiten (2° S. Br., 
107, Wi) 


12. Sp. Conchoecia dasyophthalma n. sp. 
Taf. XI [VII], Fig. 20—23, 26— 30. 

Schale zart, die des ? mäßig gestreckt, Höhe größer als '/;, der Länge (bei ausgebreiteter, 
ziemlich stark deformierter Schale), nach vorn deutlich verschmälert, hintere dorsale Ecke stark 
abgerundet, Hinterrand flach gewölbt, hintere ventrale Ecke stark abgerundet, Schulterwulst 
scharfkantig erhoben. Oberfläche mit feiner, wenig auffälliger, steil aufsteigender paralleler Streifung. 
Mündung der rechten unsymmetrischen Drüse deutlich nach vorn verschoben, die der linken 
etwa an der dorsalen Ecke, am freien Schalenrand, dicht neben dem Schloß. Schale des d (eben- 
falls nach stark verbogenem Individuum untersucht) ähnlich, nach vorn nicht verschmälert. 


Frontalorgan des ? mit ziemlich kurzem Endstück, dasselbe mißt etwa '/, der Länge des 
Stammes, es ist nur am Ventralrand abgesetzt, schwach herabgebogen, wenig dicker als der 
Stamm, abgesehen von der Spitze mit kleinen Börstchen dicht besetzt, die Spitze abgesetzt, 
gerundet. 

Frontalorgan des d mit ziemlich umfangreichem Endstück, dasselbe ist an der Basis breit, 
distalwärts ständig verschmälert, deutlich dorsalwärts gekrümmt, terminal abgerundet, am Ventral- 
rand mit langen feinen Haaren besetzt. 

ı. Antn. des d: Hauptborste mit umfangreicher, annähernd 'j, der Länge einnehmender 
Bewaffnung. Dieselbe besteht aus einer Doppelreihe langer, feiner, sehr dicht stehender Borsten. 
Dieselben stehen ziemlich unregelmäßig, teils mehr, teils weniger stark niedergelegt; man bemerkt 
zwischen den stärker niedergelegten einzelne steiler aufgerichtete; ich muß es dahingestellt lassen, 
inwieweit diese Anordnung ursprünglich, inwieweit sie auf Deformierung beruht. Distal von 
der Borstenreihe findet sich noch eine kurze Reihe feiner, distalwärts gerichteter Börstchen. Distale 
Nebenborste nicht behaart, proximale Nebenborste mit einer Doppelreihe sehr dicht stehender 
Härchen, dieselben sind zu zwei schmalen, blattartigen Gebilden verklebt (), die Bildung ist 
ziemlich auffällig. 

Hakenglied der 2. Antn. des & beiderseits spitzwinklig, die Ecke abgerundet; der distale 
Ast flach gebogen. 

känge des’2 2,8, des’d 2,5 mm. 

19, 1.0, z,Uyv. m Station AgV Ko 5 Brssor We) 
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Die Art zeigt in der Bewaffnung der ı. Antn. des d auffällige Beziehungen zur spinsera- 
Gruppe, doch fehlt die Behaarung der Hauptborste der ı. Antn. des ? in der Nachbarschaft der 
Sinnesborsten. Mit den mir zu Gebote stehenden Hilfsmitteln konnte ich keinerlei Andeutung 
einer solchen Behaarung entdecken. Immerhin glaube ich, die Art dieser Gruppe einordnen zu 
dürfen. 


Elegans-Gruppe. 


Schale klein, zart, die rechte hintere dorsale Ecke in eine meist deutliche Spitze aus- 
gezogen, die linke nicht. Drüsengruppen wie gewöhnlich (S. 34). Hauptborste der ı. Antn. des 
& mit einer kurzen Doppelreihe langer, zarter Borsten, welche miteinander derart verkleben, daß 
beide Reihen etwa ein ovales Blatt bilden, durch diese eigentümliche Bildung scharf charakterisiert. 


Für die $ vermag ich kein positives Merkmal zu geben. Sie gehören zu den kleinen zarten 


Re 
=} 
Arten, messen höchstens 2,1 mm, meist beträchtlich weniger, unterscheiden sich von den Formen 
ähnlicher Größe der sprnfera-Gruppe durch den Mangel der Behaarung der Hauptborste der 
ı. Antn, von denen der /frocera-Gruppe (denen sie sehr ähnlich) durch die etwas kräftigere 
Entwickelung der 1. Antn. (stets über '/, des Frontalorgans), event. auch durch das Vorhandensein 
der dorsalen Borste der ı. Antn, von denen der dentata-Gruppe durch den Mangel einer deut- 


lichen Schalenskulptur. 


13. Sp. Conchoecia discophora n. sp. 
Taf. XIII |IX], Fig. 19, 12— 18. 

Schale zart, durchsichtig, die des $ gestreckt, Höhe deutlich kleiner als 'J, der Länge (etwa °/,), 
nach vorn nicht auffällig verschmälert. Der Dorsalrand bildet mit dem Hinterrand ungefähr einen 
rechten Winkel, dessen Ecke links deutlich, kaum abgerundet, rechts in eine kurze Spitze ausgezogen 
ist, an deren dorsalem Rand sich eine kleine Nebenspitze finden kann. Ich habe diese Spitze 
fast regelmäßig gefunden; wo sie fehlt, liegt der Verdacht nahe, daß sie abgebrochen oder bei- 
seite gebogen ist. Unterhalb der dorsalen Ecke ist der Hinterrand beiderseits wenig konkav, 
im ganzen schwach S-förmig gebogen; er geht links im Bogen ohne Andeutung einer Ecke in 
den flach gewölbten Ventralrand über, rechts kann die Drüsenmündung mehr weniger deutlich 
eine Ecke markieren. Oberfläche mit feiner, schwer nachzuweisender Skulptur; dieselbe besteht 
in der Hauptsache aus einer ziemlich dichten, steil nach hinten aufsteigenden Streifung oder 
rhombischen Felderung. Die Skulptur ist, wie gesagt, schwer nachzuweisen, vielleicht fehlt sie 
häufig überhaupt. 

Schale des d von ähnlicher Form, wenig kürzer, die hinteren dorsalen Ecken weniger 
deutlich, die linke wenig abgerundet, die rechte mit sehr kleiner Spitze, die häufig fehlt. Hinter- 
rand annähernd gerade, ventral von der Ecke nicht oder nur sehr undeutlich konkav. Bis- 
weilen erscheint der Hinterrand flach ausgebuchtet oder gezähnt (Taf. XIH [IX], Fig. 19). Wie 
bereits an anderem Orte (G. W. MÜLLER, 1901, S. 3) ausgeführt, repräsentiert diese ausgebuchtete 
Linie nicht den eigentlichen Schalenrand (Craus, 1901, S. 66), vielmehr die Verbindungslinie 
zwischen den medialen Drüsenmündungen, welche hier mit der Verschmelzungslinie zusammen- 
zufallen scheint. Der eigentliche Schalenrand kann so zart sein, daß sein Nachweis neben dieser 
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Linie schwer fällt. Die Bildung ist nicht bei allen 4 gleich deutlich, beim 2 finde ich sie nur 


selten und wenig auffällig. 

Frontalorgan des ? (Taf. XIH [IX], Fig. 15) stabförmig, das Endstück mißt ungefähr 
',k der Länge des Stammes, es ist nur sehr undeutlich durch eine flache Furche abgegrenzt, 
meist ist eine Grenze überhaupt nicht nachweisbar; es bildet die Verlängerung des Stammes oder 
ist wenig herabgezogen, ist distal wenig erweitert, proximal nicht stärker als der Stamm, terminal 
abgerundet. 

Der Stamm der ı. Antn. des $ ist etwas länger als das halbe Frontalorgan; die dorsale 
Borste des 2. Gliedes schwach, leicht zu übersehen, die Sinnesschläuche länger als der Stamm, 
sie messen über '/,; der Hauptborste. 

Frontalorgan des d: Das Endstück gewöhnlich sehr kurz, den Stamm der 1. Antn. kaum 
überragend, der Ventralrand in der distalen Hälfte flach warzig vorgewölbt, unbewaffnet, 
terminal gerundet. 

1. Antn. des d: Die Hauptborste trägt eine kurze Doppelreihe langer, zarter Borsten, 
welche miteinander zu einer Platte verkleben; beide Borstenreihen vereinigen sich zu einem 
flachen schüsselartigen Gebilde von ovaler Form; distal von diesen Haaren ist die Hauptborste 
sehr zart, schlauchförmig, so zart, daß es mir nicht gelungen ist, ihre volle Länge mit Sicherheit 
festzustellen. Distale Nebenborste kurz, sie reicht nur etwa bis zur distalen Grenze der Be- 
haarung der Hauptborste, trägt sehr kleine Börstchen, proximale Nebenborste etwa so lang wie 
die Hauptborste, mit einer Reihe ziemlich kräftiger Börstchen, welche sich etwa über die halbe 
Länge der Borste erstreckt, die Spitze frei läßt. Auch die Spitzen der Nebenborsten sind sehr 
zart, gewöhnlich verletzt. Proximaler Sinnesschlauch sehr lang, länger als die ı. Antn. (selten 
unverletzt). 

Innenast der 2. Antn, beim ?: Die Sinnesschläuche erreichen annähernd die Länge 
der kürzeren Borste und etwa °/, der längsten; auch hier sind die Borsten sehr zart, gewöhnlich 
verletzt; beim 3 sind die beiden terminalen Borsten des 2. Gliedes annähernd gleich lang, an 
der Basıs rechts deutlich, links weniger deutlich aufgetrieben (Taf. XIII [IX], Fig. 5—7), das 
distale Drittel zart, lanzettförmig verbreitert. Die Borsten des Hakengliedes ziemlich umfang- 
reich, länger als '/, der langen Borsten, auch hier die Borsten selten unverletzt. Rechtes Hakenglied 
kräftig, der Winkel, den proximaler und distaler Ast bilden, sehr spitz, kleiner als 45°, seine 
Spitze stark abgerundet, der distale Ast fast gerade; linkes Hakenglied ebenfalls spitzwinklig, der 
Winkel etwas größer, weniger abgerundet, der distale Ast meist so zart, daß er leicht abbricht 
oder sich umbiegt, jedenfalls schwer zu erkennen ist, bisweilen wenig kräftiger, aber immer viel 
zarter als rechts. 

Länge des $ 1,25—1,5 mm, des d 1,1—ı,2 mm. 

Unterschiede von ähnlichen Arten anderer Gruppen vergl. die Charakteristik der Gruppe; 
die d von denen von C. elegans leicht unterschieden durch den Bau des Innenastes der 2. Antn. 
Schwierig ist die Unterscheidung der ? beider Arten, vergl. das über Schale und Frontalorgan von 
C. elegans (zesagte. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 VW) 39V, 214 V, 215 V, 217 V, 229 53, 230% 
268 V, also im Atlantischen Ocean zwischen 24° und ı4° N. Br, im Indischen Ocean zwischen 
22 9. Br. und.o, Neeßr. 
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14. Sp. Conchoecia elegans SARS. 
Taf. XII [IX], Fig. ı0, 11, 19—26. 


Conchoecia elegans G. OÖ. SARS, 18065, S. 117; C. e. BRADY u. NoRMANn, 1896, S. 684, Taf. LX, Fig. 23; Taf. LXIV, 
Fig. 11, 12; Paraconchoecia gracılis CLAUS, 1890, S. 15; 1891, S. 60, Taf. XII, Conchoecia guadrangularıs 
AURIVILLIUS, 1898, S. 42. 

Schale der von C. discophora sehr ähnlich, etwas weniger durchsichtig und weniger ge- 
streckt, die Bogenbildung am hinteren Rand häufiger und deutlicher, auch beim 9. 

Frontalorgan des 9 ähnlich wie bei discophora, das Endstück etwas kürzer und stärker 
erweitert. 

ı. Antn. des 2: der Stamm verhältnismäßig länger, er überragt den Ursprung des End- 
stückes des Frontalorgans, das letzte Glied ist gewöhnlich stark nach vorn gerichtet; die Sinnes- 
schläuche erreichen nur annähernd die Länge des Stammes; die dorsale Borste am 2. Glied 
scheint stets zu fehlen. 

Frontalorgan des d: Das Endstück sehr kurz, distalwärts deutlich erweitert, nahe der 
Spitze am Ventralrand eingedrückt, terminal gerundet, mit zerstreuten kleinen Härchen in sehr 
wechselnder Zahl. 

ı. Antn. des d: Bewaffnung der Hauptborste wie bei discophora, das distale Stück der 
Hauptborste nicht schlauchförmig, dünnwandig, doch viel weniger als bei discophora. Die Neben- 
borsten etwa ebenso lang wie die Hauptborste, das Verhältnis ziemlich schwankend. Börstchen habe 
ich an den Nebenborsten nicht entdecken können; proximaler Sinnesschlauch wie bei discophora. 

Innenast der 2. Antn. des 9: Die Sinnesschläuche erreichen nur ungefähr °/, der Länge 
der längsten Borsten (die Borsten sehr selten unverletzt); beim d sind die Borsten des 2. Gliedes 
spitz, untereinander deutlich verschieden lang, an der Basıs nicht erweitert. Rechtes Hakenglied 
ungefähr rechtwinklig, die Ecke mehr weniger vollständig unterdrückt, beide Aeste ziemlich 
kurz, der distale ziemlich stark gekrümmt, zugespitzt. Linkes Hakenglied spitzwinklig, Ecke 
abgerundet, distaler Ast schwach gekrümmt, zugespitzt. 

Die Art zeigt auffällige Unterschiede in der Größe, 9 1,1—2,I, d 1,0—2,0 mm. 

Die größten mir bekannten Individuen sind von VANHÖFFEN an der Küste Grönlands ge- 
sammelt (9 1,9—2,1, d 1,8—2,0 mm), bei den in Station 10 (59° N. Br.) und Station 85 bis 
175 (südlich vom 26° S. Br.) maßen die 2 1,3— 1,65, die d 1,2—1,7 mm, bei den in Station 14 
bis 73 und 182—268 (zwischen 43° N. Br. und 10° S. Br.) gefangenen maßen die @ 1,1— 1,45, 
die d 1,0—1,4 mm. 

Unterschiede von ähnlichen Arten: vergl. das oben bei C. discophora Gesagte. 

Newebre tung 2relunden IniStatlon TON za NV 26V 232339, 3277,36 V.. 39V, MEN: 
BREI N LION or R9 50,219. N. EEO. N 51 VoEE VaocE VD vr Bee P..64.B,.06 V, 
DE DEN. SV, 850 VD, 88 V,.80 V,woo V,.o1r V,.102 Va, 12 V, 112 \, 1053JDb 
WB AED 7230112 VETCON. LIE NT N IS VOTEN 2IE NV, 217 V225.\,,220856 
BES 0 See 230.232 W230 \. 230%6.236.55,,230. \.3» 208 \, 

Wohl die häufigste Art und die Art mit der weitesten Verbreitung, sie reicht nach Süden 
bis zum 55° S. Br. (Station 142), in den südlicheren Fängen konnte ich sie nicht auffinden, doch 
waren dieselben auch sehr arm an Ostracoden; nach Norden reicht sie bis zu den Küsten Grön- 
lands. In den arktischen Meeren die häufigste Art. Im Mittelländischen Meer scheint sie zu fehlen. 
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Procera-Gruppe. 


Schale klein, zart, nur mit den gewöhnlichen Drüsengruppen (vergl. S. 34). 


Frontalorgan des d mit ziemlich langer, dünner Behaarung am Ventralrand, welche die 
Basis und die Spitze in ziemlichem Umfang frei läßt. Frontalorgan des 9 mit langem, schlankem, 
oft wenig scharf abgegrenztem Endstück. 


fe) 

ı. Antn. des 9 ohne dorsale Borste am 2. Glied und mit sehr kurzem Stamm, derselbe 
mißt nur '/;—"/, des ganzen Frontalorgans. Sinnesschläuche so lang oder länger als der Stamm. 

Innenast der 2. Antn.: Beim 2 erreichen die Sinnesschläuche annähernd die Länge der 
längsten Borste (etwa '/,), beim d bleiben die Sinnesschläuche auffallend kurz, messen nur etwa 
'/, der längsten Borste. 


Es gehören dieser Gruppe 3 durchweg sehr kleine Arten von höchstens 1,6 mm Länge an. 


15. Sp. Conchoecia brachyaskos n. Sp. 
Tat. XIV [X], Big 77, 2,7 14. 

Schale ziemlich zart, in beiden Geschlechtern Höhe annähernd '/; der Länge; nach vorn 
wenig verschmälert; hintere dorsale Ecke stark abgerundet, Hinterrand flach gewölbt, er geht im 
flachen Bogen in den ebenfalls flach gewölbten Ventralrand über; rechts kann neben der dorsalen 
Ecke eine kleine Spitze stehen; dieselbe ıst aber meist sehr klein, kann ganz fehlen. Oberfläche 
mit dem Schalenrand paralleler Streifung, welche nach der Rostralincisur konvergiert. Die 
Streifung beschränkt sich meist auf die vordere Schalenhälfte, kann auch hier sehr undeutlich 
sein oder ganz fehlen. 


Frontalorgan des 9: Das Endstück ist nicht oder nur sehr undeutlich durch eine flache 
Bucht abgegrenzt, ıst nur an der Spitze wenig herabgebogen und wenig kolbig erweitert, terminal 
abgerundet, seltener zugespitzt, kahl. Stamm der ı. Antn. sehr kurz, er mißt etwa nur '/, des 
ganzen) Frontalorgans, ist nur undeutlich gegliedert, dorsale Borste des 2. Gliedes fehlt. Haupt- 
borste etwa so lang wie das Frontalorgan, terminal sehr dünn behaart, Behaarung sehr schwer 
nachzuweisen, neben den Sinnesschläuchen kahl. Sinnesschläuche über '/; der Hauptborste. 


Frontalorgan des 3: Das Endstück erreicht etwa '/); der Länge des Stammes, ist ziemlich 
schlank, deutlich dorsalwärts gekrümmt, terminal abgerundet, am Ventralrand mit ziemlich langen, 
dünnen Haaren besetzt; dieselben lassen die Basis und Spitze frei, erstere bisweilen in großem 
Umfang. Hauptborste zu etwa Y/;—/, bewehrt, das distal die Zahnreihe überragende Stück 
ungewöhnlich lang, es mißt annähernd '/, der ganzen Borste. Die Bewaffnung besteht aus einer 
Doppelreihe von blattartigen Gebilden, welche etwa das Bild einer Säge entstehen lassen, der 
(proximale, annähernd senkrechte Rand der einzelnen Blättchen ist verstärkt, der Rest zart. Die 
distale Nebenborste kurz, sie überragt die distale Grenze der Zähnchenreihe nur wenig, die 
proximale noch kürzer, sie mißt etwa ”, der distalen; proximaler Sinnesschlauch umfangreich. 


Am Innenast der 2. Antn. des ? überragt die längste Borste die übrigen untereinander 
gleich langen nur sehr wenig, kaum um '/, von deren Länge, das terminale Viertel dieser Borste 
ist deutlich erweitert. 
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Am Innenast des d erreichen die Sinnesborsten nur etwa !j, der Länge der längsten Borste. 
Rechtes Hakenglied spitzwinklig, der distale Ast wenig länger als der proximale, linkes Haken- 
glied etwa rechtwinklig, der distale Ast gerade oder schwach gekrümmt. 

Länge des ? 1,2— 1,6 mm, des d 1,15— 1,5 mm, die der antarktischen Region (Station 135, 
142) meist beträchtlich größer als die der tropischen und subtropischen. 

Man kann die Art von ähnlichen der rofundata-Gruppe sicher durch die Lage der rechten 
unsymmetrischen Drüse unterscheiden, von frocera beim d durch die Bewaffnung der Haupt- 
borste, beim $2 durch das Frontalorgan und den Mangel der Behaarung am Innenast der 2. Antn. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V,. 39 V, 4ı V, 48 P, 49V, 54 V, 55 Vc, 66 V, 
DEV 152. V.2130V, 130:83,.139V,,.142 W, Isa, 172 N, 17588 132, 21a NV 2m \, 
Bea. Du 7 vVs218.\, 221 V, 227 58, 220 96, 2306 V, 208). MDänach-reicht die Art nördlich 
bis zum 24° N. Br., südlich bis zum 63° S. Br., d. h. bis zum südlichsten Punkt, den die „Valdivia*“ 
erreicht hat; sie ist in den antarktischen Meeren keineswegs selten. 


16. Sp. Conchoecia procera G. W. MÜLLER. 
Taf. XIII [IX], Fie. 37—47; Taf. XIV [X], Fig. 3—6. 


Conchoecia varıabılıs (part.) G. W. MÜLLER, 1891, S. 273, Taf. XNXVIIL Fig. 27, 38; Paraconchoecia oblonga CLAUS, 
1894, S. 3, Taf. III, Fig. 21—23 (non ?. obl. Craus, 1890, 91, vergl. S. 57); Conchoecia procera G. W. 
MÜLLER, 1894, S. 228, Taf. VI, Fig. 47, 48, 50—58. 


Schale gestreckt, Höhe deutlich kleiner als '/, der Länge, nach vorn wenig verschmälert. 
Hinterrand und Dorsalrand bilden eine abgerundete Ecke, der rechts eine mehr oder weniger 
umfangreiche Spitze aufsitzt; dieselbe kann ganz fehlen. Hinterrand flach gewölbt, er geht im 
flachen Bogen in den annähernd geraden Ventralrand über. Oberfläche glatt; rechte Drüse mehr 
weniger stark ventralwärts verschoben (meist deutlicher als ın Fig. 39 gezeichnet). 

Frontalorgan des 2: Endstück umfangreich (etwa °/, des Stammes), durch eine flache 
Furche meist deutlich abgegrenzt, proximal nicht stärker als der Stamm, distal etwas erweitert, 
deutlich herabgebogen, schwach S förmig gebogen, terminal zugespitzt, die Spitze am Ventral- 
rand mehr weniger deutlich abgesetzt, am Ventralrand behaart, dıe Behaarung beschränkt sich 
ungefähr auf das distale Drittel, läßt die Spitze frei. Bisweilen ist die Spitze zurückgebildet, das 
Ende mehr weniger vollständig abgerundet. 

ı. Antn. des ? ähnlich wie bei drachvyaskos, die Behaarung der Hauptborste kräftiger. 

Frontalorgan des d: Das Endstück erreicht ungefähr '/);, der Länge des Stammes, ist 
ziemlich schlank, der Dorsalrand meist stark konvex; terminal deutlich zugespitzt oder an Stelle 
der Spitze eine undeutliche Ecke (gewöhnliche Form), bisweilen ganz gerundet; am Ventralrand 
in der distalen Hälfte meist deutlich winklig eingedrückt, proximal von dieser Ecke mehr weniger 
umfangreich mit langen, dünnen Haaren besetzt. 

Hauptborste der 1. Antn. des d etwa zu '/, mit 12—ı8 langen, schlanken, stark basal- 
wärts gerichteten Spitzen besetzt (einmal fand ich 21, einmal 23 Spitzen, die entsprechend dichter 
standen, in den übrigen Charakteren paßten die Individuen zur Art). Nebenborsten annähernd 
so lang wie die Hauptborste. 

Innenast der 2. Antn. des % ähnlich wie bei drachyaskos, das Endglied in wechselndem 
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Umfang behaart, bald finden sich ziemlich zahlreiche Haare, bald nur vereinzelte, bald fehlen sie 
ganz. Längere Borste des Basalgliedes behaart. Beim 8 ähnlich wie bei drachyaskos. 

Länge des ? 1,05—1,35, des d 0,85—1,2 mm. 

Bei der Unterscheidung der Art von ähnlichen verdient die leicht nachweisbare Lage der 
rechten unsymmetrischen Drüse gute Dienste. Unterschiede von decrpiens vergl. diese Art. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Vb, 32V, 36 V..39 V, aı V, 12 5, 25 mess 
46V, A6 P,48P, 48 5b, 49V, 50V, saV, 55 Va 55 Vb, 55; P, 64 V, o7rR, Son 
74. Va, 80, 85 Vb, c, 86 Vb, 88 V, go V, 102 Va, 112W, 115 V, 117 V, 172 V, 173 Von ae 


271 V. Die Art reicht ım Atlantischen Ocean bis zum 31° N. Br., im Indischen Ocean bis zum 
13° S. Br. (soweit überhaupt reichere Fänge vorliegen), nach Süden bis zum 37° S. Br.; zwischen 
diesen Breitengraden gehört die Art zu den häufigsten. Ferner gefunden im Mittelmeer. 


17. Sp. Conchoecia decipiens n. Sp. 
Taf. XIII [IX], Fig. 27—36. 

C. procera sehr nahe verwandt, von dieser Form durch folgende Merkmale unterschieden: 
Hintere Schalenecke etwa rechtwinklig, links wenig abgerundet, rechts stets in eine deutliche Spitze 
ausgezogen, die umfangreicher als bei /rocera, nicht winklig gegen den Hinterrand abgegrenzt 
ist, wie dort. Der Hinterrand in der dorsalen Hälfte annähernd gerade, links unterhalb der 
dorsalen Ecke flach eingebuchtet. Am Frontalorgan des $ die Spitze fast stets unterdrückt; 
der Stamm der ı. Antn. des $ mißt ungefähr '/, der Gesamtlänge des Frontalorgans, ist länger 
als bei /rocera. Endstück des Frontalorgans des 4 weniger schlank, fast gerade, der einspringende 
Winkel distalwärts verschoben, nur als kleine, undeutliche Bucht nachweisbar, terminal gerundet. 
Die Zähnchen der Hauptborste stehen stärker ab und viel dichter, ich zähle über 30. 

Innenast der 2. Antn. des %: terminales Glied und längere Borste des ı. Gliedes kahl. 


(Größer als procera. 

Länge des $ 1,35— 1,6, des d 1,12—1,3 mm. 

Ich habe die Art zunächst mit /rocera vereinigt, eine Anschauung, die um so näher lag, 
als frocera sehr variabel ist; bei eingehender Untersuchung bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß wir es mit einer besonderen Art zu thun haben. 

Verbreitung: Gefunden ın Station 174 V, 182 V, 215.V, B, 217'\V,; 221 V, 22119€.4, 
226 V, 232 V, 235 V. Danach scheint die Art auf den Indischen Ocean beschränkt, würde hier 
besonders in der Nähe des Aequators zwischen ı0° S. Br. und 7° N. Br. vorkommen; ein ver- 


einzeltes d und eine zweifelhafte Larve eines % fanden sich in Station 174 (27° S. Br.). 


Dentata-Gruppe. 


Diese nur 2 Arten umfassende Gruppe charakterisiert sich durch folgende Merkmale: 
Schale mit auffälliger lLängsstreifung in der Nachbarschaft des Ventralrandes, eine der Längs- 
rippen, und zwar die dem Ventralrand am nächsten liegende, mit deutlichen ventralen Seiten- 
zweigen. 
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ı Antn. des 2 mit ziemlich schwach entwickeltem Stamm, dem die dorsale Borste des 
2. Gliedes fehlt; Sinnesschläuche so lang oder länger als der Stamm. An der ı. Antn. des d 
überragt die proximale Nebenborste die Hauptborste beträchtlich. 


18. Sp. Conchoecia dentata n. sp. 
Taf. XIV [X], Fig. 18—23, 27. 


Schale mäßig gestreckt, Hinterrand und Dorsalrand bilden miteinander einen rechten 
Winkel, dessen Ecke rechts in eine kleine, aber deutliche Spitze ausgezogen ist, links abgerundet 
oder mit rundlicher Warze. Die Spitze kann fehlen, doch scheint es sich in diesem Fall um 
eine Verletzung resp. Verbiegung zu handeln. Hinterrand fast gerade, schwach gewölbt, hintere 
ventrale Ecke stark gerundet, Oberfläche mit ziemlich auffälliger Skulptur. Nahe dem Ventral- 
rand, diesem parallel verlaufen 3—5, meist 4 starke Rippen, von diesen reicht die ventrale 
bis in die Gegend der Incisur. Sie entsendet am Vorderrand eine wechselnde Zahl von kurzen 
Aesten ventralwärts. Von den übrigen Rıppen biegt noch eine dorsalwärts um, verläuft der erst- 
genannten in ganzer Länge annähernd parallel, und zwar die dorsale oder die ıhr benachbarte, 
die anderen biegen nicht dorsalwärts um. Die Skulptur ist sehr auffällig, auch sehr konstant. 
Außerdem finden sich noch wenig auffällige parallele Längsrippen, die oft schwer nachzuweisen 
sind. Die Drüsenmündung der rechten Schale ıst etwas dorsalwärts verschoben. 

Am Frontalorgan des ? mißt das Endstück etwa '/, des Stammes, es ıst deutlich abgesetzt, 
wenig dicker als der Stamm, distalwärts etwas erweitert, die Spitze abgerundet, wenig herab- 
gebogen, der Ventralrand fein behaart. Bei den untersuchten Individuen war die Form sehr kon- 
stant. ı. Antn. ziemlich schwach entwickelt, der Stamm mißt etwa °/, des Stammes des Fron- 
talorgans, dorsale Borste des 2. Gliedes fehlt. Sinnesschläuche etwa so lang wie der Stamm. 

Frontalorgan des d mit langem, schlankem, deutlich dorsalwärts gekrümmtem, am Ende 
abgerundetem, kahlem Endstück. Hauptborste der ı. Antn. mit einer Doppelreihe von 16—19 
ziemlich kurzen und dicken, stark basalwärts gerichteten Zähnen. Distal von ihnen keine ab- 
weichend gestalteten Zähnchen, Endteil zart, wenig lanzettförmig erweitert. Die distale Neben- 
borste wenig kürzer, die proximale beträchtlich länger als die Hauptborste. Der proximale Sinnes- 
schlauch an seiner Basis mit deutlicher doppelter Anschwellung. 

Am rechten Hakenglied der 2. Antn. bilden proximaler und distaler Ast einen Winkel 
der wenig kleiner als ein rechter; Ecke ziemlich deutlich, distaler Ast wenig gekrümmt, etwa 
ı'/;mal so lang wie der proximale; links ıst der Haken etwa rechtwinklig, die Ecke gerundet, 
der distale Ast wenig länger als der proximale. 

Länge des 2 ziemlich konstant, 1,9— 1,95, des d 1,7—1,9 mm. Die deutliche Verzweigung 
der ventralen Rippe läßt die Art sicher von ähnlichen, z. B. oblonga, spinifera, echinata, unter- 
scheiden; beim 4 ist das Längenverhältnis zwischen Hauptborste und proximaler Nebenborste 
sehr charakteristisch. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 39 V, 41 V, 44 V, 49 V, 5oV, 54V, 55 Vb, 
64 V, 66 V, 67 V, 117 V, 170 Sa, 172 V, 173 V, 175 V, also im Atlantischen Ocean zwischen 
dem 24° N. Br. und dem 37° S.Br, doch fehlt die Art zwischen dem 5° und 37° S. Br. (Station 
67 und ı17); im Indischen Ocean fand sie sıch nur zwischen dem 26° und 32° S. Br. 
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19. Sp. Conchoecia cophopyga n. Sp. 
Taf. XIV [X], Fig. 15— 17, 24--26. 

In wenigen Exemplaren fand ich eine Form, welche große Aehnlichkeit mit dentata auf- 
wies, aber bedeutend größer war (2,9 statt 1,9 mm). Bei genauerer Untersuchung fanden sich 
noch folgende Unterschiede: Hintere dorsale Schalenecke rechts niemals in eine Spitze ausgezogen, 
beiderseits stärker abgerundet; Schalenskulptur reicher, Zahl der auffälligen parallelen Rippen 
größer, die ventrale trägt auch am Ventralrand kleine, nach hinten gerichtete Seitenzweige; auch 
die Längsstreifung der übrigen Schale deutlicher. Rechte Drüsengruppe weiter dorsalwärts 
verschoben. 

Endstück des Frontalorgans des ? im Verhältnis etwas länger, terminal und ventral schwach, 
aber deutlich bogig ausgeschnitten. d unbekannt, doch fand ich ein vor der letzten Häutung 
stehendes d, das nach der Schalenskulptur unzweifelhaft zur Art gehörte, 2,45 mm maß, also 
sicher nicht zur kleineren Form; ferner fand ich ın Station 66 ein d ohne Schale, das in dem 
Bau der ı. Antn., ım besonderen ım Längenverhältnis der Borsten und der Form der Zähne eine 
auffallende Uebereinstimmung mit den d von dentata zeigte, so daß die nahe Verwandtschaft 
unzweifelhaft ist; da ferner die Größe ganz gut zu cophopyga paßt, stehe ıch nicht an, das Tier 
als d von cophopyga anzusprechen. 

Dasselbe unterschied sich vom d von dentata in folgenden Punkten: Hauptborste mit 2 Reihen 
von 24 Spitzen, distal von ihnen findet sich eine Gruppe sehr kleiner, distalwärts gerichteter 
Börstchen; distale Nebenborste in der Nachbarschaft des proximalen Endes der Zähnchen- 
reihe der Hauptborste mit einer Reihe kleiner, distal gerichteter Spitzchen; dieselben nehmen 
distal an Größe ab. Hakenglied der 2. Antn. beiderseits stark spitzwinklig, die Ecke deutlich. 

Größe des $ = 2,9 mm. 

Von dentata durch die beträchtlichere Größe leicht unterschieden. Sonst durch Skulptur 
und Lage der rechten unsymmetrischen Drüse gut charakterisiert. 

Verbreitung: Gefunden in Station 44 V, 48 Sa, 49 V, 66 V, 173 V, 214 V. Die Mehr- 
zahl der Fundorte lag nahe dem Aequator, im Atlantischen und Indischen Ocean, einer (173) 
unter=20° 5. Br.30. 021. 


Acuminata-Gruppe. 


Conchoecetta, CLAUS 1890, S. 16; 1891, S. 67. 


Schale von charakteristischem Habitus: Der gerade Hinterrand bildet mit dem Dorsal- 
rand einen spitzen Winkel. Nahe dem Hinterrand der Schale findet sich beim d eine Reihe 
von Haaren (nicht immer nachweisbar). Unsymmetrische Drüsen an gewöhnlicher Stelle (S. 34). 


krontalorgan des ? stabförmig, 


3. Gliedes des Innenastes sehr kurz, sie messen weniger als '/, der längsten Borste des 2. Gliedes, 


ohne verdicktes oder deutlich abgesetztes Endstück. Borsten des 


sind beim 2 deutlich verschieden lang (beim & nur undeutlich). 

Der Gruppe gehören nur 2 nahe verwandte Arten an, die leicht an der Schalenform 
kenntlich sind. Vor einer Verwechslung mit Vertretern der dzsprnosa-Gruppe würde eine Unter- 
suchung des Innenastes der 2. Antn. schützen. 
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20. Sp. Conchoecia giesbrechti nom. nov. 
Taf. XV [XI], Fig. 1— 16. 
Conchoecia oblonga G. W. MÜLLER, 1891, S. 272, Taf. XXVIIL, Fig. 26, 31, 32, 36, 37 (nom. praeoccup. non 
C. obl. CLaus, 1890, 1891). 


Schale des d gestreckt, Höhe etwa ?/, der Länge, nach vorn nicht verschmälert, Schulter- 
wulst stark entwickelt, aber nicht scharfkantig vortretend, Dorsalrand und Hinterrand bilden mit- 
einander einen spitzen Winkel von etwa 75°, dessen Spitze nur wenig abgestumpft; Hinterrand 
gerade, er bildet mit dem ebenfalls geraden Ventralrand einen stumpfen Winkel mit stark abge- 
rundeter Spitze Skulptur fehlt oder nur sehr undeutltch, niemals auffällig; nahe dem FHlinter- 
rand eine dem Hinterrand annähernd parallele Reihe von ziemlich langen, schlanken Borsten. Zahl 
dieser Borsten sehr wechselnd, bisweilen fehlen sıe ganz (abgebrochen ?). 

Schale des g der des d ähnlich, nach vorn wenig verjüngt; Haare nahe dem Hinter- 


rand fehlen. 


Frontalorgan des Q@ annähernd stabförmig, das Endstück kürzer als '/; des Stammes, nicht 
oder nur undeutlich durch eine flache Furche abgegrenzt, cylindrisch, nicht dicker als der Stamm, 
wenig herabgebogen, terminal abgerundet oder mit undeutlicher Spitze. 

Frontalorgan des 4 mit kräftigem, deutlich dorsalwärts gekrümmtem, terminal abgerundetem 


Endstück. 


ı. Antn. des 9 annähernd so lang wie der Stamm des Frontalorgans, deutlich gegliedert, 
die dorsale Borste des 2. Gliedes schwach entwickelt oder fehlend, die Sinnesschläuche etwa "/, 
so lang wie der Stamm. Hauptborste der ı. Antn. des d zu etwa '/, bewehrt, sie trägt eine 
Doppelreihe sehr dicht stehender kurzer, stark basalwärts gerichteter spitzer Zähnchen. Die 
Zähnchen bewahren im ganzen Umfang der Doppelreihe annähernd die gleiche Gestalt, nur die 
letzten (basalen) sind deutlich kleiner; die proximale Nebenborste mit einer kleinen Gruppe distal 
gerichteter Börstchen, die distale mit vereinzelten Börstchen. 


Innenast der 2. Antn.: Beim 9 sind von den 3 Sinnesschläuchen 2 länger, einer deutlich 
kürzer, letzterer ist an der Basıs deutlich aufgetrieben; die längeren Sinnesborsten messen etwa 
'), der längsten Borste; beim d findet sich eine ähnliche Differenzierung zwischen den Borsten 
des Hakengliedes, auch hier ist eine kürzer und an der Basıs aufgetrieben. In beiden (e- 
schlechtern zeigt Form und Umfang dieser Auftreibung ziemlich auffällige Differenzen, bei aus 
dem Stillen Ocean stammenden Individuen ist die Auftreibung sehr stark, die Wandung auffällig 
verdickt (Tat XV XL], 'Kıg 10), vergl 'G. ’W. Mürter, 1897, Tat. XXVIL Fig 37; bei den 
aus dem Indischen und Atlantischen Ocean stammenden ist die Auftreibung weniger auffällig, 
bisweilen klein, immer aber nachweisbar. Andere Unterschiede vermochte ich zwischen beiden 
Formen nicht aufzufinden. 

Rechtes Hakenglied spitzwinklig, bisweilen annähernd rechtwinklig, die Ecke am Auben- 
rand deutlich, der proximale Ast mit deutlichem Zahn am Innenrand, neben dem noch eın 
kleinerer stehen kann, der distale stark gekrümmt; links das Hakenglied spitzwinklig, der distale 
Ast fast gerade. 

Länge des 9 2,3— 2,6, des d 1,9—2,2 mm. Unterschiede von acumınata vergl. dıese Art. 
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Verbreitung: Gefunden in Station 39 V, a1 V, 43 V, 44 V, 46 V, 46.P, 92%, 
54 V,55 Va b, 58 P, 66V, 73 V, 74 Va bb, 86 B,-90 V, 172, 182%, 213, 21V 2m) 
217 VW, 221 V, Sd, 223 V, 226 P, 22954, 230 V, 235 V, 236. V..B.2237.\, 2390 asbspre 
268 V. Ziemlich häufig zwischen dem ı4° N. Br. und dem ı0° S. Br, vereinzelt (im ganzen 
nur 4 Individuen) zwischen dem 10° und 33° S. Br. Ferner gefunden im Stillen Ocean unter 
NND: 


Sp. Conchoecia acuminata CLAUS. 
Taf. XV [XI], Fig. 17—23. 
1891 Conchoecella acuminala CLAUS, 1890, S. 16; 1891, S. 67, Taf. XIII u. XIV: ? Haloeypris elongata TH. SCOTT, 
iekoyal, SH Man, eis SS, Idaks al, A, 277,208 


Schale des d der von sgiesbrechti sehr ähnlich, der Winkel, den Dorsal- und Hinterrand 
bilden, deutlich kleiner, etwa 65°; Schale des 2 sehr gestreckt, Höhe nicht viel größer als '/, der 
Länge, nach vorn deutlich verschmälert, der Winkel, den Dorsal- und Hinterrand miteinander 
bilden, wenig größer als 45°; Behaarung wie bei esbrechtt. 

Frontalorgan des 9 dem von gresbrechti sehr ähnlich, stets (?) in eine Spitze ausgezogen. 

An der Hauptborste der ı. Antn. rücken die Zähne proximal weiter auseinander, stehen 
weniger dicht als bei gzesdrechti, haben übrigens die gleiche Form wie dort. 

An der 2. Antn. ist in beiden Geschlechtern keine der Sinnesborsten an der Basıs deutlich 
aufgetrieben, die entsprechende Borste ıst aber, wie bei giesbrechti, kürzer als die anderen 
beim 9 erreicht sie noch nicht '/;, der Länge der anderen, beim & ist der Unterschied gering; auch 
die beiden anderen Borsten sind beim d nicht ganz gleich lang, vielleicht auch beim 9, doch 
hält es dort schwer, über diesen Punkt (Grewißheit zu erlangen, da die Borsten fast stets etwas 
abgebrochen sind. Die Hakenglieder der 2. Antn. sehr ähnlich wie bei C. gresbrechti, rechts die 
Ecke stärker gerundet, links der Winkel etwas größer. 

länge des 2 3,0— 3,7 mm, die meisten Individuen maßen 3,2.—3,3 mm; d 2,1—2,6 mm. 

Von der ähnlichen C. giesbrechti sicher zu unterscheiden durch die Form der einen 
Borste des Innenastes der 2. Antn, welche an ihrer Basıs nicht aufgetrieben ist. 

Verbreitung: Gefunden in Station. 26 Va, b, 32V, 34.Vb, 16 V, 50V, 54 \.00 
OTaV,. 102: Va 117 N0173.\V, ga VHS NV. 182 Vn 2T3N\V gotseV 21, N own 
226 V, 229 Sf, 239 Va, also zwischen 31° N. Br. und 37° S. Br.; die Art reicht beträchtlich 
weiter nach Norden, etwas weiter nach Süden als die nächstverwandte sesdrechti, findet sich 
häufiger ın gemäßigten Zonen, fehlt aber auch nicht in der Nähe des Aequators. Craus be- 
schreibt die Art von 43° N. Br. (Nähe von Cap Finisterre). 


2. Sp. Conchoecia edentata n. =» 
Taf. XV [XI], Fig. 24-—29. 
Schale des 4: Höhe '/, der Länge, nach vorn wenig verschmälert; der stark gewölbte 
Hinterrand bildet mit dem Dorsalrand einen stumpfen Winkel mit stark gerundeter Ecke, er geht in 
flachem Bogen in den Ventralrand über. Oberfläche mit ziemlich auffälliger Längsstreifung, 


welche etwa das dorsale Viertel der Schale einnimmt, und einigen weniger auffälligen, dem 
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Ventralrand parallelen Linien; diese Längsstreifung reicht nicht bis zum hinteren Schalenrand. 
Dazu kommt noch eine steil aufsteigende Streifung nahe dem Vorderrand. 

Drüsen: Die rechte unsymmetrische Drüse mündet etwa auf halber Schalenhöhe, ist wie 
die der linken Schale ungewöhnlich umfangreich. Am Ventralrand mündet beiderseits auf etwa 
!, der Schalenlänge eine umfangreiche, sehr auffällige Drüsengruppe. Dieselbe besteht aus einer 
Anhäufung zahlreicher medialer Drüsenzellen. Am Hinterrand liegen die medialen Drüsenzellen 
sehr weit auseinander, zeigen die Tendenz, sich zu kleinen Gruppen zu vereinigen (Fig. 24); 
keine lateralen Drüsen. 

Endstück des Frontalorgans des d: Die distale Hälfte deutlich schmäler als die proximale. 
Hauptborste ohne Bewaffnung, wenigstens habe ıch keinerlei Zähnchen aufzufinden vermocht, an 
ihrer Stelle zeigt die Borste eine Reihe kleiner Bogen, die sich ungefähr über '/, der Länge der 
Hauptborste erstrecken. Proximale Nebenborste mit kurzer, aber deutlicher Schwiele und mit 
einzelnen, sehr kleinen Börstchen, distale Nebenborste ohne Härchen. Sınnesschläuche ungewöhn- 
lich lang, der proximale etwa so lang wie die ganze ı. Antn, der distale etwas länger als das 
2. Glied. Innenast der 2. Antn. mit auffallend langen Sinnesschläuchen, dieselben sind länger als 
'/, der längsten Borste, eine ıst an der Basis erweitert, die Erweiterung gezähnt. Rechtes Haken- 
glied spitzwinklig, die Ecke deutlich, wenig abgerundet, der distale Ast lang, wenig gebogen. 
Der linke, Haken annähernd rechtwinklig, die Ecke ziemlich stark abgerundet, der distale 
Ast gerade. 

Länge des d 1,7 mm, $ unbekannt. 

Die Art ist leicht an den verschiedenen, sehr umfangreichen Drüsen kenntlich, ich vermag 
keine deutlichen Beziehungen zu einer Gruppe zu erkennen. 

Verbreitung: Gefunden ein etwas defektes d in Station 142 (55° S. Br.), ein jugend- 
Iiches 2), in Station 136 (55. >. Br.). 


Obtusata-Gruppe. 


Im männlichen Geschlecht charakterisiert sich die Gruppe durch die sehr auffällige Asym- 
metrie des Innenastes der 2. Antn. dessen Hakenglied rechts außerordentlich groß (der distale 
Ast länger als die beiden basalen Glieder), links klein, gerade, ohne distalen Ast. Drüsen wie 
gewöhnlich. Im weiblichen Geschlecht finde ich keine auffälligen Charaktere. 

Ich kenne nur von einer Art dieser Gruppe die d, vereinige mit dieser Art auf Grund 
der Aehnlichkeit der $ eine zweite Art, von der mir immer nur 2 begegnet sind. 


23. Sp. Conchoecia obtusata SARS var. antarctica nov. var, 
Taf. XVI [XII], Fig. 10— 23. 


Conchoecia obtusata G. O. SARS, 1865, S. 118; C. 0.G. W. MÜLLER, 1901, S. 5; Halocypris 0. G. ©. SARs, 1890, S. 53. 


Schale des 2: Höhe etwa '/, der Länge, hintere dorsale Ecke sehr stumpfwinklig, immerhin 
erscheint sie im Profil ziemlich deutlich; Hinterrand sehr stark gewölbt, hintere ventrale Ecke 
stark abgerundet. Ventralrand annähernd gerade und dem Dorsalrand parallel. Rechte Drüsen- 
mündung etwa an der Ecke, linke Drüsenmündung nahe der hinteren dorsalen Ecke. Schale 
des d der des ? ähnlich, auffallend kleiner, etwas kürzer, nach vorn wenig verbreitert. 
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Frontalorgan des $% mit schlankem, ziemlich kurzem Endstück; dasselbe ist durch eine 
flache, aber immerhin deutliche Furche am Dorsal- und Ventralrand abgegrenzt, es ist kaum dicker 
als der Stamm, in eine lange, meist fein endigende Spitze ausgezogen, am Ventralrand mit 
wenigen, aber kräftigen Borsten bewaffnet, meist deutlich herabgebogen. ı. Ant. des 2% wohl- 
entwickelt, annähernd so lang wie der Stamm des Frontalorgans; dorsale Borste des 2. Gliedes 
vorhanden, kräftig. 

Frontalorgan des d lang und schlank, meist etwas dorsal gekrümmt, es endet spitz oder 
stumpf, beide Formen scheinen gleich häufig zu sein, sind durch Uebergänge verbunden; 
proximale Hälfte mit ziemlich dichter Behaarung. Hauptborste mit kurzen, spitzen, stark basal- 
wärts gerichteten Zähnen. Dieselben stehen distal mäßig dicht und ın zwei deutlichen Reihen, 
rücken proximal weiter auseinander, zugleich nähern sich die Reihen, so daß sie nicht mehr 
scharf auseinanderzuhalten sind. Proximaler Sinnesschlauch ziemlich kurz. 

2. Antn. des $: die distale Borste des ı. Gliedes mit wenigen kurzen, aber deutlichen 
Fiederhaaren. 

2. Antn. des d rechts mit sehr umfangreichem und kräftigem Hakenglied. Der proximale 
und distale Ast bilden einen spitzen Winkel mit wenig abgerundeter Ecke; der distale Ast ist 
stumpfwinklig gebogen, so daß das terminale Stück dem proximalen Ast annähernd parallel ver- 
läuft. Von den durch die Knickung des distalen Astes entstandenen 3 winklig gegeneinander 
gebogenen Stücken ıst, am Außenrand des Hakens gemessen, das mittlere das kürzeste, das 
proximale und distale ungefähr gleich lang. 

Sinnesborsten lang und dünn, die Borsten des 2. Gliedes gliedern sich deutlich in ein 
dickeres basales Stück, das /,„—'"/, der längeren Borste einnimmt, und ein schlankeres terminales. 
Links das Hakenglied schwach, es gliedert sich deutlich in ein breiteres basales Stück, welches 
die 3 Sinnesborsten trägt, und einen schlanken zugespitzten Fortsatz, der in der Verlängerung 
des Basalstückes liegt; derselbe dürfte mit dem Basalstück zusammen dem proximalen Ast des 
Hakens entsprechen, der distale Ast ausgefallen sein. Sinnesborsten und Borsten des 2. Gliedes 
ähnlich wie rechts, die des 2. Gliedes weniger deutlich gegliedert. 

Länge des 2 1,5—1,8, des d 1,2—1,3 mm. 

Die Form steht der C. obtusata Sars typica außerordentlich nahe, unterscheidet sich von 
ihr in folgenden Merkmalen: Bei der typischen Form ist das Endstück des Frontalorgans des d 
kürzer, der Haken des rechten Innenastes schlanker, die Ecke deutlicher, das Mittelstück länger 
als das Basalstück, dieses das kürzeste, an den Borsten des 2. Gliedes das Basalstück schärfer 
gegen das schlankere Endstück abgegrenzt. 

Verbreitung: Gefunden in Station 85 Vc, 88V, 90V, 91V, 112V, 12053127 Sb© 
also im Atlantischen Ocean zwischen 26° S. Br. und 43° S. Br, die Art bewohnt also viel ge- 
mäßigtere Breiten (notale Region), als die andere Varietät, welche ausschließlich der Arktis angehört. 


24. Sp. Conchoecia parthenoda. 
Taf. XVI [XII], Fig. 24—29. 
Eine der eben beschriebenen Art sehr nahestehende, von der sie sich aber ın erster Linie 
durch das stete Fehlen der & unterscheidet, sowie durch folgende Merkmale: Schale des 2: 
hintere dorsale Ecke etwas deutlicher, hintere ventrale Ecke weniger stark abgerundet, Schale 
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nach vorn deutlich verschmälert, Ventralrand flach eingebuchtet. Unsymmetrische Drüse der 
linken Schale meist warzig vortretend, deutlich nach vorn verschoben, die Entfernung dieser 
Mündung von der hinteren Ecke (Spitze des Winkels zwischen beiden Schalen bei ausgebreiteter 
Schale) schwankte zwischen 0,11 und 0,3, während sie bei €. odfusata var. antarctica ziemlich 
konstant 0,04 mm war. Frontalorgan mit meist nicht oder nur sehr undeutlich abgegrenztem 
Endstück, das in der Verlängerung des Stammes liegt oder nur sehr wenig herabgebogen ist. 
Es ist meist spitz, doch nicht in eine lange, feine Spitze ausgezogen, bisweilen am Ende abgerundet, 
am Ventralrand kahl oder mit wenigen feinen Börstchen besetzt. 

Länge sehr konstant 1,7—1,8 mm. 

Die Art steht der C. odfusata außerordentlich nahe, so daß ich sie anfangs für identisch 
hielt, glaubte, die Art träte bisweilen ın beiden Geschlechtern, meist nur in einem (reschlecht auf. 
Ein genauer Vergleich hat mich zu der in den obigen Zeilen niedergelegten Ansicht geführt. 
Verschiedene untersuchte Individuen waren unbefruchtet. 

Die Art ıst bei etwas verbogener Schale leicht mit C. sprnirostris ? zu verwechseln, unter- 
scheidet sich scharf von ıhr durch das Vorhandensein der dorsalen Borste des 2. Gliedes der 

Antn. des 9. 

Verbreitung: GelundenunsStätion 32 V, ar VW, 43V, 43 E,. aA N„A0oNW 486,489 
AO. 5a \,.55. Va, b, 66V, 74. Va, 85 Vb, 35 Vd, 3 Verla N. LraeV. 1OA NV 2175 \. 182 5 
Igor, 2rc V, >17 V,218\V, 223 VW, 236%, 22951, 230'V, 231 VW, 23 
dem 24° N. Br. und dem 30° S. Br, im Indischen nd Alan Ocean häufig. 


2 V, 236 V, also zwischen 


Rotundata-Gruppe. 


Diese durch 8 Arten vertretene Gruppe charakterisiert sich scharf durch die Lage der 
unsymmetrischen Drüse: Die linke mündet im vorderen Drittel neben dem Schloßrand, bisweilen auf 
das Rostrum verschoben, die rechte am Hinterrand im dorsalen Drittel der Schalenhöhe. Hinterrand 
stark gewölbt, keine Spitzen an den hinteren Ecken. ı. Antn. des $ meist kurz und schwach, 
das 2. Glied stets ohne dorsale Borste, Borsten der beiden letzten Glieder des Innenastes der 
2. Antn. beim ? ungefähr gleich lang, beim 4 die des Hakengliedes meist kurz, meist eigentüm- 
lich gebogen (Taf. XVII [XII], Fig. 4). 

Ueberwiegend sehr kleine Formen, nur eine Art erreicht regelmäßig, eine andere aus- 
nahmsweise eine Länge von annähernd 2 mm. 

Die Vertreter der Gruppe sind sicher an der Lage der unsymmetrischen Drüsen zu er- 
kennen ; Schwierigkeiten bereitet die Unterscheidung der einzelnen Arten. 

Als Synonym einer der Arten dürfte AZalocypris punica Scott (1894, S. 143, Taf. XV, 
Fig. 7, 8, 39, 40) zu betrachten sein; welcher Art, das läßt sich bei der mangelhaften Dar- 
stellung von Scorr nicht feststellen. 


25. Sp. Conchoecia macromma n. Sp. 
Taf. XVII [XIII], Fig. 11 —22. 


Schale des & mäßig gestreckt, Höhe etwa '/, der Länge; hintere dorsale Ecke ganz unter- 
drückt; der Dorsalrand geht ohne Andeutung einer Ecke in den annähernd halbkreisförmig ge- 
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wölbten Hinterrand über. Hintere ventrale Ecke stark abgerundet, Ventralrand flach gewölbt. 
Oberfläche mit wenig auffälliger Längsstreifung oder glatt. Die Drüsenmündung der rechten 
Schale liegt auf etwa ”/, der Schalenhöhe, trıtt nicht oder nur wenig deutlich eckig hervor, die 
der linken weit nach vorn verschoben, sie liegt zwischen '/, und '/; der Schalenlänge dicht neben 
dem Schloßrand. 

Schale des $ der des 4 ähnlich, wenig gestreckter, die Drüsenmündung der rechten Schale 
tritt meist eckig hervor, kann weiter dorsalwärts verschoben sein. 

Frontalorgan des $ mit meist nur sehr undeutlich abgesetztem Endstück, dasselbe ist gegen 
den Stamm etwas erweitert, wenig herabgebogen, am Ventralrand mäßig dicht mit kurzen Borsten 
besetzt, terminal abgerundet, der Rundung eine kleine Spitze aufgesetzt. Form ziemlich konstant. 

ı. Antn. des ? schwach entwickelt, der Stamm etwa '/, so lang wie das ganze Frontal- 
organ, die Sinnesschläuche etwa so lang wie der Stamm, die Hauptborste etwa um '/, länger. 

Frontalorgan des & schlank, meist deutlich dorsalwärts gebogen, terminal abgerundet, am 
Ventralrand dünn und bisweilen ziemlich lang behaart, bisweilen kolbig aufgetrieben, Form einiger 
maßen wechselnd. Hauptborste mit etwa ı5 Paaren schlanker, stark basalwärts gerichteter Spitzen, 
dieselben rücken proximal etwas weiter auseinander, stehen in deutlicher Doppelreihe. 

Rechtes Hakenglied der 2. Antn.: Proximaler und distaler Ast bilden einen annähernd 
rechten Winkel mit außen ziemlich deutlicher Ecke, proximaler Ast sehr kurz, distaler über noch 
einmal so lang, stumpfwinklig gebogen, terminal abgerundet; links ähnlich, der terminale Ast kürzer, 
nur schwach gebogen, übrigens 2. Antn. des d bezüglich der Länge der Borsten und der Biegung 
der Sinnesschläuche ähnlich wie bei #kyrfophora. Am Innenast der 2. Antn. des ? alle terminalen 
Borsten ungefähr gleich lang. 

Länge des 2 1,0—1,07 mm, des d 0,9—1,0 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32V, 39V, a4 V, 49V, 50V, 66 V, 66 5b, 217% 
221 V, 221 Sa, 229 Sc, 268 V, 27ı V, also im Atlantischen Ocean zwischen dem 24° N. Br. und 
dem 3° S. Br, ım Indischen Ocean zwischen dem ı3° N. Br. und dem 2° S. Br. 


26. Sp. Conchoecia pusilla n. sp. var. major. 
Taf. XVI [XII], Fig. 30, 31, 34—37; Taf. XVII [XIII], Fig. 35, 30. 

Schale der von macromma ähnlich, die rechte unsymmetrische Drüse mündet mehr dorsal, 
etwa auf °/, der Schalenhöhe, die linke weiter nach vorn, auf '/, bis Y/, der Schalenlänge, die 
rechte tritt in beiden (Greschlechtern stets deutlich winklig hervor. 

Frontalorgan des d mit terminal kolbig aufgetriebenem Endstück, Ventralrand annähernd 
gerade oder terminal ventralwärts gekrümmt. Behaarung ähnlich wie bei macromma. Haupt- 
borste der ı. Antn. des d mit blattartigen, etwa rhombischen, proximal stark zugespitzten Zähnen; 
dieselben stehen distal in 2 deutlichen Reihen (etwa bis zum 8. Paar), von da ab in einer etwas 
unregelmäßigen Reihe (noch etwa 10 Zähne). 

Innenast der 2. Antn. des d beiderseits nicht winklig, sondern im engen Bogen gekrümmt, 
die Ecke meist durch eine dem Außenrand aufsitzende flache Warze markiert, der distale Ast 
schwach S-förmig gekrümmt, zugespitzt. Das Frontalorgan des $ dem von macromma ähnlich, 
weniger deutlich herabgekrümmt, meist ohne Spitze. 

Länge des 2 0,9—0,98, des d 0,85—0,95 mm. 
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C. macromma ähnlich, von dieser im männlichen Geschlecht durch die Bewaffnung der 
Hauptborste und die Form des Hakengliedes unterschieden, im weiblichen Geschlecht bleibt zur 


Unterscheidung nur die Lage der rechten unsymmetrischen Drüse. 


Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 4ı V, 44 V, a9 V, soV, 54 V, 55 Va, 66V, 
214 V, 215 V, 229 Sa, 232 V, 239 Vb, also im Atlantischen und Indischen Ocean meist in der 
Nähe des Aequators, einmal im Atlantischen Ocean unter 24° N. Br. 


Conchoecia pusilla n. sp., var. minor. 
Tat. XVII 1), RI 032, 23,88,.30. 

Von der typischen Art unterschieden ı) durch die Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn,, 
dieselbe trägt 4 Paare von Zähnen, proximal von diesen etwa 8 in einer unregelmäßigen Reihe 
stehende, die Zähne sind wenig deutlich zugespitzt; 2) durch die Gestalt des Hakengliedes der 
2. Antn., dasselbe zeigt beiderseits eine ziemlich deutliche Ecke zwischen distalem und proximalem 
Ast, der distale Ast fast gerade, zugespitzt; 3) durch die geringere Größe: ? 0,7—0,85 mm, 
d 0,75—0,5 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 217 V, 268 V (Indischer Ocean, Nähe des Aequators). 


>27. Sp. Conchoecia glandulosa n. sp. 
Taf. XXX [XXVI]) Fig. 29—35. 

Schale des 2 gestreckt, Höhe kleiner als '); der Länge, nach vorn deutlich verschmälert 
(gezeichnete Schale war etwas verbogen). Hinterrand stark gewölbt, er bildet auf etwa °/, der 
Höhe eine stumpfwinklige Ecke, die links wenig deutlich, rechts, wo sie mit der Mündung der 
unsymmetrischen Drüse zusammenfällt, deutlich. Die linke unsymmetrische Drüse mündet etwa 
auf '/, der Gesamtlänge Am Vorderrand oder richtiger dicht neben ihm münden lateral einige 
umfangreiche Drüsenzellen; ihre Mündungen sind durch eine Leiste oder Kante, welche dicht 
neben dem Vorderrand verläuft, verbunden; zwei weitere umfangreiche Drüsenzellen münden 
ebenfalls in der Nachbarschaft des Vorderrandes, doch weiter von ıhm, mehr auf der Fläche. 
Oberfläche glatt, nicht skulpturiert, wenigstens habe ıch keine Skulptur entdecken können. 


Schale des d etwas kürzer, übrigens der des 2 ähnlich. 


Frontalorgan des 9 mit kurzem, stark aufgetriebenem, schwach herabgebogenem Endstück; 
es mißt annähernd '/, des Stammes, ıst ziemlich scharf abgesetzt, an seinem Ventralrand fein 
behaart, terminal gerundet. Der Stamm der ı. Antn. mißt etwas weniger als '/, des ganzen 
Frontalorgans. 

Frontalorgan des 3 mit ziemlich langem, etwa ”/, des Stammes messendem Endstück; 
dasselbe ist ziemlich schlank, schwach S-förmig gekrümmt, terminal gerundet, der Dorsalrand mit 


mehr weniger deutlicher Ecke, der Ventralrand in großem Umfang mit Börstchen besetzt. 


Hauptborste mit etwa ı5 Paaren schlanker, stark basal gerichteter Spitzen; dieselben ent- 
springen auf kleinen Warzen, liegen der Borste selbst fast parallel, sie stehen distal ziemlich 
dicht, rücken proximal weiter auseinander, wobeı sie an Länge zunehmen; sıe stehen regelmäßig 


paarweise. 
Das rechte Hakenglied der 2. Antn. des d ist etwa rechtwinklig gebogen, die Ecke am 


os 
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Außenrand deutlich, der distale Ast bildet einen flachen Bogen, am Ende etwas aufgetrieben. 
Das linke Hakenglied dem rechten ähnlich, kleiner, etwas spitzwinkliger. 

Länge des 9 1,9, des d 1,85 mm. 

Vor den anderen Vertretern der rofundata-Gruppe ausgezeichnet durch die viel beträcht- 
lichere Größe; nur rofundata erreicht annähernd die gleiche Größe. Von dieser Art würde sie 
sich, außer durch andere Merkmale, durch die Lage der rechten unsymmetrischen Drüse und 
durch die Drüsenzellen des Vorderrandes unterscheiden. 

Verbreitung: Die wenigen Exemplare, die ich untersuchen konnte, stammen aus 
Station 173 V, 174 V, 175 V (26—29° S. Br, 89—93° O.L.. 


>28. Sp. Conchoecia kyrtophora n. Sp. 
Taf. XVII [XIII], Fig. 1—1o0. 

Schale des 9 ziemlich kurz, Höhe deutlich größer als ', der Länge, nach vorn etwas 
verschmälert, hintere dorsale Ecke nur angedeutet oder ganz unterdrückt, Hinterrand stark ge- 
wölbt, er geht im flachen Bogen in den ebenfalls deutlich gewölbten Ventralrand über. Schulter- 
wulst deutlich, aber nicht scharfkantig vortretend, von der hinteren Schalenhälfte durch eine deut- 
iche Furche abgegrenzt; in der Gegend der Schließmuskelansätze eine rundliche Erhebung und 
eine ähnliche ın der dorsalen Hälfte der hinteren Schalenhälfte. Diese letztere warzenartige Er- 
hebung ist von sehr verschiedenem Umfang kann ganz fehlen, immer aber ist die mittlere Er- 
hebung und die Furche zwischen Schulterwulst und hinterer Schalenhälfte bei geeigneter Stellung 
sichtbar. Das ganze Relief entzieht sich in Profilstellung der Beobachtung, ist am besten in 
der Ansicht schräg vom Rücken sichtbar. 

Die in Fig. 2 gezeichnete Streifung scheint immer vorhanden zu sein, entzieht sich aber 
leicht der Beobachtung. Mündung der rechten unsymmetrischen Drüsengruppe nahe bei der 
hinteren dorsalen Ecke, in der Profilstellung tritt sie als kleine Warze hervor; Mündung der 
linken unsymmetrischen Drüse dicht neben dem vorderen Ende des Schloßrandes über dem 
Rostrum. 

Schale des & der des 9 ähnlich, höher, hintere dorsale Ecke deutlicher, Hinterrand und 
Ventralrand flacher gewölbt. Die Erhebung in der hinteren dorsalen Hälfte fehlt stets. 

Frontalorgan des 9 mit nicht deutlich abgegrenztem, schwach erweitertem, nicht oder nur 
schwach herabgebogenem, terminal abgerundetem, am Ventralrand fein behaartem Endstück. 

ı. Antn. und Innenast der 2. Antn. des 9 ähnlich wie bei macromma. 

Frontalorgan des 4 mit schlankem Endstück; dasselbe zeigt einen annähernd geraden, 
dünn mit feinen, schwer nachweisbaren Haaren besetzten Ventralrand; es ist kolbig erweitert, 
endet abgerundet; Form ziemlich konstant. 

Hauptborste der ı. Antn. mit etwa 9 Paaren senkrecht abstehender, stabartiger Zähne; 
das Hakenglied der rechten 2. Antn. am Außenrand meist mit deutlicher etwa rechtwinkliger 
Ecke, dieselbe kann unterdrückt sein, der distale Ast schwach gekrümmt, zugespitzt; links ähnlich, 
aber die Ecke zwischen proximalem und distalem Ast stets abgerundet. 

Länge, $ 0,8--0,9, d 0,75—0,85 mm. 

Die 3 der Art sind leicht kenntlich an der Bewaffnung der Hauptborste, die 9 erkennt 
man an dem eigentümlichen Relief der Schale oder, wo dieses fehlt, am Frontalorgan; vor einer 
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Verwechslung mit »nacromsma schützt die Untersuchung der linken unsymmetrischen Drüse, die 
hier viel weiter nach vorn verschoben ist. Schwierig ist die Unterscheidung der 9 von denen 
von nasotuberculata, die weniger deutliche Streifung und die eckig vortretende Mündung der 
rechten unsymmetrischen Drüse sind die einzigen Merkmale, die ich anzugeben vermag. 


Verbreituno. Gelundenn sStanon 30V; ATN, 42:08, 4a N, 20V, 18 BR, a9 N, SAN, 
BERN OZE N ESSEN bc, 112. \,182.8C, 214 V, 215 V,217V, 221960 228 905 230. V, 232 \, 
236 V, 236 P, 236 Sb, also ım Atlantischen Ocean zwischen ı4° N.Br. und 35° S.Br, im 
Indischen Ocean zwischen 7° N. Br. und 10° S. Br. 


29. Sp. Conchoecia nasotuberculata n. Sp. 
Taf. XVIII [XIV], Fig. 25—30. 

Schale der von kyrZophora sehr ähnlich, auch bezüglich der Bildung von warzenartigen 
Erhebungen. Die Rippen meist scharf, so scharf, daß sie auch unter Deckglas in Glycerinleim 
noch erkennbar; Lage der unsymmetrischen Drüsen ebenfalls wie bei AkyrZophora, aber die rechte 
im Profil nicht vortretend, vielmehr schwer aufzufinden. Frontalorgan des 9 wie bei kyriophora, 
das des 3 kürzer, gedrungener, deutlich dorsalwärts gebogen, der Ventralrand mit ziemlich deut- 
licher langer Behaarung, am Dorsalrand proximal wenige feine Haare (Form konstant). Haupt- 
borste der 1. Antn. mit etwa ı2 Paaren schlanker, spitzer, stark proximalwärts gerichteter 
Zähnchen. Dieselben werden proximalwärts sehr fein und liegen der Borste fast parallel. 

Hakenglied der rechten 2. Antn. mit außen wenig abgerundeter rechtwinkliger Ecke, der 
distale Ast stark gekrümmt, terminal abgerundet, das linke Hakenglied ähnlich, viel schwächer. 

Länge des 2 und d 0,8-——0,9 mm. 

Unterschiede von ähnlichen Arten vergl. das bei kyriophora Gesagte. 

Verbreitung: Gefunden in Station 4ı V, 54 V, 55 Va, 66Sb, 85 Vb, c, ı02 Va, 
112V, 117 V, ı18 V, 217 V, 229 Se, also zwischen dem 8° N. Br. und dem 40° S. Br., ferner 
im Mittelmeer (von mir 1894 als Varıetät von rofundata aufgefaßt). 


30. Sp. Conchoecia rotundata G. W. MÜLLER. 
Taf. XVII [XIII], Fig. 23—34. 


Conchoecia rotundata G. W. MÜLLER, 1891, S. 275, Taf. XXVIII, Fig. 41-—-43; Taf. XXIX, Fig. 44; 1894, S. 229, 
Taf. VI, Fig. 10—ı2, 16—20, 22; Taf. VIII, Fig. 33. 


Schale von sehr wechselnder Form, das Verhältnis zwischen Höhe und Länge schwankt 
zwischen */, und °/. Kurze Formen sind nach vorn deutlich verschmälert, die gestreckten 
weniger deutlich; Hinterrand stets stark gewölbt, die Wölbung kann halbkreisförmig oder wesent- 
o ist die hintere dorsale Ecke deutlich, stumpfwinklig, bei 


D 


lich flacher sein, bei flacherer Wölbun 
starker Wölbung kann sie ganz unterdrückt sein. Im allgemeinen ist bei gestreckten Formen 
der Hinterrand stärker, bei kurzen weniger stark gewölbt. Hintere ventrale Ecke ganz unter- 
drückt, Ventralrand deutlich gewölbt, bei gestreckten Formen fast gerade. Es können sich An- 
deutungen ähnlicher Erhebungen wie bei kyrZophora finden, der Schulterwulst kann sich durch 
eine flache Furche gegen die hintere Hälfte abgrenzen, auch kann sich eine flache Erhebung ın 
der Gegend der Schließmuskelansätze finden, meist aber fehlt jede Andeutung einer solchen 
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Furche und ebenso die mittlere Erhebung. Niemals habe ich eine Andeutung von Linien oder 
Leisten aufzufinden vermocht. Die rechte Drüse mündet dicht neben der dorsalen Ecke, die 
Mündung tritt nicht warzenartig hervor, ist oft schwer aufzufinden; die linke etwa über dem 
hinteren Rand des Rostraleinschnittes, resp. wenig weiter nach hinten. 

Endstück des Frontalorgans des 2 ziemlich kurz, gegen den Stamm deutlich erweitert, 
nicht oder nur undeutlich herabgebogen, am Ventralrand dicht kurz behaart, zugespitzt, die 
Spitze abgestumpft. 

Frontalorgan des 8 ebenfalls mit kurzem Endstück, dasselbe ist in der proximalen Hälfte 
am Ventralrand stark bauchig erweitert, dorsal nahe dem Ursprung mehr weniger deutlich sattel- 
artıg eingedrückt, terminal abgerundet, am Ventralrand fein behaart. Die Form des Frontalorgans 
in beiden Geschlechtern ziemlich konstant‘). Hauptborste der ı. Antn. und Hakenglied der 
2. Antn. ähnlich wie bei nasofuberculata. 

Länge der ? und d 0,8-—1,75 mm, die der Antarktis durchweg durch Größe (1,4— 1,75 mm) 
vor denen der gemäßigten und warmen Zonen (0,85—1,4 mm) ausgezeichnet. 

Bei Berücksichtigung der Mündung der unsymmetrischen Drüse und der Form des 
Frontalorgans wird es trotz der Variabilität der Art gelingen, dieselbe von anderen Vertretern 
der Gruppe zu unterscheiden. 

Verbreitung: Gefunden in Station 165, 26 Va, 275, 32V, 30V, 39V, Ar Em 
428, 43V, 43 B, 44V, 46%, A6P, 48 Sb, A9V, 5soV, SsaN\, 55 Va © 55 RB, GV vemas 
66 V,. 66 5b, 73V, 86, 85 Vb,e 86 Va, b, 83V, 80V, 90ER, 102 Va, 1122\, men 
120 Sa,b, 121 Sb,c, 132 V, 135 V, 136 \V, 136 Sa, b, 139V, 142, 181 Sa 170 830, wpu% 
172. P, 173 V, 19A\, 195 \, 175,96, 182 W213 WM, 214N, 215 VB or, VeorsnoP2enz 
221 Sd, V, 226 P, 2295 Se, 1, 230 V, 231 BR, 232V, 236 V..236 Sb, 239 Va, b, 268° Vz 
also zwischen 40° N. Br. und 62° S. Br, sowohl ım Atlantischen wie ım Indischen Ocean sehr 
verbreitet, eine der häufigsten Arten. Vermutlich reicht sie noch etwas weiter nach Norden, 
doch sicher nicht so weit wie e/egans, in der Arktis scheint sie zu fehlen. Ferner bekannt aus 
dem Mittelmeer und dem Stillen Ocean. 


31. Sp. Conchoecia isocheira n. Sp. 
Taf. XIV [X], Fig. 28—31; Taf. XV [XI], Fig. 30—33. 

Schale des d mäßig gestreckt, Höhe etwas größer als '/, der Länge; hintere dorsale Ecke 
abgerundet, Hinterrand deutlich gewölbt, hintere ventrale Ecke vollständig unterdrückt, an ihrer 
Stelle ein flacher Bogen, dessen Verlauf die Schale in der hinteren Hälfte deutlich verjüngt er- 
scheinen läßt. Oberfläche mit feiner konzentrischer Streifung, etwa wie bei C. nasotuberculata 
(Taf. XVII [XIV] Fig. 27). Die Mündung der rechten unsymmetrischen Drüse liegt etwa auf 
"/; der Schalenhöhe, also in einiger Entfernung von dem Schloßrand, tritt deutlich winklig hervor. 
Mündung der vorderen unsymmetrischen Drüse über der Rostralincisur. 

Schale des 2 ähnlich, nach hinten weniger deutlich verjüngt. 

Frontalorgan des 9 stabförmig, das Endstück nicht deutlich abgegrenzt, nicht deutlich 
erweitert, schwach herabgebogen, terminal gerundet, fein behaart. Der Stamm der ı. Ant. des 
? reicht etwa bis ”/, des Frontalorgans. 

1) Die son G. Wu Möres, 1894, Taf, VI, Fig Teabgebildete Mora deskkrontalorsan gehört Zune 
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Frontalorgan des d mit annähernd geradem und cylindrischem Endstück, dasselbe ist nur 
wenig dicker als der Stamm, kahl oder dünn behaart, terminal gerundet. Hauptborste der 1. Antn. 
mit einfacher Reihe von 8 oder 9 dicken, stark basalwärts gerichteten Spitzen. Dieselben rücken 
proximal etwas weiter auseinander. Nebenborsten etwa so lang wie die Hauptborste. 

Hakenglied der 2. Antn. umfangreich, nicht winklig, sondern ım Bogen gekrümmt, ohne 
Andeutung einer Ecke, rechts und links sehr ähnlich. Die Sinnesschläuche etwa halb so lang 
wie die Borsten des 2. Gliedes, nicht, wie bei anderen Vertretern der Gruppe, ım Bogen ge- 
krümmt; die terminalen Borsten des 2. Gliedes sondern sich scharf in ein dickwandiges basales, 
ein zartwandiges terminales Stück. 

Länge des $ ziemlich konstant 1,07, des d 0,9 mm. 

Die Art ist leicht kenntlich an der Schalenform, an der Verjüngung in der hinteren Hälfte, 
ferner im männlichen Geschlecht an der Form des Hakengliedes und der Bewaffnung der 
Hauptborste, im weiblichen Geschlecht an dem Umfang der 1. Antn. Sie nimmt innerhalb der 
rotundata-Gruppe eine gesonderte Stellung ein. 

Verbreitung: Gefunden in Station 132 Sb, c, 136 Sa, 139 V, 142 Sb, gehört also 
der Antarctis an; alle Fundorte liegen unter 55" S. Br. (notale Region). 


Curta-Gruppe. 
Taf. XXX [XXVI], Fig. 1—28. 
Microconchoecia CLAUS, 1890, S. 22; 1891, S. 73. 


Schale stets kurz und hoch, mit stark gewölbtem Ventralrand, meist mit auffälliger Skulptur 
(vergl. unten). Linke unsymmetrische Drüse an gewöhnlicher Stelle, rechte mehr oder weniger 
deutlich dorsalwärts verschoben bis etwa zu '/, der Schalenhöhe. 


Von den Sinnesschläuchen der ı. Antn. sind beim % die 3 proximalen, ausnahmsweise 
alle 4, beim 8 der proximale tief zweiteilig. Hauptborste der 1. Antn. des d mit einer einfachen 
Reihe kurzer Spitzen (bisweilen schwer aufzufinden). Hakenglied der 2. Antn. des 4 beiderseits 
gerundet, eine der Borsten des Hakengliedes an der Basıs gezähnt. Durchweg schr kleine 


Formen von 0,75—1,25 mm Länge. 


Die kleine, schon am Habitus leicht kenntliche, durch den Bau der ı. und 2. Antn. scharf 
charakterisierte Gruppe umfaßt 4 Arten, die aber nicht immer leicht zu unterscheiden sind. Wo 
die Schalenskulptur deutlich ist, wird es ohne Schwierigkeit gelingen, acuticostata, stomatica zu 
erkennen, die Unterscheidung von curta und echinulata gelingt für das männliche (reschlecht 
leicht auf Grund der Untersuchung des Penis (Fig. 9 und 13), sowie der 2. Antn. und des 
Frontalorgans; für die Unterscheidung der $ sind wır auf die Untersuchung der Schalen an- 
gewiesen (Skulptur und rechte unsymmetrische Drüse). Leider läßt die Schalenskulptur häufig 
im Stich, sie erscheint oft zart, undeutlich, nur sehr schwer nachweisbar. Ich glaube, daß es 
sich hier bei der Mehrzahl der Arten, besonders s/zormatica und curta, um nachträgliche Ver- 
änderungen infolge der Konservierung handelt; bei acxticostata bleibt die Skulptur meist auffällig, 
bei echinulata dürfte sie häufig von Haus aus fehlen. 


3 


86 G. W. MÜLLER, 


Synonymisches: Da eine der Arten {hier als cxria beschrieben = c/ausi’ Sars) zu den 
häufigsten und charakteristischsten Halocypriden gehört, ist von vornherein anzunehmen, daß 
diese Art bereits den ältesten Untersuchern bekannt gewesen ist. In der That muß Lussock’s 
Beschreibung seiner Conchoecia curta (1860, S. 188, Taf. XXIX, Fig. 31, 32) auf einen Vertreter 
dieser Gruppe bezogen werden, und zwar auf das d, ich nehme den Namen für die häufigste 
Art in Anspruch. Auf das 2 derselben Art bezieht sich augenscheinlich Lussock’s Darstellung 
von Zlalocypris rvostrata (1860, S. 189, Taf. XXIX, Fig. 33, 34). 

Später wurde dieselbe Art von Sars (1887, S. 87, Taf. XI, Fig. 7—ı0; Taf. XIV, 
Fig. 6— 18) unter dem Namen ZZalocypris clausii beschrieben, unter welchem Speciesnamen sie 
in den Arbeiten von Craus und mir geht. 

Craus hat für die Art die Gattung Mreroconchoecra aufgestellt; er unterscheidet verschiedene 
Varietäten, im Text (1890, S. 23; 1891, S. 75) als /aevıs und retculata,; ich würde geneigt 
sein, reticulata mit der hier als curta beschriebenen, /aevis mit echinulata zu identifizieren. 
Leider fehlt im Text jeder Verweis auf die Tafel, und in der Tafelerklärung (1891, Taf. XX) sind 
dann mit dem für jenen Autor charakteristischen Sinn für Ordnung nicht 2, sondern 3 Varietäten 
aufgeführt, die zudem ganz andere Namen (echinuwlata, similis, spinwlosa) führen, als im Text 
stehen. Alle 3 Varietäten gehören zu den beiden Arten curta und echinulata; acuticostata und 
stiomatica haben Craus nicht vorgelegen, was schon aus seinen Größenangaben hervorgeht. Die 
Abbildungen des Penis und des Innenastes der 2. Antn. des d von var. echinulata gehören un- 
zweifelhaft zu der hier als echinwlata beschriebenen Art, während mir das bei der Abbildung der 
Schale zweifelhaft ist. Die Abbildung bei Cravs zeigt eine auffällige Skulptur, ich habe die 
Skulptur bei dieser Art stets schwach entwickelt gefunden, höchstens am Rande etwas deutlicher, 
doch ist es möglich, daß die wenigen Individuen dieser Art, die ıch untersuchen konnte, alle 
stark verändert waren. Natürlich ist es auch sehr wohl möglich, daß bei Craus Schale und 
innere Organe von verschiedenen Individuen stammen. Der unzweifelhaften Uebereinstimmung 
im Bau der inneren Organe glaube ich dadurch Rechnung tragen zu sollen, daß ich den Namen 
echinulata für die Art wähle. 

Var. simtlis und spinulosa (Fig. 7—23) dürften zu curla gehören. 


32. Sp. Conchoecia curta ILUBBOCK. 
Tab XXX [RXVı neo. 


Conchoecia curla LUBBOCK, 1860, S. 188, Taf. XXIX, Fig. 31, 32 (8); Aalocypris vostrata LUBBOCK, 1860, S. 189, 
Taf. XXIX, Fig. 33, 34 (9); Zalocypris clausıl G..O. Sars, 1887, S. 87,. Taf. XI, Fig. 7--ı0, Taf. XIV, 
Fig. 6—18; Microconchoecia clausii (? var. reticulata?) CLAUS, 1890, S. 23; Mhieroconchoecia clausü (? var. 
reticulata, similis u. spinulosa?) CLaus, 1891, S. 73, Erklärung von Taf. XX u. Taf. XX, Fig. 7—23; 
Conchoecia clausii G. W. MÜLLER, 1894, S. 230, Taf. VI, Fig. 21, 23—30, Taf. VIII, Fig. 31, 32. 


Schale des $ kurz, Höhe etwa */, der Länge. Der Hinterrand bildet in seiner dorsalen 
Hälfte mit dem Dorsalrand einen stumpfen Winkel mit wenig gerundeter Ecke, Hinterrand flach 
gewölbt, er geht ohne Andeutung einer Ecke im flachen Bogen in den stark gewölbten Ventral- 
rand über. 

Schale ziemlich dicht mit kräftigen Rippen bedeckt; dieselben verlaufen in einem breiten 
Randstreifen dem Vorder-, Ventral- und Hinterrand parallel, während eine zweite etwa die dorsale 
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Schalenhälfte mit Ausschluß des Streifens am Vorderrand einnehmende Gruppe aus parallelen, 
wenig steil nach vorn aufsteigenden Rippen besteht. Dem Dorsalrand parallel verlaufende Rippen 
entziehen sich im Profil meist der Beobachtung. 


Die Längsrippen können durch Querrippen verbunden sein, wodurch eine quadratische 
Felderung entsteht, so besonders nahe dem Ventralrand. Am Ventralrand erscheinen diese Quer- 
rippen als kleine Zähne lediglich infolge der Lage. Meist findet sich diese Skulptur im Bereich 
der ganzen Schale mit Ausnahme des Hinterrandes sehr deutlich. Ueber das Verschwinden 
resp. Fehlen der Skulptur vergl. oben S. 85. Die rechte unsymmetrische Drüse mündet unter 
!/, der Schalenhöhe, die linke nahe der hinteren dorsalen Ecke. 


Schale des d der des 2? ähnlich, weniger hoch, der Hinterrand fast gerade, der Ventral- 
rand schwächer gewölbt. 


Frontalorgan des 2 kurz, es überragt die ı. Antn. nicht oder nur sehr unbedeutend. Das 
Endstück dicker als der Stamm, mehr weniger deutlich abgegrenzt, terminal gerundet; es liegt 
in der Verlängerung des Stammes oder ıst schwach herabgebogen. 


ı. Antn. des ?: Hauptborste etwa noch einmal so lang wie die Gliederreihe; Sinnes- 
schläuche kurz, die 3 proximalen tief zweiteilig (bisweilen beim subterminalen der eine Ast 
sehr kurz), der distale Sinnesschlauch einfach. 


Frontalorgan des 4 mit ziemlich langem (über '/); des Stammes), schlankem Endstück. 
Dasselbe ist nicht mit Dörnchen oder Börstchen bewehrt, terminal gerundet, nahe der Basis etwas 
eingeschnürt. Hauptborste mit 8—13 ziemlich weit auseinanderstehenden kurzen Spitzen. Die- 
selben bilden eine einfache Reihe. Nebenborsten kahl, etwa so lang wie die Hauptborste. 
Distaler Sinnesschlauch einfach, kurz, proxımaler tief zweiteilig. 

Am Innenast der 2. Antn. erreichen beim 2 die Sinnesschläuche annähernd */, der längsten 
Borste, beim 4 sind sie verhältnismäßig etwas kürzer, einer der Sinnesschläuche ist hier (beim 4), 
an der Basis erweitert, die erweiterte Stelle kurz beborstet. Hakenglied rechts ohne Andeutung, 
einer Ecke, zugespitzt, terminal schwach S-förmig gebogen, in der Mitte bisweilen stark verdickt, 
links ähnlich wie rechts oder mit mehr weniger deutlicher Ecke; die S-förmige Krümmung nicht 
immer deutlich, nicht verdickt. Penis terminal gerundet oder etwas ecki 


g. 
Länge des ? 0,8—0,95 mm, des d 0,75—0,95 mm. 
Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32V, 36V, 39 V,41 V,42S, 43 P, A8Sb 

ION EI 5 N ana Bone V300.V..73 Va Va, 085 .V536.0.88. N. TI2V 117 VT7O0D,€ 

We N TS N. 213 NV, 214 N2215,V,,217.V.227°V, 2268 P.22018G 4, le, 230; 

232 V, 236 V, 239 Vb, 27ı V, also zwischen dem 31° N. Br. und dem 37° S. Br., innerhalb 

dieser Breiten eine der häufigeren Arten, ferner im Mittelmeer. Die Fundorte von Craus liegen 

im Atlantischen Ocean innerhalb der gleichen Breiten. 


33. Sp. Conchoecia acuticosta n. sp. 
Taf. XXX [XXVI], Fig. 18—21. 
Schale der von €. curta sehr Ähnlich, an Stelle der wenig steil nach vorn aufsteigenden 
Rippen treten solche, die in der hinteren Hälfte etwa horizontal, dem Dorsalrand parallel ver- 
laufen, in der vorderen Hälfte, etwa von den Schließmuskelsätzen an, steil nach vorn aufsteigen. 
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Querrippen sehr reichlich vorhanden, sie sind stark entwickelt. Skulptur fast ausnahmslos auch 
an konserviertem Material sehr auffällig. Die Mündung der rechten unsymmetrischen Drüse 
liegt etwa auf '/, der Schalenhöhe. 

Endstück des Frontalorgans des d gewöhnlich wie bei C. curta, bisweilen zugespitzt; 
Hauptborste mit 12— 14 Spitzen. Hakenglied der 2. Antn. des 4 ähnlich wie bei cur/a, schlanker. 
Penis wie bei curta. 

Länge des 2. und 321,1 1,2 nm. 

Durch die stets sehr auffällige und etwas abweichende Schalenskulptur, sowie durch be- 
trächtlichere Größe von curta unterschieden. 

Verbreitung: Gefunden in Station 64 V, 85 Vc, 86 Va,b, 88 Va, go V, ıı2 V, 172, 
173 V, 174 V, 217 V, häufig in Station 88 Va und ıı2 V. Danach würde die Art vom 4° N. Br. 


bis-zum 35. 5, br, reichen. 


34. Sp. Conchoecia echinulata CLAUS. 
Tat XXX [XXVI]), Pie 1017 


Microconchoecia clausii var. echinulata CLAus, 1891, Taf. XX, Fig. I—6 (? var, /aevis, Text S. 75). 


C. curta sehr ähnlich, von ihr unterschieden durch folgende Merkmale: In beiden Ge- 
schlechtern ist der Hinter- und Ventralrand etwas stärker gewölbt. Skulptur der von curta sehr 
ähnlich, doch scheinen die Rippen in der Mitte der Schale häufig von Haus aus zu fehlen. 
Niemals sah ich Individuen von gleich auffälliger Skulptur wie bei curZfa, doch konnte das an 
der Konservierung liegen. 

Rechte unsymmetrische Drüse mündet etwa auf halber Schalenhöhe. Endstück des 
Frontalorgans des d kurz und plump, kürzer als '|, des Stammes, nahe der Basis nicht oder 
nur undeutlich eingeschnürt. Hauptborste mit 5 oder 6 Spitzen. 

Hakenglied der 2. Antn. terminal nicht zugespitzt und nicht S-förmig gekrümmt, mit mehr 
weniger deutlicher stumpfwinkliger Ecke am Außenrand. Penis schräg abgestutzt, an seiner 
vorderen Ecke ın einen kurzen Fortsatz ausgezogen. 

Länge des $ 0,75—0,8, des d 0,7—0,8 mm. 

Verbreitung; Gefunden m Station 26 Va, 162 Va, 117, ı73V, 174 Vous 
also im Atlantischen und Indischen Ocean unter 31° N. Br. und unter 26—37° S. Br. 


35. Sp. Conchoecia stigmatica n. Sp. 
Taf. XXX [XXVI], Fig. 22-28. 

Schale des d: Hinterer und Ventralrand stärker gerundet als bei den anderen Arten der 
(sruppe. Oberfläche dicht mit rundlichen Gruben bedeckt; die Ränder zwischen den Gruben 
erheben sich zu Rippen, welche eine ähnliche rechteckige oder polygonale Felderung entstehen 
lassen wie bei cwrta, wie dort ordnen sich die Felder zu Längsreihen, doch weniger regel- 
mäßig, Längsrippen und Querrippen sind annähernd gleich kräftig. Skulptur meist auffällig, 
bisweilen sehr schwer nachzuweisen (vergl. oben S. 85). Rechte unsymmetrische Drüse mündet 
über halber Schalenhöhe. Endstück des Frontalorgans des d ähnlich wie bei curta, etwas stärker 
gebogen, bisweilen zugespitzt. Hauptborste der ı. Antn. mit 5—8 sehr kleinen, schwer nach- 
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weisbaren Spitzen. Distaler Sinnesschlauch der ı. Antn. des 2 mit kurzem Nebenast. Haken- 
glied der 2. Antn. ähnlich wie bei curta. 

Penis schräg abgestutzt. 

Länge des 2 1,13, des d 1,13—1,25 mm. 

An der Skulptur der Schale leicht kenntlich; wo diese im Stich läßt, bleibt zur Unter- 
scheidung von curta und echinulata die Größe, von acutfiostata die Mündung der rechten un- 
symmetrischen Drüse. 

Verbreitung: Gelünden n Station 49 V, 86 Va, 86 Vb, 38V, 173 V, 215 V.. Atlan- 


tischer und Indischer Ocean zwischen 7° N. Br. und 31° S. Br. 


Bispinosa-Gruppe. 

Die Gruppe charakterisiert sich scharf durch folgende Merkmale: Von den medialen 
Drüsenzellen des Hinterrandes sınd (außer denen der dorsalen medialen Drüse) einige vergrößert; 
dieselben münden nicht auf einem gemeinsamen Drüsenfeld, vielmehr ordnen sich ihre Mündungen 
annähernd denen der anderen Drüsen der Reihe ein (Taf. XVII [XIV], Fig. 2); außer den un- 
symmetrischen keine laterale Drüsengruppe. Von lateralen Borsten des 2. Gliedes des Innen- 
astes der 2. Antn. des d ist eine auffallend lang, deutlich länger als das betreffende Glied ohne 
Borsten und wenigstens noch einmal so lang wie die benachbarte Borste (Taf. XVIH [XIV] Fig. 5, 
10, 23); auch das ? trägt an entsprechender Stelle eine deutliche Borste etwa von der Länge 
des Gliedes (Taf. XVIU [XIV] Fig. 8). (2 Borsten an gleicher Stelle finden sich bei vaddiviae ?; 
hier würde eine Untersuchung der Drüsen vor Irrtum schützen.) 

Der Gruppe gehören 5 Arten an, von denen 4 mittelgroß, eine groß ıst; 3 dieser Arten — 
haddoni, bispinosa und striola — sind einander sehr ähnlich, sind nahe verwandt, während o,/%ho- 
frichota und atlantica sich ihnen nicht so eng anschließen, ısolierter stehen. 

Verwandt dürfte der Gruppe C. zncisa sein, und mag diese Art hier ihren Platz finden. 


36. Sp. Conchoecia haddoni BRADY-NORMAN. 
Taf. XVIII [XIV], Fig. 1— 10. 
? Conchoecia haddon! BRADY und NORMAN, 1896, S. 690, Taf. LXIV, Fig. 6—10. 


Schale des ?: Höhe etwa '/, der Länge, Schulterwulst etwas vortretend, der Dorsalrand 
bildet mit dem Hinterrand einen Winkel, der wenig größer als ein rechter ist. Spitze des 
Winkels ziemlich deutlich, wenig abgerundet, Hinterrand unterhalb der Ecke wenig, aber immer- 
hin deutlich ausgebuchtet, übrigens flach gewölbt, hintere ventrale Ecke stark abgerundet; Ventral- 
rand deutlich gewölbt. Skulptur wenig auffällig, leicht zu übersehen; sie besteht ziemlich kon- 
stant in einer feinen Längsstreifung auf dem Schulterwulst und einer steil aufsteigenden Streifung 
in der vorderen ventralen Hälfte, an deren Stelle eine Felderung treten kann. Hinterrand, be- 
sonders hintere dorsale Ecke häufig mit senkrechter Streifung. Am Hinterrand münden die 
medialen Drüsen auf Warzen, deren Ränder sich nicht deutlich zu einer Wellenlinie verbinden. 
Zwischen diesen Warzen zeichnen sich 2 oder 3 (meist 2 auffällig, eine dritte weniger auffällig) 
durch ihre Größe aus, die zu diesen Warzen gehörigen Drüsenzellen sind größer als die übrigen, 
doch stets blaß, so daß ihre Grenzen kaum zu erkennen sind. Die größte dieser Warzen scheint 
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3 oder 4, alle anderen nur 2 Zellen aufzunehmen. Die Warzen liegen rechts in der Nachbar- 
schaft der rechten unsymmetrischen Drüse, dorsal von derselben, links an entsprechender Stelle. 
Beim 4 der Schulterwulst etwas kräftiger hervortretend, sonst die Schale wie die des 9. 
Frontalorgan des ?: Das Endstück mäßig lang (etwa '/; des Stammes), deutlich abge- 
grenzt, an der Basıs viel dicker als der Stamm, distalwärts ziemlich gleichmäßig verjüngt, terminal 
abgerundet, wenig gebogen, mit kräftigen Börstchen in ziemlichem Umfang bewaffnet, deutlich 
herabgebogen. 

Frontalorgan des d kürzer, deutlich dorsalwärts gebogen, das borstenlose Endstück durch 
einen einspringenden Winkel am Ventralrand deutlich abgesetzt. ı. Antn. des d: Hauptborste 
schlank, terminal nicht erweitert, mit einer Doppelreihe sehr kleiner, dicht stehender, spitzer, stark 
basalwärts gerichteter Zähnchen bewaffnet, die Zähnchen nehmen nach beiden Enden der Reihe 
deutlich an Größe ab. Die Form der Zähnchen ist schwer zu sehen, am besten bei der Ansicht 
von der ventralen Seite. Nebenborsten annähernd so lang wie die Hauptborste, beide mit 
einzelnen Börstchen, die proximale mit kurzer, aber deutlicher Schwiele. 

Innenast der 2. Antn. des $: Die längere Borste des ı. Gliedes mit kurzen Härchen, das 
2. (verschmolzene 2. und 3.) mit deutlicher lateraler Borste, die Sinnesschläuche und die terminalen 
Borsten proximal etwas behaart, Umfang und Form der Behaarung ziemlich wechselnd, die 
Sinnesschläuche erreichen etwa die halbe Länge der längsten Borste. 

Innenast der 2. Antn. des d: Behaarung der längeren Borste des ı. Gliedes sehr fein und 
kurz, schwer nachweisbar; von den lateralen Borsten des 2. Gliedes eine sehr lang, etwa noch 
einmal so lang wie das 2. Glied. Hakenglied rechts annähernd rechtwinklig, die Ecke außen 
meist deutlich, innen stets, bisweilen auch außen vollständig unterdrückt; der distale Ast etwas 
gebogen, verjüngt, terminal schwach kolbig erweitert, links spitzwinklig, Ecke außen deutlich, der 
distale Ast fast gerade; die Sinnesschläuche messen nur etwa '/, der längsten Borste, sie sind, 
ähnlich wie bei dem 9, behaart, stets die eine (laterale) besonders deutlich, die terminalen Borsten 
des 2. Gliedes kahl oder sehr dünn behaart. 

Größe des $ 2,2—2,95 mm, des d 1,85—2,5 mm. 

Die Tiere scheinen sich ziemlich scharf in eine kleinere nördliche Rasse (2 nur bis 2,6, 
d nur bis 1,9) und eine größere südliche Rasse (2 2,6—2,95, d 2,2--2,5) zu sondern; die erste 
würde auf die nördliche, die zweite auf die südliche Halbkugel beschränkt sein, doch würden 
die von Brapy-NoRMAaN aus dem nordatlantischen Ocean (Küste von Irland) beschriebenen In- 
dividuen mit 3 und 2,55 mm zu der größeren Form gehören. Eine Nachuntersuchung dieser In- 
dividuen wäre dringend erwünscht, auch wegen der sicheren Identifizierung der Art. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 36 V, 73.V,'86 Va, b, 88 V, 89\, coN, 
91 V, 102 Vb, 112 VW, 115 VW, 117 V, 118. V. 169 V, also zwischen dem 24° N. Br und em 
40° S.Br. Brapv-Norman’s Exemplare stammten aus 53° N. Br. (Küste von Irland). 


37. Sp. Conchoecia bispinosa CLAUS. 
Taf. XVIII [XIV], Fig. 12—19. 
Conchoecia bispinosa CLAUS, 1890, S. IO; 1891, S. 59, Taf. V; Taf. VI, Fig. ı; Taf. VIII, Fig. 7, 8. 
Schale der von Aaddoni überaus Ähnlich, von dieser deutlich dadurch unterschieden, daß 
die hintere dorsale Ecke beiderseits ın eine kurze, aber deutliche Spitze ausgezogen ist, dieselbe 
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ist rechts stets größer als links. Weitere Unterschiede: Die Schale zeigt häufig eine dichte 
Längsstreifung (vergl. Taf. XVIH [XIV] Fig. ı1 von €. s/riola, die Streifen dichter und weniger 
deutlich als dort gezeichnet), daneben kommen auch Individuen vor, welche jede Andeutung 
einer Streifung vermissen lassen. Größe vergl. unten. 

Frontalorgan des $ ähnlich wie das von Aaddoni, das des 4 etwas dicker, der einspringende 
Winkel am Ventralrand weniger deutlich oder ganz unterdrückt. ı. Antn. des 3 der von haddoni 
sehr ähnlich, die Zähnchen der Hauptborste untereinander fast gleich, das distale bisweilen deut- 
lich kleiner als die folgenden. 

Innenast der 2. Antn. des 2 und 8 ähnlich wie bei Zaddoni, das linke Hakenglied stets 
mit gerundeter Ecke, von ziemlich konstanter Form, das rechte in seiner Form stark schwankend. 

Größe außerordentlich schwankend: $ 1,74—3,0, d 1,66—2,4 mm. An manchen Fund- 
orten sondern sich die Individuen deutlich in größere und kleinere, z. B. in Station 26 9 1,74, 
1,8, 2,5, 2,6 mm; 3 d 1,66 mm, 2 d 2,3 mm, und derartige Funde legen den Gedanken nahe, 
daß wir es mit 2 Varietäten zu thun haben, doch finden sich zwischen den verschiedenen Größen 
alle Uebergänge, auch einen Zusammenhang zwischen Größe und geographischer Verbreitung 


vermag ich nicht zu erkennen, ebensowenig wie zwischen Größe und der verschiedenen Be- 


schaffenheit der Oberfläche, des Frontalorgans und der Greiforgane des 4. 

Verbreitung: Gefunden in Station 14 V, 26 Va,b, 32 V, 36 V, 39 V,4ı V,43 P, 44 V, 
49 V, 54:V, 55 Va, b, 65 V, 66 V,Sb, 73 V, 74 Va, b, 806, 85 Vb, c, d, 86 Va, b, 88 V, 89 V, 
BONO NV a2 112 \, 117 V.172'V,.173V, 193 5,174 VW, 175.V, 182'V, ‘190 V;, 108 V, 
ENDEN. 279 221, 203,526, 358, 56.230, 237 V,v232\, 2360\, 237, 


255 V, 268 V. Also zwischen 43° N. Br. und 37° S. Br. Eine der häufigeren Arten. 


38. Sp. Conchoecia striola nom. nov. 
Taf. XVII [XIV], Fig. ı1, 20—24. 
Conchoecia striata G. W. MÜLLER, 1891, S. 270, Taf. XNXVIII, Fig. 12—1S8 (nom. praeoccupatum, non (€. sirata 

CLAUS, 1890). 

Schale der von C. kaddon? ähnlich, beim % bilden Dorsalrand und Hinterrand etwa einen 
rechten Winkel, beim & ist der Winkel deutlich kleiner als ein rechter; Hinterrand weniger stark 
gewölbt, Spitzen wie bei C. bispinosa, Oberfläche mit meist sehr auffälligen parallelen Längs- 
streifen, die Rippen sind schmal und scharf erhoben, meist so deutlich, daß sie auch in Glycerin 
und Canadabalsam noch leicht erkennbar sind, bisweilen weniger auffällig, ganz zu fehlen scheinen 
sie niemals. 

Frontalorgan des % ähnlich wie das von C. kaddoni’, das des d dicker und kürzer, 
weniger stark gekrümmt, sonst ähnlich. Hauptborste mit einer Doppelreihe von etwa ı5 langen, 
konischen, fast senkrecht abstehenden Zähnen: dieselben haben alle ungelähr die gleiche Form. 
Hakenglied der 2. Antn. beiderseits stark gebogen, ohne Andeutung einer Ecke, Form ziemlich 
konstant. 

Länge des ? 2,35— 2,55, d 2,2—2,3 mm, die Individuen des Stillen Oceans (G. W. MÜLLER, 
1890, S. 271) deutlich größer (? 2,85—3,0, d 2,6 mm). 

Meist an der auffälligen Skulptur leicht von den ähnlichen Arten zu unterscheiden, die 
d außerdem durch die Bewaffnung der Hauptborste. 
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Verbreitung: Gefunden in Station 55 Vb, 182 V, 1006 V, 207 V, 213 V, 214 Won, 
217 V, 218 V, 223 V, 227 Sa, 230V, 231 V, 236V, 255 V, 268 V, also im „Atlantischensund 
Indischen Ocean in der Nähe des Aequators. Ferner im Stillen Ocean an der Westküste von 
Südamerika unter 25° S. Br. 


39. Sp. Conchoecia atlantica ILUBBOCK. 
Taf. V [I], Fig. 6, 7; Taf. XIX [XV], Fig. 17—.28. 
Halocypris atlantıca LUBBOCK, 1856, S. 28, Taf. XII, Fig. I1—8 (juv.); non ZH. a. G. S. Brapy, 1880, S. 164, 
Taf. XL, Taf. XLI, Fig. ı1, 12; Conchoecia cuneata G. W. MÜLLER, 1891, S. 271, Taf. XXVIII, Fig. ıı, 
21, 22, 25; Conchoecia agassizu G. W. MÜLLER, 1895, S. 166, Taf. II, Fig. I—7, 12—ı4, 16-18; Halo- 
cyprıs torosa TH. SCOTT, 1894, S. 142, Taf. XV, Fig. 3, 4, 32, 35, 37. 


Im Jahre 1856 beschrieb Lussock (S. 28, Taf. XH, Fig. 1—8) unter dem Namen „ZZalo- 
cypris atlantica“ einen Östracoden von recht charakteristischer Schalenform (vergl. Taf. XIX, 
Fig. 22). Tiere, welche diese Schalenform zeigten, sınd mir wiederholt begegnet, so an fast allen 
unten als Fundort der Art aufgezählten Lokalitäten, ferner besitze ich ein Exemplar aus dem 
Stillen Ocean 2° S. Br. 101° W.L. (CHIERCHIA). 

Alle diese Individuen waren noch nicht geschlechtsreif, ihre Größe schwankte zwischen 
0,5 und 3,3 mm. Augenscheinlich haben wir es mit einer Larve zu thun. Ueber die Zugehörig- 
keit können wir nicht im Zweifel sein, sie gehört zu der von mir 1891 unter dem Namen 
Conch. cuneata beschriebenen Art. Für diese Zugehörigkeit spricht zunächst die Aechnlichkeit der 
Schalenform: afantıca (die Larve) unterscheidet sich von cuneafa dadurch, daß der Winkel der 
hinteren dorsalen Ecke spitzer, ferner ist sie höher, nach vorn nicht verschmälert. Beide Formen 
zeichnen sich durch Derbheit der Schale aus, weiter muß zu einer Larve von 3,3 mm Länge eine 
große Art gehören, schließlich fanden sich, wie gesagt, beiderlei Formen häufig ın demselben Fang. 

Die Larve bewahrt bis zur vorletzten Häutung die charakteristische Form, ım besonderen 
den spitzeren Winkel, nımmt mit dieser Häutung annähernd die definitive Form an. Ich halte 
die Zusammengehörigkeit beider Formen für erwiesen, die Art muß dann C. atlantica Luss. 
heißen. Im Jahre 1895 habe ich, verführt durch die beträchtliche Größe, als neu unter dem 
Namen €. agassızi Individuen der Art beschrieben, die aus dem Stillen Ocean stammten. Auch 
Halocypris torosa Scorr gehört hierher. 

Schale in beiden Geschlechtern sehr derb, stark chitinisiert, nach vorn deutlich ver- 
schmälert; beim d erreicht die Höhe annähernd '/, der Länge, beim ? ist sie wenig größer. 
Schulterwulst nicht vortretend, hintere dorsale Ecke spitzwinklig, die Spitze des Winkels ab- 
gerundet, Hinterrand fast gerade, er bildet mit dem Ventralrand eine stark abgerundete stumpf- 
winklige Ecke, Ventralrand annähernd gerade. Oberfläche mit ziemlich dichter, wenig auffälliger 
Felderung. In der vorderen Schalenhälfte finden sich langgestreckte Rhomben oder parallele 
Linien, welche auf der Rückenlinie senkrecht stehen, etwa auf halber Schalenlänge tritt sehr un- 
vermittelt an deren Stelle eine polygonale Felderung (vergl. Taf. XIX [XV] Fig. 18). 

Frontalorgan des 2% ähnlich wie bei C. Aaddoni, das Endstück an seinem Ventralrand fein 
behaart. 1. Antn. ähnlich wie bei Zkaddoni. 

Frontalorgan des d mit kurzem, dickem Endstück, dasselbe ist an der Basis nur wenig 
erweitert, terminal gerundet, dünn mit kleinen Börstchen besetzt. ı. Antn. des d: Hauptborste 
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sehr lang, annähernd noch einmal so lang wie die Nebenborsten (gewöhnlich sind Haupt- und 
Nebenborsten nicht vollständig erhalten), die Hauptborste mit einer sehr dichten Doppelreihe 
kleiner Zähnchen, die Größe und Form im Bereich der ganzen Reihe nicht wesentlich ändern; 
am distalen Ende der Reihe eine kleine Gruppe distal gerichteter Börstchen, in einiger Ent- 
fernung von dieser eine zweite ähnliche Gruppe. Nebenborsten ähnlich wie bei C. haddont. 
Der distale Sinnesschlauch viel länger als der proximale. 

Innenast der 2. Antn. des 2: Borsten des proximalen Gliedes nicht behaart, das terminale 
Glied mit deutlicher lateraler Borste, die Sinnesschläuche sehr kurz, etwa so lang wie die Glieder- 
reihe und nur etwa "| 

Innenast der 2. Antn. des d: Die distale Borste des proximalen Gliedes deutlich behaart, 
laterale Borsten des 2. Gliedes wie bei C. Aaddon:, die Sinnesschläuche kurz und dünn, etwa so 
lang wie beim 2, kürzer als die (beim d längere) Gliederreihe, sie messen nur etwa '/, der 
(selten vollständig erhaltenen) längsten Borste. Hakenglied beiderseits im Bogen gekrümmt, ohne 


„ so lang wie die längste Borste. 


Andeutung einer Ecke, zugespitzt, das rechte mit zwei Zähnen nahe der Basıs, das linke nicht 
viel kleiner als das rechte. Das lebende Tier ist von grünlicher Farbe; ich vermag nicht zu 
entscheiden, wo der Sitz dieser Färbung ist, vermute aber, daß mehr der gesamte Körperinhalt 
als Pigmentablagerung in der Haut für die Färbung verantwortlich zu machen ist. 

Länge des ? 3,3—4,8, des d 3,15—4,6 mm, ein d maß nur 2,0 mm. 

Die Tiere verschiedener Herkunft zeigten ziemlich konstante Unterschiede ın der Größe; 
so maßen die aus dem Atlantischen Ocean nördlich vom ı1° S. Br. ziemlich konstant 3,7 bis 
3,9 mm, einige wenige Individuen maßen nur 3,2—3,7 mm. Die aus dem Indischen Ocean 
stammten ebenfalls alle aus Fängen nördlich vom 10° S. Br. sie waren durchschnittlich kleiner, 
maßen 3,15—3,5, nur ein 2? maß 3,65 mm; die Tiere aus dem Stillen Ocean maßen 4,2——4,8 mm. 
Ein Individuum (3) wurde gefischt in Station ı17 (37° S. Br, 17° O. L., also weit von der 
großen Mehrzahl der Fundorte entfernt; dasselbe maß nur 2,0 mm, war also sehr viel kleiner, 
doch konnte ich sonst keine Unterschiede auffinden. (Vom nächsten Fundort ıı2 V besitze ich 
nur 2 Larven.) 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 4ı V, 43 P, 43 V, 44 V, 46V, 48 Sb, 49V, 
Bow, sau\. 65 Va,b,..64 V. 65V. 66\, 73V, 74 Va, 112W. 117°V, 182 V,.100V, 198 \, 
BONN Da, oTeN\, 217, 218 \, 223.4, 220 V, 229 St, 230:.V,.268'V, 271 \, also 
zwischen dem 24° N. Br. und dem 37° S. Br.; sehen wir von den Fundorten ıı2 V und ı17 V 
ab (vergl. oben), so würde die Art nach Süden nur bis zum ı1° S. Br. reichen. Ferner gefunden 
im Stillen Ocean (Golf von Kalifornien) und 2° S. Br, 101° W. L. 


40. Sp. Conchoecia orthotrichota n. Sp. 
Taf. XIX [XV], Fig. 12— 10. 

Schale des 4 (etwas ausgebreitet): Höhe etwa '/,; der Länge, nach vorn nicht verschmälert, 
Dorsal- und Hinterrand bilden miteinander einen rechten Winkel, dessen Ecke links deutlich, 
nicht abgerundet, rechts in eine Spitze ausgezogen ist. Hinterrand in der dorsalen Hälfte gerade, 
in der ventralen geht er im flachen Bogen in den Ventralrand über. Oberfläche mit ziemlich 
feiner, aber scharfer, deutlicher Längsstreifung. Drüsen ähnlich wie bei Zaddon:, 2 Drüsengruppen 
der medialen Reihe des Hinterrandes vergrößert, sie liegen etwa auf '/), der Höhe. 
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Das Frontalorgan des einzigen untersuchten d war stark verbogen, so daß ich über seine 
Form nichts aussagen kann. 

Hauptborste der r. Antn. mit einer Doppelreihe senkrecht abstehender, schlanker, konischer 
Spitzen. Dieselben waren zum Teil umgebogen, die Anordnung erschien deshalb ziemlich un- 
regelmäßig, doch war bei genauerem Zusehen die Doppelreihe zu erkennen. Ich lasse es dahin- 
gestellt, inwieweit die Unregelmäßigkeit der Stellung bewirkt ist durch Fang und Konservierung; 
die Thatsache, daß sich die Spitzen biegen, ohne abzubrechen, scheint bemerkenswert; Neben- 
borsten ähnlich wie bei Conch. haddonı, ebenso die 2. Antn. des d. 2 unbekannt. 

Das einzige defekte d, das ıch fand, maß 1,6 mm; es stammte aus Station 236 V 
(Indischer"Ocean, 4° 5. Br.). 


41. Sp. Conchoecia incisa n. SP. 
Taf. XIX [XV], Fig. ı—ıı. 

Schale des d: Höhe etwa '/, der Länge, nach vorn deutlich verschmälert; Dorsalrand 
und Hinterrand bilden miteinander einen Winkel, der deutlich größer als ein rechter; Spitze des 
Winkels beiderseits ziemlich stark abgerundet, Hinterrand flach gewölbt, er geht im Bogen in 
den Ventralrand über. Oberfläche mit ziemlich feiner, wenig auffälliger Längsstreifung; die 
Linien biegen nahe dem Vorderrand, diesem parallel, um. Schale des (zugehörigen ? vergl. unten) 
% mit ähnlichen Konturen, aber ohne Skulptur. 


Drüsen: Die unsymmetrischen an gewöhnlicher Stelle, die rechte etwas dorsalwärts ver- 
schoben. Nahe dem Ventralrand, etwas hinter halber Länge, eine Anhäufung von medialen 
Drüsenzellen; dieselbe war bei dem einzigen untersuchten d wenig auffällig, wohl infolge der 
Konservierung, doch mit Hilfe der Mündungen sicher nachweisbar, beim ? deutlich. Am Hinter- 
rand eine kleine Gruppe von 2 wenig vergrößerten medialen Drüsenzellen (Taf. XIX [XV], 
Fig. 9). 

Frontalorgan des $ mit ziemlich langem Endstück; dasselbe mißt etwa °/, der Länge des 
Stammes, ıst deutlich abgesetzt, an der Basis aufgetrieben, distal etwas verjüngt, terminal ab- 
gerundet. Die Sinnesschläuche der ı. Antn. des ? in der proximalen Hälfte derber als in der 
distalen; 2 Schläuche an der Basis etwas erweitert. 


Frontalorgan des d dem des ? ähnlich. Hauptborste der ı. Antn. des d zu etwa '% 
ihrer Länge mit sehr kleinen, schwer nachweisbaren Zähnchen dicht besetzt (Doppelreihe?). Die 
proximale Nebenborste mit Schwiele und mit wenigen vereinzelten Börstchen. Der distale 
Sinnesschlauch an der Basis stark erweitert, so daß der Stiel seitlich ansitzt; ın der distalen 
Hälfte verbreitert, auch der proximale Sinnesschlauch an der Basis erweitert. 


Innenast der 2. Antn. des $: Die Sinnesschläuche erreichen annähernd die Länge der 
kürzeren Borste und reichlich ?/, der längeren, zwei von ihnen sind an der Basis etwas erweitert 
und mit Börstchen besetzt; die längste Borste ist distal lanzettförmig erweitert. Beim d erreichen 
die Sinnesschläuche ebenfalls eine beträchtliche Länge (da die längste Borste beiderseits ab- 
gebrochen war, kann ich keine Angaben über das Längenverhältnis machen), Erweiterung und 
Borstenbesatz ähnlich wie beim 9, weniger deutlich. Am rechten Haken ist die Ecke vollständig 
unterdrückt, der Haken stark gekrümmt, der distale Ast lang, links ıst der Haken spitzwinklig, 
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die Ecke ziemlich stark abgerundet. (Beiderseits trug, wie gezeichnet, das Basalglied nur eine 
Borste, doch handelt es sich hier augenscheinlich um einen Defekt.) 

länge des 2 3,5, de 3 2,15 mm. 

Die auffallende Uebereinstimmung in der Anordnung der Drüsen, sowie die Aehnlichkeit 
in der Schalenform haben mich bestimmt, beide Individuen als d und % einer Art zusammen- 
zustellen, doch wird man mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß es sich um Vertreter ver- 
schiedener, jedenfalls aber nahe verwandter Arten handelt. 

Verbreitung: Gefunden in Station 236 V (ein defektes 8), 175 V und 2205 (je ein ?®). 
Die Fundorte liegen im Indischen Ocean in der Nähe des Aequators und 26° S. Br. 


Loricata-Gruppe. 


Schale: Hinterrand und Dorsalrand bilden einen Winkel, der ungefähr ein rechter ist, 
Spitze des Winkels ziemlich deutlich, nicht spitz ausgezogen, Hinterrand gerade, hintere ventrale 
Ecke abgerundet. Laterale Eckdrüse (S. 35) vorhanden, sie mündet beiderseits deutlich lateral, 
rechts über (lateral von) der unsymmetrischen Drüse, so daß die Drüsenzellen sich ım Profil 
decken, die Mündung schwer aufzufinden ist. Durch die Lage der Mündung lassen sich die 
Vertreter dieser Gruppe sicher von denen der mzagna-Gruppe, wie überhaupt von allen Formen 
mit ähnlichem Habitus unterscheiden. Sonst findet sich eine gleiche Lage der Drüsenmündung 
noch bei C. serrwlata. Im übrigen zeigen die Vertreter der Gruppe eine weitgehende Ueberein- 
stimmung in der Form des Frontalorgans des %, sowie des Innenastes der 2. Antn. des d (Haken- 
glied, Längenverhältnis der Sinnesschläuche und längsten Borste), so daß an der nahen Ver- 
wandtschaft der Arten kein Zweifel herrschen kann. 

Wegen der Unterschiede der 2 der Gruppe angehörenden Arten, von denen eine in 
zwei Varietäten auftritt, verweise ich auf die specielle Darstellung. 


42. Sp. Conchoecia loricata CLAUS var. Lypica. 
Taf. XXII [XVII], Fig. 1—9. 
Conchoecissa loricala CLAUS, 1894, S. 4, Taf. III, Fig. 24—30. 


Schale bei beiden Geschlechtern gestreckt, Höhe etwa '/;, der Länge; nach vorn deutlich 
verschmälert. Schulterwulst ziemlich stark und hervortretend, infolgedessen der Dorsalrand im 
Profil in der Mitte eingedrückt ist; letzterer bildet mit dem Hinterrand einen Winkel von un- 
gefähr 90° mit abgerundeter Ecke; Hinterrand gerade, hintere ventrale Ecke stark abgerundet. 
Ventralrand annähernd gerade. Oberfläche häufig mit auffälliger Skulptur, dieselbe besteht in 
der vorderen Schalenhälfte aus steil aufsteigenden Linien, die durch Querbalken zu einem 
Netzwerk verbunden sind, im dorsalen Drittel aus einer annähernd horizontalen Streifung, 
übrigens aus einem unregelmäßigen Netzwerk. Die Skulptur ist meist deutlich und ziemlich 
konstant, kann aber auch fast vollständig schwinden. Dorsale mediale Drüse des Hinterrandes 
nur beim d vorhanden. Laterale Eckdrüse vorhanden; ihre Mündung liegt rechts auf der Außen- 
seite der Schale über (lateral von) der rechten unsymmetrischen Drüse, deshalb schwer aufzu- 
finden. Die medialen Drüsenzellen des Hinterrandes münden paarweise, sie sind sehr blaß, ihre 
wenig auffälligen Mündungen sind durch bogige, bisweilen undeutliche Linien verbunden; 
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zwischen den genannten Drüsen sieht man andere kleinere, welche fast stets mit stark licht- 
brechendem Sekret erfüllt sind und dann auffällig hervortreten, während sie im anderen Falle 
sich leicht der Beobachtung entziehen, dieselben münden an der Außenseite der Schale. 

Frontalorgan des ? mit umfangreichem, deutlich abgesetztem und deutlich herabgebogenem 
Endstück; dasselbe mißt ungefähr °/, des Stammes. Es ıst deutlich dorsalwärts gekrümmt, die 
gerundete Spitze durch eine ventrale Bucht meist deutlich abgegrenzt, in ziemlich großem Um- 
fang mit Dörnchen besetzt. Frontalorgan des 4 mit auf halber Länge deutlich eingeschnürtem 
Endstück, terminal gerundet. Hauptborste der ı. Antn. des d mit einer Doppelreihe von etwa 
22 wenig dicht stehenden, stark basalwärts gerichteten Dörnchen; dieselben werden nahe dem 
proximalen Ende der Reihe kleiner, rücken näher zusammen. Nebenborsten mit vereinzelten 
Börstchen, sonst unbewaffnet. längere Borste des ı. Gliedes des Innenastes der 2. Antn. beim 
? mit wenigen kurzen Börstchen, beim d mit einigen feinen, schwer nachweisbaren Härchen (ihr 
Nachweis ist mir in beiden Geschlechtern nicht ın allen Fällen geglückt). Rechtes Hakenglied 
etwa rechtwinklig gebogen, der distale Ast bildet einen deutlichen Bogen, links ähnlich wie rechts, 
der distale Ast kürzer, schwach gebogen. 

Länge des ? 1,8—2 mm, des & 1,7—1,9 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station ı4 V, 26 Va, b, 32 V, 55 Vc,d, 86 Vb, 102 Va,b 
12V, 175 V, 17V, 169 VW, 172 VW, 1732 V, 182\V, 1900N\, 217 N 2 228,220, ,vrcken 
dem 43° N. und dem 37° S. Br. Cıaus beschreibt die Art aus dem Mittelmeer (19° und 
29 KO] 3z Nah), 


Conchoecia loricata CLAUS var. minor. 
Taf. XXI [XVIII], Fig. 10— 15. 

Skulptur ganz oder fast ganz unterdrückt. Hauptborste mit einer Doppelreihe von etwa 
ı2 Dornen, die denen der typischen Form sehr ähnlich ist, die Dornen rücken proximal weit 
auseinander, beide Reihen nähern sich stark, doch kann man bei geeigneter Lage immer noch 
erkennen, daß es 2 Reihen sind. 

Länge des $ 1,6— 1,7, des d 1,55 mm. Sonst wie die typische Form. 

Verbreitung: Gefunden m Station 55 Vb, 86 Vb, 194 V, 182 V, 215 VW, 217, 2, 
223 V, 229 Sd, 230 V, 236 V, 27ı V, also im Atlantischen und Indischen Ocean zwischen 13° 
N und 272 5: Br 


43. Sp: Conchoecia ctenophora n. SP. 
Taf. XXII [XVII], Fig. 16—20, 29. 

C. loricata sehr ähnlich, von dieser in folgenden Punkten unterschieden: ı) Schale struktur- 
los oder mit dichter, aber sehr undeutlicher Streifung; 2) die Hauptborste trägt etwa 30 ziemlich 
lange, steil abstehende Dornenpaare, dieselben bewahren im ganzen Umfang annähernd die 
gleiche Form und den gleichen Abstand; 3) durch die Größe. Länge des ? 24—2,65, des d 
2,3— 2,6 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 85 Va, c, 86 Vb, 88 V, 89 V, 90 V, 91V. 122 
>14 V, 228 V, also vorwiegend im südlichen Atlantischen Ocean zwischen 26° und 35° S. Br, 
im Indischen Ocean in der Nähe des Aequators. 
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Mit Rücksicht auf die gleiche Lage der lateralen Eckdrüse reihe ich hier eine Form an, 
die übrigens im Bau der Gliedmaßen und sonstigen Anhänge keine deutlichen Beziehungen zu 
der /oricata-Gruppe erkennen läßt. Auch der Habitus der Schale ist ein wesentlich anderer. 
Ich vermag keine deutlichen Beziehungen dieser Form zu irgend einer Gruppe zu erkennen, die 


Art scheint mir sehr isoliert dazustehen. 


44. Sp. Conchoecia serrulata CLAUs. 
Taf. XXII [XVII], Fig. 24; Taf. XXIII |XIX], Fig. 20—30. 
Conchoecıa serrulata CLaus, 1874, S. 6, Taf. I, Fig. 2, 6, 6'b, 7, 9, 10. 


Pseudoconchoecia serrulata CLAUS, 1890, S. 20; 1891, S. 72, Taf. XIX, Fig. 1—14, Taf. XXIII, Fig. 1— 13. 
Halocypris atlantıca BRapyv, 1880, S. 164, Taf. XL, Fig. ı—ı5, Taf. XLI, Fig. 11, 12. 


Schale in beiden Geschlechtern derb, die des & ziemlich kurz, Höhe über °/, der Länge. 
Hinterrand und Dorsalrand bilden einen rechten Winkel mit ziemlich stark abgerundeter Ecke. 
Hinterrand schwach S-förmig geschwungen. Oberfläche mit sehr auffälligen, mäßig dicht 
stehenden, parallelen Längsleisten. Näher dem Hinterrand werden dieselben undeutlich, ver- 
schwinden ganz. Nach vorn konvergieren die der dorsalen Hälfte nach dem Rostrum zu, von 
denen der ventralen Hälfte konvergieren ebenfalls zwei Gruppen, zwei andere divergieren für ein 
kurzes Stück, lassen zwischen sich ein kleines Dreieck frei, das von vıel weniger auffälligen, 
leicht zu übersehenden, steil aufsteigenden Linien erfüllt wird. Die einzelnen Leisten können 
glatt oder ausgebuchtet sein, letzteres tritt besonders deutlich nahe dem Ventralrand hervor. 
Bei den von mir untersuchten Individuen war die Ausbuchtung der Leisten meist schwach, 
wenig auffällig oder fehlte ganz, am auffälligsten fand ich sie bei einem von Kapitän HEnsporrF 
unter 10° S. Br, 124° O. L. gesammelten Individuum (Taf. XXNI [XIX] Fig. 28). Die Tiere 
zeigen in dieser Beziehung auffällige Verschiedenheiten. Zwischen den Leisten können sich 
Gruben finden, meist eine Reihe in der Mitte, eine zweite der Leiste anlıegend. Die Leiste er- 
scheint dann als hervorgegangen aus der Verschmelzung der Ränder benachbarter Gruben, ein 
Umstand, dem die Leisten ıhr gezähneltes Aussehen verdanken (vergl. oben S. 32). 

Nahe dem Vorderrand findet sich eine auffällige Faltenbildung, die Schale wölbt sich 
hier über die sehr kräftige und auffallend weit vom Rande verlaufende Vorderrandleiste hinweg. 

Unsymmetrische Drüsen an der gewöhnlichen Stelle, laterale Eckdrüse vorhanden (Craus 
1891, Taf. XIX, Fig. ı, 2); sie mündet lateral, ziemlich weit vom Rand, rechts auf der un- 
symmetrischen Drüse. 

Schale des ? der des d ähnlich, etwas gestreckter. 

Frontalorgan des $% mit ziemlich deutlich abgegrenztem Endstück; dasselbe mißt etwa 
', des Stammes, ist nicht herabgebogen, kahl, an seinem Ursprung deutlich dicker als der Stamm, 
nach der Spitze hin ziemlich gleichmäßig verjüngt, die Spitze abgerundet. 1. Antn. wohlentwickelt. 

Frontalorgan des d mit ziemlich schlankem, an seiner Basıs deutlich aufgetriebenem, 
terminal abgerundetem, wenig gebogenem, kahlem Endstück. 

Haupt- und Nebenborsten der ı. Antn. annähernd gleich lang; Hauptborste mit einer 
einfachen Reihe von ungefähr 20 kurzen, konischen Spitzen. Die Spitzenreihe nimmt ungefähr '/, 
der Gesamtlänge der ganzen Borste ein. Nebenborsten nicht behaart, Sinnesschläuche sehr kurz. 
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Innenast der 2. Antn. des 2: Das terminale (verschmolzene 2. und 3.) Glied behaart (bis- 
weilen ist das 3. Glied noch deutlich vom 2. abgegrenzt, Taf. XXIII [XIX], Fig. 33, meist ist 
es aber derart reduziert, daß die zugehörigen Borsten auf dem 2. entspringen). Sinnesschläuche 
deutlich verschieden lang, der kürzeste länger als ', der längsten Borste. Beim d ist das rechte 
Hakenglied zweimal rechtwinklig gebogen, beide Ecken abgerundet, der terminale Schenkel des 
distalen Astes deutlich länger als der proximale, links an Stelle des Hakens ein deutlich ge- 
bogener Fortsatz. Die Sinnesschläuche sehr kurz (selten ganz erhalten), sie erreichen kaum '|, 
der annähernd gleich langen Borsten des 2. Gliedes. 

Länge des ? 1,6—1,7, des d 1,25—1,4 mm, die des Indischen Oceans (Sammlung Hens- 
porF) deutlich kleiner, 2 $ dieser Sammlung maßen 1,4 mm. 

Von der „Valdıvia“ nur zweimal gefischt in Station ıı2 (14 Individuen) und Station 121 Sc 
(sehr zahlreich), ferner besitze ich einige Exemplare von Kapitän HEnsporrF unter 10° 37‘ S. Br, 
124° 40‘ O.L. gesammelt. Cravs giebt als Fundorte an: Atlantischer und Stiller Ocean (Küste 
von Chile. Brapy giebt in den Challenger-Ostracoden (1880, S. 165) im ganzen ı3 Fundorte 
aus dem Atlantischen und Stillen Ocean, doch halte ich es für sehr wahrscheinlich, daß BRApDY 
verschiedene Arten zusammengeworfen hat, gehe deshalb nicht näher auf diese Fundorte 
ein. Danach kennen wir die Art von Fundorten, die zwischen dem 10° S. Br. und dem 
4132 5... bie liegen: 


Magna-Gruppe. 


Schale des d bei allen Vertretern der Gruppe sehr ähnlich. Sie ist mäßig gestreckt, 
nach vorn nicht verjüngt, Dorsalrand und Hinterrand bilden miteinander einen rechten Winkel 
(Ausnahme C. magna var. rhombica, wo der Winkel ein spitzer ist), dessen Spitze nur wenig 
abgerundet ist, beiderseits die gleiche Form zeigt; Hinterrand annähernd gerade, hintere 
ventrale Ecke mäßig stark abgerundet, Ventralrand flach eingebuchtet, Rostrum kurz, gerade 
vorgestreckt. 

Beim 2 ist die Uebereinstimmung nicht so groß wie bei den d; meist ist die Schale 
deutlich nach vorn verschmälert, der Winkel, den Dorsal- und Hinterrand bilden, ist stets größer 
als ein rechter, der Hinterrand mehr oder weniger stark gewölbt, die hintere ventrale Ecke mehr 
oder weniger stark abgerundet, der Ventralrand stets stark konkav, doch sind auch die 2 meist 
am Habitus kenntlich. Eine Skulptur läßt sich bei allen Arten nachweisen, wenn auch nicht 
bei allen Individuen, sie besteht stets in der Hauptsache aus einer konzentrischen, dem Rand 
parallelen Streitung (macrocheira ?). 

Drüsen: Unsymmetrische Drüsen an der gewöhnlichen Stelle, nicht verschoben; paarige 
laterale Eckdrüsen nur bei 3 Arten (lophura, parvidentata, hyalophyllum) vorhanden, sie liegen 
hier an der gewöhnlichen Stelle, rechts in der Nachbarschaft der unpaaren Drüse, dorsalwärts 
von dieser, links an entsprechender Stelle, münden lateral ın nächster Nähe des Schalenrandes, 
fast auf dem Rande. Bei den übrigen Arten der (Gruppe (macrocheira, subarcuata, magna, spint- 
rostris) dürften die Drüsen verloren gegangen sein, vielleicht sind 2 wenig auffällige, nahe dem 
Schalenrand mündende Zellen bei macrocherna 2% (Taf. XXI [XVII Fig. 4) als Reste zu deuten. 
Bei fast allen Arten (Ausnahme spinirostris) münden nahe dem Vorderrand unterhalb des Rostrums 
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dicht nebeneinander zwei je nach Erhaltung und physiologischem Zustand mehr oder weniger auf- 
fällige Drüsen (Taf. XX [XVI) Fig. 6). Als diagnostisches Merkmal scheinen sie von geringem 
Wert, da sie oft schwer aufzufinden sind, doch verdienen sie Beachtung als Zeugnis für die 
Zusammengehörigkeit der Arten. 

Bei allen Arten, mit Ausnahme von Zarwidentata, trägt die längere Borste des ı. Gliedes des 
Innenastes der 2. Antn. beim d ein Büschel längerer Haare nahe der Basis (bei C. spinirostris fehlen 
sie häufig). Ferner weise ich hin auf die Uebereinstimmung in der Form des Frontalorgans 
des $ bei der Mehrzahl der Arten, sowie auf das rechte Hakenglied, dessen distaler Art stets 
winklig geknickt, nie einfach gebogen ist. Ich bezweifle nicht, daß wir es hier mit einer natür- 
lichen Gruppe zu thun haben, die sich allerdings den anderen Gruppen gegenüber nicht durch 
ein durchgreifendes Merkmal charakterisieren läßt. Am weitesten entfernt sich von den anderen 
Arten C. spintrostris, über deren Zugehörigkeit man wohl in Zweifel sein kann. 


45. Sp. Conchoecia lophura n. Sp. 
Taf. XX [XVI], Fig. 1—1o0. 


Schale ziemlich derb, die des d mäßig gestreckt, Höhe wenig größer als '/, der Länge, 
nach vorn nicht verschmälert. Dorsal- und Hinterrand bilden einen rechten Winkel mit wenig 
abgerundeter Ecke, Hinterrand fast gerade, hintere ventrale Ecke stark abgerundet, Ventralrand 
flach eingebuchtet, Oberfläche nahe dem Dorsalrand auf dem Schulterwulst mit Längsstreifung, 
ventralwärts vom Schulterwulst in der vorderen Schalenhälfte mit senkrecht absteigender, nahe 
dem Ventralrand nach hinten umbiegender Streifung. In der hinteren Schalenhälfte ordnet sich 
die Streifung unregelmäßig konzentrisch. Die Streifen zeigen ım Bereich der ganzen Schale 
eine annähernd gleichmäßige Ausbildung, bald sind sie sehr deutlich, wenigstens bei geeigneter 
Behandlung, bald wenig auffällig. Skulptur ziemlich konstant. 

Die Schale des ? der des d ähnlich, der Hinterrand flach gewölbt, hintere dorsale Ecke 
stärker abgerundet, Ventralrand stärker eingebuchtet. 

Drüsen: Laterale Eckdrüse vorhanden, beiderseits deutlich, sie mündet auf dem Schalen- 
rand oder dicht neben ihm lateral; rechts dorsal von der unsymmetrischen Drüse, nahe bei ıhr. 
Die medialen Drüsenzellen des Hinterrandes sind wenig auffällig, durch im Bereich der Drüsen- 
gruppen der hinteren ventralen Ecke bisweilen schwer nachweisbare, flachbogige Linien ver- 
bunden. Links findet sich in der hinteren Hälfte am Ventralrand in beiden Geschlechtern eine um- 
fangreiche, meist auffällige Gruppe von Drüsenzellen, welche nahe dem Schalenrand lateral münden 
(Taf. XX [XVIJ Fig. ı, 2, 5). Rechts ist von einer ähnlichen Drüsengruppe nichts zu sehen. 

Frontalorgan des % mit langem Endstück (etwa */, des Stammes), dasselbe ist nur 
wenig dicker als der Stamm, nur durch eine flache Furche abgegrenzt, deutlich herabgebogen, 
annähernd gerade, stark zugespitzt; die Spitze stark herabgebogen, der Ventralrand stark bewaffnet. 

Frontalorgan des d mit ziemlich kurzem Endstück (etwa '/), des Stammes), dasselbe ist 
schwach S-förmig gebogen, terminal abgerundet, subterminal am Ventralrand meist deutlich ein- 
gebuchtet. 

ı. Antn. des &: Haupt- und Nebenborsten schlank, terminal zugespitzt, nicht erweitert, 
die Hauptborste zu reichlich '/, ıhrer Länge mit einer Doppelreihe kleiner, stark basalwärts 
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verichteter Spitzen besetzt, dieselben nehmen proximal an Länge zu; sie sind ziemlich schwer 
aufzufinden. Nebenborsten mit vereinzelten Börstchen. 

Innenast der 2. Antn.: Die längere Borste des ı. Gliedes ist in beiden Geschlechtern mit 
kurzen, aber ziemlich kräftigen Börstchen besetzt, zu denen beim & (Taf. XX [XVIJ, Fig. 7) noch 
ein Schopf langer Haare an der Basıs kommt. Das Hakenglied beiderseits etwa rechtwinklig, 
rechts der distale Ast stumpfwinklig gebogen. Länge des ? und d 2,2—2,8 mm, das d im 
Durchschnitt kleiner. 

Die Art unterscheidet sich durch die ventrale Drüsengruppe der linken Schale sicher von 
den ähnlichen. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32V, 46V, 49V, 54V, 65V, 66V, 86Vab 
88V, goV, 112V, 173V, 175V, 182V, 190%, 214V, 218 \V, 217\, 218V, 223 V..230\,2689% 
also zwischen dem 31° N. und dem 35° S. Br. 


46. Sp. Conchoecia parvidentata n. sp. 
Taf. XX [XVI], Fig. 1118. 

Schalenumriß des 4 ähnlich wie bei /ophura, ebenso die Skulptur, die Streifung auf dem 
Schulterwulst (im Profil nicht sichtbar) deutlich, übrigens undeutlich, die Rippen breit, ver- 
schwommen, nahe dem Hinterrand verschwinden sıe ganz. 

Schale des 2 ebenfalls ähnlich wie bei /opAura, der Hinterrand deutlich gewölbt, ent- 
sprechend der Winkel zwischen Hinter- und Dorsalrand größer als ein rechter. Ventralrand 
stärker eingebuchtet. Ganze Schale ziemlich gleichmäßig mit wenig auffälligen Längsstreifen, die 
Streifen biegen im vorderen resp. hinteren V, um, so daß die der ventralen Hälfte (resp. ”/,) in 
die der dorsalen Hälfte übergehen. So entsteht an beiden Enden eine dem Schalenrand etwa 
parallele konzentrische Streifung, deren Mittelpunkt ungefähr auf '/; und °/, der Schalenlänge und 
über '), der Schalenhöhe liegt. Drüsen wıe bei /ophura, die ventrale Drüsengruppe der linken 
Schale fehlt. 

Frontalorgan des $ mit langem (etwa °,, des Stammes) Endstück; dasselbe ist deutlich 
dicker als der Stamm, nur durch eine flache Furche abgegrenzt, deutlich herabgebogen, annähernd 
gerade, stark zugespitzt, die Spitze sehr verschieden gestaltet, der Ventralrand stark bewaffnet. 

Frontalorgan des d mit ziemlich kurzem Endstück (kleiner als '/), des Stammes), dasselbe 
ist wenig gebogen, wenig verjüngt, terminal abgerundet. Borsten der ı. Antn. des d schlank, 
terminal nicht erweitert, die Hauptborste mit einer langen Doppelreihe kleiner, feiner, stark basal- 
wärts gerichteter Spitzen, dieselben sind distal etwas derber, proximal etwas feiner, schwer aufzu- 
finden. Nebenborsten bis auf vereinzelte Börstchen kahl. 

2. Antn.: Längere Borste des Basalgliedes des Innenastes in beiden Geschlechtern mit 
kurzen, aber ziemlich kräftigen Börstchen besetzt, beim d ohne lange Haare. Rechtes Haken- 
glied spitzwinklig, die Spitze des Winkels deutlich, kaum abgerundet, der lange distale Ast 
stumpfwinklig gebogen, links der Haken ebenfalls spitzwinklig, der distale Ast fast gerade. 

Länge des % 2,5—2,7 mm (ein Individuum aus 26 Vb maß nur 2,2 mm, Zugehörigkeit?), 
des d 2,05—2,4 mm, ein Individuum maß nur 1,9 mm. 

Unterschiede von /ophura vergl. oben. Von den anderen ähnlichen Arten durch Größe 
oder Vorhandensein und Lage der lateralen Eckdrüse sicher zu unterscheiden. | 
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Verbreitung: Gelunden in Stauon 36 Vb, 86 Vb,.89V, 90. V, 112 V, 116, ı7 
ı20 Sa, 214 V, also zwischen dem 31° N. Br. und dem 37° S.Br.; im Atlantischen Ocean fehlt 
die Art zwischen den Wendekreisen. 


47. Sp: Conchoecia hyalophyllum Cws. 
Tat. XX [XVI) Fig. 19—26,. 
Conchoecia hyalophyllum CLaus, 1890, S. 11; 1891, S. 60, Taf. VI, Fig. 2—ı10; Taf. VIII, Fig. 9. 


Die Darstellung, die CLauvs von dem d der Art giebt, paßt so weit, daß die Identifizierung 
gesichert erscheint; Fig. 4 (Frontalorgan und ı. Antn. des ?) dürfte zu einer anderen Art, ver- 
mutlich C. magna, gehören. Originalexemplare haben mir nicht vorgelegen. 

Schale ziemlich kurz und hoch, Höhe deutlich größer als '/; der Länge; die Skulptur be- 
schränkt sich meist auf eine dem Schalenrand parallele Streifung einer ziemlich breiten Rand- 
partie in der vorderen Schalenhälfte, kann hier ziemlich deutlich sein. Drüsen ähnlich wie bei 
parvidentata, die laterale Eckdrüse stets vorhanden, aber klein, wenig auffällig; auch ı. Antn. 
und Frontalorgan des $%, ähnlich wie bei Sarvrdentata. Endstück des Frontalorgans des d deutlich 


dorsalwärts gekrümmt, am Ende gerundet, schwach bewaffnet; Bewaffnung der Hauptborste der 


Rr 
g 
ı. Antn. ähnlich wie bei /opkrura, schwer nachzuweisen. Nebenast der 2. Antn. des d: die 
längere Borste des ı. Gliedes trägt in ihrer proximalen Hälfte 5 längere Haare, die distale 
Hälfte ıst kahl. Hakenglied ähnlich wie bei /ophura. 

Länge des ? 1,65— 1,8, des d 1,5—1,7, in Station 182 V d und $ 1,5 mm. 

Die Art unterscheidet sich von den nächstverwandten Arten, /ophura und Parvidentata, 
leicht durch die viel geringere Größe, von der sehr ähnlichen C. mzagna durch das Vorhandensein 
der lateralen Eckdrüse (wenig auffällig, oft schwer nachweisbar); die Behaarung der dorsalen 
Borste der ı. Antn. des 2 ist deutlicher, bei magna ıst sie nur sehr schwer nachzuweisen. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32 V, 49 V, 55 Vb, 85 Vb, 86 Vb, 88 V, 
112 V, ı15 V, 173 V, 174 V, 175 V, ı82 V, also zwischen 31° N. und 36° S. Br. Die Exemplare 
von CLaus stammen von 34° N. Br. Nach Brapy (1902, S. 199) reicht die Art bis 52° N. Br., 
12—1ı5 W.L. 


48. Sp. Conchoecia macrocheira n. Sp. 
Taf. XXI [XVII], Fig. 1-0. 

Schalenumriß von d und $ ähnlich wie bei €. farvidentata, unterhalb der Rostralincisur 
stärker vorgewölbt; Skulptur sehr undeutlich, soweit ıch zu erkennen vermag, besteht sie aus 
einer ziemlich dichten, aber sehr undeutlichen konzentrischen Streifung. Laterale Eckdrüse fehlt, 
resp. an ihrer Stelle zwei Drüsenzellen (Fig. 4). (Die Untersuchung der Drüsen des Hinterrandes 
bereitet besondere Schwierigkeiten wegen der starken Wölbung der Schale; bringt man die Schale 
durch Druck in eine Ebene, so treten meist Verschiebungen ein, welche eine Orientierung ganz 
unmöglich machen.) In der Mitte des Ventralrandes findet sich beiderseits eine Gruppe von 
umfangreicheren, radıär angeordneten Drüsenzellen. 

Frontalorgan des $ mit ziemlich umfangreichem Endstück; dasselbe mißt etwa ?), des 
Stammes, ist nicht oder nur wenig erweitert, deutlich herabgebogen, fast gerade, endet stumpf. 
Die Grenze gegen den Stamm ist bisweilen sehr undeutlich (Taf. XXI [XVII], Fig. 5, 6), so daß 
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man geneigt sein wird, eine weiter basalwärts liegende, bisweilen als deutliche Ringfurche aus- 
gebildete Einschnürung als Grenze aufzufassen, doch dürfte die letztere dem Stammgelenk des 
3 entsprechen. 

Frontalorgan des 8 mit viel kürzerem Endstück; dasselbe ist kürzer als "I, des Stammes, 
ist schwach gebogen, wenig verjüngt, endet gerundet, ist nur schwach bewaffnet. Hauptborste 
der ı. Antn. des d mit langer Doppelreihe ziemlich langer, schlanker, stark basalwärts gerichteter 
Spitzen; die Reihe nimmt etwa '/; der ganzen Hauptborste ein. Nebenborsten ohne Haar und 
und Schwielen. 

Innenast der 2. Antenne des ?: Die Borste des ı. Gliedes ungewöhnlich lang und stark 
gebogen, die längere fast ın ganzem Umfang dicht mit kleinen Härchen besetzt; beim d die 
längere Borste mit einer Reihe von etwa 10 ziemlich langen, stark abstehenden Haaren, die distale 
Hälfte kahl (die Haare können sich leicht verwirren und dann das Bild einer unregelmäßig zer- 
streuten Behaarung ergeben). Das Hakenglied bildet beiderseits einen Winkel, der wenig kleiner 


als ein rechter ıst; der distale Ast beiderseits sehr lang, rechts annähernd rechtwinklig gebogen. 


GC); 


An den Gliedmaßen eines $ waren Reste einer rötlichen Färbung erkennbar. 


Länge des $ 3,4—3,8 in Station ı4 V ein Individuum von 3,3 mm, d 2,9—3,3 mm. 
Von den ähnlichen Formen entweder durch den Mangel der lateralen Eckdrüse oder die 
beträchtliche Größe leicht zu unterscheiden. 
Verbreitung: Gefunden in Station ı4 V, 41V, 44V, 55 Va, 55 Vb,. 65 V, 169. W, 
172 V, 173. W, 174 V, 182 V, 196 V, 218 V 321 V, 223V, 226 V, 225V, 230, ze om 


236 V, 237 V, 268 V, also zwischen dem 43° N. Br. und dem 34° S. Br. 


u 


49. Sp. Conchoecia subarcuata CLAUS. 
Taf. XXI [XVII], Fig. 10— 16, 19. 

Conchoecia subarcuata CLAUS, 1890, S. 9; 1891, S. 58, Taf. III, Fig. 3—9, Taf. IV. Conchoecia striata CLAUS, 

1890, 8. 12; 1891, S. 62, Taf. VIII, Fig, 1—6. 

Die Darstellung, welche CLaus vom ? von Conch. subarcuata giebt, paßt zu der hier unter 
dem gleichen Namen beschriebenen Form; beim d paßt recht gut der Innenast der rechten 2. 
Antenne (abgesehen von der Behaarung der längeren Borste des ı. Gliedes), die Form des Penis, 
sowie die Größe, dagegen gar nicht die Bewaffnung der Hauptborste (Craus, 1891, Taf. III, 
Fig. 
Innenast der 2. Antn. passen, weniger die Größe und die Form des Penis. In der Bewaffnung 


3a); diese paßt zu der hier als Sarvidentata bezeichneten Art; zu dieser würde ja auch der 


der Hauptborste würde zu szbarcuala viel eher Fig. 2 der citierten Tafel passen, welche aber 
zu C. magna gehören soll. 

Von der unter dem Namen C. striata von CLaus beschriebenen Form (Taf. VIII, Fig. 1—6) 
paßt der Innenast der 2. Antn. des d wieder zu subarcuata und zu parvidentata, wobei wir aber 
bei subarcuala wieder von der Behaarung der längeren Borste des ı. Gliedes absehen müssen, 
die Bewaffnung der Hauptborste von s/riata Cs. paßt gut zu subarcuala, gar nicht zu Sarvidentata, 
die Form des Penis eher zu farvidentata, die Größe der Schale besser zu subarcuata. Die eigen- 
tümliche Streifung der Schale halte ich für ein Kunstprodukt, die Anordnung der Streifen würde 
einigermaßen für Zugehörigkeit zu farvidentata sprechen. Unter den von Craus bestimmten 
Tieren, die ıch untersuchen konnte, befanden sich nur ? von subarcuata, und diese gehörten zu 
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der hier ebenso benannten Art. Nach dem Gesagten glaube ich, daß Craus ? von subarcuata, 
3 von subarcuata und parvidentata untersucht und die beiden zuletzt genannten Arten durchein- 
ander geworfen hat. 

Wie sollen wir danach die Arten nennen? Ich schlage vor, den Namen subarcuata für 
die hier unter dem gleichen Namen beschriebene Art anzunehmen, den Namen €. s/rriata ein- 
zuziehen, da hier die Identifizierung nicht so sicher ist wie bei subarcuata. 

Schalenumriß beim d ähnlich wie bei dphura, beim % der Vorderrand stark vor- 
gewölbt, Umriß ähnlich wie bei smacrocheira %. Skulptur fehlt fast vollständig, nur wenige feine 
dem Rand parallele Linien ın der Nachbarschaft des Vorderrandes bisweilen nachweisbar. 
Laterale Eckdrüsen fehlen, ich habe keine Spur davon nachweisen können. Die Mündungen der 
medialen Drüsenzellen des Hinterrandes erheben sich nicht warzig über die Fläche, sind auch 
nicht durch Linien miteinander verbunden. 

Frontalorgan des $ ähnlich wie bei /oprura, aber schlanker, nicht dicker als der Stamm. 


gefiedert, Behaarung kaum nach- 


Borsale Borste des 2. Gliedes der 1. Antn. des ? sehr fein g 


weisbar. Frontalorgan des 4: Endstück ım Profil in der Mitte eingeschnürt, terminal kolbig 
erweitert, abgerundet, Hauptborste der 1, Antn. mit einer Doppelreihe mäßig: langer, schlanker, 
stark basalwärts gerichteter Dornen; beide Reihen bleiben in ganzer Länge scharf getrennt. 

Innenast der 2. Antn. des 2: längere Borste des ı. Gliedes mit wenigen (etwa 4) langen 
Haaren nahe der Basis, übrigens kahl. Rechtes Hakenglied stark spitzwinklig, der distale Ast lang, 
stumpfwinklig gebogen, linkes Hakenglied annähernd rechtwinklig, der distale Ast gerade zugespitzt. 

Länge des $ 2—2,2 mm, des d 1,8—2 mm. 

Beide hier als d und $ einer Art beschriebenen Formen zeigen ziemlich auffällige Unter- 
schiede in der Schalenform, die Unterschiede sind auffälliger als bei den meisten Arten der 
Gruppe, finden sich ähnlich ausgeprägt nur bei macrocherra, doch zweifle ich, da diese Unter- 
schiede, wenn auch in geringerem Maße, allen Vertretern der Gruppe zukommen, nicht an der 
Zusammengehörigkeit beider Formen. 

Die 8 der Art wird man an der Form der Hauptborste der ı. Antn. und des rechten Haken- 
gliedes leicht von den ähnlichen Arten unterscheiden. Beim % giebt die Schalenform den besten Anhalt. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, b, 32 V, 34 Va, 39 V, a9 V, 50V, 54 V, 
BOB Son 100 Var yoeV, ns VI M, sr BD, 135 V 1y2 NV. 175 V, 17aN, 174 BR, 175 \, 
182 V, 223 V, 230 V, 236 P, also zwischen dem 3ı° N. Br. und dem 56° S. Br, sowohl im 
Atlantischen, wie Indischen Ocean. Cravs erhielt die Art aus 37° N. Br. im Atlantischen Ocean, 
BrApY (1902, S. 199) aus 52° N. Br. (?). 


50. Sp. Conchoecia magna Cıs. var. typica. 
Tale X xU 22V, Kiee17, 18,.20,,20: 

Conchoecia magna CLAaus, 1874, S. 6, Taf. I, Fig. 6c, Taf. II, Fig. 16, 18; Conchoecia magna G. W. MÜLLER, 1894, 

S. 228, Taf. V, Fig. 7—12, 19—22, 36; Conchoecia tetragona G. O.Sars, 1887, S. 82, Taf. XI, Fig. 5, 6, 

Taf. XIII, Fig. 5—9; Conchoecia tetragona G. W. MÜLLER, 1891, S. 274, Taf. XXVIII, Fig. 28, 29, 33, 34, 39, 40. 

Schale des d von ähnlichem Umriß wie die von subarcuata &, Oberfläche mit mehr oder 
weniger auffälliger konzentrischer Streifung, dieselbe kann auch ganz fehlen. Schale des ? 
ebenfalls der von szbareuata % ähnlich, Hinter- und Vorderrand weniger stark gewölbt. 
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Die Hauptborste des d trägt eine umfangreiche Reihe (resp. Doppelreihe) von ziemlich 
umfangreichen, stark basalwärts gerichteten Spitzen. Dieselben stehen distal ziemlich dicht, rücken 
proxımal weiter auseinander, werden zugleich länger und schlanker. Distal stehen sie in deut- 
licher Doppelreihe, beide Reihen schieben sich proximal derart zwischeneinander, daß sie wie eine 
einzige erscheinen. Man zählt im Profil 26—30 Zähne, von denen die 10—ı2 distalen der 
Doppelreihe, der Rest der einfachen angehören. Rechtes Hakenglied des & rechtwinklig, der distale 
Ast etwa rechtwinklig gebogen, die Ecke des Winkels stark abgerundet. Sonst wie subarcuata. 

Länge des $ 1,7—2,2, des d 1,4—2,0 mm. Die Größe variiert stark, auch sonst finden 
sich Unterschiede, doch hat mir eine Auflösung in verschiedene Arten nicht gelingen wollen. 

Unterschiede von Ayalophyilum und subarcuata vergleiche diese Arten. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32V, 36V, 39V, aı V, a8Sb, 21 
s5 Va.b, eo 64V, 66V, 67 RP, 73V, 7aVYab 85,Vb, cd, 86 Va b, 23V, ao oe 
102 Va,.b, 112 V, 1147 VW, 136 V, 169 V, 172 V, 172 S, 173 VW, 174 \, 175 N, messe Id 
190 VW,.198 V, 213 V, 214 W, 215 VW, 217 V, 218 \W, 221 VW, 221 50, 253 \, 220 2ooony 
228.V, 229 86 1,.230 V, 231 V, 232-V, 235.V, 236 V, 230 Vb, 2390 Sb, 255 Vo er 
also zwischen dem 31° N. Br. und dem 55° S. Br.; in Station ı35 nur ein d, so daß die Art 
im allgemeinen im 37° S. Br. die südliche Grenze ihrer Verbreitung finden dürfte, wenigstens 
fand ich trotz des reichlichen Materials nur dieses eine d aus südlicheren Breiten, während sie 
weiter nördlich in der Mehrzahl der Fänge in mehreren Individuen vorkam. Nach Norden reicht 
die Art sicher etwas weiter, als die „Valdivia“-Fänge lehren. So kommt sie noch im Mittelmeer 
vor (Golf von Neapel). Craus sagt „im Ocean und Mittelmeer weit verbreitet“, macht aber 
keine genaueren Angaben über ihr Vorkommen. Nach Brapy (1902, S. 199) reicht sie bis 
52° N. Br, ı2—- 15° W, L. Ferner gefunden im Stillen Ocean unter 1° S. und 19°-NePr 
(G. W. MÜLLER, 1900, S. 275). 


Conchoecia magna var. rhombica. 
TaL.x x RVIN E27 2 

In einigen Fängen des Indischen Oceans finden sich Individuen, und zwar nur d, bei 
denen die hintere dorsale Ecke der Schale deutlich spitzwinklig ist; das Endstück des Frontal- 
organs des d ist terminal stark aufgetrieben, die Hakenglieder der 2. Antn. auffallend zugespitzt, 
sonst finde ich keine brauchbaren Unterschiede von C. magna. Anfangs glaubte ich es mit einer 
besonderen Art zu thun zu haben, doch finden sich im auffälligsten Charakter, in der Grestalt 
der Schale, Uebergänge zur typischen Form, die anderen Unterschiede genügen nicht zur 
Trennung. | 

Größe des d 1,6 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 173 V, 215 V, 217 V, 223 V, 236 V, also nur im 
Indischen Ocean bis 29° S. Br. 


sı. Sp. Conchoecia spinirostris CLS. 
Tat XXIE [VIER] SEiss2ı 23,25 228 
Conchoecia spinirostris CLaus, 1874, S. 6, Taf. I, Fig. ı, 6a, 8, Taf. II, Fig. ı1, 14, 15; € spengrostris G. W. MÜLLER, 
1894, S. 227, Taf. VI, Fig. 19, 13; C. peilucida G. O. Sars, 1887, S. 80, Taf. XI, Fig. 1—4, Taf. XII, 
Taf. XIII, Fig. 1—4; C. porrecta Cıaus, 1890, S. 12; 1891, S. 61, Taf. VII 
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Ich halte C. Jorrecta Craus nur für gestreckte Individuen von C. spinirostris. Unter den 
von Craus bestimmten Ostracoden fanden sich 2 Gläschen mit der Aufschrift C. forrceta. Von 
diesen enthielt eines 2 ? von C. farthenoda, ein anderes ı ? von C. procera und 4 unbestimmbaren 
Larven. Beide genannte Arten konnten bei der Darstellung nicht vorgelegen haben. 

Schale des 3 der von sudareuata (Taf. XXI [XVII) Fig. 14) ähnlich, die des ? (Taf. XXII 
[XVII Fig. 21) gestreckter als bei den ähnlichen Arten, Höhe deutlich kleiner als '/; der Länge, 
nach vorn deutlich verschmälert. Hintere dorsale Ecke kaum abgerundet, hintere ventrale Ecke 
stark abgerundet, Ventralrand kaum merklich eingebuchtet. Laterale Eckdrüse fehlt, die zwei 
nahe den Vorderrand mündenden vergrößerten Drüsenzellen fehlen ebenfalls. Frontalorgan des % 
annähernd gerade, das Endstück nur undeutlich gegen den Stamm abgesetzt, wenig dicker als 
der Stamm, terminal zugespitzt, 2. Glied der ı. Antn. des 2 ohne dorsale Borste. Frontalorgan 
des d mit feinen, schwer sichtbaren Börstchen am Ventralrand, ohne Börstchen am Dsorsalrand. 
Borsten der 1. Antn. annähernd gleich lang; die Zähnchenreihe der Hauptborste beginnt 
distal mit einer Doppelreihe sehr dicht stehender breiter Zähne, welche nur wenig Raum zwischen 
sich lassen. Etwa beim 14. Zahn nähern sich beide Reihen und schieben sich zwischeneinander, 
so daß sie eine einzige, wenn auch nicht ganz gerade Reihe bilden, von derselben Stelle an 
rücken die Zähne weiter auseinander, werden borstenförmig. Man sieht im Profil 30—40 Zähne 
resp. Borsten (wobei die Doppelreihe einfach gezählt ıst), Die beiden Nebenborsten tragen ın 
der Gegend des distalen Endes der Zähnchenreihe vereinzelte distalwärts gerichtete Börstchen. 

Innenast der 2. Antn. des 2: Die längste Borste überragt die übrigen untereinander 
ungefähr gleich langen nur um etwa !j, ıhrer Länge; beim d trägt die distale Borste des 
ı. Gliedes eine kleine Gruppe von langen Haaren (fehlen öfters, abgebrochen?); das rechte 
Hakenglied ist spitzwinklig, der Winkel kann sich einem rechten nähern, die Ecke ziemlich deutlich, 
der distale Ast ziemlich lang, stumpfwinklig gebogen; das linke Hakenglied klein, spitzwinklig, 
der distale Ast gerade. Länge des 2 1,1— 1,6, des d 0,95—1,4 mm; % von über 1,4 und d von 
über 1,3 fanden sich nur in Station 32—55, wo die Thiere überhaupt im Durchschnitt größer. 

Die Art unterscheidet sich von C. magna ım männlichen Geschlecht durch die Bewaffnung 
der Hauptborste, im weiblichen durch die Form des Frontalorgans, von den anderen Vertretern 
der magna-Gruppe durch die geringere Größe, von C. parthenoda durch das Fehlen der dorsalen 
Borste des 2. Gliedes der ı. Antn. beim ?%. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32 V, 39 V, 4ı V, 425, 43 V, 43 P, 44 \, 
HorV A606: 431.33 55,.40907, AG, 5oV,..sa \, 55 Va, b,.6,04 B. 64V, 66V, 7AN& 
SEEN Dee. 50) 2285 V,..90,V, 102 VA, 112 N. 117 V, 172 \, 173 V. 174 b, 174 V 175% 
BEN Vor oT VOL, NV, 218:5D, 227 VW, 2267, 229 51,232, 238\, 230 V,230608d: 

23994, 230 Va, 250 P, 268 9d, 27: \V, 272ETb, also zwischen dem 31° N. Br, und dem 
37° S. Br, innerhalb dieser Breiten eine der häufigsten Arten. Ferner gefunden im Mittelmeer. 
Nach Brapy (1902, S. 199) reicht die Art bis zu 52° N. Br, 12—ı5° W. Länge. 


Mollis-Gruppe. 


Hintere dorsale und ventrale Ecke abgerundet. Unsymmetrische Drüse mündet an ge- 
wöhnlicher Stelle. Laterale Eckdrüse beiderseits in der Einzahl vorhanden, sie mündet auf oder 
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nahe dem Schalenrand, rechts dorsal von der unsymmetrischen Drüse, in nächster Nachbarschaft 
derselben. Mediale dorsale Drüse in beiden Geschlechtern vorhanden (soweit die 2 bekannt), sie 
entfernt sich bisweilen weit von der dorsalen Ecke, bildet aber immer den dorsalen Abschluß der 
medialen Drüsenreihe. 

Hauptborste der ı. Antn. des d mit einer doppelten Reihe blattartiger Gebilde, die aber 
den Eindruck von spitzen Zähnen machen (vergl. S. 38 und Taf. XXIV [XX] Fig. 6), distal von 
ihnen meist einige distal gerichtete Spitzchen, das Endstück der Hauptborste zart, lanzettförmig 
erweitert. Proximale Nebenborste mit Schwiele und Härchen, distale in der Nachbarschaft der 
Bewaffnung der Hauptborste mit einem Besatz feiner Härchen oder auch derberer Spitzen. Meist 
größere Formen von etwa 3 (2,6--3,5) mm, nur eine Art (diszans) mißt nur 2,15 mm; meist mit 
auffälliger Skulptur (Ausnahme distans). 

Dieser Gruppe gehören 7 Arten an, von denen 4: mollis, amblypostha, kampta, acanthophora 
einander sehr ähnlich sind, dıe $ dieser Arten vermag ich überhaupt nicht zu unterscheiden, die & 
erkennt man sicher an der Beschaffenheit der proximalen Nebenborste, ferner Zy/oda, antipoda und distans. 

Nahe verwandt dieser Gruppe ıst C. dichotoma, doch gehört sie nicht in den engeren Formen- 
kreis derselben. Auch /lactolvcos, rhynchena und ce/lularis dürften sich hier naturgemäß anreihen. 

Bei Berücksichtigung der lateralen Eckdrüse und ihrer Mündung kann eine Verwechselung 
vorkommen nur mit Vertretern der agna-Gruppe und etwa C. valdiviae und leptothrix. Beim 
d würde eine Untersuchung der Hauptborste vor einem Irrtum schützen, beim $ wenigstens bei 
der Mehrzahl der Arten der Nachweis einer dorsalen medialen Drüse. 

Leider sind mehrere Arten der Gruppe nur ungenügend bekannt. 


. 
52. Sp. Conchoecia mollis n. sp. 
Taf. XXIV [XX], Fig. 1—10, T3. 

Schale ziemlich zart und weich, ın beiden Geschlechtern ziemlich kurz, Höhe annähernd 
'a der Länge. Dorsal- und Ventralrand parallel, der letztere flach eingebuchtet oder gerade. 
Hinterrand und Dorsalrand bilden etwa einen rechten Winkel mit abgerundeter Ecke. Hinterrand 
annähernd gerade, hintere ventrale Ecke stark abgerundet, die Rundung meist unterbrochen durch 
die eckig vortretende Mündung der Drüsen (unsymmetrische Drüse und Eckdrüse). Beide Drüsen 
lassen die Schale hinten ventral mehr weniger deutlich eckig erscheinen. Oberfläche stets deutlich 
skulpturiert, die Skulptur von sehr verschiedenem Aussehen. Am häufigsten finden wir eine feine, 
aber deutliche senkrechte Streifung, bei der die Linien dorsal und ventral nach hinten umbiegen. 
Diese Streifung kann sich auf die vordere Hälfte beschränken oder über die ganze Schale aus- 
dehnen. Zwischen den Streifen können Querbalken auftreten, die so kräftig werden, daß die 
ganze Oberfläche gefeldert erscheint, so besonders in der hinteren Schalenhälfte. Sowohl bei der 
einen wie bei der anderen Form kann der mit Leisten versehene Teil der Schale dicht mit 
kleinen Gruben bedeckt sein, die Leisten erscheinen dann als die stärker entwickelten Grenzen 
zwischen zwei Grubenreihen (Taf. XXIV [XX], Fig. 18). 

Drüsen (vergl. oben). Die rechte unsymmetrische Drüse mündet etwa an der hinteren 
ventralen Ecke, wenig dorsalwärts verschoben, rechts dicht neben ihr und dorsal von ihr die laterale 
Eckdrüse, die linke Eckdrüse an entsprechender Stelle. Linke unsymmetrische Drüse an gewöhn- 
licher Stelle. Dorsale mediale Drüsengruppe des Hinterrandes in beiden Geschlechtern vorhanden, 
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sie liegt sehr nahe der dorsalen Ecke, besteht aus etwa 6 Zellen, deren Mündung dicht gedrängt 
etwa in gleicher Linie liegen mit den übrigen medial am Hinterrand mündenden. Letztere stehen 
dicht, münden einzeln, die Mündungen sind durch eine meist auffällige, stark wellige Linie ver- 
bunden, die Drüsenreihe erstreckt sich über die laterale Eckdrüse hinweg (hier nur von der medialen 
Seite sichtbar), ist medial von der unsymmetrischen Drüse in größerem Umfang unterbrochen, 
durch eine Linie vertreten. Endstück des Frontalorgans des 2? ziemlich lang (etwa ?/, des Stammes), 
deutlich abgegrenzt, schwach, aber deutlich herabgebogen, schlank, nach der Spitze hin deutlich 
verschmälert, ganz schwach S-förmig gebogen, undeutlich, seltener deutlich zugespitzt, deutlich 
bedornt. Frontalorgan des d dem des % ähnlich. 


oc erweitertem Endstück, mit einer 


ı. Antn. des d: Hauptborste mit zartem, lanzettförmig 


Doppelreihe breiter, nach der Basıs hin verschmälerter Blättchen (Fig. 6); dieselben sind sehr zart 
bis auf den verdickten Vorderrand, welcher bei mittelstarker Vergrößerung (Zeiss C) allein sichtbar 
ist, zumal das übrige Blättchen zum größten Teil von dem benachbarten verdeckt wird; so erhält man 
zunächst das Bild einer dichten Reihe schlanker, stark basalwärts gerichteter Zähne oder Borsten. 
Am distalen Ende der Blättchenreihe finden sich einige distal gerichtete Börstchen (können fehlen). 
Die distale Nebenborste zeigt ın der Nachbarschaft der Bewaffnung der Hauptborste, und zwar 
entweder so weıt, wie die Bewaffnung reicht, oder nur neben der distalen Hälfte an der von der 
Hauptborste abgewandten Seite einen dichten Besatz mit kleinen, senkrecht abstehenden Härchen, 
in der Nachbarschaft der distalen Hälfte der Bewaffnung und etwa nur so weit wie die Bewaffnung 
der Hauptborste oder bis zur Spitze derselben reichend an der der Hauptborste zugewandten 
Seite eine dichte Reihe von bald stärkeren, bald feineren distalwärts gerichteten Börstchen; die 
selben stehen distal mehr einzeln. Proximale Nebenborste ohne Schwiele, mit zerstreuten 
Börstchen. 

Innenast der 2. Antn. des 8: Borsten des ı. Gliedes kahl; die langen Borsten des 
2. Glliedes gliedern sich in ein schlankeres, derbwandigeres basales und in ein zarteres erweitertes 
terminales Stück, beide Stücke sind scharf voneinander abgegrenzt. Rechtes Hakenglied etwa 
rechtwinklig; der gestreckte proximale Ast trägt einen deutlichen Zahn, neben diesem proximal 
einen stumpfen Höcker, distal einen sehr kleinen Zahn, derselbe kann fehlen; der distale Ast, 
annähernd noch einmal so lang 


ge wie der proximale, deutlich gebogen, stark basalwärts gewandt; 
Ecke mehr weniger scharf ausgeprägt; linkes Hakenglied spitzwinklig, der proximale Ast kurz, 


der distale annähernd gerade, Ecke deutlich. 


Penis terminal abgerundet oder wenig abgestutzt. 

Länge des d 2,65—3, des 2 3,2—3,5 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 39 V, 41V, 49 V, 54V, 55 Va,b, 86 Va, b, 88 V, 
215 V, 217 V, 218 V, 223 V, 226 V, 228 V, 236 V, in den genannten Fängen fanden sich d, resp. 
d und 9, ferner dürften der Art angehören die 2 folgender Fänge: 44 V, 46V, 55 Va, 66 V, 
268 V. Danach kommt die Art vor im Atlantischen Ocean zwischen 14° N. und 31° S. Br. 
im Indischen nur in der Nähe des Aequators. Die Individuen (4) des Atlantischen Oceans 
unterschieden sich anscheinend konstant von denen des Indischen Oceans, indem bei denen des 
Atlantischen Oceans die Behaarung der distalen Nebenborste umfangreicher war als bei denen 
des Indischen Oceans, bei den ersteren fand sie sich in der Nachbarschaft der ganzen Bewafft- 
nung der Hauptborste, reichte bis zur Spitze, bei den anderen beschränkte sie sich auf die 
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Nachbarchaft der distalen Hälfte der Bewaffnung. Auch waren die & des Indischen ÖOceans 


etwas kleiner (2,65—.2,8 statt 2,75—3 mm). 


53. Sp. Conchoecia amblypostha n. sp. 
Taf. XXIV [XX], Fig. 17—.22. 

C. mollis sehr ähnlich, von dieser dadurch unterschieden, daß sich die senkrecht abstehenden 
Börstchen der distalen Nebenborste differenzieren in eine proximale Reihe feinerer und in eine 
distale Reihe längerer, gröberer Börstchen; beide Reihen stehen dicht nebeneinander (die Börstchen 
brechen leicht ab, besonders die gröberen, ebenso dıe an der anderen Seite der Borste stehenden 
distal gerichteten). Proximale Nebenborste ohne Knickung und Schwiele. 

Längere Borste des Stammgliedes des Innenastes der 2. Antn. des & fein gefiedert; die 
Borsten des 2. Gliedes ähnlich gegliedert wıe bei »20//7s, aber beide Abschnitte weniger scharf 
voneinander abgegrenzt. 

Penis (Taf. XXIV [XX), Fig. 19) quer abgestutzt. 

Bei den $ vermag ıch keine brauchbaren Unterschiede von no/ls aufzufinden. 

Länge des 2 3,3, des d 3,15—3,5 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 88V, 89V, 112 V, 117V, 174 V, ın den genannten 
Fundorten fanden sich d, ferner dürften die in 169 V, 172 V, 173 V gefischten 2 der Art 
) 


angehören. Die Fundorte liegen zwischen dem 27° und 40° S. Br. 


54. Sp. Conchoecia kampta n. sp. 
Taf. XXIV [XX], Fig. Iı, 12, 14. —16. 

C. mol/lis überaus ähnlich, von dieser unterschieden in folgenden Punkten: An der 
distalen Nebenborste der ı. Antn. des 4 tritt neben der distalen Hälfte der Bewaffnung der 
Hauptborste an Stelle der kurzen senkrecht abstehenden Härchen eine Reihe längerer, kräftiger, 
distal gerichteter Borsten. 

Proximale Nebenborste ungefähr neben dem distalen Ende der Bewaffnung mit einer 
mehr weniger deutlichen Knickung, an dieser Stelle mit einer deutlichen Schwiele, distal von 
dieser Schwiele mit einzelnen kräftigen Borsten. Am Innenast der 2. Antn. des d ist die längere 
Borste lang und deutlich gefiedert. Die Borsten des 2. Gliedes gliedern sich wie bei amblypostha. 
Am rechten Hakenglied ist der distale Ast stumpfwinklig gebogen. 

Penis terminal quer abgestutzt. 

? wie bei amblypostha. 

Länge des $ 2,9—3,3, des & 2,6—2,7 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Va, 32 V, 55 Vb, also nur im Atlantischen Ocean, 
und zwar zwischen dem 31° und 2° N. Br. 


55. Sp. Conchoecia acanthophora n. SP. 
Taf. XXXV [XXXI], Fig. 2—5, 13. 

Im Bau der Schale »no//is sehr ähnlich, von dieser und den verwandten Arten unterschieden 
durch den Bau der distalen Nebenborste; dieselbe trägt auf einem proximalen Stück zerstreut 
stehend kurze, aber derbe, senkrecht abstehende Börstchen; ihnen folgen, durch ein kurzes freies 
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Stück getrennt, eine Reihe von derben, annähernd senkrechten, meist wenig hakig gekrümmten 
Spitzen; sie stehen ziemlich dicht in gleichen Abständen, bewahren ungefähr gleiche Größe, nur 
distal werden sie kleiner, rücken näher aneinander, in der Nachbarschaft des Endstückes der 
Bewaffnung der Hauptborste treten an Stelle der kleinen Spitzen etwa 5 umfangreiche, basal 
gerichtete Haken, die sehr viel weiter auseinanderstehen als die kleineren Spitzen. Die großen 
und kleinen Spitzen resp. Haken nehmen zusammen annähernd "/, der Gesamtlänge der Borste 
ein; sie stehen auf der der Hauptborste abgewandten Seite. Das terminale, die Bewaffnung der 
Hauptborste überragende Stück trägt auf der der Hauptborste zugewandten Seite ziemlich 
deutliche Börstchen; sie scheiden sich ın eine proximale, bis in die Nachbarschaft der großen 
Haken reichende dichtere und eine distale viel weniger dichte Reihe. 

Proximale Nebenborste ohne Knickung und ohne Schwiele. Längere Borste des ı. Gliedes 
des Innenast der 2. Antn. mit langer, feiner Behaarung; das erweiterte Endstück der Borsten des 
2. Gliedes nicht scharf abgesetzt. 

Penis stumpfwinklig abgestutzt. 

Länge des d 2,8 mm. 

Verbreitung: Gefunden je ein & in Station 175 V, 268 V, also im Indischen Ocean 
unter 26° S. und og’ N. Br. 


56. Sp. Conchoecia tyloda n. sp. 
Tat aXV DIT 213. 

Schalenumriß ähnlich wie bei C. mo/lis, ebenso die Drüsenmündungen. Die Skulptur 
beschränkt sich auf einen breiten Randstreifen, der von der Incisur bis etwa zu ”/, des Ventral- 
randes reicht; übrigens fehlt eine Skulptur oder ist so zart, daß ihr Nachweis nur schwierig 
gelingt, während sie innerhalb der charakterisierten Zone sehr deutlich ist. Die Skulptur wird hier 
gebildet von Leisten, welche stark mit dem Rand konvergieren, einige, welche den Abschluß der 
skulpturierten Region bilden, laufen dem Rand parallel. Zwischen den parallelen Leisten finden 
sich Ouerleisten; — kleine runde Gruben können innerhalb der skulpturierten Region vorhanden 
sein, stellenweise deutlich. (Alle 3 Individuen mit Schale, die ich untersuchen konnte, zeigten die 
gleiche Skulptur.) 

Die Drüsenmündungen an der medialen Seite des Hinterrandes stehen weniger dicht als 
bei C. mollis, sie sind miteinander durch flache Bogen verbunden, so daß eine ähnliche, doch 
weniger stark gewellte Linie entsteht wie bei C. mol/is. Ueber der Eckdrüse ıst die Reihe fast 
vollständig unterbrochen, die dorsale mediale besteht nur aus wenigen Zellen (beim ? 3). 

Frontalorgan des 2 mit schlankem, deutlich dorsalwärts gekrümmtem, zugespitztem End- 
stück. Frontalorgan des d ähnlich, mit kleiner, abgesetzter Spitze. ı. Antn. des d ähnlich wie 
bei C. mollis. Die senkrecht abstehende Behaarung der distalen Nebenborste sehr fein, schwer 
nachweisbar. Soweit ich zu erkennen vermag, ist sie ziemlich lang, entspringt aber mehr medial, 
so daß sie sich leicht der Beobachtung entzieht; sie findet sich neben der Bewaffnung der Haupt- 
borste ın ganzer Länge derselben. Die proximalen Nebenborsten mit zwei deutlichen Schwielen. 
Innenast der 2. Antn. des d: die längere Borste des proximalen Gliedes fein und lang behaart; 
die Borsten des 2. Gliedes terminal erweitert, der erweiterte Abschnitt nicht scharf abgegrenzt. 
Das Hakenglied ähnlich wie bei C. mo/lis, der proximale Ast mit 2 umfangreichen Zähnen. 
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Bängerdes 2 3,2,.des2e 30 nm. 
Verbreitung: Gefunden in Station 49 V, 66 V, ı14 V, 173 V; die wenigen Fundorte 
liegen zwischen dem Aequator und dem 34° S. Br. 


57. Sp. Conchoecia antipoda n. sp. 
Taf. XXVI [XXII], Fig. 5— 16. 

Schale des 2: mäßig gestreckt, Höhe etwas kleiner als /,; der Länge; Schulterwulst kantig 
erhoben. Der Hinterrand bildet einen flachen Bogen; als Ganzes steht er etwa senkrecht auf dem 
Dorsalrand, infolge der Wölbung bildet seine dorsale Hälfte mit dem Dorsalrand einen stumpfen 
Winkel mit gerundeter Ecke, die Ecke ist schwach gezähnt; er geht im flachen Bogen in den 
fast geraden Ventralrand über. 

Die Schale zeigt innerhalb eines breiten Randstreifens, der bei der Incisur beginnt, bis 
etwa zur Mitte des Ventralrandes reicht, eine meist auffällige Streifung; die flach gebogenen 
Leisten stehen annähernd senkrecht auf dem Rand; zwischen den Leisten sind Querbalken sichtbar, 
die indes meist nicht bis zum nächsten davor liegenden Balken reichen, so entsteht auch niemals 
das Bild einer regelmäßigen Felderung. (Diese Skulptur fand sich bei allen untersuchten Individuen, 
sie kann stark oder schwach ausgeprägt sein, scheint übrigens sehr konstant.) Uebrige Schale 
glatt oder mit paralleler Streifung oder mit Felderung, die Skulptur aber meist schwer nachweisbar. 
Die Mündungen der medialen Drüsenzellen des Hinterrandes sind durch flache Bogen verbunden. 
Mediale dorsale Drüse des Hinterrandes umfangreich, sie liegt ziemlich entfernt von der dorsalen 
Ecke; nicht alle durch Größe ausgezeichneten und dieser Drüse angehörigen Zellen münden auf 
dem durch Häufung der Mündungen entstandenen Drüsenfeld, einige vielmehr ventral vom 
Drüsenfeld in ähnlicher Weise wie die typischen Drüsenzellen des Hinterrandes; die laterale Eck- 
drüse entfernt sich weiter als gewöhnlich von der rechten unsymmetrischen. 

Schale des 4 kleiner als die des 2. Schulterwulst nicht kantig vortretend. Die Skulptur 
meist umfangreicher als beim %, bisweilen die ganze vordere Hälfte oder auch die ganze Schale 
skulpturiert, dann aber immerhin ein ähnlicher, wenn auch umfangreicherer Streifen wie beim 9 
besonders deutlich. Die Skulptur an dieser Stelle unterscheidet sich von der des ? dadurch, 
daß die Linien mit dem Rand einen sehr spitzen Winkel bilden; übrige Schale eventuell diagonal 
gefeldert. Auch diese Skulptur sehr konstant. 

Drüsen wie beim %, die paarigen Drüsengruppen etwas umfangreicher, besonders die 
dorsale mediale, in deren Bereich die die Mündung verbindende Linie nicht gewellt, vielmehr fast 
gerade verläuft. 

Frontalorgan des ?: Endstück etwa '/; so lang wıe der Stamm, deutlich gegen den viel 
schlankeren Stamm abgesetzt, ziemlich dick, zugespitzt, dıe Spitze etwas herabgebogen. Frontal- 
organ des d ähnlich, schlanker, abgestumpft oder mit abgesetzter Spitze. ı. Antn. des d ähnlich 
wie bei C. mollis,; die Blättchen an der Hauptborste schmaler, der Vorderrand weniger stark 
verdickt. Distale Nebenborste mit senkrecht abstehenden Härchen in der Nachbarschaft der 
ganzen Blättchenreihe der Hauptborste, terminal tritt an ihre Stelle eine kleine Gruppe wenig 
kräftigerer distal gerichteter Börstchen. Ferner ım Bereich der distalen Hälfte der Blättchenreihe 
und über dieselbe hinausragend eine Reihe kleiner, distal gerichteter Börstchen; proximale Neben- 
borste mit deutlicher Schwiele. Beide Nebenborsten überragen die Bewaffnung der Hauptborste 
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nur unbedeutend. Innenast der 2. Antn. des 4: größere Borste des ı. Gliedes fast kahl; die Borste 

des 2. Gliedes schwach erweitert. Am rechten Hakenglied bilden proximaler und distaler Ast 

einen spitzen Winkel mit mehr weniger abgerundeter Spitze; der proximale Ast schlank, nur mit 
3 5 l 

Andeutung von Zähnen, der distale etwa ı1'/;mal so lang wie der proximale, schwach gebogen. 

Länge des 2 3,15—3,3, des d 2,83—2,95 mm. 

Die Art steht der Conchoecia borealis ©. Sars') sehr nahe, unterscheidet sich von ıhr ın 
folgenden Punkten: Hinterrand nicht gewölbt, fast gerade, Schulterwulst beim $ nicht scharfkantig 
vortretend. Ganze Schale mit gleichmäßiger, meist schwer nachweisbarer Skulptur, Randpartie 

5 5 
in der vorderen Hälfte nicht durch stärkere Entwickelung der Skulptur ausgezeichnet. 
Behaarung der distalen Nebenborste der 1. Antn. des & schwächer, die Behaarung an der 
Oo fe) 
der Hauptborste zugewandten Seite ganz oder fast ganz fehlend, die der anderen Seite weniger 
1% fe} = DO fe) 
umfangreich; Ecke am rechten Hakenglied stärker abgerundet. 

Verbreitung: Geiunden m Station 54 \V, 120 Sa, 132 V, 135 V, 136 V, 136. 0b,139 V, 
142 V, 145 V, 149 V, ı5ı Sa, 175 V. Die große Mehrzahl der Fundorte liegt südlich vom 
550 S. Br, und dort war die Art häufig; nördlichere Fundorte sind 120 Sa (42°), 175 V (26°) 


und 54 V (1° S. Br.), diese enthielten aber nur je ein Individuum, dasjenige aus 54 V war ein 
sehr defektes d, doch ließ sich die Zugehörigkeit noch mit einiger Sicherheit feststellen. 


58. Sp. Conchoecia distans n. Sp. 
Taf. XXV [XXI), Fig. 24—26; Taf. XXVI [XXII], Fig. 1—4. 

Schale des d: mäßig gestreckt, Höhe etwa '/, der Länge; Hinterrand stark gewölbt, 
Skulptur ähnlich wie bei antipoda d, beı dem einzigen untersuchten Individuum ziemlich undeutlich; 
laterale Eckdrüse ziemlich umfangreich, dorsale mediale Gruppe ebenfalls umfangreich, sie entfernt 
sich sehr weit von der hinteren dorsalen Ecke, liegt etwa halbwegs zwischen dieser und der 
ventralen Gruppe; die übrigen medialen Drüsen des Hinterrandes münden paarweise, die Mün- 
dungen liegen ziemlich dicht nebeneinander; sie treten deutlich hervor, sind durch eine wellige 
Linie verbunden. 

Frontalorgan mit ziemlich kurzem, etwa keilförmig verjüngtem Endstück. ı. Antn. ähnlich 
wie bei antıpoda; distale Nebenborste in der Nachbarschaft der Bewaffnung der Hauptborste 
behaart, Behaarung schwer nachzuweisen; proximale mit ziemlich umfangreicher Schwiele nahe 
dem Ende. Hakenglied der 2. Antn.: der distale Ast bildet mit dem proximalen beiderseits einen 
rechten Winkel mit wenig abgerundeter Ecke, er ıst rechts stark gekrümmt, links gerade. 

Länge des einzigen beobachteten d 2,15 mm. 

Das einzige untersuchte Individuum stammt aus Station 182 V (10° S. Br, 97° ©.L.). 


59. Sp. Conchoecia dichofoma n. Sp. 
Taf. XXIV [XX], Fig. 23 —29; Taf. XXV [XXTJ, Ko. 7. 
Schale des ?: Höhe etwa '/, der Länge, nach vorn deutlich verschmälert. Hinterrand und 
Dorsalrand bilden etwa einen rechten Winkel mit ziemlich stark abgerundeter Spitze, Hinterrand 


1) — C. maxima BRADY und NORMAN, 1896, S. 686. Eine genauere Darstellung dieser Art an der Hand des von 
VANHÖFFEN an der Küste Grönlands gesammelten Materials werde ich demnächst geben. 
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flach gewölbt, hintere ventrale Ecke sehr stark abgerundet. Oberfläche mit meist undeutlicher 
Skulptur; wo ıch eine Skulptur erkennen konnte, bestand sie aus einem die ventrale Hälfte ein- 
nehmenden System von nach vorn aufsteigenden, einem anderen die dorsale Hälfte ein- 
nehmenden, nach vorn absteigenden parallelen Linien; beide können sich kreuzen, eine diago- 
nale Felderung entstehen lassen. Die Skulptur kann in der vorderen Hälfte des Ventralrandes 


deutlich sein. 


Schale des 4 (es lagen mir nur 2 stark verbogene Stücke vor) etwas gestreckter, nach 


vorn nicht verschmälert. 


Drüsen: Rechte unsymmetrische Drüse etwas dorsalwärts verschoben, laterale Eckdrüse 
in beiden Geschlechtern vorhanden, deutlich, sie mündet rechts auf dem Rand, dicht neben der 
unsymmetrtschen Drüse, mediale dorsale Drüse nur beim & deutlich, beim ? an ihrer Stelle eine 
Gruppe von 3 oder 4 Idrüsenzellen, die sich vor den übrigen medialen Drüsenzellen des Hinter- 
randes nicht durch Größe auszeichnen; die letzteren münden paarig vereint, ihre Mündungen sind 
durch eine zarte, nicht immer erkennbare Linie verbunden. 


Frontalorgan des $ mit ziemlich langem, schlankem Endstück; dasselbe ist scharf abgesetzt, 
deutlich herabgebogen, deutlich S-förmig gebogen, die deutliche Spitze etwas herabgebogen, 
Ventralrand mit kräftigen Dörnchen bewehrt. Frontalorgan des 4: Endstück schlank, fast gerade, 


terminal abgerundet, mit ziemlich feinen Börstchen besetzt. 


ı. Antn. des d: Hauptborste mit lanzettförmig erweitertem, zartem Endstück, mit einer 
Doppelreihe sehr dichtstehender platter Zähnchen, deren jedes ın eine kleine Spitze ausgezogen 
ist (vergl. auch Taf. XXV [XX1], Fig. 18 von J/actolycos). Proximale Nebenborste kurz, sie über- 
ragt die Zähnchenreihe der Hauptborste nur wenig, sie trägt an der der Hauptborste abgewandten 
Seite einen Besatz von feinen abstehenden Härchen, der proximal deutlich weiter reicht als die 
Bewaffnung der Hauptborste, terminal etwa ebenso weit; weitere Börstchen oder Dörnchen habe 
ich nicht aufzufinden vermocht. Proximale Nebenborste beträchtlich länger als die distale, mit 
kleiner, undeutlicher Schwiele. Proximaler Sinnesschlauch an der Basıs stark eingeschnürt, an 
der Einschnürung entspringen zwei kurze blindsackartige Anhänge. Innenast der 2. Antn. des 
&: Borsten des 2. Gliedes deutlich erweitert; von den Sinnesschläuchen des terminalen Haken- 
gliedes einer kürzer und dicker als die anderen, spiralig gekrümmt (die Schläuche rechts und 
links nicht symmetrisch ?), das Hakenglied beiderseits spitzwinklig, der distale Ast rechts deutlich 
gebogen, links fast gerade. 

Länge des $ 2,25—2,35, des d 1,85 mm. 

Es haben mir von dieser Art nur 2 d vorgelegen, von denen eines sehr defekt (die End- 
glieder der ı. Antn, das Frontalorgan und der eine Innenast der 2. Antn. fehlten), das zweite 
auch nicht ganz vollständig war. Was die Zugehörigkeit der ? anbetrifft, so spricht für dieselbe 
die Aehnlichkeit der Schalenform, die Mündung der Drüsen am Hinterrand, doch ist die dorsale 
mediale Drüse beim 2% nur klein, undeutlich. 

Schließlich fanden sich die ? in den gleichen Fängen wie die d. 

Verbreitung: Gefunden in Station 55 Vb, 268 V, also im Indischen und Atlantischen 


Ocean ın der Nähe des Aequators. 
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60. Sp. Conchoecia rhynchena n. sp. 
Taf. XXVI [XXII], Fig. 17—25. 

Schale des 2 ziemlich gestreckt, Höhe deutlich kleiner als '/, der Länge. Dorsal- und 
Hinterrand bilden miteinander einen rechten Winkel mit wenig abgerundeter Ecke, Hinterrand 
fast gerade, hintere ventrale Ecke ziemlich deutlich, wenig abgerundet, ein breiter Streifen, der 
von der Incisur bis etwa zur Mitte des Ventralrandes oder über dieselbe hinausragt, mit deutlicher 
dem Rand annähernd paralleler Streifung, zwischen den Streifen mehr weniger deutliche Quer- 
balken, kleine runde Gruben stets (?) vorhanden. Uebrige Schale ohne oder mit wenig auffälliger 


Skulptur. Rechte unsymmetrische Drüse an der Ecke. 


Dorsale mediale Drüse und laterale Eckdrüse ın beiden Geschlechtern vorhanden; die 
Mündungen liegen ın der Nähe der Ecken, resp. an denselben. Mediale Drüsenmündungen 
des Hinterrandes ziemlich groß (genauer gesagt: ein kurzer weiter Kanal mit enger Oeffnung) 
die Mündungen liegen ziemlich weit auseinander, sind durch deutliche, flache Bogen verbunden, 
jede nımmt zwei Drüsenzellen auf; die Reihe ist über (medial von) der Eckdrüse nicht, medial 
von der rechten unsymmetrischen Drüsen nur wenig unterbrochen. 

Frontalorgan des 2 mit ziemlich dickem Endstück, dasselbe ıst scharf abgesetzt, deutlich 
herabgebogen, zugespitzt, die Spitze etwas in die Höhe gebogen, stark mit Dörnchen bewaffnet. 
Frontalorgan des d: das terminale '/, des Endstückes ist schnabelartig abgesetzt, dasselbe ist viel 
zarter als die basalen ?/,, es ist unbewehrt, terminal abgerundet (vergl. auch Ansıcht vom Rücken 
Tat. XXVI [XXII), Fig. 25). Hauptborste der ı. Antn. des d terminal nicht erweitert, mit einer 
Doppelreihe von sehr dicht stehenden schmalen Blättchen; an denselben ıst der sehr zarte Hinter- 
rand sehr schwer wahrzunehmen, der verdickte Vorderrand sehr deutlich, so daß sie auch beı 
starker Vergrößerung als schlanke, spitze Zähnchen erscheinen. Die Nebenborsten fast ebenso 
lang wie die Hauptborste, die distale nur mit wenigen Börstchen, die proximale mit einer ziemlich 
deutlichen Schwiele bewehrt. 

Innenast der 2. Antn. des d: die Borsten des 2. Grliedes schlank, terminal nicht erweitert, 
das Hakenglied beiderseits rechtwinklig gebogen, die Ecke nur wenig abgerundet, der proximale 
Ast rechts mit 2 Zähne, links mit einem Zahn, der distale Ast beiderseits gebogen, rechts deutlicher 
als links. 

Länge des 9 2,55—-2,7, des d 2,45 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 26 Vb 32V, 54V, 55 Vb, ıı2 V, 175 V, also 
zwischen dem 31° N. und dem 35° S. Br. 


61. Sp. Conchoecia cellularis n. sp. 
Taf. XXVIIIL [XXIV)], Fig. 7, 18—28. 

Schale des d gestreckt, Höhe deutlich kleiner als '/), der Länge, Dorsalrand und Hinter- 
rand bilden etwa einen rechten Winkel mit stark abgerundeter Ecke, Hinterrand annähernd 
gerade, hintere ventrale Ecke wenig abgerundet. Oberfläche mit dichter Streifung; in der dorsalen 
Hälfte verlaufen die Leisten horizontal, die der ventralen Hälfte steigen nahe dem Vorderrand 
steil auf, konvergieren übrigens nach einem Punkt, der etwa auf '/, der Schalenhöhe und etwa 
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auf ',, der Schalenlänge liegt. Die Längsleisten sind durch Querleisten verbunden, so daß fast 
die ganze Schale mit kleinen Rechtecken bedeckt erscheint. Bei stärkerer Vergrößerung bemerkt 
man eine ähnliche Skulptur wie bei Zy/oda (Taf. XXV [XXTI, Fig. 5). Die Skulptur war bei 
allen Individuen im Bereich der ganzen Schale sehr deutlich. 

Drüsen ähnlich wie bei C. mollis, dorsale mediale Drüse in beiden Geschlechtern vor- 
handen, die Mündungen der medialen Drüsenreihe des Hinterrandes durch flache bogige Linien 
verbunden. (Diese Verhältnisse sind wegen der Skulptur der Schale schwer zu erkennen.) 

Frontalorgan des ? mit ziemlich langem Endstück (etwa °/,; des Stammes), dasselbe ist 
schlank, gerade oder schwach gebogen, terminal gerundet, stark bewehrt. 


Frontalorgan des d dem des $ ähnlich, deutlich verjüngt. Hauptborste mit Doppelreihe 
starker, mäßig langer, steil abstehender, dreieckiger Zähne; sie sind am Vorderrand verdickt, 
dahinter zarter, sie stehen ziemlich dicht, bewahren ım ganzen Umfang der Reihe die gleiche 
Form. Endstück der Hauptborste mit zartem, häutigem Saum. Nebenborsten ohne Schwiele, 
Härchen oder Börstchen. 

Innenast der 2. Antn.: längere Borste des ı. Gliedes in beiden Geschlechtern kahl. Rechtes 
Hakenglied des d annähernd rechtwinklig, der Winkel wenig größer als ein rechter, die Ecke 
etwas abgerundet, der distale Ast deutlich gebogen; linkes Hakenglied ebenfalls annähernd recht- 
winklig, der Winkel etwas kleiner, die Ecke nicht abgerundet, der distale Ast flach gebogen. 

Länse’des 3 3,3,.des 8 3,0 mm. 

28, 3 2, von denen eines noch nicht geschlechtsreif, in Station 55 Vb (2’ N. Br, 3’O.L.) 


62. Sp. Conchoecia plactolycos n. sp. Lypica. 
Taf. XXV [XXI], Fig. 14—20. 

Schale des & gestreckt, Höhe kleiner als '/, der Länge, nach vorn wenig verschmälert. 
Der Hinterrand bildet mit dem Dorsalrand einen Winkel, der deutlich kleiner als ein rechter, 
Spitze des Winkels stark abgerundet. Skulptur wenig auffällig. Mediale dorsale Drüse des 
Hinterrandes umfangreich; sie erhebt sich deutlich über die Fläche, mündet in einiger Entfernung 
von der dorsalen hinteren Ecke (Taf. XXV [XXI) Fig. 14). Laterale Eckdrüse ähnlich wie bei 
mollis (S. 105), die Mündung der medialen Drüsenzellen des Hinterrandes sehr undeutlich, nicht 
durch deutliche Linien verbunden. 


Frontalorgan des & schlank, schwach gebogen, in eine deutliche, etwas abgesetzte Spitze 
ausgezogen. 


ı. Antn. des d: Hauptborste mit ganz ähnlicher Bewaffnung wie bei dichotoma, terminal 
nur schwach erweitert; die beiden Nebenborsten ungefähr gleich lang, sie überragen beide die 
Bewaffnung der Hauptborste beträchtlich; distale Nebenborste unbewehrt, proximale mit kleiner, 
undeutlicher Schwiele. Proximale Sinnesborste erweitert, die Erweiterung nicht eingeschnürt. 

Innenast der 2. Antn. des d: längere Borste des ı. Gliedes deutlich behaart. Borsten des 
>. Gliedes nicht erweitert, Sinnesschläuche des Hakengliedes untereinander ähnlich. Hakenglied 
wie bei dichofoma. 

Länge des d 2,3 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 173 V. 
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n dem von der „Valdivia“ gesammelten Material fand sich kein % der betreffenden Art'). 
In d | Vald g lten Material fand sich k ler betreffenden Art') 
ielleicht ist ein Individuum, das sich in dem „Belgica“-Material fand, als 2 der Art anzusprechen; 
Vielleicht ist Individ 1 hind Belgica“-Material fand, als $ der Art prech 
in diesem Falle würde die Art ähnliche sekundäre Geschlechtsmerkmale zeigen wie antıpoda, 
vor allem würde sich die mediale Drüsengruppe beim % von ähnlicher Beschaffenheit finden 
wıe beim d. 


Conchoecia plactolycos var. major. 
Taf. XXV [XXI], Fig. 21—23. 

In Station ı35 fand sich ein d einer nächstverwandten Form. Das Tier zeigte im Bau 
der Gliedmaßen eine weitgehende Uebereinstimmung mit C. plactolycos typica, unterschied sich 
im Bau der Schale in folgenden Punkten: Die Schale war beträchtlich größer (3,3 mm), zeigte 
in der vorderen Hälfte eine auffällige Skulptur (Taf. XXV [XXI], Fig. 21), die dorsale mediale 
Drüse mündet sehr nahe der dorsalen Ecke, Mündung der medialen Drüsenreihe deutlich, durch 
deutliche Bogenlinien verbunden (Taf. XXV [XXI] Fig. 23). 

Vermutlich gehört dazu eın 3, das sich in dem gleichen Fang fand. Dasselbe zeigte eine 
ähnliche Schalenform und Skulptur, doch beschränkte sich die Skulptur auf einen schmalen Streifen 
am Vorder- und Ventralrand. Die Mündung der Drüsen des Hinterrandes und der hinteren 
ventralen Ecke zeigt eine weitgehende Uebereinstimmung, doch fehlt dem 2 die dorsale mediale 
Drüse fast ganz, an ihrer Stelle finden sich zwei anscheinend nicht durch Größe ausgezeichnete 
Drüsenzellen (nur auf einer Seite nachweisbar). 

Besonders mit Rücksicht auf die Mündung der dorsalen medialen Drüse scheint eine 
Trennung von der typischen Form berechtigt. Vielleicht wäre eine Abtrennung als besondere 
Art am Platze gewesen. 

Größe des 2 3,4, des d 3,3 mm. 

Verbreitung: Gelunden in Station 135 V (56° S.Br, 142° ©: EL), 


Imbricata-Gruppe. 
Conchoecissa CLAUS, 18090, S. 18; 1891, S. 69. 

Hintere dorsale Ecke der Schale beiderseits ın eine deutliche Spitze ausgezogen, hintere 
ventrale Ecke rechts oder beiderseits von einem mehr oder weniger umfangreichen, die Mündung 
der unsymmetrischen und lateralen Drüse, resp. nur der lateralen Eckdrüse tragenden Fortsatz 
überragt. Oberfläche stets mit auffälliger Skulptur. Mediale dorsale Drüse auf das 4 be- 
schränkt, sie bildet nicht den dorsalen Abschluß der hinteren medialen Reihe, vielmehr finden sich 
dorsal von ihr noch einige Drüsenzellen. (Diese Drüsenzellen sind wegen der Skulptur bis- 
weilen schwer aufzufinden, bei zmbricata habe ich sie nicht sicher nachweisen können, bei 
sguamosa scheinen sie zu fehlen.) 

Hauptborste des d mit Blättchenreihe, ähnlich wie bei der »no//s-Gruppe; an Stelle der 
Blättchen können auch umfangreiche, fast senkrecht abstehende Zähne treten. Nebenborsten mit 
zerstreuten Börstchen oder kahl. 

Durchweg größere Formen von meist über 3 mm; nur die d von zimbricata messen weniger 
(2,25—3 mm). Man erkennt die Arten der Gruppe leicht am Habitus, an den beiden Spitzen 


ı) Das in Taf. XXV [XXI], Fig. 20 gezeichnete Frontalorgan gehört einem, wie ich jetzt glaube, irrtümlich zur Art gezogenen 
Individuum an. 
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der hinteren dorsalen Ecke; von anderen Formen mit diesem Charakter unterscheiden sie sich 
durch die auffällige Schalenskulptur und durch das Vortreten der Drüsenmündung an der ven- 
tralen hinteren Ecke (rechts oder beiderseits). Vielleicht gehört C. frosadene ın die nähere Ver- 
wandtschaft dieser Gruppe. 


63. Sp. Conchoecia plinthina n. sp. 
Taf. XXVII [XXIII], Fig. 1—6, 9, 10, 20. 
? Halocypris imbricata BraDy, 1880, S. 167, Taf. XLI, Fig. 2, 10 (vergl. unten die Synonymie von (. imbricata 

8. 118). 

Schale gestreckt, Höhe kleiner als ';, der Länge (Schale mit hinterem Fortsatz gemessen). 
Dorsal- und Hinterrand bilden einen spitzen Winkel, der wenig kleiner als ein rechter. Die Ecke 
des Winkels ist links in eine umfangreiche, rechts in eine kurze Spitze ausgezogen; Hinterrand 
fast gerade, er bildet mit dem Ventralrand eine wenig abgerundete Ecke; an der Rundung tritt 
die Drüsenmündung links wenig deutlich, rechts deutlicher als kleine Ecke hervor. Rostrum 
ziemlich lang und schlank, die Spitzen etwas herabgebogen, der Ventralrand S-förmig gekrümmt. 
Oberfläche mit sehr auffälliger Skulptur, in der ventralen Hälfte mit steil nach vorn aufsteigenden, 
in der dorsalen mit langsam nach hinten aufsteigenden, dem Dorsalrand annähernd parallelen, 
schmalen, scharfen Rippen. Der Raum zwischen zwei parallelen Rippen ist durch zu den Rippen 
annähernd senkrechte Linien ın Rechtecke geteilt, der Abstand dieser Linien ist durchweg geringer 
als der der parallelen Rippen; die Linien zwischen benachbarten Rippen liegen meist nicht in 
einer Linie, die eine bildet nicht die Verlängerung der benachbarten, so daß nicht das Bild zweier 
sich kreuzender Liniensysteme, vielmehr das von Rechtecken, welche in Reihen angeordnet sind, 
entsteht. 

Drüsen. Die unsymmetrischen Drüsen münden an der gewöhnlichen Stelle; laterale 
Eckdrüse vorhanden, sie mündet rechts dicht neben, dorsal und lateral von der unsymmetrischen ; 
die Mündung legt auf der lateralen Seite der Schale, ıst warzig erhoben. Dorsale mediale Drüse 
nur beim 4 vorhanden, dorsalwärts von der Drüse finden sich noch einige typische mediale 
Drüsenzellen. Die medialen Drüsenzellen des Hinterrandes stehen mäßig dicht, ihre Mündungen 
sind durch eine auffällige Wellenlinie verbunden; im Bereich der ventralen Drüsengruppen ist 
die Reihe vollständig unterbrochen. 

Frontalorgan des ? mit auffallend langem Endstück, dasselbe erreicht annähernd die Länge 
des Stammes, ist scharf gegen den Stamm abgesetzt, an der Basis erweitert, deutlich herab- 
gebogen, schwach gekrümmt, terminal abgerundet. ı. Antn. des ? kurz, schwach entwickelt, der 
Stamm mißt etwa ?/, des Stammes des Frontalorgans. Frontalorgan des d ebenfalls mit ziemlich 
langem Endstück, dasselbe mißt über '/; des Stammes, ist etwas unregelmäßig gebogen, terminal 
abgerundet, nur am ventralen Rand mit Dörnchen bewaffnet. Die Hauptborste der ı. Antn. mit 
kurzer, etwa '/, der ganzen Länge einnehmender Doppelreihe langer, sehr dicht stehender Blättchen. 
Die einzelnen Blättchen haben einen verstärkten Vorderrand, während der Rest sehr zart, leicht 
zu übersehen ist; man wird deshalb leicht glauben, man hätte es mit einer Reihe (resp. Doppel- 
reihe) langer, schlanker Spitzen zu thun. Das terminale Stück der Hauptborste ist schmal-lanzett- 
förmig, der Rand an einer Seite verdickt. Die distale Nebenborste besitzt in der Nachbarschaft 
des distalen Endes der Zahnreihe eine Reihe kurzer, steıl abstehender Börstchen; dieselben stehen 
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ziemlich dicht; die proximale Nebenborste zeigt in der gleichen Gegend eine undeutliche Knickung 
oder wellige Biegung, trägt hier einige (etwa 4) sehr dicht der Borste anliegende (deshalb schwer 
aufzufindende) Spitzen. 

Innenast der 2. Antn. des d: Die Borsten des proximalen Gliedes kahl; die längste Borste 
des 2. Gliedes terminal lanzettförmig erweitert; die Sinnesschläuche des Hakengliedes lang, an- 
nähernd so lang wie '/, der längsten Borste, das Hakenglied rechts spitzwinklig, annähernd recht- 
winklig, die Ecke wenig abgerundet, der proximale Ast mit umfangreichem Zahn, der distale in 
ganzer Länge gleichmäßig gebogen, links rechtwinklig, der proximale Ast mit mehr weniger deut- 
lichem Zahn, der distale schwach gebogen. 

Länge des $ 5,5—5,9 mm, des d 4,8—5,2 mm. 

Verbreitung: Gefunden ın Station 26 Vb, 44 V, 88V, 182 V, 214 V, 215 V, 217 V, 
218 V; die Fundorte liegen zwischen dem 31° N.Br. und 31° S. Br, meist in der Nähe des 


Aequators. 


64. Sp. Conchoecia symmetrica n. Sp. 
Taf. XXVII [XXIII], Fig. 7, 8, 13, 15, 16. 
Schale der von /inthina sehr ähnlich, in der hinteren ventralen Hälfte ist die Anordnung 
der Felder zu Reihen weniger deutlich, die Drüsenmündungen der ventralen Gruppen überragen 
beiderseits den Schalenrand deutlich als konische Zapfen, hintere dorsale Spitzen kürzer. 


Frontalorgan und ı. Antn. des ? ähnlich wie bei //nthina, Frontalorgan des d am 
Dorsalrand stark winklig eingedrückt; an der ı. Antn. trägt die Hauptborste eine Doppelreihe 
von etwa 17 fast senkrecht abstehenden, schwach gebogenen, umfangreichen Dornen; dieselben 
stehen distal weiter auseinander als proximal, durchschnittlich ist der Abstand zweier Dornen 
etwa so groß, wie ein Dorn an der Basis breit; distale Nebenborste mit zerstreuten, stark distal- 
wärts gerichteten Börstchen. Hakenglied der 2. Antn. beiderseits rechtwinklig, der distale Ast 
stärker gekrümmt als bei Alınthina. 

Länge des ? 4,1—4,4, des d 3,7—4,1 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 85 Vc, 88V, go V, gı V, 112 V, ıı5 V, 120 Sa, 
132V, 142 V, also nur auf der südlichen Halbkugel, und zwar zwischen dem 26° und 54° S. Br. 


65. Sp. Conchoecia ametra n. sp. 
Taf. XXVII [XXIII], Fig. ı1, ı2, 14, 17—10. 


? Halocyprıs imbricata BRaDY, 1880, S. 167, Taf. LXI, Fig. 2, 10. 


Schale der von C. plinthina und symmetrica sehr ähnlich, besonders der letzteren, unter- 
schieden in folgenden Punkten: Rostrum deutlich unsymmetrisch, das linke länger als das rechte 
(bei Alinthina und symmetrica nur sehr geringe Differenzen in der Größe); die 
linken lateralen Eckdrüse überragt den Schalenrand deutlich, Die Oberfläche ist mit kleinen 
Vierecken von meist annähernd quadratischer Form bedeckt; dieselben ordnen sich fast im 


Mündung der 


Bereich der ganzen Schale zu nach hinten aufsteigenden lLängsreihen an, nur ım Bereich eines 
ziemlich schmalen, am Vorderrand etwas breiteren Streifens bilden sie nach hinten absteigende 
Reihen. Frontalorgan des ? und d etwas gedrungener als bei C. plinthina. 
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Hauptborste der ı. Antn. des d mit ähnlicher Bewaffnung wie bei A/nthina; die Börstchen- 
reihe der distalen Nebenborste dicht anliegend, schwer aufzufinden. Hakenglied der 2. Antn. 
ähnlich wie bei €. Alinthina, rechts die Ecke deutlicher. 

Größe des 2 4,1—4,6, die des d 3,7—4,1 mm; ein besonders kleines 2 maß 3,9, ein 
besonders kleines d 3,4 mm. 

Die Art ist leicht mit syrmmetrica zu verwechseln, doch wird man bei Untersuchung des 
Rostrums, beim d der Hauptborste über die Zugehörigkeit nicht in Zweifel sein. 

Verbreitung: Gelunden in Station 26 Va, 32 V, 43 V,.46 V, 419 V, SsorV EeAVA 
55 Vb, 66V, 86 Va, 883 V, 89 V, 00.V, ı12 V, 117 'V, 169 V, 17054, 192 VAN 
182 V, 217 V, 218 V, 221 V, 223 V, 226. V, also zwischen dem 31° N.-und dem 37031S=Br 


66. Sp. Conchoecia imbricata BRADY. 
Tal XX VIE XXIV Eee 


Halocypris imbricata (pr. parte) G. BrAapy, 1880, S. 167, Taf. XLI, Fig. 1 —ıo, Taf. XLII, Fig. 1—8; Conchoecia 
imbricala G. W. MÜLLER, 1891, S. 277; Conchoecissa imbrıcata BRADY, 1898, S. 96; Conchoecissa armata 

CLaus, 1890, S. 19; 1891, S. 70, Taf. XVI, XVII, XVIU. 

Die Darstellung von Brapy 1. c. bezieht sich zum Teil auf diese Art, so besonders das 
charakteristische Schalenbild, zum Teil (Hauptborste des d) auf C. Plinthina oder ametra. Ich 
halte es unter diesen Umständen für angebracht, den Namen von Brapy für diese Art bei- 
zubehalten. 

Schale ähnlich wie die von C. plinthina, in folgenden Punkten unterschieden: 
Rostrum länger und schlanker, deutlich unsymmetrisch, der Ventralrand nicht oder nur sehr 
schwach S-förmig geschwungen; die Drüsenmündungen überragen beiderseits als ziemlich umfang- 
reiche konische Zapfen die hintere ventrale Ecke; ın der dorsalen Hälfte treten besonders in der 
hinteren Schalenhälfte die Querbalken zwischen den Längslinien sehr zurück, können ganz 
schwinden, so daß hier eine einfache, sehr deutliche Längsstreifung entsteht. In der ventralen 
Hälfte sind häufig die (dem Ventralrand annähernd parallel verlaufenden) Linien kräftiger entwickelt 
als die die einzelnen Reihen trennenden aufsteigenden Linien, so daß auch hier das Bild einer 
Längsstreifung entstehen kann, doch setzen sich die einzelnen Linien aus Stücken zusammen, 
die nicht oder nicht immer in einer Linie liegen. Die Felder in der Nachbarschaft der vorderen 
Hälfte des Ventralrandes und die auf dem Drüsenzapfen sind in mehr weniger umfangreiche 
konische Zapfen ausgezogen, wodurch der Rand gesägt erscheint; viel kleiner als Zlnthina. 
Hauptborste der ı. Antn. ähnlich wie bei symmetrica, die Zähne nähern sich distalwärts, stehen 
weiter auseinander als dort, der Abstand, abgesehen von den distalen, etwa noch einmal so groß 
wie die Zähne an der Basis breit; die Reihe besteht aus 9 oder ıo Zähnen. Hakenglied der 
2. Antn. ähnlich wie bei C. symmetrica. 

Länge des $ 3,0—3,5, des d 2,5—3,0 mm: ein besonders kleines d maß nur 2,25 mm. 

An der Form der Zapfen der hinteren ventralen Ecke und an dem gesägten Ventralrand 
leicht von den ähnlichen Arten zu unterscheiden. 

Verbreitung: Gefunden in Station ı4 V, 26 Va, b, 32 V, 36 V, 55 Vb, 73 V, 86 Va, b, 
88 V,89 V, 102 Va,b, 112 V, 117 V, 135 V, 1306V, 173 MV I 7AN, 175 V, 152 V, 078250870087 
198: V, 218 V, 221 V, 223WV, 226 V, 228 V, 232 \, 235 N. 2360.00 237,235 302,02) 
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255 V, 268 V, also zwischen dem 43° N. Br. und dem 55°S.Br. Nach Brapy-Norman (1806 
S. 700) würde die Art im Atlantischen Ocean bis zum 60° N. Br. reichen. So wahrscheinlich es 
ist, daß die Art so weit nach Norden vorkommt, so ist doch die Angabe wegen der Unsicherheit 
der Bestimmung mit Vorsicht aufzunehmen. Ferner gefunden ım Stillen Ocean (BRapv, 1880, 
108 2], G. W. MüLter, 7891... 277). 


67. Sp. Conchoecia sguamosa n. Sp. 
Taf. XXVIII [XXIV), Fig. 8—17; Taf. XXXV [XXXT), Fig. 6, 7. 

Schale derb, die des d mäßig gestreckt, Höhe etwa '/, der Länge, nach vorn wenig ver- 
schmälert. Hinterrand und Dorsalrand bilden miteinander einen rechten Winkel, dessen Ecke 
beiderseits in eine kurze, stumpfe Spitze ausgezogen ist. Ventrale hintere Ecke gerundet, rechts 
bildete die unsymmetrische Drüsenmündung eine kleine, aber deutliche Ecke. Auch die 
Mündung der linken lateralen Eckdrüse erscheint als Andeutung einer Ecke, obwohl sie den 
Schalenrand nicht überragt, dadurch, daß sie in den durchsichtigen Teil des Schalenrandes 
hineinragt. 


Oberfläche mit sehr auffälliger Skulptur, die ganze Oberfläche ist mit kleinen quadratischen 
oder rechteckigen Feldern bedeckt. Die Leisten zwischen den einzelnen Feldern sind breit, aber 
nur nach der einen Seite, am Hinterrand der Leiste oder am Vorderrand der Felder scharf 
konturiert; in ihnen befinden sich kleinere Gruben, besonders da, wo verschiedene Leisten zu- 
sammenstoßen (Fig. 10). Durch Abrundung der Felder werden aus den Rechtecken rundliche 
Gruben, es entsteht eine fischschuppenähnliche Zeichnung (Taf. XXVIH [XXIV] Fig. ı1), so 
besonders in der hinteren Schalenhälfte, oder es schwinden die Leisten zwischen benachbarten 
Feldern, es entsteht eine parallele Streifung, so besonders in der Nachbarschaft des Vorderrandes. 
Die Rechtecke ordnen sich in ganz ähnlicher Weise wie bei f/nthina zu Streifen an, die ın der 
dorsalen Hälfte dem Dorsalrand annähernd parallel verlaufen, in der ventralen nach hinten 
absteigen, und zwar nahe dem Vorderrand steil, nach hinten weniger steil. Die Streifung ıst 
am deutlichsten unterhalb der Rostralincisur, in der Nachbarschaft des Vorderrandes, am undeut- 
lichsten, resp. ganz unterdrückt in der hinteren dorsalen Hälfte. Entsprechend der geringen 
Größe der Felder ist sie sehr dicht. Die Felder können erfüllt sein von kleinen, rundlichen 
Gruben, so bei dem einzigen untersuchten 7; als Reste solcher kleinen Gruben sind auch die 
oben erwähnten Gruben in den Leisten (Fig. 10) aufzufassen. 


Unsymmetrische Drüsen münden an gewöhnlicher Stelle; laterale Eckdrüse vorhanden, 
Mündung vergl. oben. Mediale dorsale Drüse beim 4 klein, sie bildet den dorsalen Abschluß der 


o der Drüsen wird durch die auf- 


medialen Drüsenreihe (), beim 7 fehlt sie. (Die Untersuchung 


fällige Skulptur sehr erschwert.) 


Frontalorgan des & mit umfangreichem Endstück, dasselbe mißt mehr als /, der Länge 
des Stammes, der Ventralrand ist annähernd gerade, der Dorsalrand deutlich S-förmig gebogen, 
terminal zugespitzt, die Spitze abgerundet. Hauptborste nur auf sehr kurzer Strecke, etwa 'j, der 
Gesamtlänge bewaffnet. Die Bewaffnung besteht aus zwei sehr dichten Reihen stark proximal- 
wärts gerichteter Blättchen, deren Vorderrand, ganz ähnlich wie bei Ainthina, das Bild von spitzen 


Zähnen abgiebt; die Blättchen nehmen in der proximalen Hälfte ständig an Größe ab; am distalen 
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Ende findet sich eine distalwärts gerichtete kleine Borste. Die beiden Nebenborsten mit einer 
Reihe dicht stehender und dicht anliegender Härchen (schwer nachzuweisen). 

Innenast der 2. Antn. des d: die disale Borste des proximalen Gliedes behaart. Das 
Hakenglied rechts spitzwinklig, der proximale Ast mit 2 Zähnen, der distale lang, ziemlich stark 
gekrümmt; der linke rechtwinklig, der distale Ast fast gerade. 

Tanserges 8 3,7,.des N 22mm: 

Verbreitung: Gefunden in Station 173 V (ein $) und 174 V (ein d) (27—29° S. Br, 
89—91’ ©. L.). 


68. Sp. Conchoecia prosadene n. sp. 
Tat. XXI Pa, Beer 

Schale des 2 gestreckt, Höhe deutlich kleiner als '/; der Länge, nach vorn deutlich ver- 
schmälert. Dorsal- und Hinterrand bilden annähernd einen rechten Winkel mit etwas abgerundeter 
Ecke; Hinterrand flach gewölbt, er geht im flachen Bogen in den Ventralrand über. Oberfläche 
glatt, keinerlei Skulptur nachweisbar. Rechte unsymmetrische Drüse nach vorn, deutlich auf den 
Ventralrand verschoben, laterale Eckdrüse viel weiter nach hinten, etwa an der Grenze von Hinter- 
und Ventralrand; mediale dorsale Drüse fehlt dem 2. Schale des d der des 2 ähnlich, etwas 
kürzer. Mediale Drüsenmündungen des Hinterrandes klein, schwer aufzufinden, nicht durch 
Linien verbunden. 

Frontalorgan des ? mit undeutlich abgesetztem Endstück; dasselbe ist wenig herabgebogen, 
ın seiner distalen Hälfte etwas erweitert, endet mit kurzer, herabgebogener Spize. Frontalorgan 
des d mit ziemlich kurzem und dickem Endstück; dasselbe ist deutlich in die Höhe gebogen, 
am Ventralrand subterminal etwas eingebuchtet, nur mit schwachen Börstchen dünn besetzt, endet 
abgerundet. Hauptborste der 1. Antn. des d mit kräftigen, stark basalwärts gerichteten Dornen 
bewehrt; dieselben stehen distal in zwei deutlichen Reihen (8—ı0 Paare), proximal in unregel- 
mäßiger Reihe (etwa 12 Dornen), distales Stück der Borste nicht erweitert, schlank, Nebenborsten 
nur wenig kürzer als die Hauptborste, mit einigen Börstchen, sonst nicht behaart. 

Innenast der 2. Antn.: längere Borste des ı. Gliedes beim 3 mit kurzen Härchen, beim 
+ kahl, rechtes Hakenglied annähernd rechtwinklig, die Ecke etwas abgerundet; der proximale Ast 
mit deutlichen Zähnen, der distale Ast bildet einen flachen Bogen; linkes Hakenglied recht- oder 
spitzwinklig, der distale Ast gerade. 

Länge des $ 2,7—2,85, des d 2,25—2,35 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 55 Vb, 182 V, 213 V, 215.V, 217 V, 218200 
235 V, also im Atlantischen und Indischen Ocean ın der Nähe des Aequators. 


Alata-Gruppe. 


Am Hinterrand finden sich meist beiderseits, bei einer Art (Aeitacra) nur links zwei oder 
mehr laterale Drüsengruppen. Bei 3 Arten /alata, hettacra, leptothrix) finden sich zwei solche 
(rruppen nahe der hinteren ventralen Ecke, zu ihnen kann noch eine mehr weniger deutliche an 
der hinteren dorsalen Ecke kommen falata, /eptolhrix). Bei einer (valdiviae) findet sich nur je 
eine an der hinteren ventralen und dorsalen Ecke. 

94 


Ostracoda. 121 


Es ist mir zweifelhaft, ob die hier vereinigten 4 Arten eine natürliche Gruppe bilden, 
nur 2, alala und Aettacra, betrachte ich als nahe Verwandte, /eptothrix und valdıvıae scheinen 


mir isoliert dazustehen, mögen aber vorläufig hier untergebracht werden. 


69. Sp. Conchoecia alata n. sp. 
Taf. XXIX [XXV), Fig. 1—1ıo. 

Schale des ? ziemlich kurz, Höhe deutlich größer als /, der Länge, nach vorn stark 
verschmälert, die des d etwas gestreckter, nach vorn nur wenig verschmälert. In beiden (zeschlechtern 
bilden Dorsal- und Hinterrand einen rechten Winkel, dessen Ecke beiderseits ın eine Spitze aus- 
gezogen ist. Beide Spitzen sind annähernd gleich groß. Hinterrand in seiner dorsalen Hälfte 
gerade, hintere ventrale Ecke sehr stark abgerundet. Der Schulterwulst ist flügelartig erhoben, 
die Flügel endigen hinter halber Schalenlänge plötzlich, bilden hier eine rechtwinklige, bisweilen 
in eine Spitze ausgezogene licke. Oberfläche bisweilen nahe dem Vorderrand unterhalb der 
Rostralincisur mit feiner, meist wenig auffälliger horizontaler Streifung; dieselbe reicht, abgesehen 
von 3 oder 4 Linien, die ın der Nachbarschaft des Ventralrandes und demselben parallel ver- 
laufen, wenig weit nach hinten, auch diese Skulptur kann fehlen, und die Oberfläche glatt er- 
scheinen. Der Hinterrand trägt jederseits drei laterale Drüsengruppen, zwei in der Gregend der 
ventralen Ecke, eine nahe der dorsalen Ecke; beim 4 findet sich noch zwischen letzterer und 
der Ecke die dorsale mediale Drüsengruppe. 

Frontalorgan des ?: das Endstück länger als ', des Stammes, nicht sehr scharf gegen 
den Stamm abgesetzt, wenig herabgebogen, wenig stärker als der Stamm, annähernd gerade, 


‚erundet. 


& 


terminal zugespitzt, die Spitze deutlich oder ab 

Frontalorgan des d ziemlich variabel, nur dünn mit kleinen Härchen besetzt. An der 
Hauptborste erstreckt sich die Bewaffnung über '/, bis '/),;, der Länge; die Bewaffnung besteht 
aus einer Doppelreihe sehr eigentümlicher Gebilde; dieselben erscheinen zunächst ım Profil 
etwa wie ein T mit schiefem und etwas geknicktem Stamm, bei anderer Ansicht wie ein Hut- 
pilz, bei genauerem Zusehen erkennt man noch die Ränder zweier zarter Membranen, die 
anscheinend flügelartige Erweiterungen des Stammes darstellen. Nebenborsten kahl. 

Hakenglieder der 2. Antn. beiderseits spitzwinklig, der distale Ast rechts deutlich gebogen, 
links fast gerade. 

Länge des $ 2,1,—2,4, des d 1,8—2,05 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 32 V, 36V, 39 V, 42 S, 44 V, 55 Va, 64 V, 66V, 
85 Vc, 86 Va, 172 V,.182 V, 190 V, 215 V, 217 V, 221 V, 268 V, 271 V, also zwischen dem 
24° N.Br. und dem 30° S. Br., im Atlantischen und Indischen Ocean. 

E 
70. Sp. Conchoecia hettacra n. Sp. 
Taf. XXIX [XXV], Fig. ı7—19. 

Schale ziemlich derb, in beiden Geschlechtern mäßig gestreckt, Höhe etwa '/, der Länge; 
nach vorn nicht verschmälert; Dorsalrand und Hinterrand bilden etwa einen rechten Winkel, 
resp. bei alleiniger Berücksichtigung der dorsalen Hälfte des Hinterrandes einen stumpfen Winkel, 
Spitze des Winkels wenig abgerundet. Hinterrand flach gewölbt, hintere ventrale Ecke stark 
abgerundet; Oberfläche mit undeutlicher konzentrischer Streifung. Unsymmetrische Drüsen an 
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der gewöhnlichen Stelle. Links an der ventralen Ecke zwei deutliche, ziemlich umfangreiche 
Drüsengruppen, welche lateral, dicht neben dem Rand münden. Rechts keine laterale Drüse 
nahe dem Hinterrand. 

Frontalorgan des $ mit ziemlich kurzem, undeutlich abgesetztem, wenig herabgebogenem 
Endstück. Dasselbe ist wenig dicker als der Stamm, übrigens in seiner Form, besonders in der 
der Spitze, sehr veränderlich. Frontalorgan des 4 schlank, an der Basis erweitert, übrigens kaum 
stärker als der Stamm, gerade, terminal gerundet. Hauptborste mit einer Doppelreihe von etwa 
6 senkrecht abstehenden, stempelartigen Zapfen, dieselben stehen weit auseinander, abgesehen von 
den distalen in beiden Reihen alternierend. Die Nebenborsten tragen nur vereinzelte Borsten 
oder Härchen. 

Hakenglied der 2. Antn.: rechts ist die Ecke mehr weniger vollständig unterdrückt, das 
Glied stark im Bogen gekrümmt, so daß das terminale Stück dem proximalen annähernd parallel. 
Linkes spitzwinklig, annähernd rechtwinklig, die Ecke abgerundet, der distale Ast im flachen 
Bogen gekrümmt. 

Länge des ? 2,35, des d 1,9 mm. Größe ziemlich konstant. 

Verbreitung: Gefunden in Station 1235, 132 Sd, 132 \V, 135 Sb, 135 W202» 
136 V, 139 V, 142 V, 145 Sa, 145 V. Eine, soweit die Fänge der „Valdıvia“ einen Schluß 
gestatten, ausschließlich der Antarktis angehörende Art. Alle Fundorte liegen südlich vom 49° S. Br. 
Dort findet sie sich in den meisten Fängen, gewöhnlich ın größerer Anzahl. 


71. Sp. Conchoecia leptothrix n. sp. 
Taf. XXIX [XXV], Fig. 20—26. 

Schale in beiden Geschlechtern mäßig gestreckt, Höhe etwas kleiner als ';, der Länge, 
nach vorn nur wenig verschmälert; Dorsal- und Hinterrand bilden miteinander einen Winkel, 
der wenig kleiner als ein rechter; Spitze des Winkels etwas abgerundet, Hinterrand gerade, 
hintere ventrale Ecke ziemlich stark abgerundet. Oberfläche stets mit einigen deutlichen dem 
Ventralrand parallelen Streifen in seiner Nachbarschaft, dazu können noch zartere dem Dorsal- 
rand parallele Streifen auf dem Schulterwulst und ein schwer nachweisbares Netzwerk nahe dem 
Hinterrand kommen; nur die ventrale Streifung ist deutlich und stets nachweisbar. 

Drüsen ähnlich wie bei a/afa, wir finden am Hinderrand beiderseits zwei kleine laterale 
Drüsengruppen nahe der hinteren ventralen Ecke und eine wenig deutliche an der hinteren dorsalen 
Ecke; beim d liegt die dorsale lateral von der dorsalen medialen Gruppe (Taf. XXIX [XXV)} Fig. 23). 

Frontalorgan des ? mit deutlich abgesetztem, wenig herabgebogenem Endstück; dasselbe 
ist deutlich dicker als der Stamm, annähernd cylindrisch, terminal abgerundet, am Dorsalrand 
undeutlich winklig eingedrückt, etwas länger als '/); des Stammes. Endstück des Frontalorgans’ 
beim d kräftig, ziemlich dick, terminal abgerundet oder undeutlich zugespitzt, der Dorsalrand 
stets stark konkav, Bewaffnung am Ventralrand nur schwach. Hauptborste der ı. Antn. nur 
für ein kurzes Stück, etwa '/, der Gesamtläge bewaffnet; sie trägt hier eine Doppelreihe sehr 
dicht stehender, feiner, stark basalwärts gerichteter borstenartiger Spitzen. Die Nebenborsten 
erreichen annähernd die Länge der Hauptborste, scheinen keine Börstchen zu tragen. 

Innenast der 2. Antn.: die Sinnesschläuche erreichen in beiden Geschlechtern ungefähr 
'/; der längsten Borste, rechtes Hakenglied beim d rechtwinklig, die Ecke mehr weniger 
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abgerundet, der proximale Ast mit 2 kleinen Zähnchen, die nicht immer im Profil sichtbar 
sind, der distale stark gekrümmt; links das Hakenglied ebenfalls rechtwinklig, der distale Ast 
annähernd gerade. 

Länge des 2 3,3—3,5, des d 2,9—3 mm. 

Venbrertumg. Gerundenın Staton 44V, 55 Nb, 18253, 182 V, 207, 21, 9, >2maN, 
DIEENV. 2102 V, 221 V, 223. \, 220 V,.2283\, 230V, 232V, 235, 268 V, ım Atlantischen und 
Indischen Ocean in der Nähe des Aequators. 


72. Sp. Conchoecia valdiviae n. sp. 
Taf. V [I), Fig. 3; Taf. XXIII [XIX], Fig. 8, 10— 10. 

Schale sehr derb, die des $ ziemlich kurz, Höhe deutlich größer als '/, der Länge, nach 
vorn deutlich verschmälert. Hinterrand und Dorsalrand bilden einen rechten Winkel mit etwas 
abgerundeter Spitze, Hinterrand annähernd gerade, Oberfläche mit wenig auffälliger Skulptur, die 
nahe dem Vorderende ın der Hauptsache aus einer nach der Rostralincisur oder nach der Spitze 
des Rostrums zu konvergierenden Streifung, auf der übrigen Schale aus einer Felderung besteht. 
Die gestreckten, rechteckigen oder polygonalen Felder ordnen sich zu einer undeutlichen Längs- 
streifung an; in der hinteren Schalenhälfte kann die Skulptur ganz fehlen. Schale des & etwas 
gestreckter, nach vorn nicht verschmälert, sonst wıe die des 2. 

Drüsen. Unsymmetrische Drüsen an der gewöhnlichen Stelle; dorsale mediale Drüse des 
Hinterrandes nur beim d vorhanden; ın beiden Geschlechtern finden sich jederseits 2 paarige 
laterale Drüsen, 

ı) eine ventrale, sie liegt rechts dicht neben der unsymmetrischen Drüse, auf einem den 
eigentlichen Schalenrand überwölbenden flachen Wulst, die Mündung medialwärts gewandt (Fig. 19), 

2) eine dorsale, sie liegt nahe der dorsalen Ecke, beim d dicht neben der dorsalen 
medialen Drüse, ventralwärts von derselben, ebenfalls auf einem flachen, den eigentlichen Schalen- 
rand überwölbenden Wulst, auf dessen Kante die Drüsen münden (Fig. 12). 

Frontalorgan des #$ mit ziemlich umfangreichem Endstück; dasselbe mißt etwa °/, des 
Stammes, ıst deutlich abgesetzt, deutlich dicker als der Stamm, nach der Spitze hin wenig ver- 
jüngt, terminal abgerundet oder zugespitzt, mehr weniger deutlich dorsalwärts gebogen, in großem 
Umfang mäßig dicht mit kräftigen Börstchen besetzt. ı. Antn. des ? ziemlich schwach ent- 
wickelt, der Stamm mißt etwa °/; des Stammes des Frontalorgans. 

Frontalorgan des d dem des % ähnlich, an der Basıs stärker aufgetrieben, terminal stets 
abgerundet. 

Hauptborste der ı. Antn. des d zu etwa '/, mit einer Doppelreihe kleiner, kräftiger, dicht 
stehender, stark basalwärts gerichteter Zähnchen besetzt; dieselben bewahren im ganzen Umfang 
der Reihe die gleiche Form und Anordnung; beide Reihen stehen sehr dicht nebeneinander; 
distale Nebenborste fast ganz kahl, nur vereinzelte sehr kleine Borsten vorhanden, proximale ganz 
kahl; proximaler Sinnesschlauch deutlich kürzer als das 2. Glied der ı. Antn.; der distale nicht 
viel kürzer, etwa °/, des proximalen. 

Am Innenast der 2. Antn. des ? erreichen die Sinnesschläuche annähernd die halbe Länge 
(7) der längsten Borste; neben den 5 langen Borsten entspringen noch 2 kurze, aber immerhin 
ziemlich umfangreiche (Taf. XXIII [XIX], Fig. 8); beim d trägt die distale Borste des proximalen 
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Gliedes eine feine, aber ziemlich lange Behaarung; die Sinnesschläuche des terminalen Haken- 
gliedes messen annähernd '/, der längsten Borste. Das rechte Hakenglied im starken Bogen 
gekrümmt; am Innenrand ist die Ecke vollständig unterdrückt, während am Außenrand meist 
ein Rest der Ecke als kleiner Vorsprung erhalten ist, derselbe kann fehlen; links bilden proxi- 
maler und distaler Ast etwa einen rechten Winkel, der distale Ast ıst schwach gekrümmt. 

Wie aus Fig. 3, Taf. V [I] ersichtlich, zeigt das Tier im Leben eine lebhaft ziegelrote 
Färbung. Sitz derselben ist, wie sich an konserviertem Material nachweisen ließ, die Schale und 
die Haut des eigentlichen Körpers; besonders zeigten die Gliedmaßen und sonstigen Anhänge 
des Körpers, Furca, distale Hälfte des Frontalorgans, deutliche Reste einer rötlichen Färbung. 

Länge des $ ziemlich konstant 3,5, die des d 4,9--5,5 mm; ein d maß nur 4,4 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 41V, 46V, 49 V, 54 V, 55 Vb, 66 V, 73 Va, 74 Va, 
88 V, 89V, 117 V, 173 V, 174 V, 182. V,.215V, 217. V, 221. V, 223 WG 226 \V, 228010 08 
236 V, 268 V, also zwischen dem 9° N. und dem 37° S. Br. 


Daphnoides-Gruppe. 


Conchoecilla CLAUS, 1890, S. I7; 1891, S. 68. 

Diese Gruppe charakterisiert sich leicht und scharf durch die Lage der rechten unsym- 
metrischen Drüse, die sich nahe dem Vorderende, ventral von der Rostralincisur am Schalenrand 
findet; die linke unsymmetriche Drüse mündet am Hinterrand in größerer Entfernung von der 
hinteren dorsalen Ecke, etwa auf '/), der Schalenhöhe oder mehr ventral. Laterale Drüsen- 
gruppen des Hinterrandes in der Mehrzahl vorhanden (stets?). Die Gruppe umfaßt 3 Arten, die 


leicht an ihrer Schalenform erkannt werden. 


73. Sp. Conchoecia chuni n. sp. 
Taf. XXXI [XXVI, Fig. 16—28. 

Schale des ? gestreckt, Höhe kleiner als ', der Länge, nach vorn nicht verschmälert; 
Dorsalrand und Hinterrand bilden miteinander ungefähr einen rechten Winkel, dessen Ecke 
beiderseits in eine kurze, stumpfe Spitze ausgezogen ist; dieselbe ist links größer als rechts. 
Der Hinterrand bildet einen flachen Bogen, der ohne jede Andeutung einer Grenze in den stark 
gewölbten Ventralrand übergeht. Rostrum deutlich unsymmetrisch, rechts kürzer als links. 
Oberfläche mit wenig auffälliger Skulptur; dieselbe besteht aus zwei Systemen von parallelen 
sich kreuzenden Linien, das eine steigt steil nach vorn auf, das andere steil nach hinten ab, so 
daß eine rhombische Felderung entsteht, an deren Stelle in der hinteren Schalenhälfte annähernd 
senkrecht aufsteigende Zickzacklinien treten können. 

Schale des 4 ähnlich, wenig kürzer, Spitzen an der hinteren dorsalen Ecke kleiner, 
Rostrum symmetrisch, beiderseits kurz, Ventralrand weniger stark gewölbt. 

Drüsen: Die rechte unsymmetrische Drüse findet sich am Vorderrand, unterhalb des 
Rostrums, die linke unsymmetrische Drüse am Hinterrand, ungefähr auf halber Höhe. Außerdem 
sehen wır am Hinterrand 5 Gruppen von vergrößerten Drüsenzellen, von denen links 3 dorsal, 
> ventral von der unsymmetrischen Drüse liegen; dieselben münden lateral, die medialen Drüsen- 
zellen des Hinterrandes bilden keine deutliche Reihe, sind schwer nachzuweisen. (Die Unter- 


98 


Ostracoda. 128 


suchung der Drüsen mit Ausnahme der unsymmetrischen bereitet hier besondere Schwierigkeiten, 
so daß es schwer hält, sich volle Klarheit zu verschaffen.) 

Frontalorgan des ?: das Endstück erreicht nur annähernd '/), der Länge des Stammes, ist 
an seinem Ursprung wenig herabgebogen, liegt übrigens in der Richtung des Stammes, ist kaum 
stärker als der Stamm, terminal gerundet, am Ventralrand nahe der Spitze etwas eingedrückt. 
Frontalorgan des d mit ziemlich kurzem Endstück, dasselbe ist distalwärts wenig verjüngt, der 


'; der Länge flach 


Dorsalrand winklig eingedrückt oder flach-konkav, der Ventralrand auf etwa 
gebuchtet, die Bucht kann unterdrückt sein; terminal gerundet, Behaarung sehr fein, schwer nach- 
zuweisen. 

ı. Antn. des d: Hauptborste auf reichlich '/,; ihrer Länge mit einer dichten Doppelreihe 
ziemlich langer, schlanker, stark basalwärts gerichteter Spitzen; distal von diesen Spitzen einige 
sehr kleine, distalwärts gerichtete Börstchen. Nebenborsten annähernd so lang wie die Haupt 
borste, fast ganz unbehaart, proximaler Sinnesschlauch auffallend kurz. 

Innenast der 2. Antn. des d: die Sinnesschläuche erreichen annähernd '/,; der längsten 
Borste; linkes Hakenglied ungefähr rechtwinklig, die Ecke stark abgerundet, der distale Ast 
annähernd gerade, terminal etwas verdickt; rechtes Hakenglied spitzwinklig, meist die Ecke ganz 
unterdrückt, der proximale Ast mit stumpfem Zahn, der distale schwach gekrümmt. 

Länge des ? 2—2,4, des d 1,4-——1,55 mm, 

Verbreitung: Gefunden in Station 85 Vb, c, d, 86 Va, b, 88 V, 89 V, go V, gı V, 
Ta. V, 115 V, 117 V, 118 V, 120 Sa, 172 S, 173 V, 174 V, 230 V. ‚Die Art reicht im Atläntischen 
Ocean nach Norden nur bis zum 26° S. Br, ım Indischen bis zum 2° S.Br.; nach Süden bis 


zum 42° S.Br, sehr häufig in ı12, sonst nur in wenigen Individuen. 


74. Sp. Conchoecia elongata n. sp. 
Taf. XXXII [XXVII], Fig. 1—7. 

Schale des @ gestreckt, Höhe wenig größer als '/; der Länge, nach vorn deutlich ver- 
schmälert; der Dorsal- und Hinterrand bilden einen Winkel, der deutlich größer als ein rechter; 
Spitze des Winkels etwas abgerundet, beiderseits symmetrisch, Hinterrand annähernd gerade, er 
bildet mit dem Ventralrand eine deutliche, wenig abgerundete stumpfwinklige Ecke; Ventralrand 
sehr stark gewölbt. 

Oberfläche in der dorsalen Hälfte mit nach hinten aufsteigender, ın der ventralen mit nach 
hinten absteigender paralleler Streifung, die Linien fein, aber scharf, bei geeigneter Behandlung 
deutlich sichtbar. Rechte unsymmetrische Drüse (Taf. XXXII [XXVIH] Fig. 2) ähnlich wie bei 
chuni, linke an der hinteren ventralen Ecke. Ueber die Anordnung der lateralen Drüsen habe 
ich keine Klarkeit erlangen können, anscheinend münden sie ähnlich wie bei C. chumı. 

Das Frontalorgan des einzigen untersuchten d war defekt, so daß ich über seine Form 
nichts aussagen kann. 

ı. Antn. des d ähnlich wie bei €. chun:, dıe Bewehrung der Hauptborste erstreckt sich 
annähernd über !J, der Länge derselben, sie besteht aus einer Doppelreihe sehr dicht stehender 
schlanker Borsten, dieselben sind am distalen Ende stark basalwärts gerichtet, richten sich proximal- 
wärts auf; sie sind stark medialwärts gerichtet, deshalb schwer aufzufinden. 
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Hakenglied der 2. Antn. beiderseits spitzwinklig, der distale Ast annähernd gerade. ? unbekannt. 
Länge des d 1,9 mm. 
Das einzige, etwas defekte d stammte aus Station 215 V. (Indischer Ocean, 7° N. Br., 88°O.L.). 


75. Sp. Conchoecia daphnoides CLAus var. Lypica. 
1219.90: 00 PO.Sal ara re 


Conchoecilla daphnoides CLAUS, 1890, S. 18; 1891, S. 68, Taf. XV (2 juv.); Conchoecia daphnoides G. W. MÜLLER, 

1901, S. 6 (& u. 2); Conchoecilla lacerta BRADY und NORMAN, 1896, S. 697, Taf. LXII, Fig. 1—4, 

Taf. LXV, Fig. 1—ı0 (9), 

Schale des $ sehr gestreckt, die Höhe beträgt nur etwa '/, der Länge, hintere dorsale 
Ecke ın einen langen, schwanzartigen Fortsatz ausgezogen, der rechts wenig länger als links, 
etwa '/, der Gesamtlänge erreicht. Der Fortsatz grenzt sich nicht scharf gegen die eigentliche 
Schale ab, geht in einem konkaven Bogen in den stark gewölbten Ventralrand über, von einem 
Hinterrand kann man kaum sprechen. Rostrum links lang, etwa '/;, der gesamten Schalenlänge, 
rechts viel kürzer. Schalenrand besonders am Ventralrand der hinteren Spitze gezähnt, Ober- 
fläche mit ähnlicher diagonaler Felderung wie cAun:, meist sind die Linien deutlich, bisweilen 
undeutlich; an Stelle der sich kreuzenden Linien kann eine polygonale Felderung treten, so 
besonders auf dem hinteren Fortsatz (Fig. ır). Das eine Liniensystem kann zurücktreten und 
so eine Annäherung an var. minor erfolgen (Taf. XXXI [XXVII) Fig. ı), so besonders beim &. 

Schale des d ähnlich, kürzer, Höhe etwa '/, der Länge, der hintere Fortsatz mißt nur etwa 
', der Gesamtlänge, ist weniger schlank; nach vorn stärker verbreitert; der Ventralrand weniger 
stark gewölbt, das Rostrum kurz, symmetrisch. 

Drüsen: Rechte unsymmetrische Drüse wie bei C. chun:, linke nahe der Spitze des hinteren 
Fortsatzes, an seinem ventralen Rand; 3 paarige laterale Drüsengruppen, von denen 2, eine größere 
und eine kleinere, an dem Fortsatz vor der unsymmetrischen Drüse münden, eine dritte liegt 
etwa an der hinteren (Girenze des Ventralrandes. 

Frontalorgan des ? ähnlich wie bei C. crumi, mehr weniger deutlich zugespitzt. 

Frontalorgan des 3 stark dorsalwärts gekrümmt, terminal gerundet, am Ventralrand ungefähr 
auf */, der Länge winklig eingedrückt, die Ecke kann ganz unterdrückt sein (Fig. 9). Behaarung 
fein, schwer nachzuweisen. 

ı. Antn. des d ähnlich wie bei C. chun:, Hauptborste in noch größerem Umfang (etwa ?/,) 
bewehrt; Spitzen von ähnlicher Form, stark medialwärts gewandt, deshalb leicht zu übersehen. 
2. Antn. ähnlich wie bei C. chun:, das Hakenglied beiderseits spitzwinklig, der distale Ast an- 
nähernd gerade, der rechte mit stumpfem Zahn am proximalen Ast. 

Länge des 2 5,2—5,9, des d 3,0—3,25 mm. 

Verbreitung siehe var. minor. 


Conchoecia daphnoides var. minor. 
Taf. XXXI [XXVII), Fig. 1—3, 9, 15. 
Von der typischen Form unterschieden durch geringere Größe und durch die Skulptur 
der Schale (Taf. XXXI [XXVI], Fig. 1). Die einzelnen Linien stehen weiter auseinander als bei 


1) Die Figuren stammen zum Teil von var. wznor, passen aber auch zur typischen Form. 
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der typischen Form; die nach vorn absteigenden Linien beschränken sich auf die dorsale, die 
nach vorn aufsteigende auf die ventrale Hälfte, doch können auch hier Uebergänge zur typischen, 
Form vorkommen. 

Im Bau der inneren Organe habe ich keine sicheren Unterschiede gefunden; am Frontal- 
organ des & ist gewöhnlich der Winkel am Ventralrand unterdrückt (Fig. 9), doch kommt auch 
die in Fig. ı2 gezeichnete Form vor. Am Hakenglied der 2. Antn. ist der distale Ast schwach 
gebogen (Fig. 13). 

Länge des 2 4,2—4,9, des d 2,25—2,45 mm. 

Beide Formen kommen nebeneinander vor. 

Verbreitung: Gefunden in Station ı4 V, 26 Va, 32 V, 55 Vb, 73 V, 80 V, 85 Vc, 86 Vb 
El ECON or N 102 Vasıtı2V, 217 V,. 169), 170 53.172 Ver73\V, 17a N..175 9, 182, 
Be RLOBEV oT NV oTa N, >15 V. 217 V, 213 \, 221 V, 2230V, 2206 1,220 V,228 53,228 \, 
Beoesd >30 \, 232V,.235W, 236\, 237, 239 Va, 255 \V, also zwischen dem 43° N. Br. 
und dem 37° S. Br.; Brapy und Nornman erhielten ein $ aus 60° N. Br. aus 200 Faden Tiefe 
(Faroe-Kanal). Ferner giebt Brapy als Fundorte 52° N. Br, ı5° W.L. (1902, S. 199) und Fjji- 
Inseln (1898, S. 95). 


5 Gen. Eueonchoecia G. W. MÜLLER. 
at ROH [XxXVIII], Fig. 8—20. 


Euconchoecia G. W. MÜLLER, 1891, S. 267. 


Schale stets zart, gestreckt, die „unsymmetrischen Drüsen“ sind klein, münden annähernd 
symmetrisch, beiderseits nahe der hinteren dorsalen Ecke; andere Gruppen von Drüsenzellen habe 
ich nicht bemerkt. 

Frontalorgan schlank, dünn, ungegliedert. ı. Antn. beim 4 5-gliedrig (die Grenze zwischen 
dem 3. und 4. Glied ist schwer zu erkennen), das 2. Glied trägt dorsal keine Borste, vom 3. ragt 
ein hakenartiger Fortsatz ın das 4. hinein; derselbe liegt medial, ist nicht immer gleich deutlich. 
Ich habe keine volle Klarheit über seine Lage und Bedeutung gewinnen können. Anscheinend 
liegt er im Innern des Gliedes, dient dem Muskelansatz, das 4. trägt an seinem ventralen Rand 
etwa 20 untereinander ähnlich gestaltete Sinnesschläuche, das 5. terminale sehr klein, trägt 4 oder 
5 Borsten, von denen eine sehr lang, viel länger als die Gliederreihe der ı. Antn, und stark 
gebogen, eine zweite viel kürzer, '/, bis ”/, der längsten, 2 oder 3 weitere Borsten sind ziemlich 
kurz und schwach. Beim + läßt die r. Antn. meist nur 3 Glieder erkennen (Reste einer 
Trennung von 3 und 4 sind bisweilen nachweisbar), das terminale 3. ist vollständig mit dem!q. ver- 
schmolzen, das 4. trägt ein ähnliches Büschel von Sinnesschläuchen wie beim 9%, am Vorderrand 
desselben finden sich 3 oder 4 Borsten, welche weniger zart als die Sinnesschläuche, auch kürzer 
als diese, übrigens parallel neben ihnen liegen, sie entsprechen den Borsten des 3. Gliedes beim 4. 

Innenast der 2. Antn. mit umfangreichem, meist konischem Basalglied. Von den Borsten 
des 2. erreicht eine eine außerordentliche Länge (Taf. XXXII [XXVII], Fig. 20), stets ist sie in 
beiden Geschlechtern beträchtlich länger als der Schwimmast mit seinen Borsten, bisweilen länger 
als die ganze Schale; das terminale Hakenglied des d ist rechts sehr gestreckt, spitzwinklig, der 
distale Ast lang, stark zurückgebogen, so daß sich die Spitze dem Ursprung nähert; die 3 Borsten 
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entspringen an der Spitze des Winkels, sie sind auffallend verschieden lang, die mittlere die 
längste, sind nicht deutlich als Sinnesschläuche gestaltet, links ist der distale Ast des Hakens 
vollständig verschwunden, der proximale und die Borsten ähnlich wie rechts. Beim 2 trägt das 
terminale (verschmolzene 2. und 3.) Glied nur 3 Borsten, die in ähnlichem Längenverhältnis stehen 
wie die 3 längsten der beiden entsprechenden (lieder beim <. 


2. Ihoraxbein beim d gestreckter als beim %, die 3 Borsten des terminalen Gliedes lang, 


schwach S-förmig gebogen, terminal schwach verzweigt. 
Der (Grattung gehören nur 2 Arten an, die untereinander sehr ähnlich. 


1. Sp. Euconchoecia chierchiae G. W. MÜLLER. 
Taf. XXXII [XXVIII], Fig. 8—17. 
Euconchoecia chierchtae G. W. MÜLLER, 1891, S. 277, Taf. XXVIII, Fig. ı--10. 


Schale zart, die des ? gestreckt, Höhe etwa '/), der Länge. Rostrum symmetrisch (bei 
2 2 aus Station 54 V trug das linke eine kurze Spitze). Hinterrand und Dorsalrand bilden eine 
etwa rechtwinklige Ecke, die links deutlich, aber (beim $) niemals zugespitzt, rechts meist in eine 
deutliche Spitze ausgezogen ist; dieselbe kann abgestutzt sein oder ganz fehlen. Der Hinterrand 
senkt sich ım flachen Bogen nach vorn, geht ohne jede Andeutung einer Grenze in den ebenfalls 
einen flachen Bogen bildenden Ventralrand über. Oberfläche mit feiner, bisweilen deutlicher, 
meist schwer erkennbarer Streifung. Der Verlauf der Streifen ist aus Fig. 9 ersichtlich. 


Schale des 4 ähnlich, wiederholt fand ich auch links an der hinteren dorsalen Ecke eine 
Spitze, dieselbe war stets sehr klein, beim % habe ich sie stets vermißt. Der Hinterrand fällt 
in seiner dorsalen Hälfte fast senkrecht ab, die Schale erscheint entsprechend hinten weniger 


deutlich verschmälert. 


Das Frontalorgan reicht etwa bis zum distalen Rand des 2. Gliedes der ı. Antn. Das 
2. Gilied des Innenastes der 2. Antn. des d trägt neben dem Ursprung der terminalen Borste 
eine deutliche Warze (bei ungeeigneter Lage leicht zu übersehen); das rechte Hakenglied sehr 
gestreckt. 

Länge des % 1,15—1,53, des d 1,15—1,45 mm. 

Ich habe geglaubt, die verschiedenen Formen, welche sich durch die Ausbildung der 
Spitze der rechten Schale unterscheiden, als verschiedene Arten unterscheiden zu können, zumal 
mit der verschiedenen Gestaltung der Spitze Unterschiede in der Größe Hand in Hand gehen 
(diejenigen mit abgestutzer Spitze sind kleiner), doch habe ich in Ermangelung durchgreifender 
Unterschiede von der Aufstellung besonderer Arten abgesehen. 

Ein unzweifelhaft als Monstrosität aufzufassendes d fand sich in Station 54 V neben normalen; 
beide Hakenglieder der 2. Antn. zeigten die Form, die wir sonst nur rechts finden (Taf. XXXIl 
[XXVII) Fig. 14, 15). 

Verbreitung: Gefunden in Station 41V, 54 V, 71V, 102 Va,b, ıo6P, 190 BD, 218 Scrd 
221 V, 221 8d, 223 V, 226V, 231 P, 232 V, 235 V, 236 V, 236 Sb, 6.239 Va, also zwischen 
dem 8° N. Br. und dem 35° S. Br. Ferner gefunden an der brasilianischen Küste unter 190.S-br 
(G. W. MÜLLER, 1891, S. 278). 
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2. Sp. Euconchoecia aculeata TH. SCOTT. 
Taf. XXXII [XXVIIl], Fig. 18—20, 21— 26. 

? Halocvpris aculeata TH. SCOTT, TOQA SE TA 2 at RV, i05,0, 323,24, 238: 

Der vorigen Art sehr ähnlich. Schale des % sehr gestreckt, Höhe deutlich kleiner als 
'/, der Länge (ohne die Fortsätze an beiden Enden); ın der hinteren Hälfte sehr stark verschmälert, 
keilförmig zugespitzt; der Dorsalrand am Ende deutlich winklig herabgebogen; hintere dorsale 
Ecke beiderseits in eine deutliche Spitze ausgezogen, die der rechten Schale stets ziemlich 
umfangreich, größer als die linke, dıe der linken sehr schwankend, ganz klein oder annähernd 
so groß wie die rechte. Rostrum links ın eine deutliche, meist umfangreiche und scharf abge- 
setzte Spitze ausgezogen, rechts an gleicher Stelle eine sehr kleine Spitze, oder Spitze ganz 
fehlend (Fig. 26). Oberfläche glatt, nur einmal konnte ich Andeutung einer Streifung erkennen. 
Schale des d ähnlich, etwas weniger gestreckt, der Dorsalrand weniger deutlich herabgebogen, 
Rostrum annähernd symmetrisch, ohne deutlich abgesetzte Spitze. 

Frontalorgan länger als die Gliederreihe der ı. Antn.; Hakenglied der rechten 2. Antn. 
etwas weniger gestreckt als bei Zr. oinerchiae; das 2. Glied des Innenastes ohne deutliche Warze 
neben dem Ursprung der terminalen Borsten (Fig. 18). 


[®} 


Länge des 2 0,9— 1,05, des d ziemlich konstant 0,95 mm. 


Verbreitung: Gefunden in Station ıgo V, 214 V, 215 V, 2ı5 P und 217\V, in den 
beiden zuletzt genannten Stationen ziemlich zahlreich; ferner besitze ich einige Exemplare, die 
von Kapitän HEnspDoRF unter 10° 37° S. Br, 124° 40° OÖ. L. gefischt sind. Alle Fundorte liegen 
zwischen dem ı0° N. und 11° S. Br, zwischen dem 78° und ı25° O.L. Die Exemplare, nach 


denen Scorr die Art aufgestellt hat, stammen vom 0° 19° S. Br. 7° 19° ©. L. (Zugehörigkeit?) 


Euconchoecia aculeata var. elongata. 
Taf. XXXII [XXVIII], Fig. 


[687 


I: 

In Station 27ı V fand sich in wenigen weiblichen Exemplaren eine Form, die der 
E. aculeata sehr nahesteht, sich von ihr durch gestrecktere Körperform (Höhe beim % etwa 
'/, der Länge) und beträchtlichere Größe unterscheidet. 

Länge des ? 1,3—1,35 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 271 V, Indischer Ocean, unter 13° S. Br, 40° O.L. 


Cypridinidae. 


Von den Cypridiniden war nur die Unterfamilie der Cypridininae in dem untersuchten 
Material vertreten, auch diese nur durch wenige Arten, von denen nur eine neu, bei 2 anderen 
schien eine erneute Darstellung der Art erwünscht. 


1. Gen. Cypridina MıLnE-EDWARDS. 
Cypridina MILNE-EDWARDS, 1840, S. 409; C. (part.) W. BaırD, 1850, S. 176; C. G. W. MÜLLER, 1894, S. 204. 
Schale stets verkalkt, Schalenhälften in weniger als '/, der Peripherie miteinander verbunden. 
Furca mit wechselnder Zahl von Dornen, die sich nie deutlich ın Haupt- und Nebendornen 
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sondern. Seitliche Augen ın beiden Geschlechtern wohlentwickelt. Frontalorgan mit kurzem, 
zitzenförmigem Fortsatz. Oberlippe mit flachen Erhebungen, unter denen sich 3 fingerartig 
erheben können. 

Die Gattung umfaßt auch nach Ausscheidung einiger aberranten Formen noch recht 
heterogene Elemente. Eine Auflösung der Gattung ın natürliche Gruppen erscheint dringend 


erwünscht, aber zur Zeit nicht durchführbar. 


1. Sp. Cypridina castanea BRADY. 

Taf. V [I], Fig. ı, 2; Taf. XXXTI [XXIX], Fig. 11— 16; Taf. XXXIV |XXX), Fig. 10-13. 
Cvpridina castanea G. S. BRADY, 1898, S. 88, Taf. XVI, Fig. 1—4. 

Schale des &: Dieselbe stellt im Profil annähernd eine Ellipse dar, deren beide Achsen sich 
ungefähr wie 2:3 verhalten (das Verhältnis schwankt zwischen °/, und °/,); beide Pole, dem 
vorderen und hinteren Ende entsprechend, sind etwas zugespitzt, ventral von der vorderen Spitze 
findet sich die kleine, aber deutliche Rostralincisur; der Ventralrand ist etwas stärker gewölbt 
als der Dorsalrand. Der in der Rostralincisur und an der Spitze des Rostrums hervortretende 
Teil des Saumes zeigt eine auffällige Streifung und Zähnelung des Randes (Taf. XXXIV [XXX] 
Fig. 12). An der medialen Seite des Rostrums entspringen kräftige Borsten (Reste einer bei 
anderen Arten umfangreicheren Borstenreihe); wir können 3 Gruppen von Borsten unterscheiden, 
eine von je 2 ventralwärts gerichteten Borsten am Ventralrand des Rostrums, eine auf einem 
Vorsprung des Rostrums, sie besteht aus etwa 10 strahlenförmig angeordneten Borsten, von 
denen eine besonders kräftige nach hinten gerichtet ist; eine dritte Gruppe liegt mehr dorsal, 
sie besteht aus 6 oder 7 Borsten. Oberfläche glatt, ohne Skulptur; Schale lebhaft braunrot 
gefärbt bis auf einen farblosen ovalen Fleck über dem Auge; die Farbe gehört dem Chitin an, 
wird aber verstärkt durch die Farbe der darunter liegenden Organe, welche ebenfalls lebhaft 
braunrot pigmentiert sind, so besonders der Magen und fast sämtliche Gliedmaßen, welche, wie 
die Oberlippe, von einem fast ausschließlich direkt unter der Chitinbedeckung liegenden Netz 
von Pigmentstreifen umsponnen sind. Infolge dieser Pigmentierung des Körpers ist am ganzen 
Thier der helle Augenfleck nicht ohne weiteres sichtbar oder zum mindesten wenig auffällig. 
Lebhaft pigmentiert waren alle gefundenen reifen & (5), ferner einige annähernd erwachsene Larven, 
vermutlich junge d, jüngere Larven waren blaß oder gar nicht pigmentiert. Zuerst scheint das 
Pigment im Magen aufzutreten. 

(seschlechtsreife ? konnte ich nicht untersuchen, ein $ stand augenscheinlich vor der 
letzten Häutung, die Ovarien waren ziemlich weit entwickelt, das Receptaculum seminis als Zapfen 
angelegt. Bei diesem und einem annähernd ebenso großen $ war die Schale kürzer, Höhe etwa 
/, der Länge, beide Enden stark abgerundet. Die Pigmentierung sowohl der Schale als des 
Körpers war viel blasser. Da 3 in diesem Stadium bereits die lebhafte Färbung des erwachsenen 
Tieres zeigen, halte ich es für sehr wahrscheinlich, daß die Art in der Färbung auffallende 
sekundäre Greschlechtsmerkmale zeigt. 

Bei den jugendlichen Larven fehlt, wie gesagt, die Pigmentierung mehr oder weniger voll- 
ständig, der Schalenumriß nähert sich der Kreisform (Taf. XXXIV [XXX] Fig. 10). Ich spreche 
diese Tiere als zugehörige Larven an mit Rücksicht auf die gleiche Bewaffnung der Rostralincisur. 

Frontalorgan klein, mit stumpfem Fortsatz, paariges Auge groß. 
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ı. Antn. des d mit 2 schr langen Borsten; dieselben sind etwa 3mal so lang wie die 
Gliederreihe der ı. Antn. und beträchtlich länger als die Schale, Bewaffnung der kürzeren Borsten 
ähnlich wie bei Cypridina mediterranca und anderen Vertretern der Gattung; beim jungen 2 die 
ı. Antn. und die langen Borsten wesentlich kürzer. 

Oberlippe gerundet, mit 2 Spitzen jederseits etwa an der Grenze des vorderen und 
ventralen Randes; die vordere dieser Spitzen entspringt der Mittellinie sehr nahe, überragt ım 
Profil die Oberlippe deutlich, die hintere entspringt mehr lateral, ist im Profil weniger deutlich 
sichtbar; die Drüsenzellen münden alle am Vorderrand, dorsal von der vorderen Spitze, die 
selbst keinen Ausführungsgang aufzunehmen scheint; die ventrale Fläche ist frei von Drüsen- 
mündungen. 

Putzfuß sehr lang und dünn, etwa so lang wie die Schale. Die terminale Zange von 
gewöhnlichem Bau, dicht unter der Spitze findet sich jederseits eine Gruppe von dicht stehenden 
Borsten, beide Gruppen zählen zusammen etwa 20 Borsten; ihnen folgen noch etwa 8 einzeln 
stehende; etwa °/, des ganzen Putzfußes ist frei von Borsten. 

Furca mit 9 Dornen; von diesen ıst der ı. (vorderste) meist etwas kleiner als der 2., 
welcher der längste; die folgenden nehmen ziemlich gleichmäßig an Größe ab. Die Dornen 
stehen ziemlich dicht (Abstand zwischen benachbarten Dornen, abgesehen von den 3 letzten, 
kleiner, als die Dornen an ihrer Basıs breit), sind untereinander ähnlich gestaltet, schlank, schwach 
gebogen. Der erste Dorn ist an der Spitze grob gezähnt, darunter am Hinterrand grob ge- 
wimpert, die folgenden fast in ganzer Länge grob gewimpert. 

Der Penis ist ausgezeichnet durch den Besitz eines langen, schlanken Fortsatzes, welcher 
von der Spitze des Basalstückes nach der Mündung des unpaaren Vas deferens verläuft. 

Länge eines noch nicht geschlechtsreifen 2? 6, d 4,2—6, 6 mm; die 4 des Atlantischen 
Oceans maßen etwa 6, die des Indischen Oceans 4,2—5,3 mm. 

Die Art fand sich ın folgenden Fängen: 14 V, 4ı V, 43 V, 4a V, 49V, 50V, 54V, 
Bee 200.00 V3573.\, 83V, 89V. 172 W, 174 VW, 175 V,.182 V, 215 V, 221 V, 268 V, 2710\. 
Danach ist die Art weit verbreitet und keineswegs selten, sie fand sich zwischen dem 43° N. Br. 


und dem 53° S. Br, doch waren die große Mehrzahl der gefundenen Individuen jugendliche 


g 
Larven, von abweichendem Habitus, deren Zugehörigkeit nicht über jeden Zweifel erhaben. Ge- 
schlechtsreife Tiere oder ältere Larven, bei denen die Zugehörigkeit kaum angezweifelt werden 
kann, fanden sich nur in Station 14 V, 50V, 55 Va, 182 V, 215 V, 271 V. Brapyv’s Exemplar 
(1895, S. 88) stammte aus dem Atlantischen Ocean von 32° N. Br, 36° W. L, aus 1675 


Faden Tiefe. 


2. Sp. Cypridina hirsuta n. sp. 
Taf. XXXII [XXIX], Fig. 1—1o. 
Schale des 4 (linke isolierte Schale): Höhe wenig größer als '/, der Länge, in der hinteren 
Hälfte stärker verschmälert als in der vorderen. Rostrum mit stumpfer, stark abgerundeter 
vorderer Ecke, ventrale Ecke des Rostrums stark abgerundet, Rostralincisur klein, im Grund 
gerundet, ziemlich flach; hinterer Fortsatz breit, am Ventralrand nicht, am Dorsalrand ziemlich 
deutlich durch einen einspringenden stumpfen Winkel abgegrenzt, Hinterrand abgestutzt mit 
gerundeten Ecken. Oberfläche glatt, mit Resten kleiner Gruben am Rand (nicht immer nach- 
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weisbar). Flaare der inneren, den Schalenrand begleitenden Reihe zweiteilig; sie erscheinen wie 
zwei miteinander verschmolzene Haare, die sich nahe der Spitze teilen; beide freie Aeste sind 
sehr verschieden lang (Taf. XXXII [XXIX] Fig. 4). 

Schale des ? (vergl. unten Anmerkung) etwas höher (Höhe etwa °/,, der Länge), sonst der 
des & ähnlich. 

ı. Antn. des d mit 2 sehr langen Borsten; dieselben erreichen die doppelte Länge der 
(rliederreihe der ı. Antn., eine 3. mißt etwas mehr als die einfache Länge. 2 Borsten, und zwar 
2 an der medialen Seite des letzten (zliedes entspringende, tragen an ihrer Basis in zweizeiliger 
Anordnung eine große Zahl langer dünner Haare (Riechhaare? Taf. XXXIN [XXIX] Fig. 8). 
Eine dieser Borten gehört zu den zwei längsten, die andere ist die ihnen an Länge am nächsten 
kommende. Im übrigen Bewaffnung der Borsten der ı. Antn. mit kleinen Saugscheiben ähnlich 
wie bei anderen Vertretern der Gattung. 

ı. Antn. des 2"): Die 3 längsten Borsten sind etwas länger als die Gliederreihe der 
ı. Antn.; die beim d durch dichte Behaarung ausgezeichneten Borsten sind an entsprechender 
Stelle kahl, resp. schwach verzweigt. 

Innenast der 2. Antn. sehr klein; er besteht in beiden Geschlechtern aus einer flachen 
Warze mit 3 Borsten. 

Oberlippe an der vorderen ventralen Ecke mit einem unpaaren fingerartigen Fortsatz, 
nahe dem Eingang des Mundes mit einem Paar langer, spitzer, etwas nach hinten gerichteter 
Fortsätze. 

Putzfuß des 4: Die terminale Zange besteht aus einer Zahnreihe, deren distaler deutlich 
kräftiger und länger als die übrigen. Der Zahnreihe steht eine geteilte Spitze gegenüber. Das 
nicht deutlich abgesetzte, schwach kopfförmig erweiterte Endstück trägt etwa ı2, der Stamm etwa 
10 zerstreut stehende Borsten. 

Beim 2 () ist der Putzfuß ähnlich gestaltet, doch sind in der Zahnreihe 3 Zähne deutlich 
länger und stärker als die übrigen. 

Furca: mit 10 Dornen, deren ı. und 2. etwa gleich groß und gleich stark, die übrigen 
nehmen, abgesehen vom 3. und 4, ziemlich gleichmäßig an Größe und Dicke ab, der 3. und 
besonders der 4. sind schwächer entwickelt, der 3. etwa so lang und stark wie der 5, der 4. 
kürzer und schwächer als der 5. dem 6. ähnlich, Der 2. Dorn mit dem Stamm verschmolzen, 
nicht durch eine Naht getrennt. 

Auge in beiden Geschlechtern wohlentwickelt, das Frontalorgan von der für die Cyprinae 
gewöhnlichen Form. 

Länge des d 2,8—3 mm, des (geschlechtsreifen ?) ? 2,4—2,6 mm. 

Verbreitung: Gefunden in Station 207 V, und zwar 4 Individuen, 2 d und 2 2 (?). 

Bei der Konservierung war der Körper geplatzt, der Inhalt vor der Furca ausgetreten; 
infolgedessen war bei 2 Individuen nicht mit Sicherheit festzustellen, ob sie geschlechtsreif, 


ı) Ueber die Frage, ob die Q geschlechtsreif, vergleiche die Angabe über Vorkommen am Schluß der Beschreibung. Da es 
sich hier um Feststellung eines recht auffälligen sekundären Geschlechtsmerkmals handelt, das anderen Vertretern der Gattung fehlt, ist 
die Frage, ob wir es mit reifen ® zu thun haben, von besonderer Wichtigkeit. Leider kann ich sie nicht unbedingt bejahen. Wohl 
aber konnte ich bei einer anderen der hier beschriebenen sehr nahe verwandten Art, von der ich ein @ mit Eiern im Brutraum unter- 
suchte (Sibogumaterial), feststellen, daß hier der ı. Antn. ebenfalls die dichte Behaarung der 2 Borsten fehlte. Danach stehe ich nicht 
an, diese Haarbüschel als ein sekundäres Greschlechtsmerkmal des 4 anzusprechen, eine an sich sehr naheliegende Annahme. 
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sicher waren es keine geschlechtsreifen d, und da sie kleiner waren als diese, ist auch kaum anzu- 
nehmen, daß es geschlechtsreife ? waren, vermutlich junge % oder d. Trotz der Unsicherheit 
dieser Feststellung halte ich, wie oben (Anmerkung) auseinandergesetzt, an der Annahme fest, 
daß es sich bei der Behaarung der 2 Borsten der 1. Antn. um ein sekundäres Geschlechts- 
merkmal handelt. Die Anhäufung von Sinneshaaren an dieser Stelle scheint bemerkenswert. 
Wir finden auch sonst beı den d der Cypridiniden an der ı. Antn. ähnliche Anhäufungen, die 
dem % fehlen, sie gehören aber stets der als specifische Sinnesborste angesprochenen Borste des 
5. Gliedes an (Phrlomedes, Sarsiella, Cylindroleberis). Nur in der Unterfamilie der Cyprinae zeigt 
diese Borste keine Unterschiede bei beiden Geschlechtern. Die fraglichen, bei der beschriebenen 
Form so auffällig verschiedenen Borsten zeigen sonst häufig Unterschiede in der Größe, keine 
in der Behaarung. 

Ein zweites sekundäres Geschlechtsmerkmal scheint sich im Bau des Putzfußes zu finden 
(vorausgesetzt, daß wir die in Fig. 7 gezeichnete Form als die des ? ansprechen dürfen). Der 
Putzfuß des ? wäre dann kräftiger bewehrt als der des d. Bei anderen Arten von Cypridiniden 
vermissen wir Unterschiede in der Bildung dieser Gliedmaße, nur bei Sarszella ıst sie beim % 
wohlentwickelt, beim d rudimentär. Derartige Unterschiede stehen augenscheinlich in Zusammen- 
hang mit der Brutpflege, mit der Reinigung der Eier im Brutraum. 

Die Form nähert sich der Gattung Pyrocypris. 


2. Gen. Pyrocypris G. W. MÜLLER. 
Pjrocypris G. W. MÜLLER, 1891, S. 230. 

Die Gattung charakterisiert sich durch die eigentümliche Gestalt der Oberlippe, welche 
sehr umfangreich und in 6 fingerförmige Fortsätze ausgezogen ıst. Die Vertreter der Gattung 
führen eine überwiegend (oder ausschließlich) pelagische Lebensweise. 

Die verschiedenen Arten sind untereinander sehr ähnlich, schwer zu unterscheiden. Die 
von der „Valdivia“ gesammelten Individuen gehören sämtlich zu Pyrocypris chrerchiae G. W. MÜLLER 
(1891, S. 232). Die Mehrzahl der Individuen stammt aus der gleichen Gegend wie die Indi- 
viduen, nach denen die Art aufgestellt, so daß die Artidentität nicht auffällt. Aber auch die des 
Atlantischen Oceans scheinen derselben Art anzugehören. Allerdings war unter den verschiedenen 
dort gesammelten Individuen nur ein d, das zur Untersuchung geeignet war. 

Wegen einer Beschreibung der Art verweise ich auf die oben citierte Darstellung. 

Verbreitung: Gefunden in Station 55 Va, 55 Vb, 64 V, 66 V, ıg0o V, 224 V, 269 P, 
271 V, 272 P, also im Atlantischen und Indischen Ocean in der Nähe des Aequators; meist nur 
in wenigen Exemplaren, ın größerer Anzahl in Station 271 V; dieser Fundort liegt unter der 
gleichen Breite, aber 9° weiter westlich als derjenige, an welchem CniercHıa die Art in sehr zahl- 
reichen Individuen erbeutete. 


3. Gen. (rossophorus G. BRADY. 
Crossophorus G. BRADY, 1880, S. 157. 
Schale wie bei Cypridina. Innenast der 2. Antn. 3-gliedrig, beim d als Greiforgan 
dienend. Fortsatz am ı. Glied der Mandibel tief zweiteilig (Fortsatz auf wenigstens '/, seiner 
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Länge geteilt. Furca mit deutlicher Differenzierung ın stärkere Haupt- und schwächere Neben- 
dornen. 

Von dieser durch Größe ausgezeichneten Gattung der Unterfamilie der Cypridininae sind 
bisher 2 Arten: Crossophorus imperator G. BRADY (1880, S. 158) und C. africanus STEBBING (1901, 
S. 100; 1902, S. 79) beschrieben worden, von denen die erstgenannte nach Ansicht von STEBBING 
in Wirklichkeit 2 Arten repräsentiert. Die von der „Valdivia“ heimgebrachten Vertreter gehören 
unzweifelhaft zu C. afrwanus, sind in derselben Gegend gesammelt wie die von STEBBING 
untersuchten. 


1. Sp. Crossophorus africanus STEBBING. 
Taf. NXXIV [XXX], Fig. 19. 

Crossophorus africanus STEBBING, 1901, S. 100; 1902, S. 79, Taf. XVA, XVI. 

Schale des jungen (vor der letzten Häutung stehenden?) $ derb, kurz-oval, das Verhältnis 
der Höhe zur Länge war ı1:13, nach Sresgıng schwankt es zwischen 13:15,5 und 11,25: 15. 
Beide Enden breit gerundet, das hintere ohne Andeutung eines Fortsatzes, das vordere mit 
kleiner, schmaler, aber deutlicher Rostralincisur; das Rostrum ohne Spitze am Vorderrand. Die 
mediale Borstenreihe des Schalenrandes in der Nachbarschaft der Incisur ziemlich dicht (in 
anderen Regionen gelang es mir wegen der Undurchsichtigkeit der Schale nicht, sie zu sehen). 
Nur die des dorsalen Randes der Incisur überragen den Schalenrand. Oberlippe nicht sehr 
umfangreich, ohne warzenartige Fortsätze und Spitzen; sie zerfällt durch eine Furche in einen 
kleineren dorsalen Teil, der allein dem Vorderrand angehört, und einen größeren ventralen, der 
dem Vorder- und Ventralrand angehört. Beide erscheinen im Profil gewölbt, der dorsale ist 
unpaar, der ventrale durch eine mediane Furche in zwei symmetrische Hälften geteilt (im Profil 
natürlich nicht sichtbar). Putzfuß mit kopfartig erweitertem, durch eine deutliche Furche abge- 
erenztem Endstück; dasselbe trägt eine sehr kleine Endzange, die aus einem einfachen kurzen 
Zahn und einer demselben gegenüberstehenden und ihn überragenden Reihe kurzer Zähne besteht. 
Kopf mit zwei aus zahlreichen Borsten bestehenden Borstengruppen; die Nachbarschaft der den 
Kopf und Stamm trennenden Furche ist frei von Borsten, übrigens der Stamm in annähernd 
halber Länge dicht mit Borsten besetzt, die Borsten von der für den Putzfuß der Cypridiniden 
charakteristischen Form. An der Furca finden sich bei beiden von mir untersuchten Individuen 
5 stärkere Hauptdornen, von denen der 1. (distale) kürzer und schwächer als der 2., der 2, 3, 4, 5. 
nehmen gleichmäßig an Umfang ab. Zwischen die Hauptdornen sind Nebendornen eingeschoben, 
dieselben sind wenig kürzer, aber viel schlanker als die Hauptdornen. Es finden sich zwischen 
dem ı. und 2. Hauptdorn 0, zwischen dem 2. und 3, 3. und 4. je 2, zwischen dem 4. und 5. 
ein Nebendorn, dem 5. Hauptdorn folgen noch 10 an Größe abnehmende Nebendornen. STEBBING 
zeichnet für die gleiche Art zwischen dem 4. und 5. Hauptdorn ebenfalls 2 Nebendornen, 
vielleicht handelt es sich hier um Unterschiede, bedingt durch die Entwickelungsstufe, vielleicht 
aber auch um individuelle Verschiedenheiten. 

Von besonderem Interesse ıst der Bau des Auges. Brapy erwähnt |. c. nichts vom 
paarıgen Auge oder Frontalorgan, STEBBING sagt ausdrücklich, daß er beide Organe vermißt habe. 

Mir lagen zur Untersuchung dieser Verhältnisse 2 Individuen von ıı mm Länge vor; 
beide waren noch nicht geschlechtsreif, standen aber direkt vor einer Häutung, welche vermutlich 
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zur geschlechtsreifen Form geführt hätte; das eine war sicher ein junges %, beim anderen vermochte 
ich die Anlage der Geschlechtsorgane nicht aufzufinden, wahrscheinlich war es ein junges d. 
Bei beiden Individuen fand ich ein sehr kleines, nicht pigmentiertes (Pigment verloren gegangen ?) 
Frontalorgan, zu dem ein deutlicher Nerv verlief. An Stelle des paarigen Auges trugen die 
Tiere einen kolbigen, blassen Fortsatz, der an seinem dorsalen und ventralen Rand mit langen, 
dünnen, zu Gruppen vereinigten Haaren dicht bedeckt war (Taf. XXXIV [XXX] Fig. 5 Oc, Fig. 2). 
Die Haare ließen die Spitze frei. Die zelligen Elemente ließen keinerlei Anordnung zu Gruppen, 
die man als Reste von Einzelaugen hätte auffassen können, erkennen, auch einen deutlichen Nerv, 
der zu dem Organ führt, habe ich vermißt. Trotzdem zweifle ich nicht, daß es sich um einen 


Rest des paarigen Auges handelt. 


Eine andere Frage ist die, ob etwa das Organ mit der letzten Häutung eine wesentlich 
andere Form annimmt? Mit Rücksicht auf das Verhalten anderer Vertreter der gleichen Unter- 
familie halte ich das nicht für wahrscheinlich. Wie gesagt, standen beide untersuchte Individuen 
vor einer Häutung, der neue Körper oder richtiger die neue Haut war schon vollständig von 
der alten Haut getrennt, ließ vielfach bereits die künftige Form der Organe erkennen. Danach 
scheint das Auge seine Form nicht zu ändern, am Totalpräparat vermochte ich am jungen Auge 
die Haare nicht zu entdecken, wohl aber an Schnitten. 


Ueber die Funktion dieses sonderbaren Organs enthalte ich mich jeder Vermutung, als 
Sinnesorgan kann man es kaum ansprechen mit Rücksicht auf die fehlende oder mindestens sehr 
mangelhafte Innervierung, am allerwenigsten jedenfalls als lichtpercipierendes Organ; aber auch 
ein rudimentäres, nutzloses Organ ist es jedenfalls nicht, dagegen spricht schon die eigenartige 
Form, besonders die Behaarung, welche nur verständlich ist bei der Annahme einer veränderten 
Funktion des Auges, nicht aber als Resultat einer Aufgabe jeder Funktion, einer einfachen 


Rückbildung des Auges. 


Als Parasiten fand ich im Schalenraum den von Sressing ebenda gefundenen und von 
ihm unter dem Namen Cvproniscus crossophor! (STEBBING, 1901, S. 100; 1902, S. 77, Taf. XV B) 
beschriebenen kleinen Amphipoden. 


Länge der untersuchten Larven ıı mm, die Tiere erreichen ı5,5 mm (STEBBING). 


Verbreitung: Gefunden in Station 104 in einer Tiefe von 156 m (Irawl). StEBBING 
gibt als Fundort an: Cape St. Blaize, 73 Meilen Nord bei Ost in ı25 Faden Tiefe auf Sand- 
und Muschelgrund, und ebenda 67 Meilen Nord bei Ost in 90— 100 Faden Tiefe auf rauhem 
Grund. Beide Fundorte liegen nahe bei einander (Südspitze von Afrika). 


4. Gen. Gigantocypris G. W. MÜLLER. 
Taf. V [I], Fig. 4, 5. 
Gigantocypris G. W. MÜLLER, 1805, S. 155. 


Diese interessante Gattung, wegen deren Beschreibung ich auf das obige Citat verweise, 
fand sich im „Valdivia“-Material in etwa 10 meist jugendlichen Individuen. Alle gehören, soweit 
ich das feststellen konnte, zu Gisantocypris agassizi G. W. MÜLLER (1895, S. 155, Taf. I, 
Fig. 1—5, 8—ı10, 12—15, 17—21, 24; Taf. II, Fig. 8—ı0, ı5; Taf. III, Fig. 1—7). 
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Taf. V [T, Fig. 4, 5 giebt eine Darstellung in den Farben des lebenden Tieres. Die perl- 
mutterglänzenden Reflektoren am Kopfabschnitt, welche Cuun (Aus den Tiefen des Weltmeeres, 
S. 515) erwähnt, gehören dem Frontalorgan an, sind eigentümlich gestaltete Sehorgane. 

Verbreitung: (Gefunden in Station 43 V, 49V, 54V, 5 Vb, a V, 73,4, mo“ 
228 V, also zwischen dem ı4° N. Br. und dem 42° S. Br., im Atlantischen und Indischen Ocean. 
Ferner gefunden im Stillen Ocean zwischen 0° und 27° N. Br. nahe der Westküste von Central- 
amerika (G. W. MÜLLER, 1905, S. 165), bei den Azoren (RıcHARD, 1900, S. 83), zwichen den 
Prinz Edwards- und Crozet-Inseln („Challenger“; Zeitschr. wissensch. Zool, Vol. XXIV, p. XII). 

Die Form hat eine weite Verbreitung, doch wissen wir nur bei den wenigsten Fängen, zu 
welcher Art die Individuen gehören. Die Färbung (vergl. Taf. V [I], Fig. 4, 5) spricht für eine 
Tiefseeform; leider gestatten die Fänge keinen sicheren Schluß auf die Tiefe des Vorkommens, 
da es sich durchweg um Vertikalfänge des offenen Netzes handelt. Am wenigsten tief reicht 
von den „Valdivia-“Fängen 55 Vb (1200 m), der „Albatross“ erbeutete Vertreter sogar aus nur 
100 Faden (185 m), so daß die Form, wenn sie. wie ich vermute, ein Bewohner großer Tiefen 


ist, sicher gelegentlich zu geringeren Tiefen aufsteigt. 


Cypridae. 


Die Abteilung der Podocopa der Ostracoden war nur vertreten durch einen aus dem 


Süßwasser stammenden Cypriden aus der Gattung 


Ilyodromus SARS. 


Jivodromus SARS, 1804, S. 38. 

Die Gattung charakterisiert sich scharf durch die Gestaltung der hinteren Furcalborste, 
welche kurz, klauenartig, den vor ihr stehenden Klauen ähnlich gestaltet ist. 

Die bisher bekannt gewordenen Vertreter der Gattung gehören der nördlichen oder süd- 


lichen gemäßigten oder kalten Zone an. 


Oo 


Ilyodromus kerguelensis n. Sp. 
Taf. XXXV [XXXI], Fig. 8—12, 14— 19. 

Schale gestreckt, Höhe ziemlich genau gleich /, der Länge, am höchsten etwas hinter '/, 
der Länge. Dorsalrand flach gewölbt, gegen Hinter- und Vorderrand nicht winklig abgegrenzt, 
beide Enden breit gerundet, Ventralrand flach, aber deutlich eingebuchtet. Im Bereich des ganzen 
freien Randes findet sich eine schmale aber deutlich verschmolzene Zone, welche von schlanken, 
unverzweigten Porenkanälen durchsetzt wird. Die Behaarung beschränkt sich auf den Rand, wo 
sie vorn ziemlich dicht ist. Der Saum überragt nur am Vorderrand der rechten Schale den 
Schalenrand, auf dem er hier entspringt, doch ist es mir auch hier nicht immer gelungen, ihn 
aufzufinden, übrigens ist er nicht sicher nachweisbar. Die Schale zeigt feine, aber ziemlich scharfe 
Längslinien; ich konnte sie nicht bei allen Individuen nachweisen, vielleicht waren sie infolge der 
Auflösung des Kalkes verschwunden; nahe dem Vorderrand konnte ich sie überhaupt nicht ent- 
decken. Auge groß, deutlich. Färbung nahe der Rückenlinie dunkelgrün, übrigens schmutzig- 
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eelbgrün (an Individuen, die jahrelang in Alkohol gelegen hatten), Die linke Schale ist deutlich 
größer als die rechte. Vom Rücken gesehen ziemlich stark komprimiert, beide Enden in ähn- 
licher Weise zugespitzt. (Unter den wenigen Individuen fand sich keines, das zur Wiedergabe 
einer genauen Rückenansicht geeignet gewesen wäre.) 

Dornen am ı. Kaufortsatz der Maxille ungezähnt; hinterer Furcaldorn annähernd so stark 
und ', so lang wie der mittlere, Hinterrand der Furca glatt. 

Länge des $2 1,25—1,35 mm; g unbekannt. 

Die Art steht einigen der von Sars aus Neuseeland und Australien beschriebenen Ver- 
tretern der Gattung sehr nahe, scheint aber, soweit die recht mangelhafte Darstellung bei Sars 
ein Urteil gestattet, mit keiner identisch. Von der sehr ähnlichen / swbstriatus Sars (1894, 
S. 45) würde sie sich unterscheiden durch den Mangel der Ecke in der Augengegend, durch 
die weniger gestreckte Schale, sowie ın der Ansicht vom Rücken dadurch, daß hier beide Enden 
etwa gleich stark zugespitzt sind, bei swös/riatues das Vorderende deutlich stärker als das hintere, 
von obtusus SaRs (1894, S. 46) durch den gewölbten Dorsalrand, von e/lpticus Sars (1896, S. 57) 
durch die größere Höhe und den deutlich eingebuchteten Ventralrand; die anderen Arten scheinen 
mir nicht in Frage zu kommen, ebensowenig unsere europäischen Arten, o/ivaceus und robertsont. 

Vorkommen: Kerguelen, Süßwasser. 

Die 5 Exemplare waren sämtlich #, die untersuchten waren nicht befruchtet. 


Geographische Verbreitung. 


Ich beschränke mich auf eine kurze Zusammenstellung der von der „Valdivia“ gesammelten 
Thatsachen, werde höchstens versuchen, die eine oder andere heute herrschende Anschauung auf 
ihre Giltigkeit für die hier niedergelegten Thatsachen zu prüfen. Nur die Bipolarität werde ich 
einer kurzen Besprechung unterziehen. Uebrigens verweise ich auf die Angaben bei den ein- 


zelnen Arten. 


Verzeichnis der Vertikalfänge. 
(Aufgenommen ist Tag und Stunde des Fanges, Lage, Temperatur der Oberfläche, Gebiet 
der Strömung, Tiefe des Fanges, Anzahl der erbeuteten Arten.) 

I0V..8. Aus. Ap. 50037 N. Br, 8°49° W.L. 11,5°%C. ‚Golistromwasser.. 100. m. 1'Sp. 
TVs Aus. 8a.130 32° N. Br... 149 57° W. LT. 20,17 C. "Golisttomwasser. 1000 m, 8 Sp. 
26 Toast sone br Isle W231 

Va. 2500 m. 20 Sp. — Vb. 1800 m. 8 Sp. | Canarische Strö- 
Bear us Bay as N. Br, 1704: W.1L.2r,6%C. 3660 m. 32 Sp. mung 
Bay or. wme 8a 22:37 N. Br, 18°53. WE 231°%C, 150m 1>p: 
BORN 927, 2.u9282.20) 24° N. Br..19) 52° W, L. 544° CE. 2066 m. in Sp. 
BOY 02. us 1 1792.140 39 N. br, 21° 51 W.L. 27,3%. 2500 m. 

ao: 
FREE 2 Sent202.282:8 N. br. 10227. W. 1 257417C 71300:m21.5p: 
aa 322029. Ol292N.Br, 14° 35 W. L220,02C.,, 2500 m. 17 5p: 
BON EIS Sept gan SoN.Br,P 132 27: WE 2530C 3670:m. 21.5p: 

11 


(ruineastrom 
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46: V. 6, Sept. 7a, 1° 27° N. Br, 10% 16° W.L. 23,02€. N.3000m. 155p: 
49 V. 8. Sept. 6a. 0° 20° N. Br, 6° 45‘ W. L. 23,1°C. 3500 m. 38 Sp. , Südäquatorialstrom 
50 V..8. Sept. Ira. 0) 26 N.BDr,.62327 W.1].., 555.0 Zoco mar Sp: 
54 N. 11, Sept: 09. 1221 N. :Br,.02 31.0 Proof zrGso meer a) 


2. a2, Sept. 6a 2230. N. Br, 202,207 oe (ruineastrom 


Va. 600 m. 25 Sp. — Vb. 1200 m. 35 Sp. — Vc. 3000 m. 7 Sp. 


64V. 27, Sept... 74. 0% 2sUN Br, 72 0° 0.1, 226 CZ NV >o00 mp: 
68. V.1282S8ept. ba. 1% 565. Br, 7270. 0.2210 SE Sons. 


Indifferentes Wasser 


66. V. 20. Sept. 0a. 3° 55: >..Br, 7. 48.0.7 24,32. (57735009. m 25 5p: | 

67: V.30.-Sept, 124. 596° S-Br, 90 582.07. 210° € 7:00:m. Sp) 

32V, 72. OkL.04..0%847 5, Br, 90 40: O. 1227307 ahnen 

7182 0ktr0a110 2825. Br..102 2480. 2003C Benguelastrom 
Va. 3000 m. 12Sp. — Vb. 2000 m. 5 sp. 


8o V. ı2. Okt. ııa. 16° 30° S. Br, 11° 44° O.L. 16,0°C. Grundnetz. Große Fischbucht. 5 Sp. 
85.  18.Okt. 6—10a. 26° 49° S. Br, 5° 54° O.L, 16,6° C. Benguelastrom. 
Vb. 700 m. 13 Sp. — Vc. 1000 m. 20 Sp. — Vd. 4000 m. 9 Sp. 
86. 19. Okt. 6a. 28° 28° S. Br, 6° ı3° O.L. 16, 1°C. Außerhalb oder am Außenrand des 
Benguelastroms. 
V& 2000. m 17 Sp. —— \Vb. 12006m. 22 Sp, r Nar. 
83. V. 232, 0kt.08, 310625, Br.,.8%. 05, O4 B2ıe Posomar ld 
80, 22.1.0K2 2a 3102125, Br,..0 46.2.0812 Io 9a: 


Benguelastrom 
90V. 25, Okt. 6a. .33% 20° 5. Br, 150587 0.1,..70.50 C 7 no00 m >08 = 
91 V..22.. Okt 12a. 5505525. Br..16.10.0. 11ER Zoom 
102. 1. Nov. 6a. 34° 31° S. Br, 26° 0° O.L. 21,0° C. Warmes Wasser aus dem Indischen Ocean. 


Va. 1ooo m. 17 Sp. — Vb. 1800 m. 5 Sp. 

112 V. 4. Nov. 2p. 35° 32° S. Br, 18° 20°O.L. 15,9°C. Außerhalb der Agulhasbank. Misch- 
wasser. 2000 m. 36 Sp. 

114 V. 5. Nov. 10a. 34° 20‘ S.Br, 18° 36° O.L. 1ı7,0°C. Simonsbucht. Grundnetz. 70 m.-TSp:. 


ir5 V, 14. Nov. 6a. 36° 23° S. Br, 17% 38°0.L. 164° € 2500m. 11 Sp. | Wurzel des@Benen 
117 V. ı5. Nov. 5a. 370 31° $S, Br, 17° ı? O.L, 16,9°C, 2000 m. 26 ®p. ]' _ elastroms 

DTS-V. ung Nov: 62.400 3205: Br, 120 c 2027 Tore oo on: 

120 V. 18. Nov. 5a. 42% 17° S. Br, 14% 1° ©. L. 51°C. 2000 m. 1Sp.7 Westwindteit 

125 V. 24.Nov. sa. 53% 30 S, Br, 6 12° O0. = ol roooman sp.) 

132 V, 29, Nov, 53.155 200 5. Br, 50 15° 0.1. 04% C >o90 m 4 Sp: 
ss 22. Dez. 52.502 30.2. Br, 110 29. 0,182 nl rear od en " 
136° V, 3. Dez. 7a. 552 157.98. De, 116.722. O7R, 12 C7 2000 mr op. | Re nl 


139 V, 5: Dez, 82.55) 1 0, br, 270 24.0.1 Tolle rsoomys sp. 
142. V. 7. Dez. 5a, 850,27 S%br.. 28958. O7 90.6 71000 m 7 Sp: 
Antarktische Trift- 


145, V. 10. Dez. 5a. 50. 10635. Br.u0V 12300), 70.087 750917, 2 57. EN. 
5 


249: V. 15..Dez.,.,4.502) 2605. br, 530 27.0.1 70)€ 27,00:mreu Sp stromloses Gen 
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169 V. 


1072. \. 


73 \. 
174. \V. 


175 V. 


182 V. 
190 V. 
198 V. 


207 N. 
Ei. \V. 


214. V. 


DIS V. 


317 N. 
218 V. 
229 \V. 
DoSı\. 
220. V. 
B2SNV. 
230 V. 
Bam. NV. 
DR2 N, 
235 N. 
230. V. 


DEN. 
238 V. 
SON. 


255V. 
268 V. 
DIN. 


102210. Au 39. 10 EN. Br, 
(nach NO. fließend). 
Archionchoecia cucullata, 
Larven. 
220 Aug, 84.29) 20 N. br, 
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802,020, 


er  C 


2000 m. 


Onlanıe 2er Sebr, 9 Sp. " 

onen 00 br, 72, ao Oel onle Irsooms 2050 emo zone 
1oslan 52.00, 0.0, B1.,0801530.0: 12 211%€ 2200Mm. 370p: |” 

lan 120705865. Dr, 91. 10.01,.7220. 0 2000 m. 355p: I ee 
Dnjanssar20 3 ..hr, coav13. O8 230% C. 2209 m. 3450: j 

18. Jan. 6a. Sr Scbr297 14, 0 1 2,0. 2480, D2sSp: el 
30. Jan. Ap. 58». Br, 09° 43° ©. 1..293°0C 1100 m. 18Sp. | Indischer. Gegen. 
2. Febr. 8a. on Ta N. Br, 98° 7' ©. L. 27,9°C. 520m. 7Sp.J strom 
Oakebraoase >23 N. br,.000 42520, 32 Sonn. Sp 

Gehe br ae EN. br201%4720, 12092 ieler 173 5p. | 

Towtiebr. 62.7243. N. Br, 8M14R0.1.:27,2°C 2000 m, 28Sp. 

Bkebresoa. 7 DeN. Br, ..85. 002°0.1.02064. C 2200 m. unaine Nanl 
on äquatorialstrom 
ce braoa 0 So.N. BL, 782 152.04, 27,0%. €, 2006 m, Aaron 

Todicheesp 20. N.Bi, 70.4770. 1.2,22 € 2200 m, 2250. 

Zakebr. 0a. a, 5 >.bı, 73% 272. 0.1.2700 C 000 Mm, 285p. 

Soli Dr Boa 0019. >. Bruw73 18.0, 1,07,30%0,. Tooo-m. 25 5P: | 

Dal Dres 2, br, 7000 0, 1,27,2026, 72000: 1m. 18 Sp: 

aNlanzıı 18225825. br, 05. s0RO. 1. 27,70, 2500:m, 19Sp: Insel Nusset 
Benz 2.73, bi, 1 12, O8, 23,820 Teco,.m. 28.00, Sn 
HaNızsoa men Sebi, 50.58. 0: L. >71 )@ 2060 m, 159. 

4e Marz 100 2: au .b9r3 0 ol, Tsoomaarsp, 

9. Marz 3a. 4% 39° S.br, 50 12 One) 2000 0. 15 5 

Tor Nlarzeoa 2135 SB, 512 10.0.1, 27,7%C. 2000:m. 27:59, 

+ ı Var. 
ee Varza ae 45 05: Dr,248 58.0, 12 27,5% C, 2060 m, 10Sp. nee ee u 
Bez ae or 20% 22. 0.1.07,2C, 2009 m, u>5p OD 
13. März 5a. „0 MD SBe. 2343070. 1a 27,09C 

Va. ısoo m. ı2 Sp. — Vb. 2500 m. 9 Sp. 

20. Narz 5 a0 00 >55 N, Bi, 13377 0.1, 262° CE T1000m.. 7 Sp. Indischer Nord- 
Tepe 2290. N. Br. 532 11,0. T. 1500m, 20,00. )  äquatorialstrom 
Me DIBoeT 22 N Be 410 1 OT From. don 


Schliessnetzfänge und quantitatıve 


Sulnd, 


3 Arten. 


(Vergl. oben 


14° 


3 juv. Conchoecia 


Conchoecia mamillata ı 3, rotundata ı 9, 
173 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. Bd. VIII, 


IN 
ı unbest. 


9.6137.) 
N EN 
[50/1750 In, 


0 C. Golfstromwasser und 


21,6°C. Canarische Strömung. 


Larve. 


Fänge. 


Golfstromrichtung 


dorsotuberculata ı %, rotundala ıd, 4 unbest. 


2250/1950m. 


3 Ind, 2 Arten. 
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S 3. Sept. 8a. 6°48' N. Br, 149 517 W.E 2559 7 "Gümeastrom. 550/250 m! 

Conchoecia allotherium 1 d, elegans 4 %, 1 d, procera 4 %, 18, kyrtophora 4 3, rotundata ı 9, 
curla ı d, spinirostris ı %, alata 2 juv., 67 unbest. Larven. 87 Ind. 8 Arten. 

7. Sept. ı2a. 0° 9‘ S.Br., 8° 29‘ W.L. 23,6° C.  Südäquatorialstrom. 

Sa 2700/2400 m.  Archiconchoecia striata ı juv, JHlalocypris inflata ı juv.,  Conchoecia 
cophopyga ı 2, ı8 unbest. Larven. 2ı Ind, 3 Arten. 

Sb 280/130 m. Conchoecia oblonga 1 3, 1 8, echinata ı 3, 3 d. elegans ı 9, frocera 1 8, 
parthenoda ı 3%, rolundata 2%, curla 2 d, atlantıca 3 juv,, magna 2 d, spinirostris 2 6, 
56 unbest. Larven. 76 Ind, 10 Sp. 

20» SeDL, 0an 30 5225 Br, 7 aseW.epaT.G 

Sa 700/600 m. 38 unbest. Larven. 38 Ind. 

Sb 500/350 m.  Conchoecia elesans 3 Ind, macromma ı 3, nasotuberculata ı 8, rotundata 
15 Ind, drsfrnosa ı Ind. 17 unbest. Larven. 38 Ind, 5 Sp. 

18. Nov. 5a. 42° ı7° S.Br., 14° ı’ O.L. 81°C. Westwindtrift. 

Sa 1500/900 m. Archiconchoecra cucullata 1 juv., Falocypris cormuta dispar ı jav., Conchoecia 
elesans 5 %, 9 8, oblusata var. antarclıca 4 %, rotundata 2 3, parvidentata ı d, symmetrica 1 $, 
19 juv.?, antipoda ı 9, chun! 2 2, 93 unbest. Larven. 139 Ind, 9 Sp. 

Sb 600/450 m. Conchoecia elegans ı 2, rotundata ı 2, 36 unbest. Larven. 38 Ind, 2 Sp. 

1. Noy; 5a.43° 81° 5, Br, 132. 8.0.1. 732 EC \Vestwindeeiie 

Sa 2500/1900 m. Conchoecia elegans ı 9, 5 unbest. Larven. 6 Ind, ı Sp. 

Sb 500/350 m. Conchoecia elegans 2 9, obtusata var. anlarcııa 5 d, 2 9, rolundata 2 8, 
65 unbest. Larven. 76 Ind, 3 Sp. 

Sc 300/50 m.  Conchoecia obtusata var. antarchwa 5 d, 5 9, 9 juv, rofundata 42 Ind,, 
serrulata 179 Ind. von denen 93 juv., 159 unbest. Larven. 399 Ind. 3 Sp. 

S 22. Nov. ga. 49° 7°S.Br, 8° 40° O.L. 3,2° C, Westwindtrift. 400/250 m. 

Conchoecia elesans ı Ö, hettacra ı 8, 2 9, 54 unbest. Larven. 58 Ind, 2 Sp. 

29. Nov. za. 55° 20° S.Br.. 5° ı5‘ O.L. —0,4°C. Antarktische Triftströmung. 

Sa 2500/1900 m. ıı unbest. Larven. ıı Ind. 

Sb 400/250 m. Conchoecia isocheira ı $, 17 unbest. Larven. ı8 Ind, ı Sp. 

Sc 500/350 m. Conchoecia isocheira 2 %, ı d, 47 unbest. Larven. so Ind. ı Sp. 

Sd 200/50 m. Conchoecia hettacra ı 2, 2 juv, 3 unbest. Larven. 6 Ind, ı Sp. 

S 30. Nov. 5a. 56° 29° S. Br. 7° 25° O.L. —ı4° C. Antarktische Triftströmung; 

3300/2700 m. 

Conchoecia mamillata ı 9, 5 juv, 5 unbest. Larven. ıı Ind, ı Sp. 

2. Dez. ı2a. 56° 30‘S. Br, 14° 29°O.L. —ı,5°C. Antarktische Triftströmung. 

Sa 200/50 m. 3 unbest. Larven. 3 Ind. 

Sb 680/480 m. Conchoecia hettacra 3 d, 82 unbest. Larven. 85 Ind. ı Sp. 

Sc 100/o m. 2 unbest. Larven. 

3. Dez. 10a. 55° 57°S. Br, 16° ı4°O.L. —ı,0°C. Antarktische Triftströmung. 

Sa 1500/900 m. Conchoecia rotundata 9 %, 1 d, isocheira 1 juv, brachyaskos 11 9, 8, 
172 unbest. Larven. 142 Ind; 3 Sp. 

Sb 700/470 m. Conchoecia rotundala 5 Ind. antıpoda 3 juv., hettacra 25 Ind, 406 unbest. 
Larven (meist Aetlacra?). 439 Ind, 3 Sp. 
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Sb’ 7. Dez. ı0a. 55° 27‘ S. Br, 28° 58° O. L. —0,3°C. Antarktische Triftströmung. 

600/500 m. 
Conchoecia ısocheira ı 2, ı d, 13 unbest. Larven. ı5 Ind, ı Sp. 

Sa 8.Dez. 8a. 56° 43° S. Br, 32°6°O. L. —0,9° C. Antarktische Triftströmung. 400/300 m. 
2 unbest. Larven. 2 Ind. 

S ıo. Dez. 5a. 59° 16°‘ S. Br, 40° ı3' ©. L. —ı,0°C. Antarktische Triftströmung. 

200/100 m. 

Sa Conchoecia hettacra ı 9, ı d, 15 unbest. Larven. ı7 Ind, ı Sp. 

Se. Deora2a, so) 1. Br, 47: 33%: 0 L 0777 Antarkusche. "Itıltströmuns: 

5000/4400 m. 2 unbest. Larven. 2 Ind. 

Sa 16. Dez. 2p. 63° 32‘ S. Br., 54°46° ©. L. —1,0C. Antarktische Triftströmung. 1600/1000 m. 
Conchoecia brachyaskos 38,1 9, rolundata 3 8, antıipoda 4 9, 1, 48 unbest. Larven. 60 Ind., 3 Sp. 

Galannaar an2 1325, Br. 80% 30° 0.1. 17,0. C,  Stromlose Zone. 

Sa 400/300 m. Halocypris inflata ı d, 2 unbest. Larven. 3 Ind, ı Sp. 

Sb—Sf enthielten keine Ostracoden. 

7alan 52. 322053,005. Br. 83° 1,0° 0.1. 19,5°C. Stromlose Zone: 

Sa 1700/1000 m. Zlalocypris cornula dispar 1 9, 1 d, Conchoecia dentata ı %, rotundata 1 8, 
ametra 2 juv., daphnoides ı 2, 24 unbest. Larven. 31 Ind. 5 Sp. 

Sb 300/200 m.  Conchoecia oblonga 1 d, curla ı juv. unbest. Larven. 13 Ind. 2 Sp. 

Sc 200/100 m. Conchoecia rotundata ı 9, curta ı d, 20 unbest. Larven. 22 Ind. 2 Sp. 

S20. jan. 5a. 30° 06. 5..Br., 87° 50° O,L. 364°%C. Stromlose Zone. 1850/1600 m. 
Conchoecia mamillata ı juv, magna 1 9, chuni ı 9, 7 unbest. Larven. 10 Ind. 3 Sp. 

Serojlanısa. 20. 6. >. Br. 80°39' 0.1, 214°C Stromlose Zone, "3300/2700 m, 
Halocypris inflata ı 9, Conchoecia mamillata 2 juv., 2 unbest. Larven. 5 Ind, 2 Sp. 

12. Jan. 5a. 26% 3°S. Br, 93° 43° O.L, 23,0°C. Indischer Subäquatorialstrom. 

Sa 500/400 m. Conchoecia brachyaskos 1 g (weiter nichts). ı Ind, ı Sp. 

Sb 400/370 m. 2 unbest. Larven. 2 Ind. 

Sc 350/320 m. Conchoecia rotundala ı d, 2 unbest. Larven. 3 Ind, ı Sp. 

Tor jane 104.102 8. >. Br. 980 21° 0.1. 23,1°C, sonst. wiestyz. 

Sa 820/610 m. Conchoecia oblonga ı d, leptothrix ı d, 5 unbest. Larven. 7 Ind, 2 Sp. 

Sb 520/440 m. 2 unbest. Larven, 2 Ind. 

Sc 420/340 m. Conchoecia kyrtophora ı 9, imbricala ı juv., 6 unbest. Larven. 8 Ind, 2 Sp. 

Sd 220/140 m. Archionchoecia striata 4 Ind, Conchoecia procra ı d, magna 1 &, 
54 unbest. Larven. 60 Ind, 3 Sp. 

Belange oas2o. 291275. Br, 08,52.82.0:17.28,82C, Indischer (Gegenstrom, 

Sa 2ı0o/ıgo m. ı unbest. Larve. ı Ind. 

Sb 180/145 m. Conchoecia procera 3 9, 7 d, 24 unbest. Larven. 34 Ind, ı Sp. 

Sc 120/85 m. Comnchoecia procera ı 2, 4 unbest. Larven. 5 Ind, ı Sp. 

Sd 80/30 m. ı unbest. Larve. ı Ind. 

18. Febr. 3p. 2° 29° N. Br, 76° 47‘O.L. 28°C. Indischer Nordäquatorialstrom. 

Sa 2040/1800 m. Nichts. 

Sb 120/100 m. Conchoecia procera ı 8, spinirostris 2 9, 13 unbest. Larven. 16 Ind. 2 Sp. 

Sc, d 80/40 m. Zuconchoecia chierchiae ı d, 6 unbest. Larven. 7 Ind, ı Sp. 
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S 2ı. Febr. 6a. ı° 57'S. Br. 73° ı9‘ O.L. 27,6% C. Indischer 'Gegenstrom. "2800/22008: 
Conchoecia incisa ı 2, 5 unbest. Larven. 6 Ind, ı Sp. 


22. Febr. 8a. 4° 5’ S.Br, 73° 24° O.L. 27,2 C. Indischer Gegenstrom, 

Sa 1600/1000 m. Archwonchoecia cucullata 1 juv. Conchoecia macromma 1 9, 1 d, 9 unbest. 
anyen =7>21nd22757; 

Sb 220/185 m. 14 unbest. Larven. ı4 Ind. 

Sc 180/145 m. Conchoecia elegans ı d, Procra 2 d, decipiens ı 9, 1 d, kyrtophora 1 &, 
magna 1 d, 23 unbest. Larven. 31 Ind, 5 Sp. 

Sd 140/105 m. Conchoecia decipiens ı 9, 2 d, giesbrechti ı 8, rotundata 3 d, Fuconchoecia 
chrerchtae 4 Ind. 48 unbest. Larven. 59 Ind. 4 Sp. 


28..Febr. 6a. 2° 56° 5. Br, 67° 59° ©. L. 27,8%C. Indischer Gegenstrom. 

Sa 1000/800 m.  Archwonchoecia cucullata 2 juv, Jlalocypris inflata 1 9, Conchoecia 
caudata ı 9, brachyaskos 2 9, striola ı d, 10 unbest. Larven. ı7 Ind, 5 Sp. 

Sb 800/600 m. 8 unbest. Larven. 8 Ind. 

Sc 600/400 m. 13 unbest. Larven. ı3 Ind. 


1. März 5—ı1?/,a. 2° 38° S. Br, 65° 59‘ O.L. 27,7°C. Indischer Gegenstrom. 

Sa 420/350 m. Conchoecia elegans ı 9, 1 d, frocera ı 9, daphnoides ı d, 13 unbest. 
Karvens 277. Inder 3.SPp: 

Sb 320/250 m. Conchoecia procera ı d, 2 9, bispinosa ı 9, 25 unbest. Larven. 29 Ind. 2 Sp. 

Sc 220/150 m. Conchoecia oblonga 1 8, 1 d, frocra 4 9, kyrtophora ı 9, ı d, 25 unbest. 
Barven, 33 Ind 3r>5p: 

2. März 6124. 20 33° S. Br., 63% 37°O.L. 27,8%C. Indischer Gegenstrom, 

Sa 1600/1400 m. Conchoecia discophora ı 9, pusilla var. major ı 9, 1 d, I unbest. Larve. 
4 Ind, 2 Sp. 

Sb 1000/800 m. 2 unbest. Larven. 2 Ind. 

Sc 800/600 m. Conchoecia aegwisela ı 9, 1 juv, elegans 2 9, macromma 2 9, brachyaskos 
19.1 &, curnta 1.92,.7:0, 1 unbest. Larve 11 Ind, 5 Sp. 

Sd 600/400 m. Conchoecia spinfera 1 $, caudala ı juv., elegans ı d, curla 1 9, loricata 
var. minor ı d, daphnordes 2 juv., 3 unbest. Larven. 10 Ind. 6 Sp. 

Se 400/200 m. Archiconchoecia striata ı 2, Conchoecia spinifera ı 9, 1 d, oblonga 2 9, 2 d, 
eiegans 1 9, 1 d, Procera 3 3, 3 & nasotuberculata 2 9, ı d, rotundalta 3 9, 3 d, curla 
79, 2 d, magna 2 d, sPinirostris 2 %, 8ı unbest. Larven. ı18 Ind, 10 Sp. 

Sf 200/20 m. Archtoonchoecia striata 2 %, Conchoecıa oblonga ı 3, 1 d, procera 9 Ind. ges- 
brechti ı 8, acuminala 1 d, parthenoda ı 3, rotundalta 17 7, 4 8, allantıca ı juv, magna 2 $, 
spintvostris ı d, 82 unbest. Larven. ı23 Ind, ıo Sp, 


10. März 6a. 4° 38 S. Br, 5ı° 16° O.L. 27,7°C. Veränderliche, schwache Strömungen. 

Sa 2600/2300 m. ı unbest. Larve ı Ind. 

Sb 180/130 m. Conchoecia elegans ı 3, procra 3 %, 1 d, kyrtophora ı d, votundata 6 d, 
Fuconchoecia chierchiae 2 ?, 61 unbest. Larven. 85 Ind, 5 Sp. 

Sc 120/100 m. ZJalocypris inflata ı juv., Fuconchoecia chierchiae 16 Ind., 27 unbest. Larven. 
44 Ind, 2 Sp. 

Sd 100/65 m. Conchoecia spintrostris ı d, 10 unbest. Larven, ıı Ind, ı Sp. 
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De Narzas a 5)422°5. Br. 43% 36.0.1. 281°C. Wie. 236, 

Sa 121/104 m. Conchoecia spintrostris ı %, 4 unbest. Larven. 5 Ind, ı Sp. 

Sb 103/85 m. Conchoecia magna ı d, © unbest. Larven. ı Ind. 

Sc—Sg 8ı—o m. Nichts. 

ı. April 5a. 9°6° N. Br., 53° 41° O.L. 27,5°C. Indischer Nordäquatorialstrom. 

Sb 105/88m. Conchoecia procera ı d, 2 unbest. Larven. 3 Ind, ı Sp. 

Sc 88/67 m. Nichts. 

Sd 63/46 m. JZalocypris inflata ı juv. Conchoecia spintrostris ı d, 2 unbest. Larven. 
Aailnd 22 op: 

Se—Sg 42/o m. Nichts. 

Bere. AU0, 8a. 173% 320 N. Br. 14° 27° W.T. 20,1°%C., Golfsttomwässer, 200m. 

11 unbest. Larven. 

Bo Amor 8a an na N.Br, 17 17 W. LT. 21,6°C, Canatısche Strömung. 260 m. 
Conchoecia elegans ı 7, ıı unbest. Larven. ı2 Ind, ı Sp. 

230. Aus 11a, 132) 59/ N. br, 2101. W.L, 27,3%. SGumeasttom. 200m, 

7 unbest. Larven. 

Eu ent, 685. 58... Br, 10% 27 Wal. 254° C (zunesstrom, 200: m. 
Conchoecia rotundata 2 3, ı d, 30 unbest. Larven. 33 Ind, r Sp. 

BE 3. Sept. 2920959 N.Br, 14% 35° W.L. 26,0% C, "Guineastrom.. °200 m. 

Conchoecia echinata 1 8, procera 3%, parthenoda 1%, rolundata 2 3, curta 13%, bispinosa 1 G, 
allantıca 3 juv. spintrostris 3 %, 1 d, 50 unbest. Larven. 66 Ind, 8 Sp. 

Pa62 Sept. 7a. 1° 29° N, Br, 10) 16° W. 1. 536°C. Südäquatonalstrom. 200 m. 
Conchoecia elegans 1 8, procera 5 Ind. gresbrechti ı 2, rotundata 1%, spinirostris 1 8, 32 un- 
Destel-atven> Ar And, 5 Sp. 

P: 7. Sept. 12a. 0° 9’ S, Br, 8° 29° W.L. 23,6°C. Südäquatorialstrom. 200 m. 

Conchoecia brachyaskos 1 %, parthenoda ı 9, kyrtophora ı 2, procra 2 9, spintrostris 2 9 
2ı unbest. Larven. 28 Ind, 5 Sp. 

P 8, Sept. 6a. 0° 20° N. Br, 6°45' W.L. 23,1°C. Südäquatorialstrom. 200 m. 
Halocypris inflata ı juv., Conchoecia oblonga 1 9, 3 d, echinata ı 8, spintrostris 1 9, 4 d 
kieunbestz Larven: 825 Ind, Asp. 

Por Sept Dam2) 36°". N. Br, 3° 27° OL, 24,7 Co Gumneastrom. 200m. 
Conchoecia elegans 3 8, procera 19%, ı d, rolundata ı 9, curla ı %, 26 unbest. Larven. 
33 Ind. 4 Sp. 

BEA Sep 0a,3! 31 Nebr, 7055 0.E 253€. Guineastrom. 200m. 
Conchoecia elegans ı d, giesbrechti ı 8, 4 unbest. Larven. 6 Ind, 2 Sp. 

Dee sent. 7.00 or. N. Br. 770.0, 1,, 2102. Indiiierentes Wasser. r 200. m. 
Conchoecia elesans 5 Ind. rofundata 2 Ind., spintrostris ı 3, 54 unbest.. Larven. 62 Ind, 3 Sp. 

B230, Sept. 64.50 01 5. B1,.0° 582. 0.1. 24,1 C Indiiferentes Wasser. 7260 m. 

Halocypris inflata ı juv., Conchoecia procera 4 Ind. maona ı 9, ı 8,9 unbest. Larven. 16 Ind, 3 Sp. 

Bes oltsonre 275 brserıl 38.0.1. 23902 Vor der. Konsomüundung>. Jo m. 
Halocypris inflata 3 Ind, Conchoecia procera 3 $, 2 d, 12 unbest. Larven. 20 Ind, 2 Sp. 

277.0 10a, 222520 5,.Br..0 12.0.1. 106) (27 Bensuelastrom. 260 m. 

Halocypris globosa ı juv. inflata ı juv. 4 unbest. Larven. 6 Ind, 2 Sp. 
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86 P 19 Okt. 6a. 28° 28° S. Br, 6° 13° O.L. 16,10 C. Außenrand des Benguelastromes. 200 m. 
Halocypris globosa 2 juvs Conchoecia giesbrechti ı $, 2 unbest. Larven. 5 Ind, 2 Sp. 

906. P 25. Okt. ba. 33° 205. Br, 15° 58° 0.L. 16,5°C. Benguelastrom. 200m. 

Conchoecia rotundata 1 %, daphnoides ı juv., 7 unbest. Larven. 9 Ind, 2 Sp. 
3 P 26. Okt. ıra, 33°43’ S. Br, 18°4°O. L. 15,6%°C. Agulhasbank. oo m, ı unbseewe 

166. P° 3. Nov. 8a, 350%.26”8. Br, 20°6620.17. 160)@ 73 5nlhasbanle om. 

Fwconchoecia chierchiae 1 9. 

108 P 3. Noy. 4p. 35° 19° S. Br, 20° ı5’ OÖ.L. 16,6%C. Agulhasbank. 100 m. 2 unbest Karen 

117 2 15. Nov. 52.37.30 >. Br. 172120712 160%C, Benauelasrom 22005108 | 
Conchoecia subarcuata ı 8, 26 unbest. Larven. 27 Ind, ı Sp. 

123 P 22.:Nov. ga. 49° 7° S. Br, 8°ı0' O.L. 3,2°C. Westwindtrift. -200.m. ‚3 unbest, Karen. 

127 P 25. Nov. 3p. 54° 29‘ S. Br, 3°43‘ O. L. —0,5°C. Westwindtrift. 200 m. 2 unbest. Larven. 

139 P 5. Dez. 8a. 55% 1‘. Br, 21° 34°O0.L. —ı1,6°C. Antarktische Tielströmung „u 200m 
3 unbest. Larven. 

172 E 9. Jan. 3a. 300675. Br, 878010. 2047 GC Stromlose Zone 200m. 

Conchoecia rotundata 2 %, ı1 unbest. Larven. 13 Ind, ı Sp. 

174. P ı1. Jan. 5a. 27° 58° S,Br, gı? 40° O.L. 22,6°C. Indischer-Südäquatorialstrom- =2oomm: 
Conchoecia subarcuata ı d, spinirostris 1 9, 8 unbest. Larven. 10 Ind, 2 Sp. 

182 P 18. Jan. 6a. 1008‘ S, Br, 97° 14° O.L. 27,6°C. Indischer‘. Südäquatorialstrom. 200. m: 
Conchoecia procera ı 2, rotundata ı 2, 18 unbest. Larven. 20 Ind, 2 Sp. 

190 P 30. Jan. 4p. 0% 58° S. Br., 99°43 ©.L. 20,3°C. Indischer Gegenstrom, 1308. m: 
Archrconchoecia striata 11 Ind, Conchoecia parthenoda ı 2, Euconchoecia chrerchiae 2 9, 6 un- 
best. Larven. 2o Ind. 3 Sp. 

2ı4 P ı0. Febr. 6a. 7° 43‘ N. Br, 88° 44° O.L. 27,2°C. Indischer Nordäquatorialstrom. 100 m. 
Halocypris inflata ı juv., 2 unbest. Larven. 3 Ind, ı Sp. 

21%. 11, Pebr..6a. 7. TU’ N, Br. 85° 56: 0.12.2047 & 2 Wiesn. 200 m 
Halocypris inflata ı juv., Conchoecia decipiens 1 %, procera ı d, rolundata ı ?, Ewonchoecia 
aculeata ı 2, 15 unbest. Larven. 20 Ind, 5 Sp. 

220 P 21. Febr. 6a. ı° 57‘ S. Br, 73° 19° O.L. 27,6°C. Indischer Gegenstrom. '>200"m. 
Conchoecia rotundata ı 8, procera ı %, 23 unbest. Larven. 25 Ind, 2 Sp. 


226. 27. Kebr..5a. 2% 5‘ S. Br... 70% 17 0.12 27,3°C. Indischer ‚Gesenstrom. 200mm: 
Halocypris inflata 2 juv. Conchoecia procra ı %, 5 6, gresbrechli ı %, 1 8, rotundata 3 9, 
curta 1 9, magna 1 8, spintrostris 2 9, daphmoides ı d, 15 unbest. Larven, 33 1nd.23 Sp: 

237 DB 4..März.6a, 3° 24075, Br, 583038 Or 2 Ce ale 220 0 209=m: 

Archtconchoecia striata ı 8, Conchoecia rotundata ı 9, Ewconchoecia chrerchiae ı $, 12 unbest. 
Larven 9:5 Indz 3 >p. 

236 P ı0. März 6a. 4% 38° S.Br, 51° 16° O, L. 27,7°C. Veränderliche Strömung. "2007: 
Archrconchoecia striata ı juv, Halocypris inflata ı juv, Conchoecia elegans 2 9, Procera 
5 Ind. giesbrechti 2 9, kyrtophora ı 9, ı d, subarcuata 2 S, daphnoides ı 2, 31 unbest. juv. 
47. Ind, 325p: 

259 P 28. März ııa. 2° 58’ N. Br., 47° 6°O.L. 27,5°C. Indischer Nordäquatorialstrom. 200 m. 
Haloypris inflata 3%, 4 d, Conchoecia spinirostris 2 9, 4 unbest. Larven. 13 Ind, 2 Sp. 
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267 P 31. März 8a. 8°g‘ N. Br, 51° 34° O.L. 27,0°C. Wie 259. Mittleres Netz. 100 m. 
Halocypris inflata 3 jav., © unbest. Larven. 3 Ind. ı Sp. 
or r2 7. Apıl 8a. 9°6° N. Br. 53° a1" O.L. 273°, Wie 259. 200m. 2. unbest. Larven. 
260°, > Aprıl 7a. 12° 51’ N. Br, 50° 10° ©. L. 26,0°C. Mittleres Netz 100 m. 
Pyrocypriıs cherchiae 2 d, 4 $, ı unbest. Larve 7 Ind, ı Sp. 
272 7. April 7a. ı5° 22‘ N. Br, 41° 34‘ O.L. 26,1° C. Mittleres Netz. 
Pa 60 m. Pyrocypris chierchiae ı Ind. © unbest. Larven. 
Pb 5o m. Conchoecia spinirostris ı 8, ı unbest. Larve. 2 Ind, ı Sp. 


Dichtigkeit in verschiedenen Tiefen. 


Es erscheint schwierig, die Fänge von verschiedenen Lokalitäten miteinander zu ver- 
gleichen, da sich die Tiefe und der Umfang der durchfischten Wassersäulen nicht deckt. Um 
einen Vergleich zu ermöglichen, habe ich bei jedem Schließnetzfang die mittlere Tiefe und die 
Zahl der Individuen, welche auf eine Wassersäule von 100 m kommt, berechnet; also z. B. 48 Sa 
aus 2700/2400 m Tiefe entspricht einer mittleren Tiefe von 2550; gefischt sind in 300 m 21 In- 
dividuen, entfallen auf 100 m 7 Individuen. 48 Sb aus 280/130 m Tiefe, mittlere Tiefe 205; 
auf ıso m 76 Individuen, auf 100 m 50°), oder 51; bei Zahlen über ı sind Brüche nach oben 


abgerundet, bei unter ı beibehalten. Man mag die Methode wenig genau finden, ich finde keine 


S 1S 
andere, die einen Vergleich ermöglicht. 
Es entfallen auf 100 m 


Station mittlere Tiefe | Individuen || Station mittlere Tiefe | Individuen | Station | mittlere Tiefe | Individuen 
| u l 

16 5 1700 3 I 1478 | 4500 Ue 221Sa | 1300 | 2 
20 2100 I | 151 5a 1300 10 | Sb 202,5 20 
42 S 400 24 | 169 Sa 350 3 Sc 162,5 | 86 
48 Sa 2550 7 | spff | 50 o Sd T2orE 169 
Sb 205 51 170 Sa | 1350 5 | 227 Sa 900 9 
66 Sa 650 38 | | Sb | 250 13 | Sb 700 4 
Sb 425 26 Sc 150 22 | SC 500 7 
120 Sa 1250 29 | 17295 1725 4 I 228 Sa 385 25 
Sb 52 26 173 S 3000 6 | | Sb 285 42 
121 Sa 2200 I | 175 Sa 450 1 | Sc 185 48 
ı21 Sb 425 SI | Sb 435 | 2 | 229Sa | 1500 2 
Sc TR 160 Sc 335 10 | Sb 900 1 
123 S 2e 39 182Sa | 715 4 IN SIC 700 5 
132 Sa 2200 2 Sb 450 3 Sd 500 5 
Sb 325 12 |) Sc 380 10 Se 300 63 
Sc 425 34 | Sa 180 82 | Sf 110 68 
Sd 125 4 191 Sa 200 5 Pa0 Sa 2450 3 
133 S 3000 2 | Sb 162,5 98 Sb 155 146 
13592 125 2 | SIE 102,5 15 | SC 110 220 
Sb 580 43 Sd Sg 2 Sd 82,5 2 
136 Sa 1200 30 218 Sa 1920 o | 239 Sa 112,5 30 
Sb 585 191 Sb 110 so Sb 94 10 
142 Sb 550 15 | Sc,d 60 18 Sc/g 40 [6) 
143 Sa 350 2 | 220 Sa 2500 I | 268 Sb 96,5 | 18 
145 Sa 150 17 | | Sc/g 44 5 


Bei der Mehrzahl der Stufenfänge ergiebt sich beim Aufsteigen eine Zunahme der Dichtig- 
keit; die größte Dichte liegt zwischen 200 und 100 m, so bei 121, 170, 182, 191, 218, 221, 
119 
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228, 229, 236, 239; über 100 m nimmt bei allen Fängen, wo ein Vergleich möglich, die Dichtig- 
keit wieder ab. Wiederholt fehlen in Fängen von weniger als 100 m Ostracoden überhaupt 
(169 Sb, f; 239 Se, g). Danach scheint für die Ostracoden die Region der größten Dichtigkeit 
näher der Oberfläche zu liegen, als Cuun (1904, S. 122) und andere Forscher annehmen. Das 
Resultat würde sich mit den von Danr aus dem Studium der Copepoden der Plankton-Expedition 
gewonnenen Resultaten decken. 

Eine Zunahme der Dichtigkeit beim Aufstieg zeigen auch 48, 136, 175, Ausnahmen von 
der Regel machen die Fänge 66, 120, 132 und ı35 (vergl. Uebersicht). ı32 und 135 zeigen 
den größten Reichtum an Individuen in mittleren Tiefen von 425 und 580 m, die Individuen- 
zahl nimmt von da an aufsteigend ab, auch 136 zeigt bei 585 m mittlerer Tiefe großen Reichtum 
an Individuen, doch fehlen hier vergleichende Angaben aus geringeren Tiefen. Die 3 letzt- 
genannten Fänge liegen in der Antarktis unter 55° und 56° S. Br.; sie stehen in Widerspruch 
mit der Anschauung, daß in arktischen und antarktischen Gebieten die Kurve der Tiefenver- 
breitung erheblich nach der Oberfläche ausbiegt (CHhun, 1904, S. 123). 


Vertikale Verbreitung einiger Arten. 
(Nur solche Arten sind besprochen, bei denen mehrere Angaben über ihre vertikale Verbreitung vorlagen.) 

Archionchoecia cucullata. Von 23 Fängen sind 4 Schließnetzfänge in Tiefen von 1850/1550 bis 
1000/800 m, alle Vertikalfänge reichen bis wenigstens 1500 m (bei Brapy [1902, S. 199] 
bis 1070). Danach dürfte die Art nur ın Tiefen von etwa 900 m und mehr vorkommen. 

Archiconchoecia striata. \on 20 Fängen sind 4 Schließnetzfänge, 3 aus geringer Tiefe von 
400/200 bis 200/20 m, einer aus 2700/2400 (1 juv.), ferner 3 Fänge aus 200/ı m Ober- 
flächenform, ein in die Tiefe gesunkenes Individuum. 

Halocypris globosa. Von ı6 Fängen stammen 2 aus Tiefen von 200/1 m, die anderen aus 
Vertikalfängen, die in beträchtliche Tiefe reichen. Nur Larven! Öberflächenform ? 
MHalocypris cornuta var. dispar. Von ı2 Fängen sind 2 Schließnetzfänge aus Tiefen von 1500/900 
und 1700/1000 m; da auch alle Vertikalfänge bis zu einer Tiefe von 1200 m und mehr 

reichen, scheint die Art auf größere Tiefen beschränkt zu sein (rote Farbe). 

Halocypris inflata. Von 57 Fängen sind 6 Schließnetzfänge, welche zwischen 3300/2700 und 
100/120 m liegen, 9 Fänge 200/1 m, danach dürfte die Art eine große vertikale Ver- 
breitung besitzen. 

Conchoecia spinifera. Von ı3 Fängen sind 2 Schließnetzfänge aus Tiefen von 600/400 und 
400/200 m; die übrigen Vertikalfänge. 

Conchoecia oblonga. Von 44 Fängen sind 5 Schließnetzfänge aus 820/610 bis 200/20 m, die 
meisten (4) aus weniger als 300, einer aus 200/1ı m; Oberflächenform. 

Conchoecia mamillata. Von ı5 Fängen sind 4 Schließnetzfänge in Tiefen von 3300/2700 bis 
1850/1600 m, die übrigen Vertikalfänge, welche wenigstens bis zu einer Tiefe von 2000 m 
reichen; Tiefenform. 

Conchoecia echinata. \on 25 Fängen ist einer ein Schließnetzfang aus 280/130 m, 2 sind Fänge 
aus 200/1 m. Oberflächenform? 

Conchoecia caudata. Von 22 Fängen sind 2 Schließnetzfänge aus Tiefen von 1000/800 (1 9) und 
600/400 m (1 juv.), Form mittlerer Tiefe? 
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Conchoecia eleoans. Von 58 Fängen sind ı4 Schließnetzfänge aus Tiefen von 2500/1900 bis 
180/130 m, die meisten (11) Fänge aus Tiefen, die geringer als 600 m, 5 Fänge aus 
200/ı m. Oberflächenform, welche gelegentlich ın größeren Tiefen vorkommt? 

Conchoecia brachyaskos. Von 28 Fängen sind 5 Schließnetzfänge aus Tiefen von 1500/900 bis 
500/400, einer aus 200/1ı m. Form mit ziemlich starker vertikaler Verbreitung. 
Conchoecia procera. Von 62 Fängen sind ı4 Schließnetzfänge ın Tiefen von 550/250 bis 80/30, 

ıo aus 200/ı m; Oberflächenform. 

Conchoecia decipiens. Von ı0 Fängen sind 2 Schließnetzfänge in 180/145 und 140/105 m Tiefe, 
einer in 200/1 m; Oberflächenform. 

Conchoecia giesebrechti. Von 37 Fängen sind 2 Schließnetzfänge in weniger als 200 m Tiefe, 
5 in 200/ı m Tiefe; Oberflächenform. 

Conchoecia obtusata. Von 8 Fängen sind 3 Schließnetzfänge in 1500/900, 500/350 und 300/50 m 
Tiefe. Vertikale Verbreitung? 

Conchoecia parthenoda. Von 33 Fängen sind 2 Schließnetzfänge aus weniger als 280 m, 3 Fänge 
stammen aus 200/1 m; Oberflächenform. 

Conchoecia macromma. \on ı3 Fängen sind 3 Schließnetzfänge aus 1600/1000, 800/600, 
500/350 m Tiefe. Vertikale Verbreitung? 

Conchoecia kyrtophora. Von 24 Fängen sınd 5 Schließnetzfänge in 550/250 resp. 420/340 bis 
180/130 m Tiefe, 2 Fänge in 200/1 m; Oberflächenform. 

Conchoecia nasotuberculata. Von ı2 Fängen sind 2 Schließnetzfänge aus 500/350 und 400/200 m 
Tiefe. Form mittlerer Tiefe? 

Conchoecia rotundata. Non 79 Fängen sind 18 Schließnetzfänge in Tiefen von 2250/1950 bis 
180/130 m, ı2 Fänge stammen aus 200/ı m. Form mit großer vertikaler Verbreitung. 

Conchoecia isocheira. Von 5 Fängen sind 4 Schließnetzfänge ın Tiefen von 1300/900 bis 
400/250 m. Große vertikale Verbreitung ? 

Conchoecia curta. Von 4ı Fängen sind 6 Schließnetzfänge in 800/600 bis 200/100 m Tiefe; 
5 dieser Fänge reichen bis ın 250 m Tiefe; 3 Fänge aus 200/1 m. Oberflächenform ? 

Conchoecia bispinosa. Von 53 Fängen sind 2 Schließnetzfänge in 500/350 und 320/250 m Tiefe; 
ein Fang in 200/1 m Tiefe. Oberflächenform ? 

Conchoecia atlantıcaa Von 34 Fängen sind 2 Schließnetzfänge ın 280/130 und 200/20 m Tiefe; 
ein Fang aus 200/1ı m. Nur Larven! Oberflächenform ? 

Conchoecia subarcuata. Von 25 Fängen stammen 3 aus 200/1 m; Oberflächenform. 

Conchoecia magna typica. Von 62 Fängen sind 7 Schließnetzfänge, von denen einer sich in 
1850/1600 m, die übrigen in 400/200 bis 103/85 m Tiefe bewegten, einer in 200/1 m. 
Öberflächenform, die gelegentlich in größere Tiefe steigt ? 

Conchoecia spintrostris. Von 55 Fängen sind 7 Schließnetzfänge in 550/250 bis 100/65 m Tiefe ; 
9 P-Fänge in 200/ı m. OÖberflächenform. 

Conchoecia antipoda. Von ı2 Fängen sind 3 Schließnetzfänge in 1600/1000, 1500/900 und 
700/470 m Tiefe. Die Vertikalfänge reichen wenigstens bis 1000 m Tiefe (nach Brapv, 
1902, S. 199, bis 920 m). Form größerer Tiefe ? 

Conchoecia hettacra. Von 11 Fängen waren 5 Schließnetzfänge in 700/470 bis 200/50 m Tiefe. 
Form mittlerer Tiefe? 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. Bd. VIH. 20 


G. W. MÜLLER, 


148 


Conchoecta chuni. Von 18 Fängen waren 2 Schließnetzfänge in 1850/1600 bis 1500/900 m Tiefe. Ein 
Vertikalfang (85 V’b) reicht nur bis 700, die anderen wenigstens bis 1000 m. Tiefenbewohner? 
Conchoecia daphnoides. Von 42 Fängen waren 3 Schließnetzfänge in 1700/1000 bis 420/350 m 

Tiefe; 3 in 200/1ı m. Formen mit starker vertikaler Verbreitung. 

Fuconchoecia chierchiae. Von ı9 Fängen sind 4 Schließnetzfänge, alle in weniger als ı80 m; 

3 Fänge in 200/1 m. Oberfächenform. 

Pvyrocypris chierchiae. \on 9 Fängen stammen 2 aus 200/ı m. Oberflächenform ? 

Wie ersichtlich, sind es fast nur die kleinen, zarten Formen von weniger als 2 mm, die 
sich genügend häufig in Schließnetzfängen oder in quantitativen Fängen fanden, um einen Schluß 
auf die vertikale Verbreitung zu gestatten, sie sind ebensowohl Tiefenformen (Archwonchoecia 
cucullata, Conchoecia mamillata), wie Oberfächenformen, meist das letztere. Größere Arten fanden 
sich nur selten in den betreffenden Fängen, und dann waren es event. ausnahmslos Larven 
(Halocypris globosa, Conchoecia atlantıca), also ın Wirklichkeit kleine Formen, bei denen es nicht 
überrascht, daß sie ın geringer Tiefe vorkommen. 

Als Schwebevorrichtungen (Reibungswiderstände) sind wohl Fortsätze aufzufassen, wie die 
Hörner bei /Zaloeypris cormuta und brxornis, Schwanzstachel und verlängertes Rostrum (Conchoecia 
caudata, daphnoides und andere), flügelartig gestalteter Schulterwulst (C. adata), aber auch aus- 
geprägte Skulptur der Schale (aus dieser Bedeutung der Skulptur erklärt sich vielleicht die 
T'hatsache, daß sie sehr häufig an der Ventralfläche kräftiger entwickelt). Sehen wir uns nach 
derartigen (rebilden bei den hier besprochenen Arten um, so sind es gerade Tiefenformen 
(Halocypris cornuta, Archiconchoecia cucullata, Conchoecia caudata ?), welche sie besitzen, seltener 


Oberflächenformen ( Conchoecra curla). 


Beziehungen der arktischen Ostracoden zu denen der südlichen Hemisphäre. 


Die Thatsachen sind kurz folgende: In der Arktis‘) finden sich 3 Arten von pelagischen 
Ostracoden: Conchoecia elesans SARS, obfusata Sars und borealis Sars. Von diesen reicht e/evans 
von der Westküste Grönlands (70°) ununterbrochen bis zur Antarktis, ıst kosmopolitisch. Der 
nördlichste Punkt dürfte der genannte sein, die Norske Nordhavs-Expedition (1893/95) hat die 
Art nıcht erbeutet. 

Conchoecia borealis ıst gefischt an der West- und Ostküste Grönlands (70° und 74° O.L.) an 
der Küste von Norwegen; westlich von Island unter etwa 77° N. Br., 9° O. L. (Norske Nordhavs- 
Expedition 1876/78), ım nördlichen Eismeer zwischen 78° und 84° 32° O. L. und 25° und 136° O.L. 
(Norske Nordhavs-Expedition 1893/96). Fast alle Fänge der letztgenannten Expedition scheinen die 
Art in größerer Individuenzahl enthalten zu haben bis auf den nördlichsten unter 85° 13’ N. Br. 
(SARS, 1900, S. 7—12, 137), in dem sie ganz fehlt. Der südlichste Punkt ist 52° 27‘ N. Br, 
ı5° 40‘ W. L. (Brapy, 1902, S. 199), der nächste 58° N. Br. im Skagerak (AurmwirLtvs). 

C. obtusata ist gefischt an der Westküste Norwegens (Trondhjemfjord, 63° N. Br, und 
Flekkefjord, 58° N. Br.) und Grönlands (70°), von der Norske Nordhavs-Expedition ist die Art 
nicht gefischt, sie dürfte also nicht so weit nach Norden reichen wie borealis, der südlichste Fang ist 
58’ N. Br. im Skagerrak (AuktvirLıus); alle Fundorte dieser Art liegen in der Nähe der Küste. 


ı) Als Arktis bezeichne ich das Gebiet nördlich vom 55° N. Br., als Antarktis das südlich vom 50° S. Br., diese Abgrenzung 


dürfte hier genügen. 
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Dorcalis und obusata haben auf der südlichen Hemisphäre nahe Verwandte; nächst ver- 
wandt €. borealis ıst eine Form, bei der ich zunächst in Zweifel war, ob sie als Art zu trennen ist, 
doch habe ich mich schließlich für eine Trennung entschieden und die Form als antipoda beschrieben. 
Beide Formen fdorealis und antipoda) sınd miteinander näher verwandt als mit irgend welchen 
bekannten Arten. Die südliche Form von odfusata steht der nördlichen sehr nahe, zeigt nur 
sehr geringe Unterschiede; ich habe sie als var. antarctica beschrieben (oben S. 77). 

Antipoda fand sıch ziemlich häufig in den Stationen 132— 151, meist in größerer Individuen- 
zahl, bis 59 Individuen ın einem Fang. Unzweifelhaft ıst die Art ın diesen Breiten zu Hause; 
ob sie weiter nach dem Süden reicht, darüber werden mir die Fänge der „Belgica“- und der 
„Gauß“-Expedition einige Auskunft geben, doch sind meine Untersuchungen dieses Materials noch 
nicht abgeschlossen; weiter nördlich fand ich die Art noch 3mal in je einem Exemplar ın 
Station 120 (42° S.Br.), 175 (26° S. Br.) und 54 (ı’N.Br.), in 54 ein leider ziemlich defektes g, 
doch ließ sich die Zugehörigkeit noch mit genügender Sicherheit feststellen. Der Fang war ein 
Vertikalfang aus 2000 m Tiefe, so daß sich über die Tiefe des Vorkommens nichts Bestimmtes 
sagen läßt. 

Conchoecia obtusata var. anlarclıca fand sich gmal ın Station 85—-ı121 (genaues Verzeichnis 
vergl. oben S. 78), also in der notalen Subregion zwischen dem 26° und 43° S. Br, auf den 
Atlantischen Ocean beschränkt. Ihr Verbreitungsgebiet gehört augenscheinlich, trotz des kalten 
Benguela-Stromes, viel wärmeren (rebieten an als das der nordischen Varietät, auch entfernt sie 
sich viel weiter von der Küste als diese. Soweit unsere Kenntnisse ein Urteil gestatten, führt 
die südliche Form eine wesentlich andere Lebensweise als die nördliche. 

Erwähnen will ich noch, daß eine Art, farthenoda, existiert, von der wir nur die $ kennen; 
die $? haben eine große Aehnlichkeit mit denen von oÖdfusata. Verbreitung vergl. oben S. 79 
(24° N. Br. bis 30° S. Br, Atlantischer und Indischer Ocean). Leider gestattet die Kenntnis 
des 2 allein keinen sicheren Schluß auf die verwandtschaftlichen Beziehungen. Betrachtet man 
die Aehnlichkeit der @ als einen genügenden Beweis für die nahe Verwandtschaft, sieht man 
ferner im Fehlen der g kein wesentlich trennendes Moment, so kann man C. Parthenoda als 
verbindendes Glied zwischen den beiden Fundorten von odtusata auffassen. 

Außer antıpoda gehören der Antarktis noch an als specifische Bewohner C. zsocheira 
(S. 84), eine Form der sofundata-Gruppe, welche in dieser Gruppe eine gesonderte Stellung ein- 
nimmt, C. ‚ettacra (S. 121) und €. bdelorcae‘), C. hettacra und belgwae sind nahe verwandte, wenn 
auch deutlich unterschiedene Arten; sie stehen ziemlich isoliert da, ıhr nächster Verwandter dürfte 
C. alata sein. Ebenfalls ausschließlich in der Antarktis, aber nur in ı resp. 2 (vergl. S. 76) 
Exemplaren gefunden wurde C. edentata, auch eine isoliert dastehende Art. Doch scheint es 
gewagt, aus ein oder zwei Funden einen Schluß auf die Verbreitung zu ziehen. Achnlich verhält 
es sich mit lactolycos var. major, nur mit dem Unterschied, daß die Art nicht so ısoliert dasteht. 

Die Antarktis ist also viel reicher als die Arktis, sie besitzt 4 resp. 6 specifische Arten, 
die fast sämtlich ziemlich isoliert dastehen, die Arktıs hat deren nur 2. Die Formen der Arktis 
haben sämtlich nahe Verwandte auf der südlichen Halbkugel, von denen der Antarktis nur eine 
Solche auf der nördlichen. Aehnliche Verhältnisse sind auch für andere Gruppen festgestellt. 


ı) Die Art fand sich in dem „Valdivıa“-Material nicht, sie wird demnächst in den Berichten der belgischen antarktischen Ex- 
pedition beschrieben werden, 
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Auch bezüglich des Eindringens von Formen aus gemäßigten Breiten verhalten sich 
Arktis und Antarktis wesentlich verschieden. Besonders bemerkenswert mag es erscheinen, daß 
ein und dieselbe kosmopolitische Art in der Arktis häufig, in der Antarktis selten ist. Conchoecia 
elegans ıst ın den Fängen VAnHÖFFEN’s von der Westküste Grönlands die häufigste Art, in den 
„Valdivia“-Fängen 132—ı51 fanden sich nur einmal (Stat. 142) 4 2; ferner fanden sich in diesen 
Fängen Vertreter folgender Arten: Conchoecia mamillata (\mal), brachyaskos (smal), rotundata (7mal), 
subarcuata (1mal), symmetrica (1- oder zmal). Alle diese Arten reichen bis auf die nördliche Halb- 
kugel. aber keine scheint den 50° N. Br. zu überschreiten. Wohl möglich, daß für ihr Fehlen 
unsere sehr unvollkommene Kenntnis des nördlichen Atlantischen Oceans verantwortlich zu machen 
ist, doch liegen ın dem (Greebiet mit ähnlichen klimatischen Verhältnissen, (zum mindesten gleicher 
oder höherer Durchschnittstemperatur des Wassers an der Oberfläche), wie die fraglichen ant- 
arktischen Grebiete, verschiedene gründlich untersuchte (regenden, so die Westküste von Norwegen, 
Skagerak (Aurıvirrıvs), Westküste von Grönland (VAnHÖörFEN) Danach scheint die Annahme 
nicht unberechtigt, daß die Arten wirklich fehlen, und der weitere Schluß unabweisbar, daß sich 
Arktis und Antarktis bezüglich des Eindringens von Arten aus gemäßigten Breiten wesentlich 
verschieden verhalten; jedes von beiden (rebieten hat eine oder einige solche Arten, die dem 
anderen fehlen oder mindestens in ıhm selten sind. 

Alles in allem ist die Uebereinstimmung zwischen Arktis und Antarktis bei den pelagischen 
Ostracoden nicht groß, geringer als in anderen auf diese Verhältnisse genauer untersuchten Tier- 
gruppen. Doch mag es nicht unberechtigt erscheinen, zu untersuchen, wie sich die Thatsachen 
den verschiedenen Theorien über Bipolarität fügen. 

Auf die sogenannte Reliktentheorie von PFEFFER noch einmal einzugehen, scheint mir 
nach der Würdigung, die dieselbe durch Orrmann') erfahren hat, ziemlich überflüssig. 

Es bleiben zur Erklärung, soweit mir bekannt, zwei Theorien, die von ORTMAanN |. c. auf- 
gestellte, von Cuun auf die pelagischen Organismen ausgedehnte, die ich kurz als die Migrations- 
theorie bezeichne, und die von MEISENHEIMER?), mit der ich mich zunächst kurz befassen will. 

MEISEHEIMER erklärte die Uebereinstimmung für die Pteropoden folgendermaßen: Die 
heute bipolaren Formen stammen von äquatorialen Arten ab, die sich nach beiden Polen unter 
Aufgabe des ursprünglichen Wohngebietes ausbreiteten. Er unterscheidet folgende Stufen: 

ı) Das Verbreitungsgebiet einer Art erstreckt sich vom Aequator gleichmäßig über die 
nördliche und südliche Halbkugel. 

2) Die Form zieht sich aus dem äquatorialen Stromgebiet zurück und beschränkt sich 
im wesentlichen auf zwei zu beiden Seiten derselben gelegene Zonen, die aber immerhin noch 
dem Warmwassergürtel angehören. Der Zusammenhang der Verbreitungsgebiete auf nördlicher wie 
südlicher Hemisphäre ist aber ein sehr lockerer geworden, die Art ist im Zwischengebiet selten. 

3) Der Zusammenhang zerreißt, es wird eine diskontinuierliche Verbreitung geschaffen, hervor- 
gegangen aus einem völligen Zurückziehen aus den äquatorialen Zwischengebieten, die Art ist 
zu einem Bewohner des nördlichen und südlichen Uebergangsgebietes geworden. 

4) Die Anpassung an kühlere Stromgebiete hat zugenommen, die Fähigkeit des Aufent- 
haltes in warmen (rewässern ist dagegen verloren gegangen, und so breitet sich nun zwischen 


ı) Zool. Jahrbücher, Abt. f. Syst., Bd. IX, S. 571. 
2) J- MEISENHEIMER, Pteropoda, in: Wissenschaftliche Ergebnisse der deutschen Tiefsee-Expedition, Bd. IX, Lief. ı, S. 87 ff, 
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der nördlichen und südlichen Verbreitungszone der mächtige Gürtel der warmen Strömungen 
als trennende Schranke aus. Ihr Extrem erreicht die specifische Anpassung an die kalten Strom- 
gebiete in den bipolaren, Arktis und Antarktis zugleich bewohnenden Formen. Unter den Be- 
wohnern der beiden getrennten Bezirke kann eine verschieden gerichtete Variation auftreten. 
Der schwache Punkt der Theorie scheint mir die Annahme einer fortgesetzt zunehmenden 
Anpassung an kühlere Stromgebiete, der Verlust der Fähigkeit des Aufenthaltes in warmen 
Gewässern. Diese Veränderung soll sich bei den Bewohnern beider Hemisphären in gleicher 
Weise vollziehen. Wenn MEISENHEIMER (S. 89 Mitte) sagt, daß eine völlig gleichartige und 
gleichzeitige Variation in zwei völlig voneinander getrennten (rebieten zum mindesten sehr unwahr- 
scheinlich ist, so übersieht er ganz, daß er selbst eine solche Variation annimmt, denn die eben 
kurz charakterisierte Veränderung der Lebensweise oder Anpassung ist eine solche gleichartige 
Variation in zwei völlig voneinander getrennten Gebieten. Manchem mag eine gleichartige 
Veränderung in der Lebensweise weniger unwahrscheinlich sein, als eine solche in der Form: 


darüber ließe sich streiten, eine gleichartige Veränderung bleibt sie immerhin und als solche mir 


or 
fe} 


höchst unwahrscheinlich. Formen, bei denen die angenommenen Verschiebungen polwärts ver- 
schieden weit gediehen wären, die auf einer Hemisphäre in polarem, auf der anderen in gemäßigtem 
oder Warmwassergebiet vorkämen, würden mir eher für die Theorie zu sprechen scheinen, die 
dann allerdings eine ganz andere Form annähme, nicht mehr das erklären würde, was sie erklären 
sol. Ob und in welcher Zahl solche Formen bekannt sind, weıß ich nicht; eine haben wir ın 
C. obtusata kennen gelernt. Inwieweit derartige Formen beweisend für die eine oder andere 
Theorie, davon unten. 

Ueberhaupt zieht die Theorie in großem Umfang Veränderungen der Lebensweise zur 
Erklärung heran. Daß solche Veränderungen unter dem Zwang einer veränderten Umgebung 
(im weitesten Sinn) vorkommen, wird niemand leugnen; daß ohne einen Anstoß von außen eine 
solche Veränderung stattfindet, halte ich für sehr unwahrscheinlich; ıch vermisse bei MEISENHEIMER 
jeden Versuch, uns eine Ursache für die veränderte Lebensweise oder Anpassung zu geben, sie 
erscheint als etwas Willkürliches, ın das Belieben der Art Gesetztes. 

Die Migrationstheorie, für die pelagischen Organısmen von Cuun') besonders ausgebaut, 
behauptet, daß identische Arten beider polaren Gebiete durch die ganze Breite des Oceans_ die 
tieferen und kühleren Regionen bevölkern, und daß heute noch ein Austausch zwischen den 
polaren Faunengebieten stattfindet. (C. Chun, 1897, S. 62.) 

Betrachten wir kurz die oben dargelegten Verbreitungsverhältnisse der bipolaren Östra- 
coden mit Rücksicht auf die verschiedenen Theorien: Conchoecia elegans beansprucht als kosmo- 
politische Form kein besonderes Interesse. C. borealis und antıpoda sind so nahe verwandt, 
daß eine räumliche Verbindung beider Arten in (geologisch) jüngster Zeit schr wahrscheinlich ist. 

Wie das Vorkommen eines Individuums in Station 54 beweist, ist eine solche Verbindung 
der Wohngebiete auch heute noch sehr wohl möglich, der Fund beweist, daß ein Ueberschreiten 
des Aequators durch diese typischen polaren Formen keineswegs ausgeschlossen ist. Offen muß ich 
die Frage lassen, ob dieses vereinzelte Individuum, ebenso wie die aus Station 120 und 175 ın 
der Gegend zu Hause sind, mit anderen Worten, ob die Art über das ganze dazwischen liegende 


ı) C. CHun, Die Beziehungen zwischen dem arktischen und antarktischen Plankton, Stuttgart 1897. 
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Gebiet verbreitet ıst, nur hier sehr viel seltener und ın größerer Tiefe vorkommt, als in der 
Antarktis, so daß sie ım Grund gar keine typische Form der Antarktis wäre, vielmehr eine 
kosmopolitische, oder ob es sich um durch Strömungen verschlagene Individuen handelt. Ich 
neige der letzteren Ansicht zu, hoffe später auf die Frage an der Hand eines reicheren Materials 
zurückkommen zu können. 

In der Verbreitung von Conchoecia obtusata (vergl. oben S. 149) kann man ein Beispiel für 
die oben (S. 151 Mitte) charakterisierte Verbreitung sehen — auf der einen Hemisphäre polar, auf der 
anderen notal. Wie gesagt, scheint mir eine solche Verbreitung besser zu MEISENHEIMER’S Theorie 
zu passen, als eine bipolare, und so könnte man in der Verbreitung der genannten Art einen 
Beweis für die Richtigkeit der oben bekämpften Theorie sehen. Doch glaube ich, ist dieser 
Fall auch an der Hand der Migrationstheorie verständlich. 

Wir sind gewöhnt, beim Studium der horizontalen Verbreitung pelagischer Organismen 
die Temperatur in erster Linie zu berücksichtigen, ım allgemeinen wohl mit Recht; daß nicht 
die Temperatur alleın das Bestimmende ist, das beweist, wie mir scheint, schlagend ein Vergleich 
der in das arktische und antarktische Gebiet aus wärmeren Regionen eindringenden Formen 
(vergl. oben S. 150). Andere Faktoren wirken mit. So ist es mir wohl denkbar, daß die frag- 
liche Art in irgend welcher für sie besonders wichtigen Beziehung in den so verschiedenen von 
ihr bewohnten Bezirken gleiche oder ähnliche Existenzbedingungen findet, die ihre Verbreitung 
bestimmen. Wir wissen so wenig von der Lebensweise pelagischer Tiere, daß eine solche 
Annahme nicht von der Hand zu weisen, allerdings auch nicht zu beweisen oder nur wahr- 
scheinlich zu machen ist. Eine andere Möglichkeit wäre die, daß der nach der anderen Hemi- 
sphäre übergewanderte Zweig sich wesentlich anderen Existenzbedingungen angepaßt hat; der 
Spekulation ist hier Thür und Thor geöffnet, ohne daß ich die Möglichkeit sehe, eine Theorie 


näher zu begründen. 


Nachträge. 


Zu S. qq. Archiconchoecia cucullata reicht nach Brapy (1902, S. 99) im Atlantischen Ocean bis 
Bo Napresce Ws 

Zu S. 47. Halocyprıs globosa findet sich nach Brapy (1898, S. 97) unter 36° S. Br, 132° W. L. 
(Stiller Ocean). 

Zu S. 63. Conchoecia inermis reicht nach Brapy (1902, 5.199) im Atlantischen Ocean bis 52° N. Br., 
Is WAL 

Zu S. 76. C. acuminata findet sich nach Brapy (1898, S. 95) bei den Philippinen. 

Zu S. 87. C. curta reicht nach Brapy (1902, S. 199) im Atlantischen Ocean bis zum 52° N. Br, 
ı5° W. L, findet sich ferner (Brapv, 1898, S. 97) bei den Fiji-Inseln. 

Zu S. 91. C. bispinosa findet sich nach Brapy (1899, S. 95) auch im Stillen Ocean (36° S. Br., 
i32 Wer, 

Die Angaben erscheinen mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Bestimmung von 
geringem Wert. 
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Fr Frontalorgan “ bezeichnet in der Nachbarschaft der Schale 
/a Innenast die Lage der unsymmetrischen Drüse an der 
/ lateral vom Beschauer abgewandten Seite; ın der 
m medial Nachbarschaft der Hauptborste die (Grenze 
Mad Mandibel der Bewaffnung. 
m. Dr mediale Drüse “* bezeichnet die Lage des Vorderendes; bei 
Mx Maxille Schalenskulptur ıst der Pfeil dem Schloßrand 
Oc paariges Auge parallel gezeichnet. 


Soweit nicht ausdrücklich anders bemerkt, stellen die Schalenbilder annähernd genaue 
Profilansichten geschlossener und nicht verbogener Schalen dar; sie sind meist nach leeren Schalen 
selertigt (vergl. S. 31). 
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Conchoecia va diviae 2. 13:1. S. 123. 
Gigantocypris agassızü 9. Etwa 3:1. S. 
Conchoecia atlantıca 2. 18:1. S. 92. 
Halocypris cornuta. 15:1. S 48. 
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Tafel VI. 
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Fig. 1—10. Thaumatocypris echinata, 5. 42; alle Figuren, außer Fig. 4, stammen von 
demselben Individuum, einem augenscheinlich vor der letzten Häutung stehenden jungen 9. 
Fig. 4 von einem jüngeren Tier. 


Fig. 1, 2. Schale von der Seite und vom Rücken, die Dornen zum Teil abgebrochen. 58: 1. 
In Fig. ı sind die überragenden Teile der rechten Schale sichtbar. 


: 3. Gliedmaßenfigur, 2. Antn. und Mandibel sind auf der zugewandten Seite abgelöst, die 
der abgewandten Seite sind von der medialen Seite sichtbar. 58:1. 
ve a. Allungeres Tiensrechte Schale, e557: 


5. Borsten des Schalenrandes, freihändig gezeichnet. Etwa 250:1. 

” 6. Maxille ı54:1. 

» 7. Die beiden basalen Glieder der Mandibel von der medialen Seite. ı154:1. 
h: 8. Mandibel von der lateralen Seite 154: 1. 

»„ 9. 2. Antn. von der medialen Seite, Borsten gekürzt. 154:1. 

„ Io. 1. Antn. von der lateralen Seite, Borsten gekürzt. 154: 1. 
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Fig. 1—6. Archiconchoecia ventricosa, S. 45: 


Schale des £ und d. 70:1. 


3. Hinterrand der rechten Schale des g. 70:1. 


5, 6. 


Frontalorgan und ı. Antn. des d. ı54:1. 


Innenast der rechten und Iinken 2. Antn. des d. 154:1. 


Fig. 7—12. Archiconchoecia cucullata, S. 44. 


7. Schalenskulptur. 154:1. 


S. 
ey, 116), 
Den 


Schale des £ ausgebreitet. 58:1. 


Hlakeneliedoder 2>rAntnades gs zn 
Antn. Frontalorgan und Oberlippe des 2. 154:1. 


2. Zweites Glied des Innenastes der 2. Antn. des 2. 270:1. 


3, 14. 
Der 


Fig. 13—17. Archionchoecia striala, S. 45. 

5 x vi ® 

Linke Schale und Hinterrand der rechten Schale des d. 90:1. 
Blakensliediders22 Antnzdesia s27,0:7. 


r 


7. Frontalorgan des d (Dorsalrand der ı. Antn. angedeutet). 270: 1. 


8. Archwonchoecia cucullata. Frontalorgan und ı. Antn. des d. ı1354:1. 


Fig. 19— 28. Halocypris inflata, S. 50. 


9. Schale des 2. 32:1. 


o. Schale des d. 43:1. 


Rechtes Hakenglied der 2. Antn. von verschiedenen Individuen. 154:1. 
Hakenglied der rechten und linken 2. Antn. des 8 (zusammengehörig). 


6. "Innenast der 2. Antn. des.®@. ZEs2°T. 


7. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 154:1. 


8. Endstück des Frontalorgans des g, seltnere Form. 1354:1. 


204.30: 


Halocypris cornuta, S. 48. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. 
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Fig. 1—6. FHalocypris cornuta, S. 48. 
Schale des 2. 18:1. 
(regend des Rostrums. 43:1. 
? von der Ventralseite gesehen. 18:1. 
Var. dıspar S, von der Ventralseite. 18:1. 
Innenastder=2. Antn. des 273: 
Frontalorgan des 2. 43:1. 
1. Antn. des 2. 43:1. 


Fig. 8—12. Plalbocypris bwornis, S. 49. 
Schale eines 2 ım Profil und von der Ventralseite 37:1. 


Schale eines jüngeren Tieres weit geöffnet, von vorn. 30:1. 
2. Hakenglied der 2. Antn. des d. ı154:1. 


Biog0; 


16. Hlalocypris globosa 9, S. 47: 

4. Schale im Profil und von der Ventralseite gesehen. 22:1. 
Rostrum und Rostralincisur der linken Schale. 38:1. 

Hintere dorsale Ecke einer geöffneten Schale, vom Rücken gesehen. 


Halocypris bicornis, Frontalorgan des d. 154:1. 

Fig. 18, 19. ZZalocypris globosa, S. 47: 
Innenast der 2. Antn. des 2. 70:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 70:1. 

Fig. 20—23. Halcypris striata, S. 47. 
Schale, des ©. 22.1. 
Vorderes Schalenende. 38:1. 


22, 23. Hakenglied der 2. Antn. des d. 154:1. 
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Fig. 1—10. Conchoecia spinifera, S. 56. 


2. Schale des d und 2. Beide 44: 1. 
Ts Antnadess. sen ıe 


3 
4—6. Frontalorgan des d, verschiedene Formen. 154:1. 
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I 
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Distales Stück der Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. und benachbartes Stück 
der proximalen Nebenborste. 206: 1. 

Innenast der linken 2. Antn. des d. 154:1. 

10, Ilakenzlied der 2, Antn, 270:1. 


Fig. 11— 13. Conchoecia oblonga, S. 58. 


Schale des 2. 58:1. 
13. Hinterrand der Schale des g, Fig. ı2 mit gewöhnlicher, Fig. ı3 mit ventralwärts 


De) 


verschobener Drüsenmündung. 38:1. 


N 
fo. 
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Fig. 14, 15. Conchoecia spiniera, S. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 118:1. 


Frontalorgan des 2, andere Form. ı154:1. 


Fig. 16—25. Conchoecia oblonga, 5. 58. 


ı6— 20. Frontalorgan des d, Fig. 21 des 9. 154:1. 


23. Hakenglied der 2. Antn. des g. 270:1. 
Distale Hälfte des Frontalorgans und der ı. Antn. des 9. ı54:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des g. 154:1. 


25a. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 270:1. 


Fig. 26—28. Conchoecia inermis, S. 62. 


Innenast der 2. Antn. des 2. 118:1. 
Dasselbe Organ vom d, rechts. 154:1. 
Die beiden letzten Glieder des linken Innenastes. 1354:1. 


| DEUTSCHE TIEFSEE EXPEDITION 1898-99 Ba.VIll MÜLLER : OSTRACODA. TAETK. 


m 


Müller gez. 


1-10,14,15 C.spinifera Cls,, I-13,16-25 C.oblonga (Is, 
26-28 C.imermis (ls. 
TAF.V. 


IL. Museen? 
Verla von Gustav ftscher in lenß. 


Tafel X. 


(Tafel VI.) 


TarelaX 
(Tafel VI) 


Fig. 1—3.  Conchoecia dorsotuberculata, S. 63. 
1. Schale des d. 38:1. 
2. Hinterrand der Schale des $. 43:1. 
3. d vom Rücken gesehen. 28:1. 


Fig. 4—7. Conchoecia inermis, S. 62. 
4. Hinterrand der Schale des 2. a3:1ı. 
Bebschalesdes Ds. 
6, 7. ı. Antn. und Frontalorgan des 2 und d. 83:1 und 118:1. 
7a. Proximale Nebenborste zu Fig. 7, behaarte Stelle 270: 1. 


Fig. 8—13. Conchoecia dorsotuberculata, S. 63. 
8. Innenast der 2. Antn. des d. 90:1. 
9. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 90:1. 
ı0. Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 
ı1, 12. Rechtes und linkes Hakenglied. 154: 1. 
13. Frontalorgan und ı. Antn. des $. 70:1. 


Fig. 14—24. Conchoecia echinata, S. 61. 

14, 15. Frontalorgan und ı. Antn. des 2 (Fig. 15) und Endstück des Frontalorgans des 9, 
andere Form (Fig. 14). Beides 118: 1. 

16. Bewaffinetes Stück der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 

17. 1. Antn. des d. 90:1. 

17a. Erweitertes Stück der proximalen Nebenborste der ı. Antn. des d. 270:1. 

18— 20. Endstück des Frontalorgans des 4, verschiedene Formen; Fig. 18 zeigt die ge- 
wöhnliche Form. ı154:1. 

21. Schale des 2. 44:1. 

22, 23. Rechter Innenast der 2. Antn. des d und linkes Hakenglied. 154: 1. 

24. Hinterrand der Schale des 2. 44:1. 
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Fig. 


Tafel XI. 
(Tafel VII.) 


1—3.  Conchoecia hirsuta und aeguiseta, Endstück des Frontalorgans des 9. ı18:1, 90:1, 
T52 31. 

1 5:  Conchoecia aegwiseta, Innenast der linken und rechten 2. Antn. des d, links die beiden 
terminalen Glieder, rechts der Haken. ı54:1. 


Fig. 6— 10. Conchoecia hirsuta, S. 60. 


6. Linke Schale und Hinterrand der rechten Schale des 2. 30:1. Paßt auch zu aegwiseta. 

7, 8. Innenast der rechten und linken 2. Antn, links nur die beiden terminalen Glieder 
gezeichnet, 154:7T. 

9, 10. Endstück des Frontalorgans des d. 118:1. 


Fig. 11—14. Conchoecia aequisela, S. 59. 


m 
— 


3ewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 
12, 01.2 Antas. Bio, 2758; Krontalorganzrdes 3. 59.21. 


13, 14. Endstück des Frontalorgans des d. 118:1. 


Fig. 15—19. Conchoecia allotherium, S. 59. 
in... Schaletdes u 58T. 
16. Hakenglied der linken 2. Antn. des d. 270:1. 
17. Terminale Hälfte der Hauptborste und der beiden Nebenborsten der ı. Antn. 270:1. 
18. Endstück des Frontalorgans des d. ı154:1. 
19. Innenast der rechten 2. Antn. des g, letztes und vorletztes Glied. 270: 1. 


Fig. 20—23. Conchoecia dasyophthalma, S. 66. 


20. Rechte Schale und hintere dorsale Ecke der linken Schale des 9, Schale verbogen 
ausgebreitet. 30:1. 

21. Skulptur der Schale. >270:T. 

22. Endstück des Frontalorgans des d. ı154:1. 

29. 1, Antnedesear BO:T, 


24. Conchoecia caudata 2, dorsales Stück des rechten Hinterrandes von der medialen Seite. 
TEL. 
5. Conchoecia inermis, ausgebreitet, etwas verbogen, Schale des 2, kurze Form. ‘38:1. 
Fig. 26—30. Conchoecia dasyophthalma, S. 66. 


27. Innenast der rechten und linken 2. Antn., links nur das Hakenglied gezeichnet. 90: 1. 
28. Frontalorgan und ı. Antn. des $. g9o:1. 


29, 30. Stück der distalen Nebenborste und der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
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Fig. 1—9. Conchoecia caudata, 5. 65. 


Schale des 2. 24:1. 

Hintere dorsale Ecke beider Schalen mit der Basıs des Fortsatzes. 90:1. 

Vordere Schalenhälfte 58:1. 

Wie Fig. 2 vom d, die Drüsen eingezeichnet. 32:1. 

Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d. ı15:1. 

Frontalorgan und ı. Antn. des d. 90:1. 

Die 3 Borsten der ı. Antn. des g in der Gegend der Bewaffnung der Hauptborste, 202: 1. 


ı. Antenne und Frontalorgan des 9. 53:1. 
Fig. 10—17. Conchoecia reticulata, STOH. 
ı1. Hakenglied des rechten und Basıs des linken Innenastes der 2. Antn. des d. 154:1. 
ı. Antn. und Frontalorgan des d. 58:1. 
Bewaffnetes Stück der Hauptborste und benachbartes Stück der proximalen Neben- 
borste. 206:1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. 58:1. 
Linke Schale des d. 33:1. 
Hinterrand der ausgebreiteten Schale des d. 42:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 70:1. 
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Fig. 1—9. Conchoecia discophora, S. 67. 

ı. Schale des 2. 70:1. 

2. Hinterrand der Schale des 2, ausgebreitet. 154: 1. 

— 7. Innenast der 2. Antn. des d. 3 Basis der Borsten des linken subterminalen Gliedes. 
270:1. 4 der rechte Innenast. ı54:1. 5 die 2. terminalen Glieder links. 270: 1. 
6, 7 die 2 terminalen Glieder rechts, medial und lateral. 270: 1. 

8. Haupt- und Nebenborsten der 1. Antn. des d. 270:1. 

9. ı. Antn. und Frontalorgan des d. i54:1. 


>) 


10. 11.  Conchoecia elesans, S. 69.j Endstück des Frontalorgans des 9. 270:1 und 154:1. 


Fig. 12—18. Conchoecia discophora, S. 67. 
ı2. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 270:1. 
13, 14. Endstück des Frontalorgans des d. 220:1 und 270:1. 
15: Frontalorgan der tı. Antn. des ©. 154:1. 
16. Innenast der 2. Antn. des 9. ı154:1. 
17. Penis. 270:1. 
ı8. Hintere dorsale Ecken beider Schalen des d. 154:1. 


Fig. 19— 26. Conchoecia elegans, S. 69. 
19. Hintere dorsale Ecke beider Schalen des 2. ı154:1. 
20. Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
>21, 22. Innenast der 2. Antn. des d, 2ı rechts, die beiden terminalen (Glieder, 22 links das 
Hakenglied. 270: 1. 
23. Endstück des Frontalorgans des 2. 270:1. 
24. Frontalorgan und ı. Antn. des 9. ı154:1. 
5. Frontalorgan des 2. 270:1. 
26. Innenast der rechten 2. Antn. des d. 118:1. 


Fig. 27—36. Conchoecia decipiens, S. 72. 


27. Bewaffnung der Hauptborste 4o3:1. 
Bor Schale des’. =20:7, 


29... Frontalörgan und ı. Antn. des 2. 1547. 

30-—-32. Endstück des Frontalorgans des 2, verschiedene Formen. 270:1. 

33. Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 

34, 35. Rechtes und linkes Hakenglied der 2. Antn. 270:1. 

36. Die beiden hinteren dorsalen Ecken einer ausgebreiteten Schale des 4. ı154:1. 


Fig. 37—47. Conchoecia procera, S. 71. 
37,38, wie 36,.vom’®2, ‚00.1 und. 1si:7T, 
39.. Schale des’e. "90:7. 
40. Innenast der 2. Antn. des 2. 270: 1. 
41. Die beiden hinteren dorsalen Ecken einer ausgebreiteten Schale eines 9. go:1. 
42, 43. Innenast der 2. Antn. des d, 42 rechts, ein Teil des ı. und die 2 letzten Glieder, 
43 das linke Hakenglied. 270: 1. 
44, 45. Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
46. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
Ar Antmeleses ersn.r. 
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Fig. 1, 2. Conchoecia brachyaskos, S. 70. 


Schale des d. 58:1. 
Vorderende der Schale des d. 90:1. 


Fig. 3—6. Conchoecia procera, S. 71. 


Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 1354:1. 


6. Endstück des Frontalorgans des 9. 270:1. 


Fig. 7—14. Conchoecia brachyaskos, S. 70. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 9, bei letzterer die Borsten gekürzt. 154:1. 
Endstück des Frontalorgans des 9, andere Form. 154:1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. 154.1. 


‚ 11. Rechtes und linkes Hakenglied. 270: 1. 


Frontalorgan und ı. Antn. des d. 128:1. 
Endstück des Frontalorgans. 270: 1. 
Stück der Hauptborste und distalen Nebenborste. 600: 1. 


Fig. 15—17. Conchoecia cophopyga, S. 74- 
Stück der Hauptborste und der distalen Nebenborste der ı. Antn. des g; das letztere 
aus der Nachbarschaft des proximalen Endes der Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 


16, 17. Rechtes und linkes Hakenglied. 90:1: 


Fig. 18— 23. Conchoecia dentata, S. 73. 
Hinterende der ausgebreiteten Schale 58:1. 
Die beiden terminalen Glieder des Innenastes der linken 2. Antn. des d. 154:1. 
Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 
ı. Antn. des d, ı Glied weggelassen. 154:1. 
Stück der Hauptborste. 270: 1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. ı54:1. 
Schale des @. 43:1. 


Fig. 24— 26. Conchoecia cophopyga, S. 74- 
Innenast der 2. Antn. des $. 90:1. 
Endstück des Frontalorgans des 2. 90:1. 
Schale des 2. 28:1. 


Conchoecia dentata, Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 118:1. 


Fig. 28—31. Conchoecia tsocheira, S. 84. 
Schale des d. 90:1. 
Hinterrand der Schale, ausgebreitet. 90: ı. 
Linkes Hakenglied. 270: 1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. 270:1. 
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Fig. 1— 16. Conchoecia giesbrechti, S. 75. 

ı, 2. Profil und Ventralansicht des d. 38:1. 

3. Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 118:1. 

4—6. Verschiedene Formen der Endigung des Frontalorgans des 9. 270:1. 

7. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 70:1. 

8. Bewaffnung der Hauptborste. 600: 1. 

9. Endstück des Frontalorgans des 4. 154:1. 
ı0. Verstärkte Borste am Hakenglied der 2. Antn. (Form des Stillen Oceans). 270: 1. 
11. Innenast der linken 2. Antn. des d. 90:1. 
12, 13, 14. Hakenglied der linken (Fig. ı2) und rechten (Fig. 13, ı4) 2. Antn. des g, 

Fig. 12, 14 zusammengehörig. 262:1. Fig. 13 von einem anderen Individuum. ı154:1. 

15. Letztes (verschmolzenes 2. und 3.) Glied des Innenastes der 2. Antn. des 2. 270:1. 
10.. Innenast. der >. Antn..des 2, 13:7, 


Fig. 17—23. Conchoecia acuminata, S. 76. 
17, 18. Schale des d und 2. 28:1. 
19, 20. Endstück des Frontalorgans des 9. 270: 1. 
21, 22. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. ı154:1. 
23. Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 
Fig. 24—29. Conchoecia edentata, S. 76. 

24. Deorsale Hälfte des Hinterrandes. 270:1. 
5. Rechte Schale und Hinterrand der linken Schale eines d. 58:1. 
26. Innenast der linken 2. Antn. des d. 154:1. 
6b. Basıs der lateralen Borste des Hakengliedes. 270: 1. 
ı. Antn. und Frontalorgan des d. 154:1. 
28. Stück der Hauptborste mit rudimentärer Bewaffnung und benachbartes Stück der 

proximalen Nebenborste mit Schwiele. 270: 1. 
29. Innenast der rechten 2. Antn. des 4, Hakenglied und vorletztes Glied. 154: 1. 


Fig. 30—33. Conchoecia isocheira, S. 84. 
30. Frontalorgan des d. 154:1. 
31. Bewaffnung der Hauptborste der r. Antn. des 4. 460:1. 
Bar Antn desesge Ti. 
38, 12 Antn, und Hrontalorsan ds 2 2707. 
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Fig. 1—9. Conchoecia mamıllata, S. 60. 


m “Schale’deseo. ses 
2. Hinterrand der ausgebreiteten Schale des d. 70:1. 


Frontalorgan und ı. Antn. des d. ı118:1. 


5 
4. Endstück des Frontalorgans des 9. 270:1. 


5. Hrontalorsan und 7. Antn. des 2 Tı8:7, 
6. Innenast der linken 2. Antn. des d. ı1ı8:1. 
7. Hakenslied ‘der rechten 2. Antn. des d, 20671, 


8. Innenast der 2. Antn. des ? (die Borsten waren zum Teil verletzt). 118: 1. 


9. Endstück des Frontalorgans des d, seltenere Form. 118: 1. 


10—13. 


Fig. 10—23. Conchoecia obtusata var. antarctıca, S. 77. 


Innenast der 2. Antn. des g. Fig. 10, ıı rechts. Fig. ıı der ganze Innenast. 


ı18:1. Fig. ıo 2. Glied und proximale Hälfte des 3. 206:ı. Fig. ı2, ı3 links 


sonst wie Fig. ı0, 11. 


TA 5, 


Schale des $£ und g. 58:1. 


16. Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 154:1. 


17. Endstück des Frontalorgans des 9, andere Form. ı154:1. 


110 — 20): 


Endstück des Frontalorgans des d. 270: 1. 


21. Hinterrand der ausgebreiteten Schale. 58:1. 


22. ı. Antn. und Frontalorgan des d. 118:1. 


23, Hauptborste dern, Antn, des-g. 2707, 


Dunn, 


Fig. 24—29. Conchoecia parthenoda, S. 78. 


Endstück des Frontalorgans des 9. ı54:1. Fig. 25 seltenere Form, hier ist die 


Grenze der ı. Antn. angedeutet. 


26. Hinterrand der ausgebreiteten Schale des 2. qa:ı. 


27. Schale des 2. 44:1. 
28. Innenast der 2. Antn. des 9. ı54:1. 
29, Krontalorgan und 7. Antn. des=27 11081. 


Fig. 30, 31. Conchoecia pusilla var. major, S. 80. 


30. Frontalorgan des d. 270:1. 
31. Hauptborste der ı. Antn. des d. 600: 1. 


323 33 


4 5017: 


Conchoecia pusilla var. minor, Hakenglied der rechten und linken 2. Antn. 270:1. 
Conchoecia pusilla var. major, Endstück des Frontalorgans resp. ganzes Frontal- 


orean, Sir cas 3772.20. 


35 39. 


Conchoecia pusilla var. minor, Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
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Fig. 1—10. Conchoecia kyrtophora, 5. 82. 


2. Schale des $ im Profil und schräg von oben. 76:1. 


Hintere dorsale Ecke beider Schalen (ausgebreitet). 154:1. 


5. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d. 206: 1. 


Frontalorgan und ı. Antn. des d. 154:1. 
Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 270:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 270:1. 
Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 


Innenast der 2. Antn. des 2. 206:1. 


Fig. 11— 22. Conchoecia macromma, S. 79. 
ı2. Schale des d und 9. 58:1. 


Frontalorgan und ı. Antn. des $. 154:1. 


—T 
® 
- 


ı5. Hakenglied der linken und rechten ı. Antn. des d. 2 
Frontalorgan und ı. Antn. des d. ı154:1. 

Endstück des Frontalorgans des d. 270: 1. 

Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270: 1. 


19— 22. Endstück des Frontalorgans des ? (Fig. 19, 20) und des d (Fig. 21, 22). Alle 270: 1. 


23 


PR 
DIS: 


20. 


Fig. 23—34. Conchoecia rotundata, S. 83. 
26. Schalen bei Vergrößerung 58:1, Fig. 23, 24 vom d, Fig. 25, 26 vom ®. 
Hakenglied der 2. Antn. 270:1. 
Hintere dorsale Ecke beider Schalen (ausgebreitet). 90:1. 
Frontalorgan des d. 270:1. 


30—33. Endstück des Frontalorgans des 9. 270:1. 


34: 


Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


Fig. 35, 36. Conchoecia pusilla var. major, S. 80. 


Klakenshed der 2,-Antn. des a Bro. 
Schale des d, ausgebreitet, stark verbogen, die rechte Schale zum Teil mitgezeichnet. 
OA, 
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Fig. 1—10. Conchoecia haddoni, S. 89. 


1. Schale des 2. 30:1. 

2. Hinterrand der linken Schale von der medialen Seite. ı54:1. 

3. 1. Antn. und Frontalorgan des 9. 90:1. 

4. Endstück des Frontalorgans des 9. 154:1. 

5. Innenast der rechten 2. Antn. des d. 90:1. 

6. ı. Antn. und Frontalorgan des d. 90:1. 

7. Stück der Haupt- und Nebenborsten der ı. Antn. des d. 600:1. 
8. Innenast der 2. Antn. des 2. 154:1. 

9, 10. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. des d. 154:1. 
11. Conchoecia striola Schale des d. 43:1. 


Fig. 12—19. Conchoecia bispinosa, S. 90. 
ı2. Endstück des Frontalorgans des d, seltenere Form. 154:1. 
13. Hintere dorsale Ecke der rechten und linken Schale des d. 58:1. 
14, 15. Frontalorgan des g ım Profil und von der ventralen Seite (gewöhnliche Form). 154: 1. 


16—19. Hakenglied der 2. Antn. des d. Fig. 16 und ı9 von 2 größeren, Fig. 17 und 18 
von einem kleineren Individuum. ı154:1. 


Fig. 20—24. Conchoecia striola, 5. 91. 
20. Hinterrand der ausgebreiteten Schale eines d. 70:1. 
21. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
22. Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 
23, 24. Hakenglied der 2. Antn. des d. 154:1. 


Fig. 25—30. Conchoecia nasotuberculata, S. 83. 
25. Hintere dorsale Ecke beider Schalen. 154: 1. 
26. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 390:1. 
27. Schalerdes73.200.1. 
28. Endstück des Frontalorgans des d. 270: 1. 
29. Frontalorgan des $ und Dorsalrand der ı. Antn. 270:1. 
30: klakenelied der 72, Antn. des g3>70.7. 
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Fig. 1—11. Conchoecia incisa, S. 94. 


1. schale'des d. 43:1. 

2. Innenast der 2. Antn. des 9, terminales Glied mit der Basıs der Borsten. 270:1. 
3. Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 90:1. 

4. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 90:1. 


\ 


5, 6. Basalstück des proximalen Sinnesschlauchs und distaler Sinnesschlauch der ı. Antn. 
LAT, 

7. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. Etwa 600:1. 

8. Innenast der 2. Antn. des 2. 90:1. 

9. Hinterrand der rechten Schalenhälfte von der lateralen Seite. ı118:1. 

10, ır. Innenast der 2. Antn. des g. Fig. 10 rechts, 154: 17 &ig. 11 links, oo:r. 


Fig. 12— 16. Conchoecia orthotrichota, S. 93. 


ı2. Schale des d, ausgebreitet, stark verbogen. 58:1. 

13, 14. 1. Antn. des d. Fig. 13 bewaffnete Stelle der Hauptborste und benachbarte Stellen 
der Nebenborsten. 270.1. Hıo. 14. die sanze 1. Antn...ısA Tr. 

15, 16. Hakenglied des linken und die beiden terminalen Glieder des rechten Innenastes 
der 2. Antn. 207:1. 


Fig. 17—28. Conchoecia atlantica, S. 92. 

ig Schale des 8.2 24.7, 

18. Skulptur der mittleren Schalenpartie 58:1. 

19. Innenast der 2. Äntn. des 2. 43:1. 

20, 21. Innenast der rechten und linken 2.’ Antn. des d, rechts nur die beiden terminalen 
Glieder gezeichnet. 90:1. 

22. Schale einer Larve von 1,8 mm Länge, 38:1. 

23.  Bewehrtes Stück der Hauptborste und benachbarte Stücke der Nebenborsten der ı. Antn. 
dessen 

24. Endstück des Frontalorgans des 2. 90:1. 

5. Stück der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 

26. Innenast der 2. Antn. des g (längste Borste unvollständig). 43:1. 

7. ı. Antn. des d, Hauptborste unvollständig. 43:1. 

28. Endstück des Frontalorgans des d. 90:1. 
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Fig. 1—10. Conchoecia lophura, S. 99. 


2: Schale des g und des 2, beide 38: 1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des d. 70:1. 
Bewaffnung der Hauptborste. 460:1. 


Hinterende des Ventralrandes der linken Schale eines d von der medialen Seite. 


Vorderes Schalenende eines 9. 58:1. 


Innenast der linken 2. Antn. des g, Spitze des Basalgliedes und die beiden terminalen 


Glieder 71: 
Innenast der 2. Antn. des 9. 90:1. 


Hakenglied der rechten 2. Antn. des d. 1354:1. 


Endstück des Frontalorgans des 2. 90:1. 


Fig. 11— 18. Conchoecia parvidentata, S. 100. 


Schale des 2. 381. 
Frontalorgan und ı. Antn. des $. 118:1. 


14. Rechter und linker Innenast der 2. Antn. des cd, rechts die Spitze des ı. und die 


beiden terminalen Glieder, links nur das Hakenglied gezeichnet. 


16. Endstück des Frontalorgans des g und 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. 90:1. 
Bewaffnung der Hauptborste. 600: 1. 


Fi 


[er 
fe} 


Schaler des, MAT. 


er 


70:7. und ooHr. 


19— 26.  Conchoecia hyalophyllum, S. 101. 


21. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d. ı354:1. 


Hintere ventrale Ecke der rechten Schale von der medialen Seite. 


Endstück des Frontalorgans des $. 154:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 118:1. 
Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 
Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 


2.19% 


I. 


I54:1T. 


IR Str 


202, 


Ie 


DEUTSCHE TIEFSEE EXPEDITION 1898-99. Ba.VM MÜLLER : OSTRACODA. 


Bee en. 


Ä\ 


Lith Anstu.AGıltsch ‚Jera. 
7-10 C.lophura , 1-18 C. parvidentata , 19-26 C. hyalophylium. 
TAF.XV. 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


RE 


2 


ü Tafel XXI 


(Tafel XVII) 


[87 


2.0: 


Tafel XX1 
(Tafel XVII) 


Fig. 1—9. Conchoecia macrocheira, S. 101. 


Schale des 2. 24:1. 


3. Linker und rechter Innenast der 2. Antn. des 9, links nur die beiden letzten Glieder 


Sezeichnet. "154.1 

Hinterrand der rechten Schale des 9, von der medialen Seite. 270: 
Frontalorgan des 2. 70:1. 

Frontalorgan und ı. Antn. des $. 43:1. 

Endstück des Frontalorgans des 4. 58:1. 

Innenast. der >. Ann des 15.7. 

Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 


Fig. 10—16. Conchoecia subarcuata, S. 102. 


ı1. Linkes und rechtes Hakenglied der 2. Antn. des d. ı154:1. 
Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 

Innenast der 2. Antn. des 2. 90:1. 

is. schalerdess s und des 2. 243:7 und. 387: 

Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 


18.  Conchoecia magna typica, Hakenglied der linken und Innenast der rechten 2. Antn. 


des.e. WS4:1. 9 103, 
Conchoecia subarcuala, Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 118:1. 
Conchoecia magna typica, Schale des $. 44:1. S. 103. 


Fig. 21—25. Conchoecia magna var. rhombica, S. 104. 


Schale des 3. 58:1. 

23. Hakenglied der rechten und Innenast der linken 2. Antn. des d. 
Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 

Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


Conchoecia magna typica, Bewaffnung der Hauptborste des d. 600: 1. 


Ie 
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Fig. 2,5, 7,9 G.Ulmann , 1,4-6, 8, 10-26 Müller gez. 
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Fig. 1—9. Conchoecia lorıcata typica, S. 95. 


Leni 


Schale des d. 44:1. 

Vorderende der Schale. 82:1. 

Frontalorgan und ı. Antn. des 2. ı118:1. 

Frontalorgan des 8 (Stamm nicht ganz gezeichnet). 82:1. 

r. Antn. desı3.,.82271. 

‚ 7. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des g, links nur das Hakenglied gezeichnet. 
TSA=1, 

8. Hintere ventrale Ecke der rechten Schale. 154: 1. 


anne w N 


9. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


Fig. 10—ı15. Conchoecia loricala var. minor, 5. 96. 


ı0. Bewaffnung der Hauptborste. 270: 1. 

ı1. Endstück des Frontalorgans des g. 90:1. 

12. Schale des d.- 44:1. 

13, 14. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d. ı154:1. 
15. Der ganze rechte Innenast. 90:1. 


Fig. 16—20. Conchoecia ctenophora, S. 96. 


16, 17. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d, rechts nur der Haken gezeichnet. 
EST, 

78.3278 Aninsdesye.. 707, 

ı9. Endstück des Frontalorgans des 4. 70:1. 

20. Bewehrtes Stück der Hauptborste und benachbartes Stück der distalen Nebenborste. 
2707: 

Fig. 21—23. Conchoecia spinirostris, 5. 104. 
21. Schale des 2. aa:ı. 
22, 23. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. des d. 154:1. 


24. Conchoecia serrulata, Schale des d. 60:1. S. 97. 


Fig. 25—28. Conchoecia spinirostris, S. 104. 


25. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 600: 1. 
26. Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 118:1. 
27, 28. Rechtes und linkes Hakenglied der 2. Antn. 270:1. 


29. Conchoecia ctenophora, Innenast der 2. Antn. des 9. 90:1. 
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16-20,29 C. clenophora, 


1-9 C.loricata tspwa , 10-15 C.loricata var. minor, 
21T-23,23 28 C. Spinivostriis, 24 C.servulata. 
TAF.XVIN. 
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Tafel XXIIL 


(Tafel XIX.) 


Tafel XXIII. 
(Tafel XIX.) 


Fig. 1—7. Conchoecia prosadene, 5. 120. 


Schale des 2. 38:1. 
Hinterrand der ausgebreiteten Schale des 2. 30:1. 
Endstück des Frontalorgans des d. 154:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 90:1. 
6. Innenast der 2. Antn. des d, rechts und links, links nur das Hakenglied gezeichnet. 
TEA T. 
Bewaffnetes Stück der Hauptborste und benachbartes Stück einer Nebenborste der 
1. Antn. des d. 270:1. 


Conchoecia valdiviae, Innenast der 2. Antn. des 2. 83:1. 
Conchoecia prosadene, Innenast der 2. Antn. des 9. 90:1. 


Fig. 10—19. Conchoecia valdiviae, S. 123. 
Schale des 9, 12:1. 
Gegend des Rostrums. 30:1. 
Hintere dorsale Ecke der rechten Schale des d von der medialen Seite. 90:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des d&. 43:1. 
15. Terminales Stück des Frontalorgans vom 8 und 9. 43:1. 
Stück der Hauptborste. 220: 1. 
18. Rechter und linker Innenast der 2. Antn. des d. 83:1. 
Hintere ventrale Ecke der rechten Schale des $ von der medialen Seite. 90:1. 


Fig. 20—33. Conchoecia serrulata, S. 97. 

Eraninades20 115 7. 

Hauptborste derselben. 270:1. 

Frontalorgan des d. 118:1. 
24. Frontalorgan des 9, bei Fig. 23 ist der Dorsalrand der ı. Antn. gezeichnet. 154:1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des g. ı18:1. 

Hakenglied derselben (anderes Individuum). 270:1. 

28. Skulptur der Schale nahe dem Ventralrand bei verschiedenen Individuen (nach der 
ganzen, nicht verbogenen Schale gezeichnet). 154:1. 

Wie Fig. 27, 28 von der Mitte der Schale. 

Hinterrand der ausgebreiteten Schale. 58:1. 

32. Innenast der linken 2. Antn. Fig. 31 die beiden terminalen Glieder. 270: 1. 
Fig. 32 das ı. und 3. Glied, vom 2. nur die Basis gezeichnet. 118:1. 

Innenast der 2. Antn. des 9, terminales Glied. 270 ı. 
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(Tafel XX) 
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Fig. 1—10. Conchoecia mollis, S. 106. 


ı. Schale des 9 (paßt auch zu kampta, amblypostha und acanthophora). 24:1. 

2. Rechte hintere ventrale Ecke von der medialen Seite. 88:1. 

3. Hinterrand der rechten Schale und linke dorsale hintere Ecke von der lateralen Seite. 44:1. 

4. Proximales Stück des proximalen Sinnesschlauchs der 1. Antn. des d. 154:1. 

5. Terminales Stück des Frontalorgans des 4. 90:1. 

6. Einzelnes Blättchen aus der Bewaffnung der Hauptborste. Etwa 600: 1. 

7. Bewalfnetes Stück der Hauptborste und benachbartes Stück der Nebenborsten der 
Ts Antmades g. 20021. 

8. Innenast der linken 2. Antn. des d. 58:1. 

9, 10. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. des g. 90:1. 


11, 12. Conchoecia kampla, S. 108. 


11. 1..An00n des: 82:1, 
ı2. Terminales Stück des Frontalorgans des g. 82:1. 


13. Conchoecıa mollis, Penis. 68:1. 
Fig. 14— 16. Conchoecia kampla, 5. 108. 
14. 1..antn. und Frontalorsan.dessgQ, 782.7. 
15. Bewaffnetes Stück der Hauptborste (nur distale Hälfte) und benachbarte Stücke der 


beiden Nebenborsten der ı. Antn. des d. 270:1. 
16. Innenast der rechten 2. Antn. des d. 82:1. 


Fig. 17— 22. Conchoecia amblypostha, S. 108. 


17. Skulptur aus der Mitte der Schale. 90:1. 

18. Einzelnes Feld. 270: 1. 

102 Alenisy 69,1, 

20, 21. Hakenglied der rechten und linken 2. Antn.. 90:1. 
22. Distale Nebenborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


Fig. 23—29. Conchoecia dichotoma, 5. 111. 


23. Frontalorgan und ı. Antn. des d. ı154:1. 

24. Basales Stück des proximalen Sinnesschlauches. 270: 1. 

25. Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 

26, 27. Rechter und linker Innenast der 2. Antn. des d, die Sinnesschläuche zum Teil 
abgebrochen, in Fig. 27 die Borsten des 2. Gliedes nicht ausgezeichnet. 118:1 und ıs54:1. 

28. KEndstück des Frontalorgans des 9. 90:1. 

29. Hinterrand der rechten Schale des 2 von der lateralen Seite. 90:1. 
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Tafel XXV. 


(Tafel XXI.) 


Tafel XXV. 
(Tafel XXL) 


1.  Conchoecia dichotoma, Schale des 2. 38:1. 5. ııı. | 


Fig. 2—13. Conchoecia tyloda, S. 109. 


>. Schale des ?, ausgebreitet, etwas verbogen. 38:1. 
3, 4. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. 90:1. 


Schalenskulptur. 1354:1. 


en 


6. Wie Fig. 4 mit der Basis der benachbarten Borsten. 90:1. 
7. Terminale Glieder der ı. Antn. des d. 90:1. 


0 


Terminales Stück des Frontalorgans des d. 90:1. 

9, 10. Hinterrand der rechten Schale des 2, Fig. 9 die dorsale Ecke, Fig. ıo die ventrale 
Ecke und die dorsal von ihr liegende Partie, beide Stücke von der medialen Seite. 154: 1. 

11, 12. Stücke der beiden Nebenborsten und der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
(Fig. 12 muß für den Vergleich mit Fig, 7 und ıı umgekehrt orientiert werden, das 
untere Ende nach oben.) 

13. Terminales Stück des Frontalorgans des 2. 90:1. 

Fig. 14— 20. Conchoecia plactolycos Lypica, S. 114. 

Aesschalerdeses. u 3867. 

15, 16. Innenast der rechten und Hakenglied der linken 2. Antn. des d. go:1 und 154:1. 

7. Hinterrand der linken und hintere dorsale Ecke der rechten Schale von der medialen 

Seite or. 

18. Stück der Hauptborste der ı. Antn. des d. 600:1. 

ı9. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 90:1. 

20. Frontalorgan des 2. 118:1. 


Fig. 21—23. Conchoecia plactolycos major, S. 115. 


21. Vordere Schalenhälfte 43:1. 
22. Terminales Stück des Frontalorgans des 9. 118:1. 
23. Hinterer Schalenrand der rechten Schale des d von der medialen Seite. 90:1. 


Fig. 24—26. Conchoecia distans, S. 111. 


24. Stück der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
25. Die 2 letzten Glieder der ı. Antn. des d. 118:1. 
26. Frontalorgan des d. 118:1. 
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Tafel XXVL 
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Fig. 1—4. Conchoecia distans, S. 


Schale des g, ausgebreitet, etwas verbogen. 


A 


TIT. 


Hinterrand der rechten Schale von der lateralen Seite. ı18:1. 


Innenast der linken und rechten 2. Antn. des d. 


119:1. 


Fig. 5— 16. Conchoecia antıpoda, S. 110. 


Schalesdese 2772357 
Endstück des Frontalorgans des 2. 90:1. 


8. Frontalorgan und ı. Antn. des gd. 90:1. 


I 


Stück der Hauptborste und Nebenborsten der ı. Antn. des d. 270: 1. 


Endstück des Frontalorgans des g (seltenere Form). 


90-1, 


Hinterrand der rechten Schale des ? von der medialen Seite. 90:1. 


Vordere Hälfte des Ventralrandes der Schale des G. 


Innenast der rechten 2. Antn. des d. 90:1. 


BO: L: 


5. Hakenglied der rechten und linken 2. Antn. des d. 90:1. 
Stück aus der Mitte des Ventralrandes der Schale eines 9. 58:1. 


Fig. 17—25. Conchoecia vhynchena, S. 113. 


Innenast der linken 2. Antn. des d. 90:1. 


ı7a. Endstück des Frontalorgans des 9. 90:1. 


18. 


19: 


Stück der Hauptborste und der proximalen Nebenborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


1eAntnzdes34 00.% 
Endstück des Frontalorgans des 4. 154:1. 
Schale des 2. 30:1. 


4. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. des d. ı154:1. 


Dorsale Hälfte des rechten hinteren Schalenrandes von der medialen Seite. 


Endstück des Frontalorgans des d von der ventralen Seite. 154:1. 
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7, 8. Conchoecia symmetrica, Hakenglied der 2. Antn. des d. 90:1. 


9. 
1O. 


Tafel XXVIL 
(Tafel XXIII) 


Fig. 1—6. Conchoecia plinthina, S. 116. 


Schale des d. 30:1. 


Hintere ventrale Ecke der rechten Schale von der medialen Seite. ı18:1. 
Stück der Hauptborste und der beiden Nebenborsten der ı. Antn. des d. 


Frontalorgan und ı. Antn. des d. 43:1. 
Hakenglied der linken 2. Antn. des d. 90:1. 
Frontalorgan und ı Antn. des 9. 43:1. 


Fig. 9, 10. Conchoecia plinthina, S. 116. 
Hintere dorsale Ecke beider Schalen eines d. 90:1. 
Innenast der rechten 2. Antn. des d. 90:1. 


12. Conchoecia ametra, Hakenglied der linken und rechten 2 


Conchoecia ametra, Endstück des Frontalorgans des 4. 58 


Fig. 15, 16. Conchoecia symmetrica, S. 117. 


Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 
Endstück des Frontalorgans des d. 90:1. 


Fig. 17—19. Conchoecia ametra, 5. 118. 


Rostrum einer ausgebreiteten Schale eines d. 58:1. 
Schale eines 2. 30:1. 
Endstück des Frontalorgans eines 2. 58:1. 


Conchoecia plinthina, Innenast der rechten 2. Antn. des d. 


270-1: 


AAntn. des 4: 200937: 
Conchoecia symmetrica, hintere ventrale Ecke der linken Schale. 


Selle 


SOLL. 


SO% 1. 
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Fig. 1—6. Conchoecia umbricata, S. 118. 


ı. Schale des 9. 38:1. 

2, 3. Endstück des Frontalorgans des 8 und des $. 90:1. 
4. Hintere ventrale Ecke. 128: 1. 

5. Mitte des Ventralrandes. 128: 1. 

6. ‚klauptborste. der 7. Antn. des’ 3. 270:1. 


7.  Conchoecia_ cellularıs, Hauptborste der rennt adesee er oT 
Fig. 8—17.  Conchoecia sguamosa, S. 119. 

8. Schale des d. 24:1. 

9. Hinterrand der ausgebreiteten Schale. 28: 1. 

IO, 11, 12. Schalenskulptur. Fig. 10, ır ın der hinteren Schalenhälfte etwa auf halber 
Flöhe, Big. 12 aut dem Schulterwuülst 776° 754.15 11, 12.50.17. 

13. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 58:1. 

14— 16. Rechter Innenast (Fig. 14, 16) und linkes Hakenglied (Fig. ı5) der 2. Antn. des d. 
1.15 0087210 43:1: 

17. "Hauptborste der 1. Antn, deseg. 270:.r. 


Fig. 18—28. Conchoecia celhularıs, S. 113. 


18. Endstück des Frontalorgans des $. 90:1. 

19. Schale des d. 34:1. 

20, 21. Linkes und rechtes Hakenglied der 2. Antn. des d. 154:1. 

22. Dorsale Hälfte des Hinterrandes der Schale des ? von der medialen Seite ı15:1. 
23. Hinterrand der ausgebreiteten Schale des d. 38: 1. 

24. Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 70:1. 

25. Schalenskulptur. 400:1. 

26, 27. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 70:1. 

28. Innenast der rechten 2. Antn. des d. 82:1. 
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Fig. 1—10. Conchoecia alala, 5. 121. 


I, 2. Schale des 9, von der Seite und vom Rücken gesehen. 38:1. 
3, 4. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. ı154:1. 
Hinterrand der rechten Schale, von außen gesehen. ı115:1. 

6. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 70:1. 

7. Stück der Hauptborste. 206: 1. 

8. Endstück des Frontalorgans des d, andere Form. 154:1. 

9. Frontalorgan und ı. Antn. des 2. 90:1. 


10. Innenast der rechten 2. Antn. des d. 70:1. 


Fig. 11—19. Conchoecia hellacra, S. 121. 
11. Schale des d. 43:1. 
ı2. Hinterrand einer ausgebreiteten Schale eines 8 von außen. 43:1. 
ı3. Endstück des Frontalorgans des d. 90:1. 
Ta Teantn. Jess. -GOM. 
15. Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 90:1. 
16, 17. Andere Formen des Frontalorgans des d. 154:1. 


18, 19. Hakenglied der linken und rechten 2. Antn. des 9. 154:1. 


Fig. 20—26.. Conchoecia leptothrix, S. 122. 
20. Bewaffnetes Stück der Hauptborste. 270: 1. 
21. Schale des 2. 30:1. 
22. Endstück des Frontalorgans des d. 90:1. 
23. Dorsale Hälfte des Hinterrandes der rechten Schale eines d von innen. 270: 
A, 25. Innenast der linken und rechten 2. Antn. des d. 90:1. 
26. Endstück des Frontalorgans des 9. 58:1. 
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Fig. 1—9. Conchoecia curta, 
schalesdes’g. 00:7. 
Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
Frontalorgan des 2. 270:1. 
5. Rechtes und linkes Hakenglied der 2. Antn. d 
7. Rechtes Hakenglied zweier anderer Individuen. 
Bewehrtes Stück der Hauptborste der ı. Antn. 
Penis, 27071, 


280: 


EST. E2.7 0:1: 


270.1 
270 


Fig. 10—17. Conchoecia echinulata, S. 88. 


Schalerdesag. T10.7T. 

Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des d. 154:1. 
Penis. 154:1. 

Frontalorgan und ı. Antn. des 9. 270:1. 
16. Hakenglied der 2. Antn. des d. 270:1. 
Innenast der linken 2. Antn. des d. 154:1. 


Fig. 18— 21. Conchoecia acuticosta, S. 8 


Schale des 2. 70:1. 


20. Hakenglied der rechten und linken 2. Antn. des d. 


Endstück des Frontalorgans des d. ı154:1. 


kr 


37041, 


Fig. 22—28. Conchoecia stigmatica, S. 88. 


Schale des g (Skulptur nicht gezeichnet). 68:1. 
24. Schalenskulptur. ı54 und 270: 1. 

26. Hakenglied der rechten und linken 2. Antn. 
Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
Hauptborste der ı. Antn. des d. 270:1. 


270: 1. 


Fig. 29— 35. Conchoecia glandulosa, S. 81. 


Schale des ?, ausgebreitet, etwas deformiert. 43 


ale 


Region ventral vom Rostrum mit den großen Drüsenzellen. ı 


32» »Elakensliedrder 2: Antn. 154 1. 
Frontalorgan des 9, mit dem Dorsalrand der ı. 
Frontalorgan des d, Endstück. ı54:1. 
Bewehrtes Stück der Hauptborste der ı. Antn. 
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28. 


Tafel XXXL 
(Tafel XXVIL) 


1—15.  Conchoecia daphnoides, I—-3, 9, 15 var. minor, —8, 10—14 Iypıca, S. 1206. 
Schale des g (var. minor). 58:1. 

3. "Hakenolied der 2. Zıntn. 2270.71. 

5. Schale des 2 im Profil und von der ventralen Seite. 20:1. 

Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 600: 1. 

8. Frontalorgan des $. 118:1. 

Endstück des Frontalorgans des d. 118:1. 

Vorderrand der ausgebreiteten Schale des 2. 58:1. 

Schwanzartiger Fortsatz der Schale des 9. 58:1. 

Endstück des Frontalorgans des d. 118:1. 

14. Innenast der 2. Antn. des d, links (14) sind nur die beiden terminalen Glieder 
gezeichnet. 154:1. 


Hinterende der ausgebreiteten Schale des d, von der medialen Seite gesehen. 118:1. 


Fig. 16—28. Conchoecia chuni, S. 125. 
Bschaleedes 3 .unde ers. 
19. Vorderende der ausgebreiteten Schale des 2, 82:1 und des d, 70:1. 
Bemss 1,421. 
Hinterrand der ausgebreiteten Schale des 9. 82:1. 
irantnsdeses 0 1779:7; 
Bewaffnung der Hauptborste 600: 1. 
25. Endstück des Frontalorgans des d. 270:1. 
27. Innenast der 2. Antn. des d, rechts (26) nur der Haken gezeichnet. 270: 1. 
Frontalorgan und ı. Antn. des 9. ı54:1. 
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Fig. 1—7. Conchoecia elongata, S. 125. 


1. Schale des d. 43:1. 
2. Vorderende der rechten Schale. 70:1. 
3, 4. Hakenglied der 2. Antn. des d. 270:1. 
5, 6. Proximales und distales Ende der Bewaffnung der Hauptborste der ı. Antn. 270:1. 
(5 irrtümlich im Spiegelbild gezeichnet.) 
77, Antnedesng. 79081, 
Fig. 8—17. Zuwconchoecia chierchiae, S. 128. 
8. Innenast der 2. Antn. des 2. 270:1. 
9. Schale des 2. 70:1. 
10. 2. Thoraxbein des 2. 154:1. 
11, 12. Innenast der rechten und linken 2. Antn. des d. ı154:1. 
13. 2. Ihoraxbein des d. 154:1. 
14, 15. Rechtes und linkes Hakenglied der 2. Antn. eines monströsen d. 1354:1. 
16. Innenast der linken 2. Antn. des d. 90:1. 
17. Frontalorgan und ı. Antn. des d. 90:1. 


Fig. 18— 22. Fuconchoecia acuwleata, S. 129. 


18, 19. Innenast der rechten 2. Antn. des d, 18 nach Entfernung des Hakengliedes. 270: 1. 
20. Schale des d, aus der die lange Borste des Innenastes der 2. Antn. herausragt. 70:1. 
21. Schale des 2 von var. e/ongata. 75:1. 

22. ı. Antn, Frontalorgan und Oberlippe des 9. 200: 1. 

23. Hintere dorsale Ecke beider Schalenhälften eines d. 90:1: 


24. KFuconchoecia chierchiae. 2. Antn. des 9. 90:1. 
Fig. 25, 26. FZwonchoecia aculeala, 5. 129. 


25. 1. Antn. und Frontalorgan des d. 154:1. 
26. Rostrum des 2. 100: 1. 
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Fig. 1-10. Cypridina hirsuta, S. 131. 
Linke Schale des d. 30:1. 


Kopfregion und ı. Antn. des g, letztere von der medialen Seite gesehen (die zuge- 


wandte ist abgelöst). 70:1. 

Penis. 90:1. 

Borste vom Schalenrand. 270:1. 

Innenast der 2. Antn. des d. ı1352:1. 

Distale Hälfte des Putzfußes des 4. 206:1. 

Spitze des Putzfußes des 9, Borsten gekürzt. 270:1. 


9. Die Borsten des terminalen und subterminalen Gliedes der ı. Antn. des g an der 


lateralen (8) und medialen (9) Seite. 118:1. 
Rechter Furcalast des g. 118:1. 


Fig. 11— 16. Cypridina castanea, 5. 130. 
i. Antn..des 9. 15:7, 


13. Spitze des Putzfußes und ganzer Putzfuß des 9. ı54 und 30:1. 


Innenast der 2. Antn. des d. ı118:1. 
Oberlippe und Frontalorgan des 9. 30:1. 
Furca des ? (die Dornen des abgewandten Astes schattiert). 
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Crossophorus africanus %, vor der zur Geschlechtsreife führenden Häutung, S. 134. 


Rechte Schale 6:1. 

Paariges Auge. 43:1. 

Frontalorgan. ı115:1. 

Penn ae 

Oberlippe und Stirn mit paarigem Auge und den beiden basalen Gliedern der 1. zu- 
gewandten Antn, durch sie verdeckt das Frontalorgan. 14:1. 

Putziub, "14:1, 

Ende des Putzfußes. 58: 1. 

Linker Kurcalası. 11:1. 

Fortsatz der Mandibel. 82:1. 


Fig. 10—13. Cypridina castanea (Schale siehe Taf. V [1], Kio, yeanne 


Schale einer jugendlichen Larve. 30:1. 

Endglied der ı. Antn. des d mit den bewaffneten Borsten. 56:1. 
Vorderrand der Schale von der medialen Seite. 58:1. 

Penis. „58:1. 
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Fig. 1. Halocypris globosa 8. 36:1. S. 47. 
Fig. 2—-5. Conchoecia acanthophora 3 (Schale vergl. Taf. XXIV [XX) Fig. 1), S. 108. 


2, 3. Rechtes und linkes Hakenglied der 2. Antn. ı54:1. 
„4. Endstück des Frontalorgans und der ı. Antn. 90:1. 
5. Stück der Hauptborste und der distalen Nebenborste. 270:1. 


Fig. 6, 7. Conchoecia sguamosa, S. 119. 


Rechte isolierte Schale des d. 16:1. 
» 7. ı. Antn. und Frontalorgan des 2... 58:1. 


= 


0 


Conchoecia mamillata, behaarte Stelle der proximalen Nebenborste. 270: 1. 


Fig. 9—12. /lyodromus kerguelensis %, S. 136. 


8 9. Schale, vom Rücken gesehen (nicht ganz geschlossen). 58:1. 
„ 10. Kauteil der Maxille. 270:1. 

ae 2Bureasp car: 

„ ı2. Die 2 letzten Glieder des Putzfußes (3 Thoraxbein). 270:1. 


„13.  Conchoecia acanthophora, Penis. 118:1. 


Fig. 14 — 19. Zlyodromus kerguelensis 2, S. 136. 
Bears aRechterundalinke Schale > 2327. 2 
Serossklintere ventrale- Decke s1-7. 
»„ 17. Vorderrand von außen. 270:1. 
„ 18 2. Thoraxbein. 154:1. 


„ 19. 2. Antn. von der medialen Seite. ı154:1. 


„ 20. Conchoecia inermis, Frontalorgan des d. 270:1. Die Figur läßt sehstäbchenartige 
(Gebilde in ähnlicher Anordnung wıe beim Frontalorgan der Cypridiniden erkennen. 
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1 Halocypris globosa d,; 25,13 Con choecia acanthophora, 6,7 C. Squamosa, 
8 C.mamillata, 20 C. inermis, 8-12, 14-19 /lyodromüus kerguelensis. 
TAF RRXI. 


Et EEE a, 
Verlag von Gustav Fischer in Jena 


UN NOILNLILSNI NVWINOSHLINS S3l8VUdaI 1 _ LIBRARIES SMITASONIAN _ INSTITUTION NOILNLILSNI NVINOSHLINS S31IYVYHTI' 


oa ae M) 53 [07] TR 

5 SN 2 & = N 

TE NE 2 = IN 

Zr Nr : @ Q 
— 2 | a en 


SMITHSONIAN NVINOSHLINS 
> 


2 
ia 


a1I1 LIBRARIES INSTITUTION _ NOILNLILSNI Ss31uVyga1I1_LIBRARIES_SMITHSONIAN 


INSTITUTION 


E27 


INSTITUTION NOILNLILSNI 


INSTITUTION NOILNLILSNI 
INSTITUTION NOILNLILSNI 
SIIUVUHIT LIBRARIES 


Non Dc.Y 
s3luvyglN 
s3lyvugIl1 
INSTITUTION 
SJIUVYg11 


SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI _NVINOSHLIWS 


NVINOSHLINS, S31IUWUSII_LIBRARIES 


ION NOILNLILSNI  NVINOSHLINS Sa1uw4gıı LIBRARIES 

= z = j , N 2 | z % 

5 = = = As: Don: = 

= N GÄTE 

EZFERDEDF EN NP 7 #E 
S zZ 2 Fr zZ Er R N UN So > & Y # Y E 3 

> = >’ > NND >’ S = h 

zZ (77) == [77] 28 > = = 1 


11 _ LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI_NVINOSHLINS S3IYUVYUAIT LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION 


Pj 


one 
NOLLNLILSNI 
NOLLNLILSNI 


LIBRARIES 
NOILNLILSNI 


NOILMLILSNI 


ION NOILMLILSNI NVINOSHLINS Sala VYUA1T LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI NVINOSHLINS SIIUVUAL 


S3INYYS11 LIBRARIES SMITHSONIAN 


INSTITUTION NOILNLILSNI 


S314VYaI1_LIBRARIES 


T7 
er ZI 
Ar 
INSTITUTION 


s31l43VY48911 
INSTITUTION 


INSTITUTION 


aII_LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION, _ NOILNLILSNI 


S31UWYAIT_LIBRARIES 


NVINOSHLINS S314W4 817 LIBRARIES 
Z 9 N 
I 577 ION 
INSTITUTION 


2 & 3 = = z = < x z 
un N Se — a ud ee - = N x = 
ESS 3 = = 2 GEN = 
N WE 2 8; 2 FZZEINN 2 
EN 2 E = E GI EN E 
N E = 3 ee 3 
ION NOILNLLLSNI „SMITHSONIAN _ INSTITUTION NOLLANLILSNI_NVINOSHLINS SAL UV Sal 
= [72] ee zZ 5 NE RN 
= ° = Z = RZ = Zr N- | 
je a x =. X. = a a AN x 
= = < z = - < EI 5 
ie u I e - {I NR 
{a0} —_ [en] — [a0] Fe a —_ \ cd 
a = = [e) — Kr ; 
—ı = — = An > a = =. ä 
411 LIBRARIES INSTITUTION NOILNLILSNI S3IUVWUHII LIBRARIES” SMITHSONIAN_ KNSTITUTIOR 
— vs) Be W —_ o — joe} 
a = , = Fa = Bu) = ‚0 
> 2 > = > = > = > 
end ne a E 2 „ 2 E, = 
o z o z a = o = o 


LIBRARIES, SMITHSONIAN 
Re 


ION NOILNLILSNI NVINOSHLINS NSTITUTION NOILNLILSNI _ NVINOSHLINS 


| , 
2 


SIIYVYSIT_ LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION 


v EN „r 
NOILNLILSNI _NVINOSHLINS 


NVINOSHLINS 
SMITHSONIAN 
NVINOSHLINS 
NVINOSHLINWS 
SMITHSONIAN 
NVINOSHLIWS 


04 
NVINOSHLINS 


811 _LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION 


NOILNLILSNI 
NOILNLILSNI 


NOILNLILSNI 


NOILNLILSNI 


ION NOILNLILSNI NVINOSHLINS S314V4g11 LIBRARIES_ SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI NVINOSHLIWS s3ıuvual 


811_LIBRARIES 


S3I4NVYI17 LIBRARIES SMITHSONIAN 


INSTITUTION NOILNALILSNI 


INSTITUTION 


7a 


NOILNLILSNI NVINOSHLIWNS S31UVY917 


LIBRARIES SMITHSONIAN _INSTITUTION NOILNLILSNI 


INSTITUTION 
INSTITUTION 


all LIBRARIES SMITHSONIAN 


SMITHSONIAN INSTITUTION LIBRARIES 


N 


x“ r 
IN 
IN 
N N > NN 


EN 
N N, 


4 


Y 


NVYINOSHLINS S319VY49171 LIBRARIES _SMITHSONIAN 


IN 
SMITHSON 


NVINOSHLINS. S318 VW 817 LIBRARIES 
" TER 
Pr N 
DE a IN 
INSTITUTION 


NVINOSHLINS S31 U WU 


SMITHSONIAN 
NVINOSHLIWS 
SMITHSONIAN 


SMITHSONIAN 
El 


SMITHSONIAN 


s31yvyanı 


ION NOILNLILLSNI 


NVINOSHLINS 


N NL & 
% 
PR 


LIBRARIES 
NOILNLILSNI 
NOILNLILSNI 


n 


LIBRARIES _SMITHSONIAN 


NOILNLILSNI 


SMITHSONIAN 


FR. 


gI1 LIBRARIES 
& DET 


INSTITUTION 


INSTITUTION 


ON NOILNLILSNI 
7: 
7 # 

II LIBRARIES 

>N NOILNLILSNI 

III LIBRARIES 

I1 LIBRARIES 

[IT LIBRARIES 


NVINOSHLINS _S31UVY 917 
=. AN 


121 
ON 
ON 


ET, BER 


U EEE ALLIED LI A An ZZ a I 2 2 KENIA WIE DB MR O9 UNI LI A WIEN GE O9 IN VIER OTTLLIUND S3lavoauı! LIDNARILEODOONMEEMOVENIANS IINDTIIVUETUN NOILUILT. 
wu ın (MM Pr u = 1 2 II 
=. LE A, u sn x = — A en = e 
EG & < 1 = = <; 3 < 
a 0 {I = 5 = = = = on 
Zu = E u 5 a E = 
f = ’) jr ee —) 
LILSNI_ NVINOSHLINS_S3I4WYUAIT LIBRARIES INSTITUTION NOILNLILSNI S3IYUVWYSIT_LIBRAR 
Er = 52 = = = nn 5 = 
© gS = [es] — [es} — w — w 
a N 5 e = m = D 5 D 
»> N ex > ni > > > > | » 
Z NS E a = = = e = 3 
m SD 2 m 2° m 2 Fe m 
= (72) == {77} = = on 
IRIES,SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI _ NVINOSHLINS, sa3lyvugıı LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILALI. 
= = \ = ge, 2 u = = \ = m 
; As: 9a ; > : ia: 2 
7 NER 0 LEER? [27] Q MR 2 RSS en F, 
2 EI 9 7 # As Oo N ge) ERS GO D% 
> = > 2, A = = = S\\ = 2 N =, Fi 
AR: u 3 = EN nn a 
ILSNI_NVINOSHLINS, S31UVYAIT LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILALILSNI_NVINOSHLINS, SITBVYAIT_LIBRAR 
GN iM 2 u Y, 2 u EN 1 2 
ce ir N <= pn < 5 4 < = N <£ A 
EN = B: 3 = I NSS = 
Ä 29.8 = S =, 5 B \ - S 
| =) pr dl ü 
\RIES_ SMITHSONIAN_ INSTITUTION NOILNLILSNI_NVINOSHLINS S3ISVUGII_LIBRARIES_ SMITHSONIAN_ INSTITUTION NOILNLI. 
z = Z SR - 5 = E z 
= ‘W Fa & NN _ a Paz 8 — 
5 2 5 2 5 = 5 2 B 
B: 3 E ZI: = 372 46 = 
= — 7 = > 5 = 77 Zu 5 
= > 2 o . 2 o 2 ; o z 
LILSNI S3IUWYAII_LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION _NOILMLILSNI NVINOSHLINS 
= 1 & a: 12] ei as [2] =. [47] Zr 
= ER - Sy < S .Z une 
Ay 2 [27 3 000 Ian! > - E= A „sl LE 'z 
DK ZH N HE ZN IEZG 
/ E z 77, E O2 E 2 = == 7 E 
5 KA B FR A De 
\RIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI SI3INWUHII_LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNAI 
= PR7 = 7 = o F= .o DE 
©. = x 3 & u ©. = u /& 
<h < < <h = (of 3 
2 = x = & = a ° = ae 3 
Mm _ m = Mm en. m == m Noddar 
En. 7 = 3 2 53 2 u 2 u 
LILSNIUNVINOSHLIWS_ SI3IUVYII1 LIBRARIES INSTITUTION _ NOILNLILSNI_NVINOSHLINS_ S31IUWYI11 LIBRAR 
On = m = m zZ LEN = rm 
—_ — [®) — — 
2.88 5 & = = > D N = = 
2 SE E = E DRS = 2 SS E = 
= N E = E,% #7 2 = ZN E 2 
m SD 8 = a St m SD 8 = 
RIES „SMITHSONIAN_ INSTITUTION NOLLNLLLSNI_ NVINOSHLINS, sa1ayVyaıT LIBRARIES, SMITHSONIAN INSTITUTION NOLLMLLL 
= < = 9, = z wm 2. S TE 2 Mm 
N >> e) = E29, 5 2= S = N u ZZ 
DI © 2 3 PER? B e & ZN 9,7 
Sr = 2,77 E 2 E = E AS 2,77 
© 2 Re SE} 3 2 2 z Te 
USNI_NVINOSHLUINS S31UVUSIT LIBRARIES, SMITHSONIAN INSTITUTION _.NVINOSHLINS, SI1UVYAIT_LIBRARI 
zZ 2 ; > a = = 
7) uw 1 DV. u 7 u 
z = 2 2 Dim? = Z : Z 
= . L I < G” A X = . I 
{I na = x Kr << [ea er je S 
= [»9) = oa = = fan) == fas) = 
2 z = [s) wu [e) a oO EN = [s) 
— zZ — er = = 2 
RI ES_ SMITHSONIAN, INSTITUTION NOLLNLLLSNI NVINOSHLINS saıuvugıı LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOLLNLIL 
a Re zZ 2 ae SE = 
= Eee E = = = = = = 
v2 
ESP > > >‘ = > & > = 
E GH, = - E) = E = E) = 
2 TH 5 5 = E 5 2 7 5 
— [67] je) [77) . = (47) = (07) we 
„.NVINOSHLINS SIIUVNAIT_LIBRARIES „SMITHSONIAN INSTITUTION NOLLNLLLSNI_ „S3ISVURIT LIBRARI 
L.- Ne: 2 & 3 Z SE SS 
Li Do N Nee = = = A „yf 44 ZZ SNÄ 
GEERIEZZ TEE IL IE IZL ES 
Te: EZWEN : E =\ E = we: N 
cs? = fl: 5 Se 
ES SMITHSONIAN _ INSTITUTION NOILNLILSNI NVINOSHLINS S31Uv4817 SMITHSONIAN_ INSTITUTION NOILNLLL 
w pi wu e RE == 2 = 
— Er NL) Ber IE uw (07) wu ..,0 ea 
2. 7#,D 2 x = N £ = vw. EP, er x 
372. z ERS 5 = 30 3 : 
2 S N cc oz 0 I E 
ö = 3 No 5 SZ 2: = 
zZ — = ee zZ AR ae i En) 
INS _S31IUVYAIT LIBRARIES SMITHSONIAN INSTITUTION NOILNLILSNI” NVINOSHLINS SIIHVYSIT LIBRARI 
- zZ rm = rm > ie = - 
282 a 2 [en 9 39: 2, N 5 ER ZT a oO En = zn 


SMITHSONIAN INSTITUTION LIBRARIES 


LININNINNN MIN 


3 9088 00056 9061 


a DEE Be 


De 
EL TER 


Sirae 


SW 


I e  R 


ER ERIERE EIER 
. BE eh ee 


a ee 
EU ED GET LTERTETERNTE, 


irre ee 


ET EEE ET 2% 
2) 


er arneat z 


Se 
en 


rpm er ge 


Weirsee  irhn 


Er 
Bins 


re 


Re N 
i MER EE RN SE 


& lea 4 Sirup ERSTEN? 
er 5 Sr R 5 er ne 


Bean ao 


Kar 


ER E 
Bee 


